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Wenn Politiker Förder-
gelder, die der
Steuerzahler mit sei-

nenAbgabenfinanziert,unter
Verschluss haltenwollen, spä-
testens dann sollte der Bürger
und Wähler aufhorchen. Bei-
spielsweise, wenn es um die
nicht immer ganz transparen-
te Finanzierung von Nicht-Re-
gierungsorganisationen geht.
Ob auf EU-Ebene oder hierzu-
lande: Öffentliche Gelder dür-
fen nicht über verschlungene
Pfade in irgendwelche Kanäle
fließen, von denen erstens
nur eine kleine Minderheit
weiß und in die zweitens nur
derjenige Einblick erhält, der
sich vorher zurVerschwiegen-
heit verpflichtethat.

Dass NGOs – so wie jetzt in
der EU – mit Fördergeldern
„gekauft“ werden, um be-
stimmte politische Ziele zu
unterstützen oder andere zu
bekämpfen, dass NGOs – wie
in Deutschland – offensicht-
lich gegen das Gebot der par-
teipolitischen Neutralität ver-
stoßen und sich instrumenta-
lisieren lassen, zerstört so-
wohl das Vertrauen zu den je-
weils Regierenden als auch zu
den Nicht-Regierungsorgani-
sationen.

Wer öffentliche Gelder kas-
siert, muss sich auch der öf-
fentlichen Kontrolle stellen.
Dass sich zunehmend das Ge-
fühl des Kontrollverlustes in
der Bevölkerung breit macht,
ist ein Alarmzeichen. Wenn
dann beispielsweise die
CDU/CSU als Regierungsfrak-
tion binnen kürzester Zeit
eine 180-Grad-Drehung zu
ihrer vorherigen Oppositions-
rolle hinlegt und auf Bundes-
ebenegenaudasGegenteil von
demmacht,was sie imEU-Par-
lament veranstaltet, bleibt die
Glaubwürdigkeit zwischen
Berlin und Brüssel endgültig
aufder Strecke.
a.becker@schwaebische.de

Kontrolle
ist notwendig

Andreas Becker FOTO: OH

BERLIN/BRÜSSEL – Die EU
will mehr Transparenz über
die Finanzierung und Unter-
stützung von Nicht-Regie-
rungsorganisationen schaf-
fen. Grundlage für die über-
raschende Offensive ist ein
Beschluss der Fraktionsvor-
sitzenden, die in Mehrheit
für die Einsetzung einer fes-
ten Arbeitsgruppe stimmten.
Diese soll im Haushaltsaus-
schuss Finanzströme und
Verträge zwischen der EU-
Kommission und den Nicht-
Regierungsorganisationen
unter die Lupe nehmen. (abc)
LEITARTIKEL/POLITIK

EU nimmt NGOs
unter die Lupe

Palmer mal wieder auf der Palme

Nicht selten kommt es
vor, dass die Wählerin-
nen und Wähler dem

politischen Betrieb Langwei-
ligkeit vorwerfen. Weil viele
Politiker in ihren Verlautba-
rungen so wage bleiben, um
ja nicht aus Versehen an dem
gemessenwerden zu können,
was sie sagen. Das führt zu
einem Gefühl der generali-
sierten Schwammigkeit und

in dessen Folge zu Überdruss.
Die seltene Spezies des Politi-
kers, der redet, wie ihm der
Schnabel gewachsen ist, er-
freut sich indes großer Be-
liebtheit beim Publikum. So
auch Tübingens Überbürger-
meister Boris Palmer.

Neulich ging er hart ins Ge-
richt mit den Benutzern von
geliehenen E-Scootern. Das
sind die Dinger, die gerne
überall das Stadtbild berei-
chern, in dem sie achtlos ir-
gendwo liegen gelassen oder
manchmal auch in Gewäs-

sern versenkt werden. Pal-
mer ruft seine Bürger nun da-
zu auf, solche Untaten zu
fotografieren und dem Ord-
nungsamt anzuzeigen. Die
Nutzer falsch abgestellter
Leihfahrzeuge geht er hart
an: „Dürfen eigentlich auch
Gehirn amputierte solche
Roller benutzen?“

Aus neurologischer Sicht
ist dazu zu sagen: Dürfen
dürften sie schon, aber kön-
nen könnten sie nicht. Weil
ohne Gehirn läuft und rollt
nichts, nicht mal E-Roller.

Unterm Strich
Überhaupt kann der interes-
sierte Beobachter aus dem
Verkehrsgeschehen schlie-
ßen, dass die intelligentesten
Fahrzeugteile nicht immer
auf dem Fahrersitz sitzen.
Ein Phänomen, das sich lei-
der nicht nur auf E-Scooter
beschränkt. Aber Palmers
Tag hat auch nur 24 Stunden,
sodass er sich diesmalmit der
Roller-Kritik begnügt. Es
braucht ja auch noch Erre-
gungsmaterial für einen an-
deren Tag. (nyf)
untermstrich@schwaebische.de

Der Überbürgermeister teilt aus:
Tübingens Boris Palmer.
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Innerhalb der schwarz-roten
Regierung tobt eine Debatte
überdieRückkehrzurWehr-
pflicht. Unionspolitiker ma-
chen Druck, die SPD zögert.
Die Bevölkerung ist laut
einer neuen Umfrage mehr-
heitlichdafür.

Mehrheit für Rückkehr zurWehrpflicht

BERLIN – Die Mehrheit der
Deutschen ist für eine Wie-
dereinführung der Wehr-
pflicht. In einer Umfrage des
Meinungsforschungsinsti-
tuts YouGov plädieren 54 Pro-
zentdafür, dass eswieder eine
Verpflichtung zumDienst bei
der Bundeswehr geben sollte.
36 Prozent befürworten eine
Wehrpflicht für Männer und

Frauen. 18 Prozent meinen,
dass wie früher nur Männer
verpflichtet werden sollten.
Nur 40 Prozent meinen da-
gegen, dass der Wehrdienst
freiwillig bleiben sollte. 6 Pro-
zentmachtenkeineAngaben.

DieZustimmungzurWehr-
pflicht nimmt mit dem Alter
der Befragten zu.Während in
derAltersgruppe zwischen18
und 29 nur jeder Dritte (35
Prozent) dafür ist, sind es bei
den über 70-Jährigen zwei
Drittel der Befragten (66 Pro-
zent).

Die Wehrpflicht für Män-
ner war 2011 nach 55 Jahren
von der damaligen Bundesre-
gierung von Union und FDP

ausgesetzt worden. Vor dem
Hintergrund der „dauerhaft
veränderten sicherheits- und
verteidigungspolitischen La-
ge“ sei der mit einem Pflicht-
dienst verbundene Grund-
rechtseingriff nicht mehr zu
rechtfertigen, hieß es damals
zur Begründung. Im Grund-
gesetz blieb die Wehrpflicht
für Männer aber verankert.
Mittlerweile mehren sich vor
allem in der Union die Stim-
men, die Wehrpflicht bald-
möglichst zu reaktivieren.
Kanzleramtschef Thorsten
Frei (CDU) sagte am Freitag:
„Wir haben nicht die Zeit, bis
zum Sankt-Nimmerleins-Tag
zu warten.“ Angesichts der

wachsenden Bedrohung
durch Russland wird bereits
seit Längerem über eine deut-
liche Vergrößerung der Bun-
deswehr und die Wiederein-
führung der Wehrpflicht dis-
kutiert. Um sie auf Frauen zu
erweitern, müsste allerdings
das Grundgesetz mit Zwei-
drittelmehrheit geändert
werden,wozudie schwarz-ro-
te Koalition die Zustimmung
von Grünen und Linken
bräuchte. Die Linke ist aber
grundsätzlich gegen die
Wehrpflicht.

Union und SPD hatten sich
im Koalitionsvertrag auf
einen Wehrdienst verstän-
digt, „der zunächst auf Frei-

willigkeit basiert“. Später
hatte Verteidigungsminister
Boris Pistorius (SPD) erklärt,
dass die Bundeswehr um
50.000 bis 60.000 Soldaten
vergrößert werden müsse,
um der neuen Bedrohungsla-
ge gerecht zuwerden.

Ob dies mit einem auf Frei-
willigkeit basierenden Wehr-
dienst zu erreichen ist, ist
nun innerhalb der Koalition
zum Streitpunkt geworden.
So sagte etwa Vizekanzler
Lars Klingbeil (SPD), es werde
„keine Rückkehr zur alten
Wehrpflicht geben, bei der al-
le jungen Männer eines Jahr-
gangs eingezogen werden“.
(dpa)POLITIK

Während der Pandemie zeig-
te sich die Politik teilweise
überfordert. Einige Maßnah-
men gingen in die Irre. Geht
es nach Schwarz-Rot soll der
Bundestagnoch einmal ganz
genauhinschauen.

Bund möchte Corona aufarbeiten

BERLIN – Fünf Jahre nach Be-
ginn der Corona-Pandemie
wollen Union und SPD im
Bundestag die Aufarbeitung
der Maßnahmen und Ver-
säumnisse angehen. Die Ko-
alitionspartner einigten sich
auf die Einsetzung einer En-
quete-Kommission, wie beide

Fraktionen mitteilten. Dies
war bereits im Koalitionsver-
trag vonCDU, CSUund SPD so
angekündigt.

SPD-Fraktionsvize Dagmar
Schmidt sprach von einem
wichtigen Signal. „Wir schau-
en hin, wir hören zu, und wir
lernen“, sagtedieSozialdemo-
kratin. Deshalb gehe es um
eine umfassende Aufarbei-
tung. „Die Corona-Pandemie
war eine tiefe Zäsur. Wir wol-
len verstehen, was gut funk-
tioniert hat – und was nicht.“
Aus Fehlern wolle man ler-
nen. Gleichzeitig gehe es um

gesellschaftliche Heilung. Al-
bert Stegemann (CDU), Vize-
chef der Unionsfraktion, sag-
te, Ziel sei eine Aufarbeitung
ohne parteipolitische Schuld-
zuweisungen. In der Masken-
Affäre steigt derweil der
Druck auf Ex-Gesundheitsmi-
nister Jens Spahn (CDU). Die
neue Gesundheitsministerin
Nina Warken (CDU) will den
bis dato unveröffentlichten
Bericht zur Maskenbeschaf-
fung nun doch dem Haus-
haltsausschuss vorlegen - je-
dochmit geschwärzten Passa-
gen. (dpa/AFP)POLITIK

In Genf haben europäische
Außenminister versucht,
den Iran auf diplomati-
schem Weg zum Frieden zu
bewegen. Ihr israelischer
Amtskollege Gideon Saar
traut Teheran jedoch nicht
überdenWeg.

Israel traut dem Iran nicht

BERLIN– IsraelsAußenminis-
ter sieht kaum Erfolgschan-
cen für die aktuellen Bemü-
hungen um eine diplomati-
scheLösungdesmilitärischen
Konflikts zwischen seinem
Land und dem Iran. „Ich glau-
be nicht besonders an Diplo-

matiemit dem Iran“, sagteGi-
deon Saar der „Bild“-Zeitung.
„Alle diplomatischen Bemü-
hungen bisher waren nicht
erfolgreich.“ Die Iraner wür-
den Gespräche „in der Regel“
nutzen, „umzu täuschen, um
Zeit zu gewinnen und Fort-
schritte zu machen - und ich
glaube nicht, dass sie ihr We-
senveränderthaben.“ InGenf
begannen am Freitag Gesprä-
che europäischer Außenmi-
nister mit dem iranischen
Chefdiplomaten und Außen-
minister Abbas Araghtschi.
(AFP)POLITIK

STUTTGART – Nach mehre-
ren Messerstichen in der
Stuttgarter Fußgängerzone
sind drei Brüder aus einer sy-
rischen Großfamilie zu
mehrjährigen Haftstrafen
verurteilt worden. Das Land-
gericht verurteilte den ältes-
ten Bruder (27) wegen ver-
suchten Totschlags zu einer
Freiheitsstrafe von 6 Jahren
und 4 Monaten. Seine jünge-
ren Brüder (17 und 23 Jahre)
erhielten wegen gefährlicher
Körperverletzung eine Ju-
gendstrafe von 5 Jahren so-
wie eine Haftstrafe von 4 Jah-
ren. (dpa) SÜDEN

Haftstrafen gegen
syrische Brüder
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Drei weitere Luchse streifen nun
als Stammgäste durchs Land

STUTTGART – Um dem bedrohten Luchs-Bestand auf die
Sprünge zu helfen, gibt es in Baden-Württemberg ein
spezielles Auswilderungsprojekt. Zwei der drei Exempla-
re aus diesem Programm sowie ein weiteres eingewan-
dertes Tier scheinen sich in ihrer neuen Heimat so wohl-
zufühlen, dass sie auch geblieben sind. Nach Angaben
des Landwirtschaftsministeriums haben die drei im Lau-
fe des vergangenen Monats ihren Status von „umher-
streifend“ auf „sesshaft“ geändert, weil sie jeweils länger
als sechs Monate Spuren hinterlassen haben. Neben dem
Luchskuder - also dem Männchen - Reinhold und der
Luchskatze Verena im Nordschwarzwald streift im Süd-
und Mittleren Schwarzwald der Kuder B3011 als neuer
Stammgast umher. Sesshaft oder auch territorial sind be-
reits die Kuder Toni (seit 2020 imNordschwarzwald) und
Wilhelm (seit 2015 im Südschwarzwald). Zwei weitere
Tiere gelten noch als umherstreifend. (dpa)

Allein elf der 13 Kinder aus
der syrischen Familie sollen
polizeibekannt sein. Nun ist
der Prozess gegen drei Brü-
der in Stuttgart zu Ende ge-
gangen. Warum das auch
politischwichtig ist.

VonMartin Oversohl

Hohe Haftstrafen für Syrer nach Messerattacke

STUTTGART – Ein falscher
Blick soll schon ausgereicht
haben, eine Nichtigkeit viel-
leicht, damals, am frühen
Abend und mitten auf der
Königsstraße, der zentralen
Stuttgarter Einkaufsmeile.
Die drei Brüder fühlten sich
provoziert, einer von ihnen
zog ein Messer und stach zu,
so sieht es zumindest die
Kammer des Stuttgarter
Landgerichts. Drei Menschen
wurden bei demHandgemen-
ge vor einem Jahr verletzt, ein
Opfer schwebte in Lebensge-
fahr.

Eine Straftat, eine Sache
der Justiz. Aber der Prozess
gegen die Männer, der nun
mit Haftstrafen für die drei
angeklagten Brüder zu Ende
gegangen ist, ist deutlich
mehr als nur eine Strafsache
gewesen.

Wie der sprichwörtliche
Elefant stand an jedem Ver-
handlungstag auch die politi-
sche Diskussion um gewalttä-
tige Flüchtlinge und die für
viele gescheiterte deutsche
Migrationspolitik mitten im
Raum. Denn die Brüder stam-
men aus einer syrischen
Großfamilie, die durch deut-
lich mehr als 150 Anzeigen,
Anklagen und auch durch
Verurteilungen bei Polizei
und Justiz aktenkundig ist.

Ihr werden gefährliche
Körperverletzungen, Raub
und Schleuserdelikte vorge-
worfen, sie soll sich Leistun-
gen erschlichen, gegen das
Waffengesetz verstoßen und
Polizisten widersetzt haben.
Drei weitere Brüder der nun
Verurteilten sitzen bereits
wegen anderer Taten inHaft.

Der Umgang mit der Fami-
lie hat aus Sicht der Kommu-
nalpolitik das Sicherheitsge-
fühl in Stuttgart erschüttert.
Muss der Staat bei so einer Fa-

milie ohnmächtig zuschau-
en? Haben die Behörden ver-
sagt? Viele Fragen, bislang
weit weniger Antworten. Des-
halb beschäftigt das lange
Polizeiregister der Familie so-
gar die Landesregierung.

„Fälle wie der dieser krimi-
nellen Großfamilie können
zu einer pauschalen Abwehr-
haltung gegenüber Zuwande-
rern führen. Da wird dann
möglicherweise nicht mehr
differenziert“, sagte Stutt-
garts Oberbürgermeister
Frank Nopper (CDU) zuletzt
der „Süddeutschen Zeitung“.
Dabei sei eine Stadt wie Stutt-
gart mit Weltunternehmen
wieMercedes,Bosch,Porsche,
den vielen Mittelständlern
auf qualifizierte Zuwande-
rung angewiesen, „auf Leute,
die mit anpacken, sich integ-
rieren, die Stadt auch kultu-
rell bereichern“.

Die drei Brüder - zum Pro-
zessauftakt noch 17, 23 und
27 Jahre alt - haben nach
Überzeugung der Justiz und
auch nach eigenen Schilde-

rungen im vergangenen Juni
bei einemStreitmehrereTou-
risten - ebenfalls Syrer - in der
Stuttgarter Fußgängerzone
angegriffen. Vor dem Angriff
habesichdieSchwesterdurch
BlickederanderenGruppebe-
lästigt gefühlt, davon zeigte
sich zumindest der Staatsan-
walt überzeugt. Die Brüder
sprechenhingegenvoneinem
Gerangel undNotwehr.

Das Landgericht wertete
das im Fall des ältesten Bru-
ders als versuchten Totschlag
inTateinheitmit gefährlicher
Körperverletzung und ver-
urteilte den jungen Mann zu
einer Gesamtfreiheitsstrafe
von 6 Jahren und 4 Monaten.
Seine jüngeren Brüder erhiel-
ten wegen gefährlicher Kör-
perverletzung in drei Fällen
eine Jugendstrafe von 5 Jah-
ren sowie eine Haftstrafe von
4 Jahren.

Vor dem Urteil hatte sich
einer der drei Brüder noch
reumütig gezeigt. „Es tut mir
wirklich leid, was wir getan
haben“, sagte der jungeMann

in seinem letzten Wort unter
Tränen. „Ich weiß, es war ein
Fehler.“

Zur Familie sollen neben
dem ebenfalls bereits polizei-
bekannten Vater zwei noch
lebende Ehefrauen sowie
mindestenszehnGeschwister
undHalbgeschwister der nun
angeklagten drei Männer ge-
hören. Alle Mitglieder der Fa-
milie sind laut Innenministe-
rium syrische Staatsbürger,
sie kamen zwischen 2015und
2020 nach Deutschland und
genießen Flüchtlings- oder
subsidiären Schutz. Dieser
setzt voraus, dass Menschen
nicht in Ihr Herkunftsland
zurückkehren können, ob-
wohl siewederals Flüchtlinge
anerkannt noch asylberech-
tigt sind.

Aber wäre es nicht besser,
diekriminellenundverurteil-
ten Familienmitglieder ein-
fach zurück nach Syrien ab-
zuschieben statt Elf-Punkte-
Pläne vorzulegen, dieWaffen-
verbotszone auszuweiten
und noch mehr Videokame-

ras aufzuhängen? Für das Si-
cherheitsgefühl und die Ak-
zeptanz mag das sein, recht-
lichwird es kniffelig.

DenneineAbschiebungder
kriminellen Familienmitglie-
der ist bislang an bestehen-
den Aufenthaltsrechten und
Abschiebungsverboten ge-
scheitert, heißt es im Landes-
justizministerium zu dem
Fall.

Außerdem waren Abschie-
bungen nach Syrien in den
vergangenen Jahren faktisch
nicht möglich. Das könnte
sich unter der neuen Bundes-
regierung ändern. Siewillmit
einer „Rückführungsoffensi-
ve“ denWeg ebnen. „NachAf-
ghanistan und Syrien werden
wir abschieben – beginnend
mit Straftätern und Ge-
fährdern“, heißt es dazu im
Koalitionsvertrag.

Deshalb macht sich Justiz-
StaatssekretärSiegfriedLorek
(CDU) nun Hoffnungen und
sagt: „Wir setzen alles daran,
sie direkt aus der Haft nach
Syrien abzuschieben.“ (dpa)

Drei Brüdern aus einer polizeibekannten syrischen Großfamilie sind unter anderem versuchten Totschlags zumehrjährigen Haftstrafen ver-
urteilt worden. FOTO: BERND WEIßBROD/DPA

Verfolgungsjagdmit
motorisiertemRollstuhl
HEILBRONN - Ein Mann auf
einem motorisierten Roll-
stuhl hat sich mit der Polizei
eine Verfolgungsjagd durch
Künzelsau in Baden-Würt-
temberg geliefert. Am Ende
stürzte der 48-Jährige in
einer Kurve und verletzte
sich und einen Polizisten
leicht, wie das Polizeipräsi-
dium Heilbronn am Freitag
mitteilte. Eine Polizeistreife
wollte den Mann auf seinem
Krankenfahrstuhl am Don-
nerstagabend kontrollieren,
woraufhin dieser mit seinem
Gefährt Reißaus nahm. (AFP)

Lastwagenbrennt
amKreuzWalldorf
WALLDORF - Nach dem
Brand eines Lkw am Freitag
auf der Autobahn A5 am
KreuzWalldorfmuss ein Gut-
achter die Statik einer Brücke
prüfen. Die Brücke sei von
dem Feuer in Mitleidenschaft
gezogen worden, berichtete
ein Polizeisprecher. Seit dem
Mittag sind die A5 und A6
beim Kreuz Walldorf in alle
vier Richtungen gesperrt.
Wie lange die Sperrungen an-
dauern, war zunächst unklar.
Durch den Ferienrückreise-

verkehr kommt es auf den
Strecken im Rhein-Neckar-
Kreis zu langen Staus. (dpa)

DieSchönstederSchönen
wirdzurSiegeringekürt
BADEN-BADEN - Leuchtende
Siegerin des 73. Rosenneuhei-
tenwettbewerb in Baden-Ba-
den: Für „Orienta Milya“ hat
der Rosenzüchter Tantau aus
Uetersen in Schleswig-Hol-
stein eine persische Wildrose
aus dem Iran mit klassischen
Gartenrosen gekreuzt. Für
die Neuzüchtung, eine Flori-
bundarosemit dunkelgelben,
ungefüllten Blüten mit fünf
himbeerfarbenen Flecken
und „einem attraktiven Spiel
der Staubgefäße“, gab’s die
„Goldene Rose von Baden-Ba-
den 2025“. (hin)

Kurz berichtet

Bei Heidi Klums Model-Cas-
ting liegen Freude und Trä-
nen nah beieinander - und
das nun schon zum 20. Mal.
Im Finale jubeln diesmal ein
Männermodel aus Berlin
und eine junge Frau aus Ba-
den-Württemberg.

Von Rabea Gruber

„Topmodel“-Siegerin Daniela will Lehrerin werden

UNTERFÖHRING – Strahlen-
de Gesichter und Freudenträ-
nen bei Lehramts-Studentin
Daniela (20) aus Ostfildern
bei Stuttgart und Abiturient
Moritz (19, Berlin). Sie gewin-
nen den begehrten Titel und
werden „Germany's Next
Topmodel - by Heidi Klum“
2025. Insgesamt sehen 3,87
Millionen Menschen das Fi-
nale auf ProSieben und krö-
nen den Abschluss der 20.
Staffel von GNTM. Siegerin
Daniela sagte unmittelbar
nach der Entscheidung: „Mir
ist ein Stein vom Herzen ge-
fallen und ich bin immer
noch geschockt. Aber ich
könnte nicht glücklicher
sein.“ Und Gewinner Moritz:
„Es fühlt sich richtig krass
an.“

DieModels gewinnen nicht
nur den Titel, sondern jeweils
auch eine Siegerprämie von
100.000 Euro, das Cover der
Harper's Bazaar und einen
Platz in der „Wir sind es uns
wert“-Kampagne von L'Oréal
Paris.

Mit 30 Tänzerinnen und
Tänzern aus dem Ensemble
des Musicals von Moulin

Rouge eröffnen die Finalistin-
nen und Finalisten den
Abend. Die Zuschauer wer-
den mit Hits wie „Lady Mar-
malade“ über „Shut up and
dance“ bis hin zu „I wanna
dance with somebody“ auf
eine musikalische Zeitreise
geschickt. Zurück in die Zu-
kunft heißt es auch beim
„Heroes-Walk“. Der Gewin-
ner und die Gewinnerinnen
der letzten 20 Jahre laufen
über den Catwalk und posen
anschließend fürs GNTM-Fa-
milien-Album.

Beim Kids Super-Walk
müssen die Finalistinnenund
Finalisten zeigen, was sie in
den vergangenen 24 Wochen
gelernt habe: In ihrem ersten
Walk laufen sie in Woll-Krea-

tionen, die nach und nach
aufgeribbelt werden. Das
Fotoshooting des Abends mit
den Finalistinnen und Fina-
listen steigt dann unter Was-
ser, abgelichtet von Star-Foto-
graf Christian Anwander.

Welchen Strapazen sich
die Teilnehmerinnen bei
„GNTM“ aussetzen, war in
den vergangenen Jahren im-
mer wieder Anlass für Kritik.
So äußerten sich Klum und
ihre Co-Juroren mitunter kri-
tisch bis abwertend über die
Körper der Models. Der
ProSieben-Show wurde vor-
geworfen, durch solches
„Bodyshaming“ das Selbst-
wertgefühl junger Mädchen
zu gefährden. Auch der men-
tale Druck auf die teils noch

minderjährigen Kandidatin-
nen - etwa durch Fotoshoo-
tings in großer Höhe, Nackt-
Catwalks und radikale Um-
styling-Aktionen - wurde im-
merwieder diskutiert. In spä-
teren Staffeln versuchte sich
Klumdann an etwasmehrDi-
versität, ließ etwa auch klei-
nere und ältere Models mit-
machen.

Kritische Stimmen gab es
nun im Jubiläums-Finale na-
türlich nicht. Nach ihrem
„Mystic Walk“ krönt Heidi
Klum Lehramts-Studentin
schließlich Daniela zur Siege-
rin, Jura-Studentin Magdale-
na wird Zweite.

Siegerin Daniela Djokic
will trotz des Erfolges Lehre-
rin werden. „Für mich war

immer klar: Studieren ist
auch ein Wunsch von mir“,
sagte die 20-Jährige aus Ost-
fildern. „Und das lässt sich
heutzutage ganz gutmit dem
Modeln vereinen. Man kann
online studieren und alles
hinbekommen, wenn man
möchte.“ Daniela studiert
Englisch und Deutsch auf
Lehramt.

„Man kann sich ja zum
Glück ein bisschen länger
Zeit lassen“, sagte die Gewin-
nerin. „Das Studium muss
ich jetzt nicht unbedingt
gleich fertigmachen, sondern
kann es auch ein bisschen
langsamer angehen lassen -
mit Pausen-Semestern und
sowas.“ Die Studentin beton-
te: „Ich fokussiere mich auf
jeden Fall weiterhin aufs Mo-
deln, mache das aber trotz-
dem alles noch.“

Neben Daniela hatte sich
auch der 19 Jahre alte Moritz
in der ProSieben-Casting-
show durchgesetzt, die einen
weiblichen und einen männ-
lichen Siegertitel zu vergeben
hatte. Co-Sieger Moritz mein-
te, die erstenModeljobs in der
Staffel seien für ihn tolle Er-
fahrungen gewesen. „Da hab
ich so viel mitgenommen.“
Moritz ist erst der zweite
Mann mit dem Titel - denn
Männermodels dürfen erst
seit vergangenem Jahr bei
„GNTM“ mitmachen. Bewer-
bungen für die 21. Staffel
sind bereits möglich. Auch
2026 können Männer wieder
mitmachen. (dpa)

Heidi Klum imMittelpunkt, flankiert den diesjährigen GNTM-Gewinnern Daniela (20) aus Ostfildern und
dem Berliner Moritz(20). FOTO: DANIEL GRAF/PROSIEBEN/OBS

Ausgezeichnet: die „Orienta Mi-
lya“. FOTO: TATJANA FAUTH/STADT BADEN-BADEN
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Die Vulkanlandschaft des
Hegaus ist höchst eindrucks-
voll. Einst herrschte hier ein
Inferno, verursacht von La-
va-speienden Feuertöpfen.
Die Frage ist, ob jene Zeiten
imHegauwieder Einzug hal-
tenkönnten?

Schlummert im Hegau eine vergessene Gefahr?

SINGEN AM HOHENTWIEL –
Der Ätna auf Sizilien ist aus-
gebrochen. Bilder zeigenTou-
risten, die vom Vulkankegel
f lüchten. Ein Stück weiter
nördlich bei Neapel drohtwie
eh und je der Vesuv. Unweit
davon befürchten Experten
die Eruption eines Supervul-
kans, der als Phlegräischen
Felder bekannt ist. Gleichzei-
tig f limmern im Fernsehen
schaurig schöne Bilder von
Lava-Strömen in Island.

Die Liste vulkanischer Ak-
tivitäten ist lang – und nicht
mal annähernd vollständig.
Für Menschen in Deutsch-
land sind die Örtlichkeiten
weit weg, sollten sie nicht ge-
rade in entsprechende Land-
strichen Urlaub machen.
Aber stimmt dies überhaupt
so? Liegt wirklich alles, was
mitVulkanenzu tunhat,weit
hinter den Bergen oder jen-
seits von Meeren? Nein, dies
lässt sich so nicht sagen.

Wer etwa schon länger in
der Bodenseeregion lebt,
weiß üblicherweise, wo er
recht schnell beim Thema
Vulkanismus sein kann. Es
reicht ein Ausflug ans westli-
che Ende des Schwabenmeers
- dorthin, wo sehr eindrucks-
voll die gewaltige Ruine der
alten württembergischen
Landesfestung Hohentwiel
keck auf einem steilen Berg
sitzt.

Sie ist nicht das einzige ehr-
würdige Wehrgemäuer, wel-
ches ähnlich wagemutig plat-
ziert wurde. Für den Hohen-
krähen gilt dies. Mit Abstri-
chen bei der steilen Lage
ebenso für die Burgreste des
Mägdebergs. Dazu existieren
noch weitere ehemalige
Adelssitze auf hoherWarte.

Nun geht es in dieser Ge-
schichte aber nicht umRitter,
Burgen oder Burgfräulein.
Der springende Punkt dabei
ist, dass besagte Gemäuer auf
Vulkanen stehen – oder zu-
mindest auf deren Reste. Die
alten Feuerspeier beherr-
schen den ganzen Landstrich,
der als Hegau bekannt ist und
an die Schweiz angrenzt. Das
Vulkanfeld erstreckt sich
über 570Quadratkilometer.

Städtischer Mittelpunkt
der Region ist Singen am Ho-
hentwiel. Die dortigen Tou-
ristiker werben damit, dass
der Hegau „deutschlandweit
einzigartig“ sei. „Er ist nahe-
zu die einzige Destination, in
der die einstigenVulkankegel
noch deutlich aus der Erde ra-
gen“, heißt dies.

In der Tat. Zwar gibt es eine
weitere, recht bekannt deut-
sche Vulkanregion. Sie be-
trifft die Eifel, das Mittelge-
birge südlich von Köln. Das
Kennzeichen dortigen Vulka-
nismus sind jedoch die soge-
nannten Maare – Seen, die
sich Trichtern von Vulkanen
gebildet haben. Im Hegau ra-
gen die Vulkane teilweise
Hunderte von Metern aus
ihremUmland empor. So sind
es von Singen bis zur Ober-
kante des Hohentwiels 267
Meter.

Der Zauber dieser Land-
schaft lässt sich voneinemge-
wissen Aussichtspunkt be-
sonders schön erfassen. Wer
vonNordenher auf derA81 in
südlicher Richtung fährt und
vielleicht zum Bodensee will,
erreicht kurz vor der be-
schaulichen Stadt Engen die
besagte Stelle. Von dort aus
liegt einem der Hegau wie
eine Bühne zu Füßen.

Mit etwas Fantasie lassen
sich die Vulkane im Kopfkino
zurück in eine Welt vor 14
Millionen Jahren versetzen.
Seinerzeit beginnt es unter
dem Hegau zu arbeiten. Die
Gegend erscheint als Hexen-
kessel. Lava wird in die Luft
geschleudert, Rußwolken ste-
hen am Himmel. Die Erde
bebt. Eine Szenerie wie im
jüngsten Gericht. Nur die Di-
nosaurier fehlten bereits als
Monsterdarsteller. Sie waren
rund 40 Millionen Jahre frü-
her ausgestorben.

Aber zurück in die Gegen-
wart. Ein naheliegender Ge-
danke beim Blick auf den He-
gau ist jener, der sich mit der
theoretischen Möglichkeit
von neuen Ausbrüchen der
Vulkane beschäftigt. Die Ge-
gend hat eine recht dichte Be-
siedlung. Singen, die direkt
unterhalb des Hohentwiels
gelegene Industriestadt, wür-

de entweder von Lava-Strö-
men vernichtet – oder durch
ausgestoßenes Material ver-
schüttet wie im Jahr 79 nach
Christi Geburt das legendäre
römische Pompeji durch den
Vesuv.

Man mag sich eine solche
Katastrophe gar nicht vorstel-
len und beginnt fast schon,
Angst um den nahen Boden-
see zu bekommen. Aber ist
dies überhaupt begründet?
Um sich der Beantwortung
dieser Frage anzunähern, be-
ginnt man am Anfang, also
im Miozän. Dabei handelt es
sich um einen geologischen
Fachbegriff, der außerhalb
von Spezialistenkreisen im
Allgemeinen unbekannt sein
dürfte. Wichtiger ist die zeit-
liche Verortung des begin-
nenden Vulkanismus in der
Mitte des Miozäns – also vor
rund 14Millionen Jahren.

Verantwortlich für denhie-
sigen Durchbruch von Mag-
ma durch die Erdkruste, vom
Lava-Ausstößen und dem be-
ginnenden Inferno-Schau-
spiel sind erdgeschichtliche
Umstände. Der weitaus be-
deutendste ist die Bewegung
der Kontinentalplatten. Wer
im Schulunterricht aufge-
passt hat, weiß, dass dadurch
unter anderemdie 70Kilome-
ter weiter südlich beginnen-

Auch die einst mächtige württembergische Landesfestung Hohentwiel sitzt auf einemVulkankegel. FOTO: UWE JAUß

Von Uwe Jauß den Alpen aufgetürmt wur-
den.

Hier stoßen in der Tiefe die
afrikanischeundeuropäische
Platte zusammen. Ein Um-
stand, der dazu beiträgt, den
Hegaubisheutezumlatenten
Erdbebengebiet zu machen.
So hat es in jüngerer Zeit Er-
schütterungen bis zu einer
Magnitude von drei gegeben.
Dies liegt noch unter Schwel-
le, bei der Schäden zu erwar-
ten sind. Interessanterweise
sind selbst schwer erklärliche
Schwarmbeben vorkommen
– anderenorts oft als Vorbo-
ten einschneidenderer Ereig-
nisse gefürchtet, etwa im
Raum Neapel als Ankündi-
gung vonVulkanausbrüchen.

Doch die aufeinander tref-
fenden Kontinentalplatten
haben nicht alleine für die
geografischen Verhältnisse
unter dem Hegau gesorgt. In
rund 70 Kilometer Distanz
weiter westlich kam es in Ur-
zeiten zu einem Graben-
bruch. Dies lässt sich als Ent-
stehung einesweiten, tief ein-
geschnittenen Tals verste-
hen. Das spektakulärste Bei-
spiel ist das Great Rift Valley
von Ostafrika bis in den Na-
hen Osten mit Tanganjikasee
und Rotem Meer. Es ist nach
dem Stand der heutigen Fos-
silfunde auch als Wiege der

Menschheit bekannt.
Dagegen hört sich der den

Hegau betreffende Graben-
bruchbanal an. Erhatnurdas
Oberrheintal hervorgebracht
– zudem den Kaiserstuhl als
Vulkan. Immerhin wächst
dort ein guter Wein, was die
Alt-Vulkane des Hegaus nicht
zu bieten haben. Dies kann ja
bei weiteren Klimaänderun-
gen noch kommen. Auf jeden
Fall sorgten Grabenbruch
und Alpenbildung wohl für
Spannungen und Spalten, die
dem Vulkanismus Vorschub
gaben. Flüssiges Gestein aus
dem Erdinnern, das besagte
Magma, schoss nach oben.

Ist es aus dem Erdinnern
heraus, sprichtmanvonLava.
Im Hegau ist nun Folgendes
geschehen. Vor etwa sechs
Millionen Jahren wurde das
bisher letzteKapitel des dorti-
gen Vulkanismus geschrie-
ben. Die Lava drang durch
Vulkanschlote andieOberflä-
che. Seinerzeit entstanden
die bis heute sichtbaren Ber-
ge. Dabei erstarrte die Lava in
den Schloten. Das Material
drumherum war weicher. Es
wurde von den Gletschern
der Eiszeit abgetragen. An-
ders ausgedrückt:DerHohen-
twiel, der Hohenkrähen und
andere Hegau-Burgen stehen
praktisch auf erstarrter Lava.

Aber könnte vielleicht
doch noch einmal vulkani-
sches Leben in diese Land-
schaft einziehen? Ober be-
wegt man sich bei solchen
Überlegungen wirklich vor
allem auf der Ebene von Ka-
tastrophen-Beschwörern? Ja,
wird dazu in Fachkreisen ge-
urteilt. Neue Vulkanausbrü-
che im Hegau gelten als un-
wahrscheinlich. „Die damali-
gen tektonischen Prozesse
sind schon lange abgeschlos-
sen“, erklärt beispielsweise
Eric Reusser, emeritierter
Geophysiker und Vulkanspe-
zialist der renommierten Eid-
genössischen Technischen
Hochschule in Zürich.

Damit hat auch das Kopfki-
no zu einem Vulkan-Inferno
im Hegau ein Ende. Alle kön-
nen beruhigt sein. Doch man
kann in seinem Haupt noch
einen anderen Film ablaufen
lassen. Er bietet zumindest
mythisches. Die Gedanken
dazu gehen auf den in Reut-
lingen geborenen Heimat-
dichter Ludwig Finckh (1878
bis 1964) zurück. Er hat die
neun auffälligsten Hegau-
Vulkane wegen ihrer aufra-
genden Form als des „Herr-
gotts Kegelspiel“ bezeichnet.
Vielleicht ist einstwirklich je-
mand vom Himmel herabge-
stiegen, umhier zu kegeln...

Der Hohenhewen. Auch dieser ehemalige Hegau-Vulkan ist von einer Burgruine bekrönt. FOTO: STORZ

Blick auf einen besonders exponierten Vulkankegel im Hegau. Darauf befindet sich in gewagter Lage die Burgruine Hohenkrähen. FOTO: BETTINA FILLINGER
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Die Bevölkerungszahl in
Deutschland hat mit knapp
83,6 Millionen einen Höchst-
standerreicht.Dabeistarben
vergangenes Jahr erneut
mehr Menschen, als geboren
wurden.

In Deutschland leben so
viele Menschen wie nie

WIESBADEN – Zum Jahresen-
de 2024 haben inDeutschland
knapp 83,6 Millionen Men-
schen gelebt - so viele wie nie
zuvor. Die Bevölkerungwuchs
im Jahresvergleich leicht um
121.000 Personen beziehungs-
weise 0,1 Prozent, wie das Sta-
tistische Bundesamt mitteilt.
Der Zuwachs schwächte sich
allerdings ab, imVorjahrhatte
ernoch338.000Menschen(0,4
Prozent) betragen.

Das Statistische Bundesamt
errechnet die Bevölkerungs-
zahl unter anderemaus amtli-
chen Angaben zu Geburten
und Sterbefällen. Dazu hat es
endgültige Zahlen verwendet,
die intern bereits vorliegen,
aber erst in den kommenden
Wochen veröffentlicht wer-
den.

Als Anhaltspunkt können
vorläufige Zahlen dienen, bei
denen es allerdings noch Ver-
schiebungen geben kann. Die-
sen vorläufigen Zahlen zufol-
ge gab es 2024 einen Über-
schuss von Sterbefällen in Hö-
he von 330.000, das wäre ähn-
lichhochwie imVorjahr.

Auch der sogenannte Wan-
derungssaldo fließt in die Be-
rechnung ein - also die Diffe-
renz zwischenZu- und Fortzü-
gen. Dieser sank vorläufigen
Angaben zufolge 2024 von
660.000auf420.000.

Das Bevölkerungswachs-
tum sei wie im Vorjahr darauf
zurückzuführen, dass mehr
Menschen einwanderten als
fortzogen, bilanzierte das

Bundesamt. Die Bevölkerung
nahm in den westlichen Bun-
desländernum0,2Prozent zu,
in den östlichen Bundeslän-
dern (ohne Berlin) nahm sie
um0,3Prozentab.

Den größten absoluten Zu-
wachs verzeichnete der Statis-
tik zufolge Bayern mit plus
73.000 Menschen. Im Verhält-
nis zur Bevölkerung erlebten
den größten Zuwachs eben-
falls Bayern sowie die Stadt-
staaten Berlin und Hamburg
mit jeweils 0,6Prozent.

Am meisten Einwohner
büßten Thüringen (minus
15.000 oder minus 0,7 Pro-
zent), Sachsen (minus 12.000
oder minus 0,3 Prozent) und
Sachsen-Anhalt (minus 9.000
oderminus0,4Prozent) ein.

Je nach Altersgruppe sieht
die Entwicklung anders aus:
Es gab mehr 60- bis 79-Jährige
(plus 2,2 Prozent) undweniger
40- bis 59-Jährige (minus 1,4
Prozent).

Hauptgrundsei, dassderge-
burtenstarke Jahrgang1964 in
dieAltersgruppeder60-bis79-
Jährigen hineingewechselt
sei, erklärtedasBundesamt.

AuchdieZahlderMenschen
imAlter von 80 und älter stieg
(plus 0,2 Prozent). Damit seien
30,5 Prozent der Menschen in
Deutschland zum Stichtag 60
Jahreoderälter gewesen.

Die ausländische Bevölke-
rung wuchs den Angaben zu-
folge vergangenes Jahr um2,3
Prozentauf12,4Millionen,die
deutsche Bevölkerung nahm
um0,2Prozentauf71,2Millio-
nen ab. Der Ausländeranteil
erhöhte sich demnach insge-
samt von 14,5 auf 14,8 Pro-
zent.

Den höchsten Anteil stellte
dieAltersgruppeder20-bis59-
Jährigenmit 19,7 Prozent, den
niedrigsten die ab 60-Jährigen
mit6,3Prozent. (dpa)

Von Isabell Scheuplein

Falls Jens Spahn gedacht ha-
ben sollte, sich als Unions-
fraktionschef nicht mehr
mit Masken beschäftigen zu
müssen, lag er daneben. Die
Affärekochtwiederhoch.

Von Claudia Kling

Maskenbericht wird geschwärzt und bleibt unter Verschluss

BERLIN – Jens Spahn (CDU)
hat, wie er selbst sagt, ein
„reines Gewissen“ – und den-
noch hängt ihm die Aufarbei-
tung der Maskenbeschaffung
in der Anfangsphase der Co-
rona-Pandemie wie ein Klotz
am Bein. Auch seine Nach-
nachfolgerin Nina Warken,
ebenfalls CDU, die den SPD-
Politiker Karl Lauterbach an
der Spitze des Gesundheits-
ministeriums ablöste, muss
sich nach wenigen Wochen
imAmt damit beschäftigen.

Warken hat am Freitag in
der „Rheinischen Post“ ange-
kündigt, nun doch einen Son-
derbericht zur Markenbe-
schaffung dem Haushalts-
ausschuss des Bundestags in
der kommenden Woche vor-
legen zu wollen. Allerdings
mit Schwärzungen, um „per-
sonenbezogene Mitarbeiter-
daten, Geschäftsgeheimnisse
betroffener Unternehmen
und Dinge, die die laufenden
Gerichtsprozesse mit Mas-
kenlieferanten betreffen“, zu
schützen. Für die Öffentlich-
keit ist das Dokument aller-
dings nicht bestimmt. „Es
bleibt als Verschlusssache
eingestuft. Nochmehr Trans-
parenz geht leider nicht“,
sagte Warken dazu. Zuvor
hatte die CDU-Ministerin an-
gekündigt, lediglich einen

Bericht über den Bericht an
die Abgeordneten weiterge-
ben zuwollen.

Den Sonderbericht hatte
ihr Vorgänger Karl Lauter-
bach im Sommer 2024 in Auf-
trag gegeben – und zwar bei
der Juristin Margaretha Sud-
hof, selbst SPD-Mitglied und
bis März 2023 Staatssekretä-
rin im Verteidigungsministe-
rium. Doch obwohl das Do-
kument nach Medienberich-
ten seit Januar im Bundesge-
sundheitsministerium vor-
lag, hielt es Lauterbach unter
Verschluss – nach eigener
Aussagewegen des bereits be-
gonnenWahlkampfes. Spahn
werden in dem Sudhof-Be-
richt schwere Fehler vorge-
worfen. Die Rede sei von
einem „Drama in Milliarden-
Höhe“, ergaben Recherchen
von NDR, WDR und „Süd-

deutscher Zeitung“. Wie die
Nachrichtenagentur AFP am
Freitag berichtete, wird auch
Spahn selbst amkommenden
Mittwoch im Haushaltsaus-
schuss zum Masken-Sonder-
bericht Stellung nehmen.
Dies habe er freiwillig ange-
boten, hieß es. Der frühere
Gesundheitsminister und jet-
zige Unionsfraktionschef
war schon in den vergange-
nen Tagen darum bemüht,
vor die Welle der Vorwürfe
gegen ihn zu kommen. Im
ZDF betonte er amMittwoch-
abend, dass sich Deutschland
im „gesundheitlichen Kriegs-
fall“ befunden habe. Er habe
„in der jeweiligen Lage nach
bestemWissen und Gewissen
entschieden“. Gleichzeitig
räumte der CDU-Politiker
aber auch ein, dass er mit
dem Wissen von heute viele

Entscheidungen anders ge-
troffen hätte – auch beim
Vergabeverfahren zur Mas-
kenbeschaffung.

Die Art und Weise, wie das
Gesundheitsministerium zu
Beginn der Corona-Pandemie
an Masken kommen wollte,
beschäftigt seit Jahren Unter-
nehmen, Gerichte und das
Ministerium selbst. Spahn
hatte den Lieferanten vor
fünf Jahren in einem soge-
nannten Open-House-Verfah-
ren eine unbegrenzte Abnah-
me vonMasken zu einemEin-
zelpreis von 4,50 Euro in Aus-
sicht gestellt. Doch manche
Lieferanten haben bis heute
kein Geld gesehen, weil ihre
Masken angeblich zu spät ka-
men oder fehlerhaft waren.
Der Gesamtstreitwert in den
Gerichtsprozessen zur Mas-
kenbeschaffung beträgt rund

2,3 Milliarden Euro, dazu
kommen erhebliche Verzugs-
zinsen.

Laut der Medienberichte
über den Sudhof-Berichtwird
Spahn darin auch vorgewor-
fen, alles dafür getan zu ha-
ben, dass die Logistikfirma
Fiege aus einem Nachbar-
wahlkreis im Münsterland
ohne Ausschreibung einen
1,5Milliarden Euro schweren
Auftrag zur Maskenbeschaf-
fung bekommen hat – und
diesen wohl nicht wie gefor-
dert erfüllen konnte. War-
nungen habe Spahn igno-
riert. Der Unionsfraktions-
chef sagte dazu im ZDF: Er
wisse nicht, ob es solche kon-
kreten Warnungen gegeben
habe – er wisse nur, dass
„schnell Lagerkapazität“ ge-
braucht wurde – und deshalb
der Gesundheitslogistiker
Fiege beauftragt wurde.
Schenker undDHL seien kurz
darauf ebenfalls einbezogen
worden.

Fürsprecher halten Spahn
zugute, dass er als Krisenma-
nager in der damaligen Situa-
tion Verantwortung über-
nommen hat und es politisch
gewollt war, so schnell wie
möglich Masken zu beschaf-
fen. Die Opposition im Bun-
destag plädiert hingegen für
einen Untersuchungsaus-
schuss zur Maskenbeschaf-
fung. Doch dazuwird es nicht
kommen: Wie im Koalitions-
vertrag angekündigt, werden
CDU, CSU und SPD nun eine
Enquete-Kommission einset-
zen, um die Fehler während
der Corona-Pandemie aufzu-
arbeiten.

Die Maskenbeschaffung während der Corona-Pandemie hängt ihm seit Jahren nach: Unionsfraktionschef
Jens Spahn (CDU), vor fünf Jahren Bundesgesundheitsminister. FOTO: MICHAEL KAPPELER/DPA

Rückkehr zur Wehrpflicht
oder Beibehaltung einer
Freiwilligenarmee?CDUund
CSU wollen schnell Klarheit,
die SPD sieht keinen Grund
zur Eile. In der Bevölkerung
gibt es eine deutliche Präfe-
renz.

VonMichael Fischer, Louis Posern

und Christian Andresen

Union erhöht Druck bei Wehrpflicht

BERLIN – Angesichts der
wachsenden Bedrohung aus
Russland erhöht die Union
denDruck auf den Koalitions-
partner SPD, möglichst
schnell über eine Rückkehr
zur Wehrpflicht zu entschei-
den. „Wir haben nicht die
Zeit, bis zum Sankt-Nimmer-
leins-Tag zu warten“, sagte
Kanzleramtschef Thorsten
Frei. Die schwarz-rote Koali-
tion müsse eine klare Verab-
redung treffen, „wann wir
unsere Strategie verändern
müssen, damit wir das all-
seits für notwendig erkannte
Ziel auch erreichen können“.

Gemeint ist das Ziel, die
Bundeswehr angesichts der
Bedrohungslage deutlich zu
vergrößern. Verteidigungs-
minister Boris Pistorius
schätzt den Bedarf auf 50.000
bis 60.000 zusätzliche Sol-
daten - derzeit sind es etwas
mehr als 180.000.

Um diese Aufstockung zu
erreichen, will SPD-Chef Lars
Klingbeil zwar zunächst wei-
ter auf Freiwilligkeit und An-
reize wie einen kostenlosen
Führerschein setzen. Er er-
klärte sich in einem Inter-
view aber dazu bereit, schon
jetzt Vorbereitungen für
einen Pflichtdienst zu tref-
fen. Die Regierung müsse
„jetzt schon die Vorausset-
zungen dafür schaffen, dass
auch verpflichtend eingezo-
gen werden könnte“, sagte
der Vizekanzler der Neuen
Berliner Redaktionsgesell-
schaft.

Zu den Voraussetzungen
zählen zum Beispiel ausrei-
chend Musterungsstellen,
Kasernen und Ausbilder.

Klingbeil betonte aber: „Es
wird keine Rückkehr zur al-
ten Wehrpflicht geben, bei
der alle jungen Männer eines
Jahrgangs eingezogen wer-
den.“ Das war aber auch vor
Aussetzung der Wehrpflicht
2011 längst nicht mehr der
Fall. Die Ausmusterungszah-
len waren in den Jahren da-
vor drastisch gestiegen und
selbst von den als tauglich für
die Bundeswehr eingestuften
Männern wurde ein großer
Teil nicht mehr eingezogen.
Deswegen wurde damals
auch die Frage der Wehrge-
rechtigkeit diskutiert.

Die Zielgröße der Bundes-
wehr liegt heute bei 203.000
Soldaten - doch selbst die
konnte bisher nicht über die
freiwillige Rekrutierung er-
reicht werden. Nach der Be-
darfsrechnung von Pistorius
muss die Truppe nun auf
230.000 bis 240.000 Soldaten
wachsen.

Frei hält es für nur schwer
vorstellbar, dass das über
einen freiwilligen Wehr-
dienst erreicht werden kann.
Man müsse sich nun zu-
nächst darauf verständigen,
bis wann die neue Zielgröße
erreicht werden soll, sagte
der Kanzleramtschef. „Und
dann muss man sich überle-
gen:Wie viel Zeit können wir
uns lassen, dieses Ziel auf
freiwilliger Basis zu errei-
chen? Meine persönliche Ein-
schätzung ist, dass wir dafür
eigentlich so gut wie gar kei-
ne Zeit haben, denn die Be-
drohungslage ist enorm.“

In ihrem Koalitionsvertrag
haben Union und SPD sich
auf einen Wehrdienst ver-
ständigt, „der zunächst auf
Freiwilligkeit basiert“. SPD-
Fraktionschef Matthias
Miersch interpretierte das so,
dass es keine Wiedereinfüh-
rung derWehrpflicht vor der
nächsten Bundestagswahl ge-

ben werde. Frei sagte der dpa
dazu, dass das den Abspra-
chen in den Koalitionsver-
handlungen widerspreche
und sich auch nicht mit den
Aussagen von Pistorius de-
cke. Wenn der wunschgemä-
ße Weg der Freiwilligkeit
nicht zum Ziel führe, „dann
entspricht es doch nur dem
gesunden Menschenver-
stand, dass man nach einem
anderenWeg sucht“.

Die Mehrheit der Deut-
schen ist für eine Wiederein-
führung der Wehrpflicht. In
einer Umfrage des Meinungs-
forschungsinstituts YouGov
im Auftrag der dpa plädieren
insgesamt 54 Prozent dafür,
dass es wieder eine Verpflich-
tung zum Dienst bei der Bun-
deswehr geben sollte. 36 Pro-
zent befürworten eine Wehr-
pflicht für Männer und Frau-
en. 18 Prozent meinen, dass
wie früher nur Männer ver-
pflichtet werden sollten. Nur

40 Prozent meinen dagegen,
dass der Wehrdienst freiwil-
lig bleiben sollte. 6 Prozent
machten keine Angaben.

Die Rückkehr zum Pflicht-
dienst für Männer könnte die
schwarz-rote Koalition im Al-
leingang durchsetzen. Um
die Wehrpflicht auf Frauen
zu erweitern, müsste aller-
dings das Grundgesetz mit
Zweidrittelmehrheit geän-
dert werden, wozu die
schwarz-rote Koalition die
Zustimmung von Grünen
und Linken bräuchte. Die Lin-
ke ist aber grundsätzlich
gegen die Wehrpflicht. Laut
Umfrage sind 69 Prozent der
Linken-Wähler für die Beibe-
haltung des freiwilligen
Wehrdienstes - ein Alleinstel-
lungsmerkmal. Denn bei den
Wählern aller anderen im
Bundestag vertretenen Par-
teien gibt es eine Mehrheit
für die Rückkehr zur Wehr-
pflicht. (dpa)

Kein Zuckerschlecken: Junge Soldaten der Bundeswehr in der Grundausbildung. FOTO: MAURIZIO GAMBARINI/DPA

Verkehrsministerplant
RundenTisch für
günstigerenFührerschein
BERLIN - Der Erwerb des Füh-
rerscheins ist deutlich teurer
geworden. Bundesverkehrs-
minister Patrick Schnieder
plant, den Erwerb des Füh-
rerscheins günstiger zu ma-
chen. Ein Führerschein sei
immer noch für viele in
Deutschland wichtig, sagte
der CDU-Politiker in einem
Interview. Schnieder kündig-
te einen Runden Tisch dazu
an, um mit anderen Ministe-
rien, Ländern und Verbänden
Lösungen für einen günstige-
ren Führerschein zu entwi-
ckeln. (dpa)

CSUwillReichinnekals
Kontrollgremiumsmitglied
derGeheimdienstenicht
BERLIN - Die CSU meldet Wi-
derstand gegen den Vor-
schlag der Linken an, Frak-
tionschefin Heidi Reichinnek
in das Parlamentarische
Kontrollgremium zur Über-
wachung der Geheimdienste
zu wählen. „Dieses hochsen-
sible Gremium braucht pas-
sendes Personal statt partei-
politischer Provokation. Die
Nominierung von Frau Rei-
chinnek ist das genaue
Gegenteil“, berichtet der
„Spiegel“ unter Berufung auf
eine Stellungnahme von CSU-

Landesgruppenchef Alexan-
der Hoffmann. (dpa)

EU-KommissionwillGesetz
gegenGreenwashing
zurückziehen
BRÜSSEL - Die EU-Kommis-
sion will ein Gesetzesvorha-
ben zu Mindeststandards
gegen irreführende Umwelt-
Werbeversprechen stoppen.
Die Kommission beabsichti-
ge, den Vorschlag zurückzu-
ziehen, sagte ein Sprecher
der Behörde in Brüssel. „Die
derzeitigen Diskussionen um
den Vorschlag laufen der Ver-
einfachungsagenda der Kom-
mission zuwider“, begründe-
te die Kommission ihre Ent-
scheidung. (dpa)

SPD,GrünenundLinke
fordernAbschiebestopp
fürFlüchtlingeaus Iran
BERLIN - Bundestagsabgeord-
nete mehrerer Fraktionen
fordern einen Abschiebe-
stopp für Flüchtlinge aus
dem Iran. Es sei falsch, Men-
schen jetzt in den Krieg im
Iran abzuschieben, sagte der
SPD-Bundestagsabgeordnete
Hakan Demir dem „Spiegel“.
Auch Abgeordnete der Grü-
nen und der Linken fordern
das Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge auf, keine
Menschen nach Iran abzu-
schieben. (dpa)

Kurz berichtet

Zahlreiche Passanten gehen durch die Grimmaische Straße in der
Leipziger Innenstadt. Die Gesamtbevölkerng in Deutschland steigt
weiter. FOTO: JAN WOITAS/DPA
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EineRaketeausdemIranhat
einengroßenKrater ineinen
Teil des Soroka-Krankenhau-
ses in Beerscheba gerissen.
Die wichtigste Klinik für
Südisraelwar jedochgutvor-
bereitet:TrotzderWuchtder
Sprengladung gab es nurwe-
nige Leichtverletzte. Der Be-
triebgehtweiter.

Von Andrea Andrea

„Die Soroka-Klinik schließt niemals ihre Türen“

BEERSCHEBA – Am Donners-
tagmorgen kurz nach sieben
Uhr traf eine iranische Rake-
te einen Trakt des Universi-
tätskrankenhauses Soroka in
Beerscheba. Rund eine halbe
Tonne Sprengstoff zerstörte
weite Teile des Gebäudes und
richtete erheblichen Schaden
an weiteren Krankenhaustei-
len an. Menschenleben for-
derte das Geschoss aus Tehe-
ran allerdings nicht: Das Ge-
bäude, dessen Krater die töd-
liche Kraft des Einschlags ah-
nen lässt, war leer. Tags zuvor
waren die letzten Patienten
aus den zahlreichen Statio-
nen in geschützte Bereiche
der Einrichtung verlegt wor-
den.

Der Boden am zentralen
Eingang zur Notaufnahme
knirscht unter den Füßen.
Glassplitter aller Größen und
Formen schimmern im Son-
nenlicht, das durch die nun
glaslosen Lichtschachte fällt.
Dämmplatten aus Hart-
schaum gehen eine matschi-
ge Ehe mit dem Löschwasser
ein. Konzentriert arbeiten
Einsatzkräfte und Kranken-
hauspersonal an einer ersten
Schadensbeseitigung. Wo
Fachleute grünes Licht ge-
ben, wird gefegt, gewischt,
sortiert.

Panik ist nicht zu spüren.
Kaum mehr als 36 Kilometer
vom Gazastreifen entfernt,
habe man sich an das Arbei-
ten unter schwierigen Bedin-
gungen gewöhnt, sagen sie in
Soroka. Dazu gehöre auch,
im Krisenfall möglichst viele
Patienten zu entlassen, wo
möglich in andere Häuser zu
verlegen und die verbliebe-
nen „an den richtigen Ort zu
bringen, um Verletzungen zu
vermeiden“, so der stellver-
tretende Krankenhauschef
Dror Dolfin. Das Haus mit
rund 1100 Mitarbeitern und
1200 Betten sei nur zu 40 bis
50 Prozent belegt gewesen.

Die Strategie ging auf.
Trotz der Schwere des direk-
ten Treffers gab es nur rund
60 Verletzte durch umher-
f liegende Glassplitter und
Gegenstände, die meisten
von ihnen laut Dolfin nur
leicht. Manche mussten mit
Angstzuständen behandelt
werden.

Rakete hin oder her: Der
Betrieb in Soroka geht weiter,
so gut es geht –müsse weiter-
gehen. Eine Million Men-
schen seien auf das einzige
Level-1-Traumazentrum im
gesamten Süden angewiesen.
„Wir können also nicht ein-
fach nicht arbeiten, verste-
hen Sie? Die Soroka-Klinik
schließt niemals ihre Türen“,
so der stellvertretende
Krankenhaus-Chef.

Von der Partnerkranken-
kasse „Klalit“ und den Behör-
den fühlen sie sich gut unter-
stützt.Was es jetzt nachWor-
ten Dolfins am dringendsten
braucht, kann wiederum nur
einer garantieren: „Gott be-
wahre, dass nicht noch ein
Raketenangriff die Stadt Be-

erscheba trifft.“ Einen Mas-
senanfall von Verletzten
kann man hier jetzt nicht
brauchen. Auch sei derzeit
unklar, wann das Haus ange-
sichts der enormen Schäden
zu einer Art Normalität zu-
rückkehren könne.

Einer der ersten aus der is-
raelischen Regierung, der
sich am Donnerstagnachmit-
tag selbst ein Bild vor Ort
machte, war Israels Außen-
minister Gideon Saar. Er

Von einer Rakete aus dem Iran getroffen: Rauch steigt aus einemGebäude des Soroka-Krankenhauses in Beerscheba auf. FOTO: LEO CORREA/AP/DPA

sprach von einem Kriegsver-
brechen. Ausgerechnet ein
ziviles Krankenhaus habe
sich das iranische Regime
ausgesucht; einen Ort, an
dem „das medizinische
Team, die Ärzte, jeden Tag
enorme Anstrengungen
unternehmen, um Men-
schenleben zu retten“.

Sein iranischer Counter-
part Abbas Araghtschi sprach
unterdessen auf der Platt-
form X von einem Schlag

gegen „ein israelisches Mili-
tärkommando-, Kontroll-
und Geheimdiensthaupt-
quartier“. Das nahe gelegene,
weitgehend evakuierte Soro-
ka-Militärkrankenhaus habe
in kleinen Teilen oberflächli-
che Schäden erlitten. Diskus-
sionen um israelische Angrif-
fe auf Krankenhäuser im Ga-
zastreifen klingen an.

Israels Vertreter und das
Krankenhaus wiesen die Vor-
würfe als absurd zurück. Alle

israelischen Opfer des irani-
schen Raketenbeschusses bis
zum gegenwärtigen Zeit-
punkt seien „ausnahmslos Zi-
vilisten, und das sagt alles“,
so Saar. Geheimdienstinfor-
mationen bewiesen die irani-
schen Kriegsstrategie: „be-
wusst die Zivilbevölkerung,
zivile Ziele, Zivilisten, Kinder
und ältere Menschen anzu-
greifen“.

Wie die Raketen keinen
Unterschied machten, gebe

es auch im Krankenhaus die-
sen Unterschied nicht, und
zwar in positiver Hinsicht:
„Juden, Muslime und Chris-
ten kommen nach Soroka.
Die Behandlung ist für alle
gleich“, sagt Zeev. Der streng-
religöse Jude ist Krankenpfle-
ger in der chirurgischen Ab-
teilung. Rund 30 bis 40 Pro-
zent seiner Kollegen, vom
Reinigungspersonal über
Pfleger zu Ärzten, sind nach
Angaben der Klinikleitung
Nichtjuden.

Krankenhausseelsorger
Boruch Siris meint: „Man
schaut sich um und sieht viel
Zerstörung; aber man sieht
auch etwas, das zu einer Erlö-
sung erblühenwird.“ Für den
Rabbiner im weißen Kittel ist
der Tag des Einschlags ein
Datum mit großer Symbol-
kraft. Der 19. Juni, erklärt er,
fällt in diesem Jahr auf den
23. Siwan, einem „sehr wich-
tigen Tag im jüdischen Kalen-
der“. An diesem Tag habe der
persische König Achaschwe-
rosch den Juden erlaubt, sich
zu verteidigen.

Ein zurVernichtung der Ju-
den bestimmtes Gesetz wur-
de per königlichem Dekret
aufgehoben, berichtet das
biblische Esther-Buch – und
machte den 23. Siwan vom
Unheilstag zum „Tag großer
Hoffnung“. Wörtlich heißt es
dort: „Mit diesem Erlass ge-
stattete der König den Juden
in allen Städten, sich zusam-
menzutun und für ihr Leben
einzutreten und die ganze
Heeresmacht von Völkern
und Provinzen auszurotten,
zu töten und zu vernichten,
die sie samt Kindern und
Frauen bedrängten.“ Wer ist
Jäger, wer ist Gejagter? (KNA)

Was in Deutschland poli-
tisch im Sande verlaufen ist,
packt nun die EU an. Da-
runter die Frage, was genau
Nicht-Regierungsorganisa-
tionen machen und wer sie
bezahlt.

Sowill die EUGeheimverträge aufdecken

BERLIN/BRÜSSEL – So än-
dern sich die politischen Zei-
ten: Als die CDU/CSU Anfang
des Jahres noch in der Oppo-
sition saß, wollte sie unbe-
dingt wissen, wie die Rest-
Ampel Nicht-Regierungs-
organisation bei ihrem
Kampf gegen Rechts und
auch gegen die Union finan-
ziell und ideologisch unter-
stützt 551 Fragen reichte die
Opposition im Deutschen
Bundestag seinerzeit ein und
trat damit eine Welle der
Empörung im NGO-Lager
los.

Die Regierung selbst ant-
wortete zeitlich verspätet
und inhaltlich dünn. Als we-
nig später aus der CDU/CSU
eine Regierungsfraktion ge-
worden war, wollten Christ-
demokraten und Christsozia-
le von ihrem oppositionellen
Aufklärungswillen nicht
mehr allzu viel wissen – das
Thema wurde mit salbungs-
vollen Worten politisch be-
erdigt. In Brüssel aber, auf
EU-Ebene, lebt das Thema Fi-
nanzierung von NGO jetzt
richtig auf.

Grundlage für die von
einem Teil des Europäischen
Parlaments geforderte und
nun offenbar in die Wege ge-
leiteten Transparenz-Offen-
sive ist ein Beschluss der
Fraktionsvorsitzenden. De-
ren Mehrheit sprach sich da-
für aus, eine feste Arbeits-
gruppe im Haushaltsaus-
schuss einzurichten, um Fi-
nanzströme und Verträge
zwischen der EU-Kommis-
sion und den Nicht-Regie-
rungsorganisationen unter

die Lupe zu nehmen. Die
Mehrheit dieses Beschlusses
bilden konservative und
rechte Parteien. Dazu gehö-
ren die Europäische Volks-
partei, in der auch die CDU
und die CSU-Mitglieder sind,
sowie die Fraktion der Euro-
päischen Konservativen und
Reformer (EKR). Zur EKR ge-
hören unter anderem die
polnische PiS-Partei und die
italienischen Fratelli d’Italia.
Auch die Fraktion „Patrioten
für Europa“, die von der
ungarischen Fidesz-Partei
und dem französische Ras-
semblement National gebil-
det wird, ist Teil der Befür-
worter einer Offenlegung
der NGO-Verträge.

Mit dem Beschluss kommt
das Thema nun mit einer
eigenen Arbeitsgruppe offi-
ziell auf die politische Büh-
ne. Auslöser waren Hinweise
und unbestätigte Berichte,
wonach die EU-Kommission
Millionen von Euro an NGOs
überweise, damit diese Stim-
mung gegen nationale Regie-
rungen Stimmung machen
würden. Gerade beim Thema
Klimaschutz sollten diese
Nicht-Regierungsorganisatio-
nen den Green Deal von
Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen (CDU)

vorantreiben. In der vergan-
genen Woche hatte die „Welt
am Sonntag“ aus geheimen
Verträgen der EU-Kommis-
sion zitiert. Umweltverbän-
de, so sei in diesen Verträgen
vereinbart worden, sollten
im Gegenzug für Fördergel-
der Lobbyarbeit betreiben
und zum Beispiel Kohle-
kraft, Pestizide und das Frei-
handelsabkommen zwischen
Europa und Südamerika be-
kämpfen.

Die EU-Kommission ver-
wehrt sich gegen den Begriff
„Geheimverträge“. Doch
wenn beispielsweise Abge-
ordnete des Europäischen
Parlaments Einblick in diese
Verträge haben wollten,
mussten sie sich zuvor zur
Verschwiegenheit verpflich-
ten, wie die „Welt am Sonn-
tag“ berichtet. Dort heißt es
unter anderem, dass die För-
dervereinbarungen mit den
NGOs „vertraulich“ seien.
Verstöße gegen die Ver-
schwiegenheitserklärung
würden mit „disziplinari-
schen Maßnahmen“ geahn-
det.

Vor diesem Hintergrund
äußert beispielsweise Mathi-
as Brodkorb, Ex-Bildungs-
und Finanzminister in Meck-
lenburg-Vorpommern und
heute als Schriftsteller und
Autor tätig, scharfe Kritik an
der EU. Während sie dem
Ungarn Viktor Orbáns regel-
mäßig vorwerfe, eine „ge-
lenkte Demokratie“ zu sein,
betreibe Brüssel das im
Grunde selbst, schreibt der
SPD-Politiker in einem Be-
trag für das Magazin „Cice-
ro“. „Dass sich eine Institu-
tion mit derart vielen Demo-
kratiedefiziten auch noch
anmaßt, tief in die demokra-
tischen Verhältnisse der
europäischen Mitgliedstaa-
ten einzugreifen, macht die
Sache nicht besser, sondern
umso schlimmer“, betont
Brodkorb.

Von Andreas Becker

NGO: Welche Rolle spielt EU-
Kommissionspräsidentin Ursula
von der Leyen bei der Lobby-
arbeit? FOTO: AFP/

Deutschland, Frankreich
und Großbritannien wollen
den Krieg Israels mit dem
Iran eindämmen. Hat die
Diplomatie indemfestgefah-
renenKonflikt eineChance?

Europäer drängen auf Schweigen derWaffen

GENF – Es ist eine ältere Villa
amRandedes internationalen
Viertels von Genf: Hier resi-
diertderBotschafterDeutsch-
landsbeider ständigenAbrüs-
tungskonferenz. Am Freitag
herrschte in und um das Dip-
lomatenhaus reges Treiben:
Dunkle Limousinen fuhren
die Straße rauf und runter.
Medienleute bauten Kameras
auf und ab, Polizisten schau-
tennachdemRechten.

Von hier aus streckte Euro-
pa seine Friedensfühler aus:
Rund eine Woche nach Be-
ginn der massiven Luftschlä-
ge Israels gegen seinen Erz-
feind Iran und dessen Gegen-
attacken versuchten drei
europäische Mächte, der Dip-
lomatie eine Chance zu geben
– und somit einen der gefähr-
lichstenbewaffnetenKonflik-
teweltweit einzudämmen.

Bundesaußenminister Jo-
hann Wadephul und seine
Amtskollegen aus Großbri-
tannien, David Lammy, und
Frankreich, Jean-Noël Barrot,
steckten zunächst in der Villa
bei einem Essen ihr Vorgehen
ab – um dann gemeinsam
dem Iran gegenüberzutreten.
Eingebunden in die Gesprä-
che war auch die EU-Chefdip-
lomatin Kaja Kallas. Zuvor
hatte Wadephul die Parole
ausgegeben: „Es ist niemals
zu spät, andenVerhandlungs-
tisch zukommen.“

DassdieWeltdringendeine
gewaltfreie Lösung des Kon-
fliktes braucht, machte die
Internationale Atomenergie-
behörde IAEA klar. Laut der
Agentur mit Sitz in Wien be-
schädigten oder zertrümmer-
ten die Israelis bereits eine

Reihe von Nuklearanlagen
der Iraner, darunter den
Schwerwasserreaktor in
Arak.EsbesteheeinRisiko für
„radiologische Unfälle“,
warnte IAEA-Generaldirektor
Rafael Grossi. Zudem gaben
Unterhändler zu bedenken,
dass Israel als einziger Staat in
der engerenRegionüberNuk-
learwaffen verfügt. Auf der
anderen Seite terrorisiert der
Iran mit seinen Angriffen
auch Israels Zivilbevölke-
rung.

Der islamische Gottesstaat,
dessen umstrittenes Atom-
programm die Welt seit Jahr-
zehnten beschäftigt, entsen-
dete Außenminister Abbas
Araghtschi. Die eigentliche
SitzungderEuropäermitdem
Iraner sollte auf „neutralen
Boden“ stattfinden: Infrage
kam das Nobelhotel Intercon-
tinental.

Doch welche Erfolgsaus-
sichten hat die europäische
Iran-Initiative? Diplomaten
gaben sich eher skeptisch. „Es
sieht nicht nach einem
schnellen Ende des Blutver-
gießens aus“, betonte ein Re-
gierungsvertreter. Zwar sei
das Vorgehen der Europäer
mit dem Team des US-Präsi-
denten Donald Trump abge-

sprochen.UndTrumpräumte
sich eine zweiwöchige Be-
denkzeit ein, ob die USA den
Israelis militärisch zur Hilfe
eilen. Er sprach von einer
„substanziellen Chance für
Verhandlungen“ mit dem
Iran. Die 14 Tage gelten nun
als möglicher Zeitraum, um
dieWaffenzumSchweigenzu
bringen.

Aber US-Vertreter saßen
nach den Planungen eben
nicht mit am Tisch in Genf –
US-Gespräche mit dem Iran
sind derzeit ausgesetzt. „Es
gibt keinen Raum für Ver-
handlungen mit den USA, so-
lange die israelische Aggres-
sion nicht aufhört“, erklärte
Außenminister Araghtschi
am Freitag im iranischen
Staatsfernsehen. Die USA
agieren als Schutzmacht Is-
raels und gelten als einziger
Staat, der Israel zum Einlen-
kenbewegenkann.

Israel selbst setzt seine An-
griffe auf den Iran unbeirrt
fort, um das Atomprogramm
komplett zu vernichten. Is-
rael werde „alle Nuklearanla-
gen treffen“ und habe bereits
die Hälfte der iranischen Trä-
gersysteme zerstört, erklärte
Ministerpräsident Benjamin
Netanjahu in einem Inter-

view laut der „Times of Is-
rael“. Die Führung des jüdi-
schen Staates begreift das
Atomprogramm der Iraner
als tödliche Gefahr – ein nuk-
lear bewaffneter Iran könnte
Israel zerstören.

Zunächst drang nichts von
den Inhalten der Gespräche
nach außen. Deutsche, Fran-
zosen und Briten hatten je-
doch ihre Befürchtungen und
ihre Forderungen an die Ad-
resse Teherans klar umrissen.
„Das iranische Nuklearpro-
gramm ist nicht im Einklang
mit den Bestimmungen des
Atomwaffensperrvertrages“,
betonte Wadephul. Das habe
der Gouverneursrat der IAEA
mit breiter Mehrheit festge-
stellt.

Auch der Brite Lammy
machte deutlich, dass der
Iran „niemals eine Atomwaf-
fe“ besitzen dürfe. Der Iran
müsse auf jede Anreicherung
von Uran verzichten, die für
die Produktion von Atomwaf-
fennötig ist.

Der Iran hingegen beteuert
seit der Enthüllung seines
Atomprogramms Anfang der
2000er-Jahre seine Unschuld:
Das Land verfolge mit den
Projekten lediglichzivileZwe-
cke.

Von Jan Dirk Herbermann

EineWoche nach Kriegsbeginn bemühen sich Außenminister JohannWadephul (Zweiter von rechts), sei-
ne Kollegen aus Frankreich und Großbritannien sowie die EU-Außenbeauftragte Kaja Kallas bei einem
Treffenmit dem iranischen Außenminister um Deeskalation. FOTO: FABRICE COFFRINI/KEYSTONE POOL AFP/DPA
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Bei geopolitischen Spannun-
genstehendieFinanzmärkte
unter Druck - zumindest
kurzfristig. Wer unvermeid-
liche Abstürze im Portfolio
abmildern will, setzt auf
EdelmetalleundÖl.

So schützt man sein Depot im Kriegsfall

RAVENSBURG – Der Satz
„Politische Börsen haben kur-
ze Beine“ stammt aus einer
Zeit, als Präsidenten noch
nicht per Tweet die Weltwirt-
schaft erschütterten. Fast je-
des Zitat von Donald Trump
im Handelskrieg bewegt die
Märkte - indie einoderandere
Richtung.

Der Krieg zwischen Israel
und Iranhatbislanghingegen
kein Börsenbeben ausgelöst -
sieht man von massiven Ab-
stürzen der Finanzwerte in
Ägypten, Saudi-Arabien oder
Kuwait ab. Selbst die israeli-
schen Indizes erholten sich
am Sonntag - mitten im Rake-
tenlärm - leicht (Sonntag ist in
der arabischenWelt und in Is-
rael ein normaler Arbeitstag,
andemgehandeltwird).

Offenbar sind die meisten
Börsianer in Europa, Ameri-
ka, Australien und Asien
durch den lang andauernden
Russland-Ukraine-Krieg
schon so abgestumpft, dass
sie nicht in Panik verfallen.
Zwar stiegen zunächst der Öl-
und der Goldpreis, aber nicht
in demMaße, wieman es viel-
leicht erwartet hätte.

Dennoch halte ich Edelme-
talle und Ölaktien im Depot
für eine sinnvolle Versiche-

rung gegen Eskalationen. In
der Finanzwelt spricht man
dabei von einem„Hedge“ – al-
so einer Einhegung von Risi-
ken.MeinGoldanteil ist leider
recht klein, Ölaktienhalte ich
allerdings seit längerem -
auch wenn sie zuletzt
schlecht gelaufen sind - aus
Angst vor einem größeren
Krieg imNahen Osten. Als die
Amerikaner ihre Bürger in
der Region zur Ausreise auf-
gefordert haben, habe ich die-
sen Anteil noch einmalmerk-
lich aufgestockt. Auch Rüs-
tungsaktien gleichen im
Kriegsfall Verluste bei ande-
renAktien etwas aus.

Aber am sensibelsten re-
agiert der Ölpreis. Sollte der
Iran die Straße von Hormus
sperren,wärengut30Prozent
des weltweiten Ölhandels be-
troffen -wasmit einemmassi-
ven Preisanstieg verbunden
wäre. Was dagegen spricht:
China als Verbündeter Irans
und Hauptabnehmer irani-
schen Öls trotz der Sanktio-
nen wäre am meisten betrof-
fen. Allerdings unterstützt
China den Iran nicht mate-
riell imKrieg,unddieMullahs
könnten in selbstmörderi-
scher Stimmung Minen legen
oder Öltanker direkt angrei-
fen. Selbstmörderisch wäre
das deshalb, weil es die USA
wohl als Angriff auf eigene
wirtschaftliche Interessen
werten würden - Donald
Trump ist wegen der Infla-
tionsgefahr inseinemLandan
niedrigen Energiepreisen in-
teressiert.

Eine Art Test scheint es
schon gegeben zu haben:
Mehrere Reedereien melde-
ten in den Tagen nach dem
Ausbruch der Kampfhand-
lungen elektronische Störun-
gen in der Straße von Hor-
mus. Plötzlich verschwanden

Von Annette Vincenz Schiffe von den Radarschir-
men, Navigationssysteme
sendeten absurde Koordina-
ten, manche Kapitäne erhiel-
ten widersprüchliche GPS-
Signale. Der Verdacht: geziel-
tes „GNSS-Spoofing“ – also
das Senden gefälschter Navi-
gationsdaten, vermutlich
durch iranische Revolutions-
garden.

DieWarnung: Wir kontrol-
lieren das Nadelöhr – wenn
wir wollen, steht euer Ölhan-
del still. Dies auch vor dem
Hintergrund, dass Israel be-
reits ein großesGasfeld imSü-
dendes IransanderGrenzezu
Katar angegriffen hat. Nicht
ganz auszuschließen ist aber
auch eine False-Flag-Opera-
tion der Israelis, um den Iran
bei seinen Unterstützern in
der arabischen Welt zu dis-
kreditieren.

Die wirtschaftlichen Folgen
solcher Aktionen können weit
reichen: Experten rechnenmit
einem möglichen Anstieg des
Ölpreises auf 120 bis 130 US-
Dollar, falls es zumassiven Stö-
rungen des Handels kommt.
Neben kurzfristigen Preis-
sprüngen auch für Gas steigen

zudem die Versicherungskos-
ten für Schiffe in der Region.
Deshalb fühle ichmichmit Öl-
aktien aktuell ganzwohl. Geht
alles gut, liefern sie weiterhin
verlässliche Dividenden. Und
wenn sich die Konjunktur in
China weiter erholt, steigt ir-
gendwann auch die Nachfrage
und damit der Kurs - mit oder
ohneKrieg.

Disclaimer: Die Börse begeis-
tert immer mehr Menschen. Kein
Wunder, versprechen Aktien doch
eine deutlich höhere Rendite als
die meisten anderen Anlageklas-
sen. Aber natürlich ist auch das
Verlustrisiko größer, und es
braucht starke Nerven, um das
Auf und Ab an den Aktienmärk-
ten zuverkraften. Zweimal imMo-
nat schreibt unsere Redakteurin
Annette Vincenz über ihr Leben
als Börsianerin, über ihre Erfolge,
Misserfolge und Strategien. Aber
Achtung: Dies ist keine qualifi-
zierte Anlagen- oder Finanzbera-
tung, sondern ein rein journalisti-
sches Formatmit persönlichen Er-
fahrungswerten, welche keine
Handlungsempfehlungen darstel-
len oder einen Anspruch auf Voll-
ständigkeit und Richtigkeit erhe-
ben.

Pulverfass Nahost: Eine Raffinerie im iranischen Gasfeld South Pars,
nachdem sie von einer israelischen Drohne getroffen wurde.

FOTO: UNCREDITED/ISLAMIC REPUBLIC OF IRAN BROADCASTING (IRIB)/AP/DPA

Die schlimmsten Krisenzei-
ten sind vorbei. Doch viele
Verbraucherstehennachwie
vormassiv unter Druck.Wer
immernochmassivzuleiden
hat.

Wer bis heute unter den
Krisenzeiten zu leiden hat

MÜNCHEN–DieVerbraucher
in Deutschland haben die
wirtschaftlich schwierigen
Jahre 2021 bis 2024 insge-
samt gut gemeistert. Einige
Gruppen haben aber bis heu-
temit finanziellenEngpässen
zu kämpfen. Dies zeigt eine
aktuelle Studie des Münch-
ner Ifo-Instituts, der Digital-
bank N26 und der TU Mün-
chen auf der Basis von anony-
misierten Bankdaten.

„Trotz einer Erholung sind
vor allem ältere Menschen
und Verbraucher mit hohen
Mietbelastungen nach wie
vor finanziell unter Druck“,
sagt SebastianWichert, Leiter
des „LMU-Ifo Economics &
Business Data Center“. Den
Forschern zufolge haben sich

die finanziellen Spielräume
durch die Krise eingeengt.

Die Ergebnisse zeigen, dass
insbesondere junge Erwach-
sene die Jahremit demUkrai-
ne-Krieg, höherer Inflation
und insgesamt steigender
ökonomischer Unsicherheit
gut überstanden haben. Sie
hatten zwar die größten Zu-
wächse bei den Ausgaben,
aber auch eine deutliche
Lohnsteigerung. Ältere Men-
schen, deren Einkommenwe-
niger zunahm, konnten die
höheren Belastungen da-
gegen nur schwer ausglei-
chen. Insbesondere die Miet-
ausgaben blieben für Haus-
halte mit bereits hohen
Wohnkosten trotz Zuwäch-
sen beim Einkommen weiter-
hin hoch.

Angesichts solcher Belas-
tungen und der anhaltend
hohen geopolitischen und
wirtschaftlichen Unsicher-
heit rechnendie Forscherder-
zeit nicht mit hohem Wachs-
tum beim privaten Konsum,
heißt es in einer Pressemittei-

lung des Ifo-Instituts. Auch
eine weiterhin erhöhte Zahl
von zeitweise negativen Kon-
tensalden ist ihrer Ansicht
nach ein Zeichen für eine
niedrige finanzielle Flexibili-
tät der Konsumenten. Sie er-
warten, dass die Verbraucher
eher wieder dazu tendieren,
Ersparnisse aufzubauen.

Zukünftig ist es den For-
schern zufolge daherwichtig,
gefährdeteGruppenmitnied-
rigem Einkommen und ho-
hen Mietbelastungen im
Blick zu behalten. „Eine mo-
derate Steigerung der Wohn-
kosten, die Unterstützung
beim Aufbau von Rücklagen
und ein Zugang zu günstigen
Krediten sindnötig, umdie fi-
nanzielle Resilienz der Ver-
braucher zu stärken“, sagt
Wichert.

Für die Studie wurden ano-
nymisierte Bankdaten der Di-
gitalbankN26 verwendet. Die
Forscher konnten die Effekte
wirtschaftlich schwieriger
Zeiten somit sehr detailliert
nachvollziehen.

Von Thomas Hagenbucher

Mit der
Schwäbischen Zeitung

auf Erfolgskurs

Somancher Verbraucher in Deutschland weiß kaum noch, wie er Miete und Lebensmitteleinkäufe bezah-
len soll. FOTO: HANNES P ALBERT/DPA

MDax
Div. 20.06. in %

Aixtron SE /t 0,15 13,85 + 4,45
Aroundtown 3,05 + 8,22
Aurubis 1,50 80,45 + 0,56
Auto1 Grp. SE 23,20 – 1,61
Bechtle /t 0,70 36,08 – 5,05
Bilfinger SE 2,40 75,35 + 0,20
Carl Zeiss Med. /t 0,60 54,85 – 10,23
CTS Eventim 1,66 102,60 – 0,97
Del. Hero SE 21,36 – 3,35
Dt. Lufthansa 0,30 6,85 – 0,49
Dt. Wohnen SE 0,04 23,95 + 6,44
DWS Group 2,20 47,28 – 3,51
Evonik 1,17 18,08 – 3,06
Evotec SE /t 6,54 – 11,54
flatexDeg. 0,04 23,22 – 2,27
Fraport 59,20 – 1,74
freenet /t 1,97 27,02 – 1,39
Fuchs SE 1,17 46,16 – 0,94
GEA Group 1,15 57,70 – 2,20

Gerresheimer 0,04 46,24 – 1,15
Hella 0,95 82,60 – 3,50
HelloFresh SE 8,14 – 9,03
Hensoldt /t 0,50 94,55 + 0,37
Hochtief 5,23 153,70 – 2,84
Hugo Boss 1,40 37,51 – 1,73
Jenoptik /t 0,38 18,41 – 3,26
Jungheinrich 0,80 37,06 – 2,32
K+S 0,15 16,52 + 2,55
Kion Group 0,82 42,02 + 1,11
Knorr-Bremse 1,75 81,35 – 2,81
Krones 2,60 134,40 – 3,03
Lanxess 0,10 24,14 – 5,70
LEG Immo. SE 2,70 76,50 + 8,43
Nemetschek SE /t 0,55 114,10 – 7,84
Nordex SE /t 16,75 – 3,51
Puma SE 0,61 21,41 + 1,37
Rational 15,00 688,50 – 2,82
Redcare Ph. 88,50 – 3,80
Renk Group 0,42 69,51 – 2,65
RTL Group 2,50 31,10 – 2,51
Scout24 SE 1,32 115,80 – 1,28

Ströer SE 2,30 48,20 – 2,33
TAG Immo. 0,40 15,09 + 5,52
Talanx 2,70 109,00 – 1,27
TeamViewer SE /t 9,30 – 7,14
thyssenkrupp 0,15 8,90 + 5,98
Traton SE 1,70 27,26 – 3,88
TUI 6,59 + 4,01
Utd. Internet /t 1,90 24,24 – 0,66
Wacker Chemie 2,50 60,15 – 1,80

Aktien Regional
Div. 20.06. in %

All f.One Gr. 1,60 54,00 – 3,23
Baader Bank 4,40 – 3,08
Basler 9,87 + 5,22
Bürgerl. Brauhaus 10,00 1960,0 + 5,38
Centrot. Intern. 5,45 – 4,39
Dinkelacker 32,00 1290,0 + 8,40
EnBW 1,60 67,00 – 2,33
Euwax 3,26 42,40 + 0,47
Geberit NA (CH) 12,80 620,00 – 2,58
Hartmann 8,00 246,00 + 1,23
Heidelb. Druck. 1,49 – 5,08
Hermle Vz. 15,05 182,00 + 0,55
Hochtief 5,23 153,40 – 2,79
Homag 1,02 29,60 – 1,33
Min.Üb. St. 0,65 19,00 + 2,15
Min.Üb. Vz. 0,73 16,10 – 0,62
MVV Energie NA 1,25 29,90 – 0,33
Nexus 0,23 70,80 + 0,14
Progress 1,75 27,80 – 0,71
Sto SE 3,31 116,80 – 1,35
Strabag (AT) 2,50 72,90 – 7,02
Südwest Salz 1,90 63,50 + 5,83
Südzucker 0,90 11,07 + 0,09
Uzin Utz 1,90 60,00 – 1,64
Wüst.&Württ 0,65 13,44 + 0,30

Aktien Inland
Div. 20.06. in %

1&1 /t 0,05 18,56 + 1,42
Adler Group 0,24 – 2,03
Adtran Hldg. 0,09 6,61 – 1,43
Amadeus Fire 4,03 77,20 – 0,39
Atoss Softw. /t 2,13 139,00 + 1,46
Aumann 0,22 11,86 – 5,72
BayWa vNA 8,59 – 1,04
Befesa 0,64 26,26 – 2,81
Bertrandt 0,25 21,05 – 4,32
BMW Vz. 4,32 68,15 – 3,33
Bor. Dortmund 0,06 3,85 + 1,58
Branicks Grp. 1,82 – 2,77
Ceconomy St. 2,96 + 0,34
CEWE Stift. 2,85 95,90 – 0,93
CompuGroup /t 1,00 23,20 + 5,45
Corestate 0,22 – 16,73
Covestro 59,84 – 0,17
Delticom 2,41 + 0,42
Deutz 0,17 6,84 – 2,98
DMG Mori 1,03 45,70 + 0,44
Dr. Hönle 9,66 – 5,29
Drägerwerk Vz /t 2,03 68,00 – 1,73
Dt. Beteilig. 1,25 24,05 + 0,21
Dt. EuroShop 2,60 22,20 + 11,45
Dt. PfandbB 0,15 4,98 – 7,04
Dürr 0,70 21,90 – 5,60
Elmos Semic.SE /t 1,00 75,40 – 1,57
ElringKling. 0,15 4,36 – 1,02
Fielmann 1,00 52,00 – 2,44
Gesco 0,40 17,15 – 1,72
GFT Tech.SE 0,50 22,15 + 0,23
Grammer 6,45 – 2,27
Grand City 10,98 + 2,62

Dax /e = auch im Euro Stoxx 50, /t = auch im TecDAX

52 Wochen Div. Kurs Veränderung % Div.
Tief Vergleich Hoch 20.06. zum 13.06. Rend.

175,30 __P________ 263,80 Adidas /e 2,00 195,40 WWWW -2,30 1,02
124,74 ________P__ 177,36 Airbus SE /e 3,00 167,46 +3,65 WWWWW 1,79
238,30 _______P___ 378,50 Allianz SE /e 15,40 340,20 W -0,41 4,53
37,40 __P________ 55,06 BASF SE /e 2,25 41,48 WWW -1,52 5,42
18,38 _______P___ 31,03 Bayer /e 0,11 26,69 WWWW -2,89 0,41

105,80 P
__________ 143,15 Beiersdorf 1,00 106,50 WWWWWWWWWW -7,75 0,94

62,96 ___P_______ 92,38 BMW St. /e 4,30 72,00 WWWWWW -4,38 5,97
51,70 ___P_______ 68,92 Brenntag SE 2,10 57,58 WWWWWW -4,03 3,65
12,12 __________P 28,84 Commerzbank 0,65 28,29 +0,68 WW 2,30
51,02 ________P__ 78,68 Continental 2,50 74,14 WWWWW -3,29 3,37
29,61 _____P_____ 45,33 Daimler Tr. 1,90 37,55 WWW -1,52 5,06
12,27 _________P_ 25,65 Dt. Bank 0,68 24,00 +0,48 WW 2,83
176,30 ________P__ 294,30 Dt. Börse /e 4,00 272,00 +1,53 WWW 1,47
30,96 _______P___ 44,27 Dt. Post /e 1,85 40,62 W -0,37 4,55
22,80 ______P____ 35,91 Dt. Telekom /et 0,90 30,50 WW -0,75 2,95
10,44 __________P 15,85 E.ON SE 0,55 15,58 +0,58 WW 3,53
32,51 ______P____ 54,02 Fres. M.C. 1,44 46,49 WWWWWWWWW -6,80 3,10
27,81 _________P_ 44,40 Fresenius SE 1,00 42,01 WWWWWW -4,52 2,38

208,90 _______P___ 292,60 Hann. Rück SE 9,00 268,20 W -0,15 3,36
85,60 _________P_ 191,05 Heidelb. Mat. 3,30 177,60 +0,91 WW 1,86
65,78 P

__________ 88,50 Henkel Vz. 2,04 66,06 WWW -2,02 3,09
23,17 _______P___ 39,43 Infineon Tech. /et 0,35 34,22 WWWWW -3,39 1,02
45,60 _P_________ 66,28 Mercedes Benz /e 4,30 48,63 WWWWWW -4,31 8,84
108,10 P

__________ 177,00 Merck 2,20 110,30 WWWWWW -3,92 1,99
210,80 __________P 376,00 MTU Aero 2,20 373,00 +9,32 WWWWWWWWWWWW 0,59
421,70 _______P___ 615,80 Münch. Rück /e 20,00 564,80 +2,06 WWW 3,54
40,43 P

__________ 76,14 Porsche 2,31 41,17 WW -0,53 5,61
30,46 __P________ 43,68 Porsche Ho. SE 1,91 33,24 WWW -1,83 5,75
34,24 _____P_____ 47,36 Qiagen /t 40,56 W -0,31
437,50 _________P_ 1944,0 Rheinmetall 8,10 1 757,50 WWW -2,12 0,46
27,76 _________P_ 35,90 RWE 1,10 35,20 WW -1,10 3,13
176,72 _______P___ 283,50 SAP SE /et 2,35 251,15 WWW -1,41 0,94
166,05 ____P______292,00 Sartorius Vz. /t 0,74 214,00 +4,09 WWWWWW 0,35
22,06 __________P 89,52 Siem.Energy 87,42 +3,07 WWWWW

41,21 ___P_______ 58,48 Siem.Health. /t 0,95 46,23 +1,27 WW 2,05
150,68 ______P____ 244,85 Siemens /e 5,20 209,30 WWWW -2,63 2,48
88,56 __P________ 125,00 Symrise 1,20 96,08 WWWWWWWW -5,53 1,25
24,03 ______P____ 33,93 Vonovia SE 1,22 30,14 +6,43 WWWWWWWWW 4,05
78,86 __P________ 114,20 VW Vz. /e 6,36 87,30 WWW -1,73 7,29
20,26 ___P_______ 40,08 Zalando SE 26,60 WWWWWWWWW -6,67

Euro Stoxx 50 ohne DAX- und M-Dax-Werte

52 Wochen Div. Kurs Veränderung % Div.
Tief Vergleich Hoch 20.06. zum 13.06. Rend.

45,00 _________P_ 63,00 AB Inbev (B) 1,00 62,00 +0,32 WW 1,61
969,00 ______P____ 1861,0 Adyen (NL) 1 545,00 WWWWWWWWWWWW -5,68
27,71 ________P__ 38,08 Ahold Delh. (NL) 0,67 35,52 W -0,25 3,29

153,68 ________P__ 186,96 Air Liquide (FR) 3,30 179,04 WWWWW -2,01 1,84
515,50 ___P_______ 1020,8 ASML Hold. (NL) 1,84 650,00 WWWW -1,52 1,21
30,00 __________P 42,88 AXA (FR) 2,15 42,38 +1,92 WWWWW 5,07
8,47 ________P__ 13,82 BBVA (ES) 0,41 12,96 WW -0,58 2,24
3,82 _________P_ 7,19 Bco Santan. (ES) 0,11 6,91 +0,86 WWW 3,04
54,79 ________P__ 81,54 BNP (FR) 4,79 75,94 +0,96 WWW 6,06
57,00 _______P___ 76,28 Danone (FR) 2,15 71,40 WWWWWW -2,41 3,01
6,16 _________P_ 8,16 Enel (IT) 0,22 7,99 +0,34 WW 5,88
11,08 ________P__ 14,90 Eni (IT) 0,25 14,28 +1,97 WWWWW 8,83

188,50 _____P_____ 298,50 EssilorLux. (FR) 3,95 241,80 +0,33 WW 1,63
358,40 ___P_______495,00 Ferrari (NL) 2,99 399,50 WWWW -1,63 0,75
1890,0 ___P_______ 2963,0 Hermes Int. (FR) 22,53 2 258,00 WWW -1,01 1,15
11,48 __________P 16,53 Iberdrola (ES) 0,01 16,37 +0,99 WWW 0,03
41,50 __P________ 56,08 Inditex (ES) 0,84 44,44 WWWWWW -2,33 3,55
14,20 _______P___ 19,36 ING Groep (NL) 0,71 17,91 +0,34 WW 5,92
3,16 _________P_ 5,01 Intesa Sanp. (IT) 0,17 4,81 WW -0,30 7,09

153,54 _P_________ 346,60 Kering (FR) 4,00 180,68 +5,23 WWWWWWWWWWW 3,32
317,10 ____P______ 442,35 L’Oréal (FR) 7,12 366,90 WWWW -1,58 1,94
449,50 P

__________ 757,50 LVMH (FR) 7,50 451,50 WWWWW -1,88 2,88
3,28 _______P___ 5,00 Nokia (FI) 0,04 4,46 WWW -0,96 3,25
10,07 _______P___ 13,50 Nordea Bk AB (FI) 0,95 12,32 WWW -0,88 7,69
85,74 P

__________ 139,85 Pernod Ricard (FR) 2,35 88,00 WWWW -1,30 5,34
30,36 _________P_ 48,00 Prosus (NL) 0,10 46,03 WW -0,55 0,14
184,80 _________P_ 271,00 Safran (FR) 2,90 259,10 +2,41 WWWWWW 1,12
82,50 P

__________ 110,02 Sanofi S.A. (FR) 3,93 82,92 WWWWWWWWWW -4,58 4,73
175,32 ____P______ 273,05 Schneider El. (FR) 3,90 217,25 WWWW -1,32 1,80
70,70 _______P___ 106,45 St. Gobain (FR) 2,20 94,88 WWW -1,06 2,32
7,32 _P_________ 19,49 Stellantis (NL) 0,68 8,32 WWWWW -2,31 8,18
47,97 ____P______ 65,88 TotalEnerg. (FR) 0,85 54,89 WWW -1,15 5,87
32,11 _________P_ 58,52 UniCredit (IT) 1,48 55,60 WW -0,50 4,32
96,96 _______P___ 129,95 Vinci (FR) 3,70 121,30 WWWWWWW -3,00 3,92
135,70 _P_________ 182,70 Wolters Klu. (NL) 1,50 142,60 WWWWWWWW -3,62 1,63

Münzen & Metalle

Edelmetalle in Euro Ankauf / Verkauf

Gold, 1kg 91901,00/95626,00
Gold, 50g Barren 4538,00/4871,00

gEuro Stoxx 50 5 233,58 (-1,08%)gMDAX 29 365,17 (-1,27%)gDAX 23 350,55 (-0,70%) gDow Jones 42 222,16 (-1,73%) gATX Österreich 4 334,65 (-0,47%) gSMI Schweiz 11 871,32 (-2,26%)

g1 Euro in US-$ 1,1515 (-0,51%)

Boeing (US) 173,60 + 0,72
Bombardier B (CA) 67,22 + 2,63
BP PLC (GB) 0,08 4,48 – 2,43
Broadcom (US) 0,59 217,30 + 0,07
Carrefour (FR) 1,15 12,71 + 0,20
Caterpillar (US) 1,41 313,00 + 1,13
ChinaMobile (HK) 2,49 —
Cisco (US) 0,41 57,67 + 3,07
Citigroup (US) 0,56 68,12 + 2,50
Coca-Cola (US) 0,51 60,34 – 1,60
Eli Lilly (US) 1,50 661,70 – 6,68
Engie (FR) 1,48 19,58 – 1,93
Exxon Mobil (US) 0,99 98,68 + 1,72
Ford (US) 0,15 9,01 + 1,30
GE Aerospace (US) 0,36 207,00 + 0,98
General Motors (US) 0,15 41,55 – 1,18
GSK PLC (GB) 0,16 16,90 – 7,95
Heineken (NL) 1,17 74,16 – 4,95
Holcim N (CH) 93,68 + 0,62
Home Depot (US) 2,30 302,45 – 2,75
Howmet (US) 0,10 147,00 + 0,72
HP Inc. (US) 0,29 20,90 + 0,07
IBM (US) 1,68 245,55 + 2,44
Intel (US) 0,13 18,26 + 4,70
Johns.&Joh. (US) 1,30 130,00 – 4,26

JP Morgan (US) 1,40 239,20 + 4,80
Kone Corp. (FI) 1,80 56,28 + 1,37
McDonald’s (US) 1,77 250,00 – 4,71
Merck & Co. (US) 0,81 68,70 – 2,97
Meta Platf. (US) 0,53 598,30 + 0,91
Microsoft (US) 0,83 417,15 + 1,53
Nestlé NA (CH) 3,05 81,54 – 3,22
Novartis (CH) 3,50 94,89 – 2,34
Novo-Nord. B (DK) 7,90 63,33 – 8,23
Nvidia (US) 0,01 124,92 + 1,79
Oracle (US) 0,50 181,20 – 3,04
Panasonic (JP) 28,00 8,76 – 1,48
Pfizer (US) 0,43 20,71 – 3,20
Proct.&Gamb. (US) 1,06 137,28 – 0,90
Proct.&Gamb. (US) 1,06 137,52 – 0,92
Renault (FR) 2,20 39,05 – 9,40
Repsol YPF (ES) 0,48 12,80 + 4,15
Roche Hld.GS (CH) 9,70 259,30 – 3,86
Rolls-Royce (GB) 0,06 10,52 + 1,54
Samsung Elec. (KR) 6,56 944,00 + 1,72
Sharp (JP) 4,00 + 2,54
Shell (GB) 0,31 31,76 + 1,32
Sing. Airlines (SG) 0,10 4,57 – 2,08
Sony (JP) 10,00 21,77 – 3,63
Stora Enso (FI) 0,13 9,68 + 16,30

Swiss Re NA (CH) 6,01 137,00 + 0,44
Tesla (US) 280,00 – 0,21
Toyota Mot. (JP) 50,00 15,23 – 1,01
UBS Group N (CH) 0,90 24,92 – 4,52
UnitedHealth (US) 2,21 263,50 – 2,89
UPS (US) 1,64 85,97 – 0,06
VISA Inc. (US) 0,59 293,75 – 4,00
Vodafone (GB) 0,88 + 1,31
Walmart (US) 0,24 82,95 + 1,10
Wells Fargo (US) 0,40 64,19 + 2,41
WFD Uni.-R. (FR) 3,50 81,70 – 0,54
Wolford (AT) 3,82 0,00
Zumtobel (AT) 0,25 4,82 + 7,11
Zurich Ins. Gr. (CH) 28,00 555,40 – 1,03

Erläuterungen Kurse in Euro, Schweiz in CHF, soweit
nicht anders vermerkt. Aktien: Dax und MDax sind Xetra
Kurse, übrige Aktien Frankfurter Parketthandel (bzw. ver-
fügbare Präsenzbörse o. Zürich). St. = Stammaktie;
Vz. = Vorzugsaktie; NA = Namensaktie; Dividende = letzt
gezahlte in Landeswährung; Nikkei = © Nihon Keizai
Shimbun, Inc. Sorten = HypoVB, Sortenkurse unterliegen
regionalen Schwankungen. Edelmetalle = Degussa Gold-
handel (Endkundenpreise), Heraeus. * = Kurse etc. vom
Vortag oder letzt verfügbar;
Charts: W = 38-Tage Ø.
Ohne Gewähr. Quelle

Grenke 0,40 13,78 – 2,13
H+R 0,10 4,92 + 2,50
Hamb. Hafen 0,08 18,70 + 2,19
Hamborner Reit 0,48 6,57 + 0,92
Hapag-Lloyd 8,20 136,10 – 5,81
Hawesko 1,30 24,00 – 10,11
Highlight 0,88 – 2,22
Hornbach Hldg. 2,40 87,70 – 2,56
Hypoport SE 184,20 + 0,88
Indus Hldg. 1,20 20,55 – 2,84
Ionos Gr. SE /t 40,60 – 2,29
Jost W. SE 1,50 50,70 – 2,69
Klöckner&Co.SE 0,20 6,02 – 2,27
Koenig & Bauer 12,82 – 0,16
Kontron /t 0,60 23,40 + 0,69
KWS Saat SE 1,00 57,90 + 0,70
Leifheit 1,20 16,10 – 15,93
LPKF Laser SE 8,18 + 1,11
Masterflex 0,27 10,70 – 4,04
Medigene NA 0,12 + 8,26
Medios 12,08 + 6,71
Mühlbauer 1,00 42,60 + 2,90
Norma G. SE 0,40 13,06 + 0,77
OVB Hold. 1,00 21,60 – 4,42
Patrizia SE 0,35 8,40 + 10,53
Pfeiffer Vac. 7,32 160,40 + 0,25
Progress 1,75 27,80 – 0,71
ProS.Sat.1 SE 0,05 7,09 + 1,14
PSI NA 28,70 – 2,05
R. Stahl NA 19,10 – 2,05
Rhön-Klinikum 0,10 12,30 – 3,15
SAF Holland SE 0,85 15,78 – 1,99
Salzgitter 0,20 19,32 – 0,67
Schaeffler 0,25 4,25 + 3,36
Schott Pharma 0,16 27,10 – 9,82
SGL Carb. SE 3,43 – 2,00
Siltronic /t 0,20 37,74 – 1,82
Singulus 1,97 0,00
Sixt SE St. 2,70 74,65 – 1,78
SMA Solar 17,76 – 4,00
SMT Scharf 0,21 6,35 + 0,79
SNP 70,20 – 0,57
Stabilus SE 1,15 25,65 – 1,16
Stratec 0,55 23,55 – 8,37
Surteco Grp. 0,30 16,00 – 1,84
Süss M. Tec SE /t 0,30 42,54 + 3,55
Takkt 0,60 6,50 – 3,99
technotrans NA 0,53 21,80 – 0,91
thyssenk.nuc. 9,47 – 0,53
Uniper konv. 38,55 – 2,28
Verbio SE 0,20 11,39 + 5,66
Viller.&Boch Vz. 0,90 16,95 – 2,87
Vossloh 1,10 73,00 – 3,69
VW St. 6,30 88,95 – 2,09
Wacker N. SE 0,60 22,80 + 2,47
Washtec 2,40 39,10 – 1,01
Westwing 7,84 + 0,26

Aktien Ausland
Div. 20.06. in %

3M (US) 0,73 122,92 – 0,03
ABB NA (CH) 0,90 46,99 – 1,32
Alphabet A (US) 0,21 146,64 – 2,29
Altria Group (US) 1,02 51,50 – 0,48
Amazon.com (US) 182,46 – 0,43
Andritz (AT) 2,60 59,50 – 0,42
Apple Inc. (US) 0,26 172,34 + 1,56
Arbonia NA (CH) 5,83 5,33 – 4,65
AstraZeneca (GB) 1,68 124,15 – 4,35
AT&T (US) 0,28 24,00 – 2,08
Bank of China (HK) 0,29 3,84 + 1,67
BB Biotech (CH) 1,80 31,75 – 1,09
Berksh. Hath. B (US) 420,75 – 0,20

Japanische Yen 167,6700
Kanadischer Dollar 1,5793
Neuseeland-Dollar 1,9229
Norwegische Kronen 11,5980
Polnischer Zloty 4,2656
Schwedische Kronen 11,1250
Schweizer Franken 0,9415
Südafrikanischer Rand 20,7150
Thailändischer Baht 37,7580
Tschechische Kronen 24,8300
Türkische Lira 45,6904
Ungarische Forint 402,6000
US-Dollar 1,1515

1 Bitcoin in EUR (20.06.) 90432,86

+++ MDAX 29 365,17 (-1,27%) +++ TecDAX 3 751,17 (-1,64%) +++ SDAX 16 524,22 (-1,28%) +++ CAC 40 7 589,66 (-1,24%) +++ Nasdaq 100 21 636,37 (-1,26%) +++ Nikkei 225 38 403,23 (+0,24%) +++

Silber, 1kg Barren 934,00/1302,81
Platin verarbeitet, 1g 40,16
Palladium verarbeitet, 1g 32,36

Münzen

Am. Eagle (1 oz) 2837,00/3008,00
Krügerrand (1 oz) 2837,00/2953,00
20 Mark Wilh. II 657,80/696,40
Vreneli (20 Fr.) 532,80/573,00
Maple Leaf (1/2 oz) 1418,50/1583,80

NE-Metalle in Euro/100 kg von / bis

ACI Kupfernotierung 1008,90
Alum. f. Leitzwecke 246,00
Messing MS 58-1 770,00-784,00
Messing MS 63 780,00*
Zinn 99,9% 2866,00

Kassapreise Basis London in Euro/100 kg

Aluminium, hochgrädig 219,43 - 219,51
Blei 169,78 - 169,82
Kupfer (A) 862,77 - 863,21
Zink, spezial hochgrädig 226,89 - 227,06

Stand: 20.06.2025 ⁄ 18:03 Uhr
%-Veränderungen sind zur Vorwoche

Wechselkurse
Nicht €-Länder Ref.kurse
20.06. / 1 Euro = EZB

Australischer Dollar 1,7754
Brasilianischer Real 6,3145
Britisches Pfund 0,8537
Chinese Yuan 8,2643
Dänische Kronen 7,4597
Hongkong-Dollar 9,0391

Zinsen
20.06. 12.06.

Umlaufrendite 2,4100 2,3900
Rex 2,2317 2,2156
10 j. Staatsanl. Deutschl. 2,5200 2,5160
10 j. Staatsanl. Schweiz 0,3860 0,3040
10 j. Staatsanl. USA 4,4201 4,4195

GRohöl Brent, $/Bar. 76,77 (+2,11%)

gGold $/Uz 3 369,20 (-1,85%)

Pflichtblatt der Baden-Württembergischen
Wertpapierbörse zu Stuttgart
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Wirtschaftsminister Re-
schetnikow warnt vor einer
Rezession in Russland. Viele
Sektorenhaben zukämpfen.
Die Bürger müssen am Ge-
müsestand immer tiefer ins
Portemonnaiegreifen.

Der Kreml, die Kartoffeln und die Krise

ST. PETERSBURG – In Russ-
land, dem Staat mit der
potenziell größten Anbauflä-
che für Landwirtschaft, sind
Kartoffeln und Zwiebeln aus-
gegangen. Das Defizit hat so-
gar PräsidentWladimir Putin
bemerkt. „Es hat sich heraus-
gestellt, dass uns Kartoffeln
fehlen“, klagte der Kreml-
chef vor wenigen Wochen.
Auch bei Zuckerrüben und
einigen Gemüsesorten gebe
es Engpässe, räumte er ein.

Zuvor waren die Preise für
Kartoffeln in den russischen
Geschäften durch die Decke
gegangen. Innerhalb des ver-
gangenen Jahres haben sie
sich offiziellen Angaben
nach fast verdreifacht, der
Preis für Zwiebeln verdop-
pelt. Kohl kostet mehr als 50
Prozent mehr als vor einem
Jahr, hat die Statistikbehörde

Rosstat ausgerechnet. Etwas
mehr als einen Euro mussten
die Russen im Juni für ein Ki-
lo Kartoffeln ausgeben. Bei
Durchschnittseinkommen
von laut Rosstat knapp 1000
Euro vor Steuern und bei
Renten von etwas mehr als
200 Euro ist das nicht wenig.
Die anziehenden Lebensmit-
telpreise sind einer der
Haupttreiber der Inflation in
Russland. Derzeit liegt die
laut Wirtschaftsministerium
bei 9,6 Prozent.

Die Zentralbank versucht,
die Inflation mit einem ho-
hen Leitzins unter Kontrolle
zu bekommen - derzeit sind
es 20 Prozent. Das Kalkül da-
hinter:Wird es wegen der ho-
hen Zinsen schwerer, Kredite
aufzunehmen, sinkt die Geld-
menge, die im Umlauf ist.
Weniger Geld bedeutet weni-
ger Nachfrage und sinkende
Inflation.

Doch damit ist Russland
nun auf weitere Komplikatio-
nen gestoßen. Wirtschafts-
minister Maxim Reschetni-
kow hat auf Putins großer
Schaubühne, dem Internatio-
nalen Wirtschaftsforum in
St. Petersburg (SPIEF), unge-

wöhnlich deutlich vor Pro-
blemen für die einheimische
Wirtschaft gewarnt.

Zentralbankchefin Elvira
Nabiullina wehrte sich der-
weil gegen den Vorwurf einer
falschen Geldpolitik, doch
auch sie prognostizierte
Schwierigkeiten. Russlands
Wirtschaft sei zwei Jahre
lang trotz der Sanktionen
durch Programme zur Im-
portverdrängung gewachsen
- dank Geldern aus dem
Wohlstandsfonds und be-
stehenden Kapitalreserven
des Bankensystems.

In der Tat hat sich die russi-
sche Wirtschaft nach dem
von Putin befohlenen Angriff
auf die Ukraine erstaunlich
gut gehalten - trotz der west-
lichen Strafmaßnahmen. In
erster Linie ist dies auf eine ri-
gorose Umstellung der Wirt-
schaft auf Kriegsproduktion
zurückzuführen.

Kritiker bemängeln je-
doch, dass die Entwicklung
des Bruttoinlandsproduktes
(BIP) in Russland nicht das
Potenzial der Wirtschaft wi-
derspiegele, neue Waren für
die Bürger herzustellen - oder
deren wachsenden Lebens-

standard. Vielmehr zeige es
nur an, dass die von Haus-
haltsgeldern finanzierte Rüs-
tungswirtschaft immer mehr
Drohnen, Raketen und Pan-
zer produziere.

Zivile Sektoren hingegen
kränkeln seit geraumer Zeit.
Sie kämpfen mit hohen Kos-
ten, Personalmangel und
technologischem Rückstand,
der sich durch die Sanktio-
nen nur noch manifestiert.
Der Bau- und Immobiliensek-
tor etwa ist stark in der Krise.

Krise auch beim Landma-
schinenbauer Rostselmasch.
Der Produzent von Mähdre-
schern und Traktoren hat ge-
rade mehr als 15.000 Mit-
arbeiter in Zwangsurlaub ge-
schickt. Denn der Absatz bei
Mähdreschern stockt: Dem
Markteinbruch von 20 Pro-
zent im vergangenen Jahr
folgte bislang ein Minus von
zehn bis 15 Prozent im lau-
fenden Jahr. Den Bauern
fehlt das Geld für neue Tech-
nik. Hohe Kreditzinsen und
steigende Produktionskosten
machen ihnen zu schaffen.

Und das hat Auswirkungen
auf die Ernte. Im ersten
Kriegsjahr 2022 hatte Putin

Von André Ballin noch stolz von einer Rekord-
ernte beim Getreide, 157 Mil-
lionen Tonnen, berichtet. In
den vergangenen beiden Jah-
ren sanken die Erträge je-
weils.

Zwar hat der Kremlchef an-
geordnet, bis 2030 die Getrei-
deernte auf 170 Millionen
Tonnen und den Export auf
80Millionen Tonnen hochzu-
fahren. „Aber ausgehend von
den jüngsten Tendenzen geht
die Bewegung bei uns in die
entgegengesetzte Richtung“,
warnte der für den Agrarsek-
tor verantwortliche Vizepre-
mier Dmitri Patruschew. Dies
müsse schnell korrigiert wer-
den.

Ansonsten muss Putin auf
das Rezept seines langjähri-
gen Verbündeten zurückgrei-
fen, des als „Kartoffeldikta-
tor“ verschrienen Machtha-
bers von Belarus, Alexander
Lukaschenko. Der hatte sei-
nen Untertanen vor ein paar
Tagen empfohlen, Kartoffeln
nur noch ein- oder maximal
zweimal proWoche zu essen.
Ansonsten würden sie zu
dick, sagte Lukaschenko, der
selbst nicht als Leichtgewicht
gilt. (dpa)

Steigt die Wirtschaftsleis-
tung wirklich, wenn Feierta-
ge wegfallen? Ein gewerk-
schaftsnahes Forschungsins-
titut hat sechs reale Fälle
unterdieLupegenommen.

Weniger Feiertage laut Studie nicht mehrWachstum

DÜSSELDORF – Könnte die
Abschaffung von Feiertagen
die Wirtschaft ankurbeln?
Die gewerkschaftsnahe Hans-
Böckler-Stiftung hat dies in
einer Studie untersucht. Die
Forscher fanden dabei „keine
Belege dafür, dass die Ab-
schaffung von Feiertagen die
Wirtschaftsleistung erhöht“,
wie das Institut für Makro-
ökonomie und Konjunktur-
forschung (IMK) der Hans-Bö-
ckler-Stiftungmitteilte.

Für die Studiehabendie Ex-
perten sechs konkrete Fälle
untersucht, in denen in
Deutschland oder in einzel-
nen Bundesländern in den
vergangenen 30 Jahren
arbeitsfreie Feiertage gestri-
chen oder neu eingeführt
wurden.

„In gut der Hälfte der Fälle
entwickelte sich die Wirt-
schaft sogar danach in jenen
Bundesländern besser, in
denen arbeitsfreie Feiertage

beibehalten wurden oder neu
hinzukamen“, berichtete das
IMK. „Die Gleichung ,Wenn
Feiertagewegfallen, steigtdas
Wachstum' geht offensicht-
lich nicht auf. Denn sie ist zu
simpel undwird einermoder-
nen Arbeitsgesellschaft nicht
gerecht“, teilte IMK-Direktor
SebastianDullienmit.

Die Abschaffung von
einemodermehrerenFeierta-
gen zur Erhöhung der Wirt-
schaftsleistung wird seit eini-
gen Monaten verstärkt disku-
tiert. Vorgeschlagen hat dies
etwa der Präsident der Deut-
schen Industrie- und Han-
delskammer (DIHK), Peter
Adrian.

Das arbeitgebernahe Insti-
tut der deutschen Wirtschaft
(IW) hat eine Rechnung auf-

gestellt, wonach ein zusätzli-
cher Arbeitstag das Bruttoin-
landsprodukt um 5 bis 8,6
Milliarden Euro steigern
könnte.

Auch die „Wirtschaftswei-
se“ Monika Schnitzer hatte
die Abschaffung eines Feier-
tages in Deutschland zur Fi-
nanzierung der Krisenlasten
befürwortet. „Die Streichung
eines Feiertages fände ich als
Symbol genau richtig“, sagte
dieÖkonominundChefindes
Sachverständigenrates zur
Begutachtung der gesamt-
wirtschaftlichen Entwick-
lung. ImMärz hatte der Präsi-
dent des Münchener Ifo-Insti-
tuts, Clemens Fuest, für die
Streichung eines Feiertages
plädiert, um „das Arbeitsan-
gebot der Menschen zu stei-
gern“.

Das IMK untersuchte unter
anderem, wie sich die Ab-
schaffung des Buß- undBetta-
ges in allen Bundesländern
außer Sachsen ab dem Jahr
1995 auswirkte. Entgegen der
einfachen Gleichung ,Weni-
ger Feiertage = Mehr Wirt-
schaftsleistung' habe sich das
Bruttoinlandsprodukt 1995
in Sachsen jedoch stärker ent-
wickelt als im Rest Deutsch-
lands, so die Forscher. „Nomi-

Die Streichung von Feiertagen
führt laut einer Studie nicht zwin-
gend zumehrWirtschaftsleis-
tung. FOTO: BIHLMAYERFOTOGRAFIE/IMAGO

nal wuchs die Wirtschafts-
leistung im Bundesschnitt
um 3,4 Prozent, im ostdeut-
schen Freistaat dagegen um
9,7 Prozent.“ Das BIP in Sach-
sen sei damit auch stärker als
in den angrenzenden Bundes-
ländern Sachsen-Anhalt und
Thüringen gewachsen - ob-
wohl diese den Feiertag ge-
strichenhatten.

Die gesamtwirtschaftliche
Produktion gehe nicht nur
auf die Zahl der Arbeitsstun-
den zurück - auch Produktivi-
tät und Innovation spielten
eine wichtige Rolle, so das
IMK.„Denkbar ist, dassdieBe-
obachtung fehlender positi-
ver Wachstumseffekte einer
geringeren Zahl an Feierta-
gen darauf zurückgeht, dass
die geringere Erholungszeit
die Produktivität senkt“,
schreibendieAutoren.

Möglich sei auch,dass stark
belastete Erwerbstätige als
Reaktion auf eine Feiertags-
streichung ihr Arbeitsange-
bot an anderer Stelle zurück-
fahren, etwa durch die Ver-
ringerung der Arbeitszeit in
Teilzeitstellen. So hätten
während der Corona-Pande-
mie Pflegekräfte als Reaktion
auf die hohe Belastung ihre
Arbeitszeit verringert. (dpa)

Von Helge Toben

Für den verheerenden Fels-
sturz mit nachfolgenden
Überschwemmungen Ende
Mai gibt es nun eine erste
Schadenschätzung. Diese
macht 2025 schon jetzt zu
einem überdurchschnittlich
teuren Jahr für die Versiche-
rer.

So teuer ist der
Felssturz im Blatten

RAVENSBURG – Für den ver-
heerenden Felssturz im
schweizerischen Blatten mit
nachfolgenden Überschwem-
mungen Ende Mai gibt es nun
eine erste Schadenschätzung.
Demnach kommen auf die
Versicherer rund 320 Millio-
nen Franken (341 Millionen
Euro) anZahlungenzu.

Davon entfallen rund 260
Millionen Franken auf Schä-
den an Gebäuden und Haus-
rat, teilte der Schweizerische
Versicherungsverband (SVV)
mit. In den meisten Fällen
würde es sich dabei um Total-
schäden handeln, die entwe-
der direkt durch den Felssturz
oder durch die nachfolgenden
Überschwemmungen verur-
sachtwurden.

Die Schätzung wurde vom
SchweizerElementarschaden-
pool ermittelt, einemfreiwilli-
gen Zusammenschluss priva-
ter Versicherungen zum bes-
seren Risikoausgleich bei Ele-
mentarschäden, in dem zwölf
Versicherer organisiert sind.
Erste Auszahlungen seien be-
reits veranlasst worden, teilte
der SVVweitermit.

Weitere 60 Millionen Fran-
ken würden die Privatversi-
cherer für versicherte Schä-
den aus Betriebsunterbre-
chungen und an Motorfahr-
zeugen leisten. Diese Leistun-
gen aus Zusatzversicherun-
gen unterstehen nicht der ge-

setzlich definierten Elemen-
tarschadenversicherung und
würden daher nicht über den
Elementarschadenpool ausge-
glichen.

Der betroffenen Bevölke-
rung in Blatten sicherten die
Assekuranzunternehmen ra-
sche und unbürokratische
Hilfe zu. IndenmeistenFällen
würdendieVersichereraufde-
taillierte Schadennachweise
verzichten, um den Betroffe-
nen schnell und unkompli-
ziert zuhelfen, soder SVV.

Im Detail heißt das: Bei To-
talschäden an Gebäuden, die
durch den Felssturz und
durch die Überschwemmung
verursacht wurden, könnten
die Betroffenen in der Regel
eineAbschlagszahlung von 75
Prozent der vereinbarten Ver-
sicherungssumme, abzüglich
des vertraglich festgelegten
Selbstbehalts, erwarten.

Dieverbliebenen25Prozent
der Versicherungssumme
würden ausbezahlt, wenn in-
nerhalb von fünf Jahren ein
Wiederaufbau oder eine Rein-
vestition in eine Immobilie
mit dem gleichen Zweck in-
nerhalbdesKantonsWallis er-
folge. Üblich ist eine Frist von
zwei Jahren. „Das soll den be-
troffenen Versicherten Zeit
geben, um Behördenentschei-
de zum Wiederaufbau von
Blatten abzuwarten und ihre
Situation individuell abzuwä-
gen“, erklärte Eduard Held,
Geschäftsführer des Elemen-
tarschadenpools.

Die Schweiz zählt im inter-
nationalen Vergleich zu den
Ländern mit der besten Absi-
cherung gegen Elementar-
schäden, weil vielerorts eine
Versicherungspflicht besteht
– ein Thema, das in Deutsch-
land schon länger kontrovers
diskutiertwird.

Von Andreas Knoch

Ein Händler verkauft in Moskau Kartoffeln, Mohrrüben und Zwiebeln. Die Preise für Lebensmittel sind in Russland drastisch gestiegen. FOTO: ANDRE BALLIN/DPA

Ein großer Teil des Dorfes Blatten im Lötschental im KantonWallis wur-
de EndeMai unter den Massen von Eis, Schlamm und Felsen begraben.
Nun liegen erste Schadenschätzungen vor. FOTO: MICHAEL BUHOLZER/KEYSTONE/DPA
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FRIEDRICHSHAFEN – Gute
Nachricht vomBodensee: Der
Aufsichtsrat der Rolls-Royce
Power Systems AG hat den
Vertrag von Jörg Stratmann
als Vorstandsvorsitzender bis
zum 14. November 2027 ver-
längert. Damit setzt das Gre-
mium auf Kontinuität in der
Führung des Unternehmens,
heißt es in einer Pressemittei-
lung desMotorenbauers.

„Dr. Jörg Stratmann führt
Rolls-Royce Power Systems
ergebnisorientiert und hat
die strategische Positionie-
rung sowohl mit ruhiger als
auch konsequenter Hand ge-
prägt“, betont Jasmin Stai-
blin, Vorsitzende des Auf-
sichtsrats von Rolls-Royce
Power Systems. „Die Verlän-
gerung des Vertrags von Dr.
Jörg Stratmann ist ein Signal
für Stabilität in einer Phase
des Wandels“, sagt Thomas
Bittelmeyer, stellvertreten-
der Aufsichtsratsvorsitzen-
der und Betriebsratschef des
mehr als 10.000 Mitarbeiter
zählenden Unternehmens.

„In den letzten 2,5 Jahren
haben wir Rolls-Royce Power
Systems strategisch neu aus-
gerichtet sowie zahlreiche
performancesteigernde Maß-
nahmen ergriffen und damit
das Unternehmen entschei-
dend weiterentwickelt und
Rekordergebnisse erzielt“,
sagt Stratmann. „Diesen Weg
möchte ich fortsetzen.“ Der
Friedrichshafener Motoren-
bauer hat 2024 mit 5,05 Mil-
liarden Euro einen neuen Re-
kordumsatz erzielt. (tjh)

Rolls-Royce-Chef
Stratmann bleibt
weiter an Bord

Gastgewerbemitmehr
UmsatzimApril
WIESBADEN - Hotels und
Gastronomie in Deutschland
haben im April ihren Umsatz
spürbar gesteigert. Gemessen
amVormonatwuchsendie Er-
lösepreisbereinigtum1,7Pro-
zent, wie das Statistische Bun-
desamt inWiesbadenmitteilt.
Dabei kam dem Gastgewerbe
das späte Osterfest zugute,
das dieses Jahr in den April
fiel und für viele Menschen
Anlass zuUrlaubengibt. (dpa)

AuftragsbestandinIndustrie
weitergestiegen
WIESBADEN - Der Auftrags-
bestand der Industrie in
Deutschland ist im April ein
weiteres Mal gestiegen. Wie
das Statistische Bundesamt in
Wiesbaden am Freitag auf
Grundlage vorläufiger Ergeb-
nisse mitteilte, meldeten die
Unternehmen des Verarbei-
tenden Gewerbes preis-, sai-
son- und kalenderbereinigt
0,8 Prozent mehr Aufträge
verglichen zumMärz. (AFP)

DeutscheStrompreisesind
diefünfthöchstenderWelt
HEIDELBERG -Verbraucher in
Deutschland zahlen für
Strom so viel wie kaum je-
mand auf der Welt. Im Ran-
king der teuersten Länder
liegt die Bundesrepublik mit
durchschnittlich 38 Cent pro
Kilowattstunde auf dem fünf-
ten Platz, wie das Vergleichs-
portal Verivox am Freitag
unter Verweis auf eine Unter-
suchung mit Global Petrol
Prices mitteilte. 2021 lag
Deutschland trotz damals
noch niedrigerer Preise aller-
dings noch auf dem ersten
Platz. Am teuersten ist der
Strom demnach im Inselstaat
Bermuda mit umgerechnet
41,97 Cent. Auf den Plätzen
zwei bis vier landen die EU-
Staaten Dänemark, Irland
undBelgien. (AFP)

Kurz berichtet

Elmar Bentele ist seit 20 Jah-
ren Geschäftsführer der
Edelweißbrauerei Farny in
Dürren im Allgäu nahe Kiß-
legg. Sein Unternehmen hat
mit erschwerten Marktbe-
dingungen und dem in
DeutschlandsinkendenBier-
absatz zu kämpfen. Die Mar-
genbereitenimSorgen.Opti-
mistisch ist Bentele den-
noch.

Von Paul Martin

„Es dürfte wirklich mehr sein“

KISSLEGG – Regionales Bier
ist beliebt und wird von der
heimischen Kundschaft ge-
schätzt. Dennoch sind nicht
alle Verbraucher immer be-
reit, dafür mehr zu bezahlen
als für Angebotsware im
Supermarkt. Das weiß auch
Elmar Bentele. Im Interview
verrät er, wer der größte Kon-
kurrent seiner Allgäuer
Brauerei ist - und wie viel ein
Weizen im Biergarten dieser
Tage kosten darf.

Herr Bentele, wie viel darf
denn im Sommer 2025 in
einem Biergarten ein regio-
nalesWeizenbierkosten?
Es gibt Betriebe, die können
das für 3,80 Euro anbieten.
Daswerdenaber immerweni-
ger. Zwischen 4,20 Euro und
4,80 Euro ist in unserer Re-
gion der normale Preis.

Wie viel davon bleibt am En-
deinderBrauereihängen?
Zuwenig.

Gehtesetwaskonkreter?
Es dürfte wirklich mehr sein.
Die Brauerei-Branche ist
unterm Strich eines der
Schlusslichter, was die Mar-
gen angeht. Das bestätigt Ih-
nen jeder Banker. Aber wir
sind stolz darauf, dass wir im-
mer so viel Geld verdient ha-
ben, um unsere Mitarbeiter
zu halten und unsere Investi-
tionen zu tätigen.

Wo verkaufen Sie denn am
meisten von ihrem Bier: In
der Gastronomie oder im
Handel?
Die Absatzmärkte haben sich
inden vergangenen20 Jahren
deutlich verändert. Das
Wichtigste ist: Wir sind von
keinem Großabnehmer ab-
hängig. Die größten Kunden
machen heute vier Prozent
aus. Etwa die Hälfte des Ge-
schäfts machen wir heute im
Getränkehandel, inzwischen
sind wir auch im Lebensmit-
teleinzelhandel stark. Ein
nicht unerheblicher Teil sind
Brauereien, die unsere Biere
als Handelsware verkaufen.
Der Anteil der Gastronomie
liegt bei knapp 25 Prozent.
Zuletzt haben wir in der Pan-
demie gemerkt, wie stark wir
von Gastro und Veranstaltun-
gen abhängig sind.

Sie sind seit 20 Jahren Ge-
schäftsführer von Farny. Die
größte Innovation der Fir-
mengeschichte liegt aller-
dingsschon101Jahrezurück
oder?
Wenn damit die Erfindung
des Kristall-Weizens gemeint
ist, ja. Oskar Farny war vor
mehr als 100 Jahren innova-
tiv genug, den Braumeister
Wilhelm Zeitler experimen-
tieren zu lassen, damit man
dieses kristallklare Weizen-
bier als Weltneuheit auf den
Markt bringen konnte. Es gab
aber auch danach Meilenstei-
ne. Die Gründung der ge-
meinnützigen Oskar- und Eli-
sabeth Farny-Stiftung an
sich, Investitionen ins Sud-
haus unter meinem Vorgän-
ger Paul Müller, die Übernah-
me des Bürgerlichen Brau-
hauses Ravensburg, die Wie-

derbelebung des Hofguts mit
Hotel und Brauereiwirtschaft
und einigesmehr.

Alles möglich dank des
Selbstläufers Kristall-Wei-
zen?
So einfach ist es nicht. Kris-
tall-Weizen war nicht immer
so beliebt wie heute. Teilwei-
se musste ich die Mitarbeiter
daran erinnern, dass es unse-
re Aufgabe ist, das Kristall-
Weizen wie eine Monstranz
vor uns herzutragen. So hat
es auch schon vor 30 Jahren
Paul Müller gesehen. Mitten
im Hefeweizen-Trend hat er
prophetisch gesagt, dass Hefe
und Körperbewusstsein auf
Dauer vielleicht nicht zusam-
menpassen. Heute ist Kristall
beliebter denn je. Das haben
wir 2024 zum 100-Jährigen
großgefeiert. Jetztwollenwir
die Erfolgsgeschichte mit der
alkoholfreien Version fortset-
zen.

Kommt die alkoholfreie Ver-
sion denn bei den Menschen
an?
Und wie. Wir haben alles da-
rangesetzt, dass wir es zur
Fastenzeit auf den Markt
bringen können. Der Absatz
ist heute schon höher als er-
wartet. Jedes fünfte Kristall-
Weizen, das heute unseren
Hof verlässt, ist alkoholfrei.
Im Hochsommer werden wir
derart in die Bredouille kom-
men, dass wir die Nachfrage
nicht mehr bedienen kön-
nen.

HinterderMarkteinführung
steckte,wiemanhört, einab-
artigerAufwand.
Das stimmt. Ich wollte das
Produkt so früh wie möglich
herausbringen, das war eine
enorme Herausforderung. Es
war klar, dass wir die erfor-
derliche Anlage erst im zwei-
ten Quartal bekommen. Also
haben wir uns umgehört, wo
denn schoneine inBetrieb ist.
Unser Kristall-Weizen wurde
dann in Tanklastern zu einer

anderen Brauerei gefahren
und dort entalkoholisiert.
Dann kam es zurück zu uns,
wurde fertig veredelt und ab-
gefüllt. Seit Mai machen wir
alles selber. Davor mussten
wir noch eine halbe Million
investieren. Weitere Investi-
tionen werden wohl folgen,
damit wir die Leistung hoch-
fahren können.

In den vergangenen 20 Jah-
renwar aber nicht jede Ihrer
Markteinführungen ein Er-
folg. Man erinnere an
„Schambrinus“ (Hefeweizen
mit Sekthefe), „Funny-Far-
ny“ (saures Pilsradler) und
dergleichen...
Ich sehe das nicht als Flops.
Wir haben einfach auspro-
biert. Wobei: Funny-Farny
war schon die Nische in der
Nische. Ich glaub, ich war am
Ende der Einzige, der regel-
mäßig eine Kiste davon im
Keller hatte (lacht). Meine
Analyse: Wenn der Nachbar
vorbeikommt, um ein Bier zu
trinken, kann dem schlecht
erzählen, dass man nur ein
saures Pilsradler im Vorrat
hat. Saures Radler braucht
man heute auch deshalb we-
niger,weil es viele leichte und
alkoholfreie Biere gibt.

Bei allem Ausprobieren ist
Farny aber nicht gerade für
Trends bekannt. Als vor eini-
gen Jahren viele Brauereien
der Region bauchige Fla-
schen im Retrodesign wie-
dereingeführt haben, waren
Sie nicht dabei. Auch beim
Hellen stieg Farny eher spät
ein.
Wir denken in sehr langfristi-
gen Entwicklungen, da pas-
sen Trends nicht rein. Das hat
Gründe: Anfang der 90er-Jah-
re wollten wir weg von den
bauchigen Flaschen. Ich
möchte den Schritt nicht zu-
rückgehen. Ein spritzig-
schlankes Bier wie ein Kris-
tall-Weizen gehört nicht in
eine kleine, dicke Flasche.
Dass es inzwischen auch ein
Farny Helles gibt, rundet
unser Sortiment gut ab. Wir
machen davon einige Tau-
sendHektoliter, das passt.

Wer ist dennder größteKon-
kurrentderFarnyBrauerei?
Immer das Bier, das gerade
für zwölf Euro die Kiste im
Supermarkt oder Discounter
im Angebot ist. Bei dem Preis
bin ich mir sicher, dass es
kaum kostendeckend sein
kann. Und wenn Brauereien
eineKiste für achtEuroanbie-

ten, ist das nicht fair. Es gibt
in Deutschland Gesetze, die
klar besagen, dass man nicht
unter Einkauf verkaufen
darf. Ich bin mir sicher, dass
das bei manchem Angebot
nicht richtig eingehalten
wird. Aber das justiziabel zu
machen, ist ein Ding der Un-
möglichkeit.

Und die Brauereien im Um-
land betrachten Sie nur als
Freunde und gar nicht als
Konkurrenten?
Das sind Wettbewerber.
Manchmal bieten wir uns
einen harten Wettbewerb -
aber in einem Umfeld, indem
man sich auf Augenhöhe be-
gegnet. Wir sind außerdem
auch gegenseitig große Kun-
den voneinander.Wir vertrei-
ben zumBeispiel das alkohol-
freie Weiss-Gold von Meckat-
zer und das Seeradler von Lei-
binger, andererseits beziehen
viele das Kristall-Weizen von
uns.

Der Bierkonsum in Deutsch-
land geht konstant zurück.
Macht Ihnen das gar keine
Sorgen?
Früher war es gang und gäbe,
dass die Männer auch unter
tags bei der Arbeit das eine

Das Kristallweizen ist das wichtigste Produkt des Hauses: Elmar Bentele (rechts), der seit 20 Jahren die Edelweißbrauerei Farny leitet, stößt mit Braumeister Wolfgang Sigg im
Sudhaus an. FOTO: FELIX KÄSTLE/DPA

oder andere Bier getrunken
haben. Heute weiß man, dass
es geschickter ist, das in den
Feierband zu legen. Und auch
da werden nicht mehr jeden
Tag drei, sondern vielleicht
eine Halbe Bier getrunken.
Also: Die Zeiten haben sich
verändert. Wir erleben aber
auch, dass die jungen Leute
viel Wert auf Regionalität le-
gen. Man zeigt sich heute bei-
spielsweise auch lieber in
Tracht als vor zwanzig Jah-
ren. Dazupasst ein regionales
Bier besser als ein internatio-
nales.

Ihre frühere Marke von
100.000 Hektolitern Bieraus-
stoß pro Jahr haben Sie seit
derPandemie inkeinemJahr
mehr erreicht. Wie sieht die
aktuelleEntwicklungaus?
Seit 2013 sind wir die größte
Weizenbier-Marke Baden-
Württembergs. Aber ja, die
langfristige Entwicklung ist
abwärts. Was mich freut: In
diesem Jahr liegt der Markt
etwa bei 5 bis 6 Prozent Mi-
nus. Wir haben dagegen 1,5
ProzentAusstoß-Plus. Das ha-
ben wir durch das alkohol-
freie Kristall-Weizen ge-
schafft.

Hört man da raus, dass Sie
schonandernächstenneuen
(alkoholfreien) Biersorte tüf-
teln?
Beim Sortiment ist im Mo-
ment nichts in der Pipeline.
Ich setze den Fokus im Mo-
ment auf die Digitalisierung
unserer Arbeitsabläufe. In
der Brauerei sind wir da
schon recht weit, in der Ver-
waltung noch nicht. Ich
möchte, dass unsere Kund-
schaft per App dann bestellen
kann, wenn sie bestellen
möchte. Außerdem wollen
wir das Hofgut weiter aus-
bauen. Da gibt es das Sudhaus
von 1833, eine Industriebra-
che. Ich denke hier an schöne
Veranstaltungsräumlichkei-
ten mit historischem
Charme.Gilt als Erfinder des Kristallweizens: die Brauerei Farny in Dürren bei Kißlegg. FOTO: ROLAND RASEMANN
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Ein richtig heißes
Wochenende

Vorhersage

Von Roland Roth

Kurz vor Sonnenaufgang
hat dem Kalender nach
der Sommer begonnen.

Der zeigt sich schon längst in
bestechender Frühform, je-
doch auch mit allen Schat-
tenseiten dieser ungewöhn-
lich früh einsetzenden Hitze.
Und von Schafskälte, der
einstmals typischen Wetter-
lage um diese Zeit, keine
Spur. Ganz im Gegenteil. An
diesem Wochenende bringen
uns die hohen Temperaturen
mächtig ins Schwitzen. Heu-
te um die 30 Grad, morgen
dann mitten in der von Spa-
nien kommenden Hitzeblase,
wie schon vor einer Woche,
in der Spitze sogar bis zu 35
Grad. Dazu neben einigen
Schleier- und Haufenwolken
erneut viel Sonnenscheinmit
hoher UV-Strahlung.

WeitereAussichten
Am Montag bei drückender
Schwüle vorübergehend ein-
zelne Schauer und Gewitter.
Diese können örtlich durch-
aus heftig ausfallen, doch es
wird nicht überall nass. Da-
nach kurzzeitig erträglichere
Temperaturen.

Der Gotthardtunnel gilt als
eines der größten Nadelöhre
im Alpenverkehr. Entspre-
chend oft stehen die Autos
hier Stoßstange an Stoßstan-
ge - vor allem in den Ferien-
zeiten.

Es gibt Alternativrouten
zum Gotthardtunnel

STUTTGART – Wer in der Fe-
rienzeit aus Baden-Württem-
berg in Richtung Süden
unterwegs ist, braucht oft vor
allem eines: Geduld. Denn
viele Autofahrer müssen
durch denGotthardtunnel.

Das Nadelöhr wird nach
Angaben des ADAC jährlich
von ungefähr sechsMillionen
Fahrzeugen befahren – und
zählt zu den größten Staufal-
len in der Schweiz. Wer vor
demTunnel imStau steht, tut
das oft nicht nur ein paar Mi-
nuten lang - sondern Stun-
den. Dennwenn die 16,9 Kilo-
meter lange Röhre überlastet
ist, steht Blockabfertigung
an.

Doch es gibt auch noch an-
dere Routen nach Italien und
Südfrankreich - oder für den
Heimweg nach Deutschland.
Über diese Strecken können
Autoreisende ausweichen:

Für Reisende empfiehlt
sich insbesondere der San-
Bernardino-Tunnel über die
A13. Die Strecke zwischen
Chur und Bellinzona gilt als
bevorzugte großräumigeUm-

fahrung. Deutsche Autofah-
rerundAutofahrerinnennut-
zen die 6,5 Kilometer lange
Röhre zwischen Hinterrhein
und San Bernardino laut
ADAC vor allem, um über die
A7 und A96 ins Tessin oder in
RichtungMailand zu fahren.

Für Reisende aus Baden-
Württemberg, die über Basel
oder Zürich fahren, ist die
Route meist dann attraktiv,
wenn die Wartezeit vor dem
Gotthardtunnel eine Stunde
odermehr beträgt.

Im Sommer ist auch der
historische Gotthardpass
eine Option, besonders für
Motorradfahrer oder Autos
ohne Anhänger. Für Fahrzeu-
ge mit Wohnwagen ist die
Route nicht geeignet, da sie
steil und kurvenreich ist.

In der Hauptreisezeit kann
es auch auf der Passstraße zu
Verzögerungen kommen. In
der Regel zwischen Novem-
ber und Mai ist der Gotthard-
pass nach Angaben des Tou-
ring Clubs Schweiz (TCS) we-
genwinterlicherVerhältnisse
gesperrt.

Auch der Simplonpass
kann nach ADAC-Angaben
eine Alternative sein - vor al-
lem dann, wenn andere Um-
fahrungen überlastet sind.
Dem TCS zufolge bieten sich
auchderGrimselpass, derNu-
fenenpass oder die Strecke
über den Großen St. Bern-
hard an. (dpa)

Von JulianWeberBremsen sind im Sommer
wieder auf demVormarsch –
und ihre Stiche tun richtig
weh. Warum sie gerade jetzt
so aktiv sind, was hilft, wenn
es juckt, undwas sie vonMü-
ckenunterscheidet.

VonMartin Oversohl

Was gegen blutsaugende Bremsen hilft

STUTTGART– Sie sind zurück
– und sie meinen es ernst:
Bremsen, die fliegenden Pla-
gegeister des Sommers, star-
ten wieder ihre Angriffe.Wer
im Grünen oder am Wasser
unterwegs ist, kennt das Sze-
nario: Ein scharfer Schmerz,
ein erschrockenes Auf-
schreien – und schon saugt
die Bremse das erste Blut aus
Wade oderArm.Dochwarum
sind die Insekten gerade jetzt
so aktiv? Und wie unterschei-
den sie sich eigentlich von
Mücken?

SindBremsenstiche
gefährlich?
In den meisten Fällen ist ein
Bremsenstich harmlos – aber
er ist schmerzhaft. Die Haut
rötet sich, schwillt an und
juckt stark. Gefährlich wird
es erst, wenn sich die Wunde
entzündet oder eine allergi-
sche Reaktion auftritt. Dann
drohen Fieber oder Schwel-
lungen, bei denen der Arzt
eingeschaltet werden sollte.
Auch bei Symptomen wie
Atemnot, Schüttelfrost und
Hitzewallungen sollte der Ex-
perte eingeschaltet werden.

Washilftwirklichgegenden
Juckreiz?
Die wichtigste Regel: Nicht
kratzen, auch wenn es juckt!
Denn das erhöht das Infek-
tionsrisiko, weil Keime oder
Schmutz in dieWunde gelan-
gen können. Und auch nicht
unbedingt kühlen. Der Biss
einer Bremse lässt sich mit
Hitze besser behandeln.

Ein Tipp: Die Insekten inji-
zieren ein Protein unter die
Haut, das ab einer Tempera-
tur von 40 Grad Celsius zer-
fällt. Hier hilft etwa ein Tee-

löffel, der in heißem Wasser
erwärmt wurde und auf die
Stelle gedrückt wird. Auch
ein warmer Waschlappen
kann ausreichen. Außerdem
hilft oft ein Hausmittel wie
das Gel der Aloe Vera oder Ko-
kosöl, auch eine halbe Zwie-
bel soll helfen.

StechenBremsenwirklich?
Der Begriff führt auf die fal-
sche Spur: Bremsen stechen
nicht, sie beißen regelrecht
zu, reißen die Haut mit ihren
scharfen Mundwerkzeugen
auf und saugen das Blut. Da-
bei geben sie Speichel ab, der
die Gerinnunghemmen soll –
und genau dieser Mix löst
Schmerz, Schwellung und
Juckreiz aus.

Das ist auch der wesentli-
che Unterschied zum Mü-
ckenstich: Mücken sind eher
leise Diebe, Bremsen dagegen
brutale Räuber.

WasziehtBremsenan?
Bewegung, Wärme, Schweiß
und dunkle Kleidung sind für
Bremsen unwiderstehlich.
Wer draußen schwitzt, Sport
macht oder schwimmt, ist be-
sonders attraktiv für die Bei-
ßer. Morgens und nach dem
Sport duschen, das kann
schon helfen.

Bremsen lieben feuchte,
warme Gegenden – also Moo-
re, Seen, Flussufer und Wäl-
der. Besonders aktiv sind sie
an windstillen, sonnigen Ta-
gen im Sommer. Wer also
zum Baden an den See oder
zumWandern ins Grünewill,
sollte sich auf mögliche An-
griffe gefasst machen. In
ländlichen Gebieten trifft
man sie häufiger als in der
Stadt.

Wiekannmansichvor
Bremenstichenschützen?
Wirkstoffe wie DEET oder

Icaridin können Bremsen
fernhalten. Auch helle, lange
Kleidung bietet Schutz. In
Gruppen ist man zudem we-
niger gefährdet, denn Brem-
sen suchen sich meist einzel-
ne Opfer. Und: Wind ist der
natürliche Feind der Bremse
– ein kleiner Ventilator kann
Wunder wirken.

SindBremsenvom
Artensterbenbetroffen?
Während viele Insektenarten
wieWildbienen oder Schmet-
terlinge unter dem Insekten-
sterben leiden, zeigen sich
Bremsen erstaunlich robust.
Ihre Bestände schwanken
zwar von Ort zu Ort. Doch
insgesamt halten sie sich wa-
cker – vor allem dort, wo
Feuchtgebiete und Sümpfe
zu finden sind. Besonders
wohl fühlen sie sich auf in-
tensiv genutztenWiesen und
Weiden.

HabenBremsenauchetwas
Gutes?
So lästig sie für uns Men-
schen sind: Bremsen haben
durchaus ihren Platz im Öko-
system. Die Männchen etwa
ernähren sich von Nektar
und tragen zur Bestäubung
bei. Und auch die Weibchen,
die Blut saugen, dienen vie-
len Tieren alsNahrung – etwa
Vögeln, Libellen oder Frö-
schen. Ihre Larven leben im
Boden oder Wasser und zer-
setzen organischesMaterial.

WannsindBremen
besondersaktiv?
Bremsen sind echte Sonnen-
anbeter und jagen tagsüber,
weil sie ihre Beute mit ihren
scharfen Augen sehen und
auf Bewegung reagieren. Mü-
cken hingegen sind dämme-
rungs- und nachtaktiv. Sie
verlassen sich vor allem auf
Geruchssinn und Wärme-
wahrnehmung. Deshalb
summt es bei Mücken erst in
den Abendstunden, während
Bremsen bereits beim Mit-
tagsschwimmen zuschlagen
können.

SindBremsenauchfür
andereTiereeinePlage?
Bremsen lieben große, war-
me Körper – Rinder, Pferde
und andere Weidetiere ste-
hen ganz oben auf ihrem
Speiseplan. Ihr Schweißge-
ruch, ihre Körperwärme und
die oft dunkle Fellfarbe wir-
ken wie ein Magnet. Auch
Hunde undWildtiere bleiben
nicht verschont.

Besonders hart trifft es Tie-
re auf offenen Flächen ohne
Wind – also genau dort, wo
Bremsen ihre Runden dre-
hen. Für Nutztiere kann das
zur echten Belastung wer-
den.

Deshalb werden auf Pfer-
deweiden oft Bremsenfallen
aufgestellt. Doch Studien zei-
gen: Weniger als vier Prozent
der gefangenen Insekten sind
tatsächlich Bremsen, der Rest
sind oft geschützte oder selte-
ne Arten. (dpa/sz)

Vor allem ab Juni treten Bremsen in ländlichen Regionen, Wäldern, Feuchtgebieten undWeidegebieten in
weiten Teilen Deutschlands vermehrt auf. FOTO: SILAS STEIN/DPA
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Der Reiseverkehr auf der Autobahn A2 vor demGotthardtunnel zwi-
schen Göschenen und Erstfeld in Richtung Süden staut sich bei Erst-
feld auf mehrere Kilometer Länge. FOTO: URS FLUEELER/KEYSTONE/DPA
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Die Redaktion behält sich das Recht vor, Leserbriefe zu kürzen. Insbesondere längere Zuschriften werden in der Regel nur auszugsweise veröffentlicht, um vielen Lesern die Möglichkeit zur Meinungsäußerung zu geben. Zuschriften von Abonnentinnen und Abonnenten werden bei der Auswahl bevorzugt. Die Beiträge geben ausschließlich die Meinung des Autors wieder; unsere Redaktion macht sich ihren Inhalt nicht zu eigen.
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Hier haben unsere Leser das Wort
Liebe Leserinnen und Leser,

 

E-Mail leserbriefe@schwaebische.de    ·    Postanschrift Schwäbische Zeitung, Leserbriefe, Karlstraße 16, 88212 Ravensburg 

Ihre Leserbrief-Redaktion

es geht um Sie – um Ihre Meinung und Ihre Fragen. Auf dieser Seite können Sie nicht nur nachlesen, wie Ihre Nachbarn die Welt sehen, sondern 
selbst mitreden. Schreiben Sie uns bitte, welcher Bericht Sie inspiriert hat, wie Sie über das Thema denken und warum! 
Auch wenn Sie sich über einen Beitrag gefreut oder geärgert haben oder ein Thema anregen wollen, das von unserer Redaktion aufgenommen 
oder stärker beachtet werden sollte, sind Sie bei uns richtig. 
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„Die Rentenversprechen der Vergangenheit waren nie solide finanziert“

RAVENSBURG – „Wenn Sie
mich fragen, führt kein Weg
daran vorbei, länger zu arbei-
ten“, sagte Wirtschaftsminis-
terin Katherina Reiche (CDU)
und forderte eine Erhöhung
des Renteneintrittsalters. Der
Vorschlag sorgt für Aufre-
gung – ist aber nur ein Symp-
tom politischer Realitätsver-
weigerung. Denn das wahre

Problem liegt tiefer: Das deut-
sche Rentensystem ist struk-
turell nicht finanzierbar –
und zwar schon lange nicht
mehr.

Natürlich kann eine Anhe-
bung des Rentenalters kurz-
fristig die Lage stabilisieren:
Wer länger arbeitet, zahlt län-
ger ein und bezieht später sei-
ne Ansprüche. Es ist faktisch
eineRentenkürzung-unddies
entlastet dieRentenkasse.

Doch diese Maßnahme ist
nichts weiter als das Weiter-
drehen einer ohnehin instabi-
len Schraube. Das Problem ist
nicht,dasszu früh inRentege-
gangenwird–dasProblem ist,
dass zu wenige nachkommen
und Kapital ineffizient einge-
setztwird.

Und das Rentensystem ist
im Kern ein Umlagesystem:

Heute Erwerbstätige zahlen
die Renten von heute. Doch
was passiert, wenn es bald
mehrRentner als Beitragszah-
ler gibt? Politiker haben es
jahrzehntelang vermieden,

diese unbequeme Wahrheit
auszusprechen: Die deutsche
Rentenversicherung ist keine
echteAltersvorsorge.

Wer einzahlt, gibt faktisch
dem Staat einen ungesicher-

„Die Deutsche Altersvorsor-
ge braucht einen System-
bruch und keine Rentenkos-
metik“. Davon zeigt sich
Diego Faßnacht überzeugt,
wie ernachstehenddarlegt.

Von Diego Faßnacht

ten Kredit – in der Hoffnung,
dass dieser in 30 Jahren noch
zahlt. Was als „Versicherung“
verkauft wird, ist inWahrheit
ein staatliches Schneeballsys-
tem.

Die erste notwendige Re-
form ist daher eine geistige:
Wir müssen uns ehrlich ma-
chen. Die Rentenversprechen
der Vergangenheit waren nie
solide finanziert. Sie waren
politische Lügen, die auf dem
Rücken künftiger Generatio-
nen gemacht wurden. Wer
ernsthaft reformieren will,
muss das zunächst eingeste-
hen. Danach braucht es einen
Systembruch.

DieserSystembruchmüsste
einklarerSchnitt sein:Diever-
stecktenSchuldendesRenten-
systems – die zukünftigen,
nicht gedeckten Zahlungsver-

„Statt auf Umverteilungmuss Altersvorsorge auf Kapitalbildung set-
zen“, meint Diego Faßnacht. FOTO: SZ/MONIKA SKOLIMOWSKA/DPA

sprechen – müssen offenge-
legt werden. Eine einmalige
Schuldenaufnahme könnte
helfen, Altlasten zu bereini-
gen und eine neue Architek-
tur zu bauen. Aber danach
dürfen die Fehler nicht wie-
derholtwerden.

Statt auf Umverteilung
muss Altersvorsorge auf Kapi-
talbildung setzen. Einfach ge-
sagt: Wer fürs Alter vorsorgt,
spart eigenes Geld an, das in-
vestiert wird und wächst. Die
beste Lösung wäre, dass jeder
Bürger individuell spart – mit
geringeren Beiträgen in das
staatliche System, aber echter
Eigentumsbildung. Die zweit-
beste Lösung wäre eine staat-
lich organisierte, aber kapital-
gedeckte Versicherung. Alles
ist besser als das heutige Sys-
tem.

Die Babyboomer gehen be-
reits in Rente. Gleichzeitig
schrumpfen die nachrücken-
den Jahrgänge. Derzeit kom-
menauf100Rentner rund135
Erwerbstätige. Im Jahr 2040
könnten es nur noch 100 sein
– und in den folgenden Jahr-
zehnten noch weniger. Kein
System der Welt kann das
dauerhaft durch Umvertei-
lungausgleichen.

Katherina Reiches Vorstoß
ist mutiger als das übliche
Schweigen der Politik. Aber er
greift zu kurz. Deutschland
braucht nicht nur längeres
Arbeiten, sondern ein neues
Denken.

Ein Systembruch ist unver-
meidlich – je ehrlicher und
früher er heute gestaltetwird,
desto weniger schmerzhaft
wird ermorgen sein.

Leserbriefe
Zu:Merz lobt Israel für
„Drecksarbeit“ im
Iran/Leitartikel, SZvom18.
Juni:
Ich bin schockiert über eine
solche Aussage. Da sind Spra-
che und Geist tief gesunken.
Brutaler Mord wird nun als
„Drecksarbeit“ bezeichnet.
Und das vom führenden C-
Politiker in unserem Land.
Dessen Grundlage ist Jesus
von Nazareth, die Bergpre-
digt, der barmherzige Sama-
riter, das „was ihr einemmei-
ner geringsten Brüder getan
habt, das habt ihrmir getan“,
die Zehn Gebote mit dem
Mord-Verbot, die Propheten
Israels: Jesaia, Jeremia, Mi-
cha.
Klaus Friedrich, Friedrichshafen

ZumgleichenThema
Der israelische Ministerpräsi-
dent kann ungestraft von jeg-
licher weltlicher Instanz die
Tötung des höchsten Führers
des Iran ankündigen, weil
diesermit dermöglichen Ent-
wicklung einer Atombombe
die Existenz Israels gefähr-
den könnte. Dieses Szenario
versetzt momentan die Welt
außer Atem, obwohl nach der
Auflistung im Leitartikel
neun Atomwaffenmächte, zu
denen auch Nordkorea ge-
hört, eine potenzielle Bedro-
hung für alle Staaten nur la-
tent wahrgenommen und
hingenommen wird. Kein
Atomstaat kann auch nur
eine dieser Waffen real ein-
setzen, ohne einen atomaren
Gegenschlag zu überleben.

Daher ist die unmittelbar
drohende Existenzgefähr-
dung Israels durch eine hypo-
thetische Atombombe Irans
vorgeschoben und wird auch
von den G7-Staaten falsch
eingeschätzt. Israel begeht
einen völkerrechtswidrigen
Angriff auf den Iran, um vom
ebenfalls völkerrechtswidri-
gen Verhalten im Krieg im
Gaza abzulenken.
Hans Graf, Bingen

ZumgleichenThema
Vielleicht sollte das Völker-
recht neu interpretiert wer-
den: Wer die (militärische)
Macht hat, darf auch andere
Staaten überfallen ...

Der Westen hat schon im-
mer mit zweierlei Maß ge-
messen, aber was Merz jetzt
geliefert hat, ist schwer zu
überbieten. Während fast
täglich der völkerrechtswid-
rige Krieg in der Ukraine von
Politikern scharf verurteilt
wird, wird das Regime in Is-
rael für die gleiche Tat gelobt:
„Israel macht die Drecks-
arbeit für uns“.

Offensichtlich wird nach
Afghanistan, während des
Russland-Ukrainekriegs und
jetzt in Iran „unsere Freiheit
und unsere Demokratie“ ver-
teidigt. Für Merz stellt es of-

fenbar auch kein Problem
dar, sich mit einem vom
Internationalen Strafge-
richtshof verurteilten Netan-
jahu in Deutschland zu tref-
fen und ihm zu versichern,
dass es Mittel und Wege für
eine sichere Rückkehr gäbe.
Für Merz scheint ein gutes
Verhältnis zu denUSAund zu
Trump wichtiger zu sein als
ein friedliches Europa, wie es
übrigens auch unser Grund-
gesetz (1. Präambel undArt. 1
Abs. 2) und die UN-Charta
(Art.1 Ziff. 1) fordert.
Wolfgang Kirschmann, Herold-
statt

„Hunderttausende
Babyboomergehenvorzeitig
inRente“, SZvom14. Juni:
Wieso kommen auf die Ren-
tenkasse Milliardenausgaben
für die Babyboomer zu? Weil
Arbeitnehmer, die größten-
teils 45 oder nochmehr Jahre
den Karren am Laufen hiel-
ten und aus ihren Bezügen
Steuern und Sozialabgaben
gezahlt haben. Weil laut Be-
richt in der SZ bisher 20 Pro-
zent vorzeitig in Rente gin-
gen.

Zur Erinnerung: Laut Ex-
Kanzler Olaf Scholz arbeiten
lediglich 20 Prozent der

Beamten bis zur gesetzlichen
Altersgrenze. Der Autor
schreibt von einer Verdoppe-
lung der Rentenausgaben auf
372 Milliarden Euro bis 2045.
Warum nennt der Autor
nicht den jährlichen Einzah-
lungsbetrag der Arbeitneh-
mer in die Rentenkasse?
Ebenso fehlen die Angaben
zu zweckfremden Entnah-
men aus der Rentenkasse
durch die jeweiligen Regie-
rungen.

Bevor es in Vergessenheit
gerät: Aus den Steuern der
Babyboomer wurden bisher
auch die mehr als üppigen

Schnelle Eingreiftruppe

Pensionen der Beamte antei-
lig bezahlt - 2024 durch-
schnittlich 3600 Euro im Mo-
nat. Zum Vergleich: Die
Durchschnittsstandardrente
(eigenartige Wortkreation)
lag 2024 bei 1769 Euro brut-
to. Ein belastbar recherchier-
ter Artikel zu den Ausgaben
für die Pensionen ist überfäl-
lig.
Hartmut Schnell

Zu:VieleRadler fühlensich
inStädtennicht sicher, SZ
vom18. Juni:
In Ihrem Bericht wird leider
nur eine Seite der Medaille

geschildert. Meine Erfah-
rungen als Fußgänger und als
Autofahrer mit Radlern sind
völlig anders. Beispiele: Ein
schneller Radler fährt unmit-
telbar vor einem Pkw über
den Zebrastreifen quer über
die Straße. Ein Pkw-Fahrer ist
zur Notbremsung gezwun-
gen. Der Pkw-Fahrer hinter
ihm muss ebenfalls plötzlich
bremsen, fährt aber auf das
Fahrzeug vor ihm auf. Der
Radler sucht dasWeite ...

Auf der Riedlinger Straße
in Biberach fährt ein Radler
freihändig, in der rechten
Hand sein Handy. Er schaut
auf das Handy und tippt mit
der linken Hand darauf he-
rum. In der Schlierenbacher
Straße fährt ein dunkel ge-
kleideter Radler in der
Abenddämmerung ohne
Licht.

Mit dem gebotenen Seiten-
abstand setze ich zum Über-
holen an, bemerke aber gera-
de noch rechtzeitig, dass der
Radler seine linke Hand gera-
de mal 20 Zentimeter nach
links unten hält, um völlig
ungenügend ein Abbiegen zu
signalisieren. Gerade noch
kann ich einenUnfall vermei-
den. Der Radler beschwert
sich auch noch lauthals und
saust davon.

Das soll zunächst genügen.
Sehr oft gehenGefährdungen
von Radlern aus. Diese mei-
nen stets, umweltbewusst zu
sein. Sie halten sich deshalb
für bessere Menschen als
Autofahrer. Ausgerechnet
Radler, die ihr Elektrofahrrad
oder Pedelec nicht sicher be-
herrschen können und die
Stadt unsichermachen.
Helmut Franz, Biberach

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
wir freuen uns über Ihre Zuschrif-
ten. Bitte haben Sie Verständnis
dafür, dass wir für die Veröffent-
lichung eine Auswahl treffen und
uns auch Kürzungen vorbehalten
müssen. Leserzuschriften stellen
keine redaktionellen Beiträge dar.
Anonyme Zuschriften können wir
nicht veröffentlichen.

SchwäbischeZeitung
Karlstraße 16

88212 Ravensburg
leserbriefe@schwaebische.de
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Feuerwehr-Cheffordert
FührerscheinentzugfürGaffer
OSNABRÜCK - Gaffer an Unfall-
stellen sollen nach dem Willen
von Deutschlands oberstem
Feuerwehrmann Karl-Heinz
Banse härter bestraft werden
können. „Gaffer bleiben ein
Dauerärgernis bei Einsätzen.Da
muss sich etwas ändern“, sagte
Banse der „Neuen Osnabrücker
Zeitung“. Da bisherige Strafen
offenbar nicht abschreckten,
forderte er: „Gaffer sollten be-
straft werden wie Autofahrer,
die während der Fahrt das Han-
dy nutzen – bis zur zeitnahen
Abnahme des Führerscheins.“
(dpa)

US-SängerChrisBrown
bestreitetPrügel-Vorwürfe
LONDON - US-Sänger Chris
Brown hat vor Gericht in Lon-
don Prügel-Vorwürfe zurückge-
wiesen. Bei der Anhörung plä-
dierte der 36-Jährige auf un-
schuldig. Dem R&B-Star wird
vorgeworfen, im Februar 2023
auf Musikproduzenten Abra-
ham „Abe“ Diaw in einem
Nachtklub in London unter an-
derem mehrmals mit einer Fla-
sche eingeschlagen haben. Als
die Anklage der „vorsätzlichen
schweren Körperverletzung“
verlesen wurde, antwortete
Brown:„Nicht schuldig". (AFP)

EinKindtot,siebenkranknach
Metzgereien-Skandal
LILLE - Nach dem Tod eines
zwölfjährigen Mädchens und
der Erkrankung von siebenwei-

teren Kindern an Lebensmittel-
vergiftung haben die Behörden
in Frankreich zwei Metzgereien
geschlossen. Alle betroffenen
Kinder hätten wenige Tage zu-
vor Fleisch oder Fleischproduk-
te einer der beiden Metzgereien
imnordfranzösischenOrt Saint-
Quentin gegessen, teilte die Prä-
fektur des Départements Aisne
mit. Ein Zusammenhang sei
nochnichtbelegt. (AFP)

MindestenszweiTotedurch
Hurrikan„Erick“inMexiko
PUERTO ESCONDIDO - In Mexi-
kosinddurchdenHurrikan„Er-
ick“mindestenszweiMenschen
ums Leben gekommen, mehr
als hunderttausend Menschen
sind ohne Strom. Ein Mann sei
bei Aufräumarbeiten durch
einen Stromschlag gestorben,
teilte die Regierung im Bundes-
staat Oaxaca im Süden des Lan-
des mit. Die Zivilschutzbehör-
den im benachbarten Bundes-
staat Guerrero meldeten den
TodeinesKindes. (AFP)

Kurz berichtet

Der Hurrikan „Erick“ tobte vor al-
lem im SüdenMexikos.

FOTO: CARLO ECHEGOYEN/AFP

Geröll-Gefahr für Schweizer
Dorf Brienz wächst

BRIENZ – Beim Schweizer Bergdorf Brienz ist die Gefahr
einer großen Gerölllawine weiter gestiegen. „Im
schlimmsten Fall könnten so bis zu 2,2 Millionen Kubik-
meter Gesteinsmasse hinunter zum Dorf und weiter
Richtung Albula stürzen und schwere Schäden verursa-
chen“, teilte der Krisenstabmit. Geologen halten es dem-
nach für möglich, dass mindestens ein Teil in den nächs-
ten Wochen abstürzen kann. Die gut 80 Bewohner dür-
fen das Dorf seit längerem nichtmehr betreten.

„Computersimulationen zeigen, dass abstürzende
Felsmassen eine rund 700 Meter breite Auslaufzone er-
reichen können. Darin liegen das Dorf Brienz/Brinzauls
und die darunterliegenden Wiesen bis vor die Albulali-
nie der Rhätischen Bahn“, teilte der Krisenstab mit. Das
Dorf war bereits 2023 geräumt worden. Damals ging
schon eine Schuttlawine mit Schutt und Geröll ab, die
aber wie durch ein Wunder kurz vor dem Dorf stoppte.
Seit ein paar Wochen beschleunigt sich die Bewegung
des abrutschenden Materials am Berg. Ende Mai war das
Dorf Blatten im Kanton Wallis von einer Eis-, Fels- und
Schuttlawine fast vollständig verschüttet worden. (dpa)

Die Wasserqualität deut-
scher Badegewässer ist wei-
terhin exzellent. Das gilt
auch für Baden-Württem-
berg und Bayern. Ausnah-
menbestätigendieRegel.

Badegewässer weitgehend mit Topqualität

MÜNCHEN – Die Qualität der
Badegewässer in Deutsch-
land liegt nach Einschätzung
von Fachleuten auf einem
konstant hohen Niveau. Wie
das Umweltbundesamt (UBA)
am Freitag mitteilte, haben
die fast 2.300 offiziellen Seen,
Flüsse und Küsten im vergan-
genen Jahr zu 98 Prozent die
Mindestanforderungen der
EU-Badegewässerrichtlinie
erfüllt. 97 Prozent seien sogar
mit den Bestnoten „ausge-
zeichnet“ und „gut“ beurteilt
worden. Das habe die Euro-
päische Kommission in
ihrem jährlichen Bericht zur
Qualität der europäischenBa-
degewässer bestätigt, der in
Brüssel vorgestellt wurde.

Lediglich neun Badegewäs-
ser erhielten laut Umwelt-
bundesamt in der Badesaison
2024 die Bewertung „mangel-
haft“. Zum Schutz der Ge-
sundheit sei vorsorglich 148
Mal ein Badeverbot verhängt
oder vom Baden abgeraten
worden, hieß es weiter.
Hauptgründe hierfür seien
das massenhafte Auftreten
von Cyanobakterien, also
Blaualgen, sowie Starknie-
derschläge und anhaltender
Regen gewesen. Infolge von
Starkregen sei es durch Ab-

schwemmungen und
Schmutzwassereinträgen zu
einer Beeinträchtigung der
Wasserqualität gekommen.
In anderen Fällen hätten
Vorhersage - und Früh-
warnsysteme vor einermögli-

chen Verschmutzung ge-
warnt.

In Baden-Württemberg
können Wasserratten fast
überall bedenkenlos in die
Badeseen springen. Nahezu
alle Badegewässer im Süd-
westen hätten eine hervorra-
gende Wasserqualität, bestä-
tige kürzlich das Gesund-
heitsministerium in Stutt-
gart. Von den 311 regelmäßig
kontrollierten Badestellen
seien 97 Prozent sehr gut
oder gut zumBaden geeignet.
Lediglich zwei Badestellen
seien als mangelhaft bewer-
tet worden, teilte dasMiniste-
rium mit. Nicht zum Baden
geeignet ist der Badegewäs-
serkarte desMinisteriums zu-
folge der Sunthauser See in
Bad Dürrheim (Schwarzwald-
Baar-Kreis). Dieser sei auf-
grund einer erhöhten mikro-
biologischen Belastung seit
2021 zum Baden gesperrt -
und bleibe das auch, bis ent-
sprechende Maßnahmen
durchgeführt würden, heißt
es.

Ebenfalls mit Rot gekenn-
zeichnet ist auf der Gewässer-
karte der Metzisweiler Wei-
her in Bad Wurzach (Land-
kreis Ravensburg). Dort seien
im August und September
2023 erhöhte mikrobielle Ge-
halte festgestellt worden,
weswegen das Gewässer als
mangelhaft eingestuft wor-
den sei. Aktuell hätten Unter-
suchungen keine weiteren
Auffälligkeiten gezeigt, eine
Neubewertung der Lage wer-
de man unter Berücksichti-
gung der Daten aus der Bade-
saison 2025 dann im Früh-
jahr 2026 durchführen. Nach
Angaben des Ministeriums
entnehmen die Gesundheits-
ämter während der Badesai-
son vom Anfang Juni bis Mit-
te Septembermindestens ein-
mal proMonatWasserproben
der untersuchten Gewässer.
Starke Regengüsse könnten
etwa zur Einschwemmung
von Keimen oder Schadstof-
fen führen, hieß es. Vom Ba-
den in Flüssen rät das Minis-
terium komplett ab. Diese

seien abgesehen von wenigen
ausgewiesenen Badestellen
nicht zum Baden geeignet
und würden deswegen auch
nicht kontrolliert. „Es ist da-
her nicht auszuschließen,
dass an diesen Badestellen
mikrobiologische Verunrei-
nigungen oberhalb der gel-
tenden Grenzwerte vorlie-
gen“, teilte das Ministerium
mit.

Bayerns Badegewässer ha-
ben ebenfalls fast durchweg
eine ausgezeichnete Wasser-
qualität. Lediglich einer der
getesteten Seen fiel mit
einem mangelhaften Wert
auf, wie die Europäische Um-
weltagentur EEA mitteilte.
Demnach wurde an einer
Messstelle amGrüntensee bei
Wertach im Allgäu mangel-
haftes Wasser festgestellt.
Die Auswertung bezieht sich
auf das Jahr 2024.

Die EEA-Messergebnisse
wurden in vier Kategorien
unterteilt: ausgezeichnet,
gut, ausreichend und man-
gelhaft. 90,5 Prozent wiesen

eine ausgezeichnete Wasser-
qualität auf. In Bayern be-
scheinigten die Fachleute zu-
dem zwei Seen im Landkreis
Aschaffenburg lediglich aus-
reichende Wasserqualität:
dem Mainparksee bei Main-
aschaff und dem Meerhofsee
in Alzenau. Letzterer zeigt
aber auch, wie unterschied-
lich dieWasserqualität inner-
halb eines Sees ausfallen
kann. An einer zweiten Mess-
stelle war das Ergebnis ausge-
zeichnet und an einer dritten
Stelle gut.

Getestet wurden im Frei-
staat sowohl die großen Seen
wie Starnberger See, Ammer-
see, Chiemsee und Walchen-
see an jeweils mehreren Stel-
len, aber auch zahlreiche
kleinere Seen und Badewei-
her in sämtlichen Regie-
rungsbezirken. Der Bericht
der Umweltagentur er-
scheint jährlich pünktlich
zur sommerlichen Badesai-
son.

Sie schaut dabei auf die Be-
lastung der Gewässer mit Fä-
kalbakterien, die bei Men-
schen zum Beispiel zu Ma-
genverstimmungen, Durch-
fall oder Infektionen führen
können. Dabei geht es um in-
testinale Enterokokken und
Escherichia coli, die vor allem
von Abwässern und aus der
Landwirtschaft stammen.
Die Überwachung der Bade-
gewässer ist in Deutschland
Sache der Bundesländer. Sie
entnehmen demnach Was-
serproben und liefern die da-
bei gewonnenen Daten nach
Saisonende an die Bundesan-
stalt für Gewässerkunde.

Die aktuellen Messdaten
können für jedes Badegewäs-
ser auf den Internetseiten der
einzelnen Bundesländer ein-
gesehenwerden. (dpa/epd)

Ungetrübter Badespaß im Schwarzachtalsee (Landkreis Ludwigsburg). Bis auf wenige Ausnahmen haben
die Badeseen in Baden-Württemberg und in Bayern eine hoheWasserqualität. FOTO: THOMAS WARNACK/DPA

Von Steffen Trumpf

Nachdem Jäger auf Sylt den
Goldschakal wieder schie-
ßen durften, ist die Jagd er-
neut vorläufig gestoppt. Die
Jagdpause hat das Oberver-
waltungsgericht jetzt in
einemEilverfahrenbeschlos-
sen.

Gericht verbietet erneut Abschuss von Goldschakal

SYLT – Einen Tag nachdem
der Sylter Goldschakal, der
Dutzende Lämmer auf der
Insel getötet hat, wieder ge-
jagt werden darf - gilt nun er-
neut eine Jagdpause. Einen so-
genannten Hängebeschluss
erließ heute das Schleswiger
Oberverwaltungsgericht in
einem Eilverfahren. Der Ab-
schuss ist damit vorerst unter-
sagt - zum zweiten Mal inner-
halbwenigerTage.

„Mit der Zwischenentschei-
dung verschafft sich der Senat
nun ausreichend Zeit, um die
Beschwerde sorgfältig prüfen
zu können, ohne dass der
Schakal in der Zwischenzeit
bereits abgeschossen wird“,
teilte ein Sprecher des Ge-
richts mit. Der Senat werde
jetzt abschließend über die
Beschwerde und damit die
Rechtmäßigkeit der Ausnah-
megenehmigung entscheiden
- wann der Beschluss vorliegt,
war laut Gericht zunächst un-
klar.

Die Jagd wurde wieder ge-
stoppt, weil ein Naturschutz-
verband gegen einen Be-
schluss des Verwaltungsge-
richtes, der die Jagd auf den
Goldschakal auf Sylt erlaubt
hatte, Beschwerde beim Ge-
richt eingelegt hatte. Der Be-

schluss vom Donnerstag sei
mit dem Bundesnaturschutz-
gesetz und dem europäischen
Naturschutzrecht nicht ver-
einbar, schreibt die Organisa-
tion. Eine Tötung des ge-
schützten Schakals sei nicht
nötig - das Tier könne auch
eingefangenwerden.

Der Goldschakal gilt als streng geschützt. Auf Sylt soll ein Schakal je-
doch rund 100 Tiere gerissen haben. FOTO: IMAGO/AGAMI/O. DIEZ

Der Naturschutzverband
hatte sich damit gegen die
Ausnahmegenehmigung des
schleswig-holsteinischen Lan-
desamts für Umwelt an das
Gericht gewandt, weil er diese
für rechtswidrig hält. Denn
erst eine spezielle arten-
schutzrechtliche Ausnahme-

genehmigungdesLandesamts
für Umwelt hatte den Ab-
schuss des Tieres auf Sylt er-
möglicht.

Es wäre der erste bestätigte
Abschuss eines Goldschakals
in Deutschland, wie es vom
Deutschen Jagdverband (DJV)
heißt.

Jäger hatten den Goldscha-
kal auf der Insel zuletzt am
Freitag vor Pfingstengesehen,
sagte ein Sylter Jäger. Weitere
Rissehabe es demnachzuletzt
nicht gegeben. Laut Berichten
waren seit dem 19. Mai rund
100Tiere getötetworden.

Die letzten gemeldeten Fäl-
le waren in List. 76 Tiere einer
anderen Herde seien in drei
Rissvorfällen im Mai getötet
worden, die eindeutig auf den
Goldschakal zurückgeführt
werdenkönnten. (dpa)

Von Lea Sarah Albert
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Uni Erlangen
macht Geschichte
zu Riecherlebnis
ERLANGEN – Wie hat es auf
dem Schlachtfeld von Water-
loo oder in Paris im 19. Jahr-
hundert gerochen? Mit sol-
chen Fragen befassen sich
Forscherinnen und Forscher
der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg
(FAU) im Forschungsprojekt
„Odeuropa“ zusammen mit
Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern aus fünf
anderen europäischen Län-
dern. Das Projekt habe nun
den European Heritage
Award erhalten, teilte die
FAU mit. Er sei die renom-
mierteste Auszeichnung
Europas im Bereich des Kul-
turerbes.

„Odeuropa“ wolle die Be-
deutung von Gerüchen und
olfaktorischen Praktiken für
die Entstehung kultureller
Identität untersuchen und
habe erarbeitet, wie sich die-
ses Kulturerbe vermitteln
lässt, heißt es in der Mittei-
lung. Gerüche und Geruchs-
erfahrungen könnten Emo-
tionen wecken, Geschichte
lebendig werden lassen und
Verbindungen der Sinne zur
Vergangenheit schaffen.

Welche Düfte und Gerüche
zum Leben in früheren Jahr-
hunderten gehörten, könn-
ten Gemälde und Zeichnun-
gen, Romane oder Berichte in
Zeitungen und Zeitschriften
geben, heißt es in der Mittei-
lung. Die Gerüche seien in
Worten und Farben ver-
steckt. Beispiel seien abgebil-
dete Objekte, die Gerüche
verströmen, wie Tiere, Obst
oder Blumen - oder Gesten,
wie das Heranwedeln eines
Wohlgeruchs. (epd)

Joseph Kosuth hat die Kunst
revolutioniert. Zu seinem
Achtzigsten zeigt das Kunst-
museum Stuttgart einen
Streifzug durch die Konzept-
kunst des Amerikaners, der
sich gern bei anderen Den-
kernbedient.

Kosuth will Denkräume öffnen

STUTTGART – Hans Memling
wird sich vermutlich im Gra-
be herumdrehen. Da hat er
eines der berühmtesten Re-
naissance-Bilder gemalt, das
heute im Metropolitan Mu-
seum inNewYork hängt. Und
was macht Joseph Kosuth? Er
hat ein Foto des Portinari-Al-
tarskopiert, zerschnittenund
das Frauenporträt daraus
auch noch kopfüber an die
Wand gehängt. Und das soll
jetzt Kunst sein? Konzept-
kunst?

Joseph Kosuth hat sich
schon oft am geistigen Eigen-
tum berühmter Geister be-
dient. Er nennt es Appropria-
tion, Aneignung, wenn er
Texte von Sigmund Freud
oder Thomas Mann zitiert
oder einen Gedanken von He-

gel an die Fassade des Stutt-
garter Bahnhofs in Neon-
buchstaben schrieb. Und so
hat er in einer Serie auch in
der Bildenden Kunst gewil-
dert und sich Werke Alter
Meister angeeignetundhängt
Memlings Schwarzweiß-Ko-
pie nun im Kunstmuseum
Stuttgart und wirft die Frage
auf:Wie entsteht Bedeutung?

Eine Frage, die so groß ist,
dass sich Joseph Kosuth seit
fast sechzig Jahren daran ab-
arbeitet. Als junger Mann
hängte er sein Studium der
Malerei wieder an den Nagel,
weil er nicht Kunst produzie-
ren, sondern hinterfragen
wollte. Und auf welcheWeise
er das tut, das kann man nun
im Kunstmuseum Stuttgart
sehen in der Jubiläumsaus-
stellung zum achtzigsten Ge-
burtstag des Künstlers.

Der Amerikaner, 1945 in
Ohio geboren, ist Süddeutsch-
land auf besondereWeise ver-
bunden: 1973 fand seine erste
Ausstellung in Deutschland
in der Kunsthalle Tübingen
statt und 1981 eine Solo-
Schau inder Staatsgalerie. Ko-
suth hatte im Land so viele

Fürsprecher, dass er 1991 Pro-
fessor an der Staatlichen
Kunstakademie in Stuttgart
wurde. Allerdings gab es bald
Kritik, dass der Amerikaner
zu seltenpräsent sei, sodass er
1997dasHandtuchwarf.

Die Stadt Stuttgart erwarb
in diesen Jahren viele seiner
Werke, nun kann die Direkto-
rin Ulrike Groos einen guten
Einblick in die Gedankenwelt
von Kosuth geben. So besitzt
man eine Variante der Idee,
die Kosuth berühmt machte.
„One and Three Chairs“ gilt
heute als Schlüsselwerk der
Konzeptkunst und besteht
aus einem Stuhl, der Fotogra-
fie des Stuhls und einer Kopie
des Lexikoneintrags zum
Stichwort Stuhl. Diesen
Dreierschlag hat er im Lauf
der Jahre mehr als hundert-
mal durchdekliniert mit an-
deren Gegenständen. In der
Stuttgarter Variante ist es ein
altmodischer Rollladen-
schrank ausHolz.

Kosuth hatte Glück, denn
der Kunstbetrieb war bereit
für intellektuell herausfor-
dernde Kunst, die nicht im
ausgestellten Artefakt steckt,

sondern inder Ideedahinter –
oderwie er es zu sagen pflegt:
„I’m not in the donut busi-
ness, I’m in the donut hole
business.“ Nicht das physi-
sche Objekt ist Kunst, son-
dern die Leerstelle, die Idee.
Und ob er wie im Kunstmu-
seum Stuttgart vergrößerte
Lexikoneinträge an die Wand
hängt oder im öffentlichen
Raum in Unterführungen,
auf Fassaden oder Geländern
Textzeilen anderer hinter-
lässt, den Rest muss sich die
Betrachter „gewissermaßen
in seinemKopf zusammenset-
zen“,wie er sagt.

Auch zum Titel der Stutt-
garter Ausstellung muss man
sich den Rest dazu denken:
„Nonautemmemoria“ istTeil
einer lateinischen Redewen-
dung: „Die Zeit vergeht, nicht
jedochdie Erinnerung“. Auch
ein vergrößerter Text, der
teils von Neonröhren ver-
deckt wird, wirkt lapidar:
„Harmlose und sinnlose
Handlungen gewähren Ein-
blicke ins Seelenleben“ kann
man da lesen. Wer das be-
hauptet hat, erfährt man
nicht.

Das Publikum müsse mit
seinen Arbeiten „zurecht-
kommen“, sagt Joseph Ko-
suth und freut sich, wenn es
dabei „stolpert“ und im Ideal-
fall das vermeintlich Selbst-
verständliche hinterfragt –
zum Beispiel, dass im Deut-
schendasVerb „meinen“ sehr
viel mehr Bedeutungen hat
als etwa im Hawaiianischen
oder Russischen. Im Kunst-
museum hängen die Wörter-
bucheinträge nebeneinander
– und der deutsche ist min-
destens viermal so lang wie
der hawaiianische.

Am leichtesten zugänglich
sind die Neon-Arbeiten. So
hat Kosuth mit weißen Neon-
buchstaben„NEON“geschrie-
ben – ein Wort, das Inhalt,
Form und Material zugleich
ist. Das Kunstmuseum Stutt-
gart besitzt auch eine Varian-
te seiner populären Neon-
arbeit „Five Words And Five
Colors“ – die aus fünf Wör-
tern in fünf verschiedenen
Farben besteht.Wie alle seine
Werke hat Joseph Kosuth
auch sie vielfach variiert. Da-
mitderMarktbedientwerden
kann, gibt es das Konzept mit

vier und fünf Wörtern und in
verschiedensten Farbzusam-
menstellungen. Dasmacht je-
de Neon-Arbeit zum Unikat,
das zwischen 75.000 und
450.000Eurokostet.

Obwohl Joseph Kosuth mit
seinerneuenLesartdesKunst-
begriffs ein kleines Kapitel
Kunstgeschichte geschrieben
hat und auch ökonomisch
sehr erfolgreich ist, ist er dem
breiteren Publikumwenig be-
kannt. Vielleicht kann das die
Stuttgarter Ausstellung än-
dern. Die Installation „The
Eights Investigation, Proposi-
tion 12“ von 1972 bezieht die
Besucher ausnahmsweise di-
rekt mit ein. Sie besteht aus
sechs Tischen, Stühlen und
Wanduhren, die unterschied-
liche Zeiten anzeigen. Und
weil Kosuth auch hier Denk-
räume öffnen will, kann man
in Ordnern in Texten blät-
tern, die freilich auch nicht
von ihm stammen: „Liebe ist
kein Gefühl. Liebe wird er-
probt, Schmerzennicht.“

Weitere Informationen:
DieAusstellung läuftbis12. 4.
2026, geöffnet Di bis So 10–18
Uhr, Fr 10–21Uhr.

Von Adrienne Braun

Eine Deutsche wird erschla-
gen aufgefunden, auf polni-
schem Boden. Ein Motiv für
denMord hätten so ziemlich
alle Männer um sie herum.
Spannender, stimmungsvol-
ler Fall zwischen Fußball
undprovinziellerÖdnis.

Stimmige Mischung aus Sozialdrama und Kriminalfall

„Männer mit Minderwertig-
keitskomplexen“ vermutet Er-
mittlerVincentRosshinterdem
Mord an Olivia Briegel. Damit
wird er recht behalten - aller-
dings anders als zunächst ge-
dacht. Tatsächlich ist dieser Kri-
mi gut bevölkert mit Männern,
die sichmehr schlecht als recht
durchs Leben lavieren, die sich
abstrampeln, nicht mithalten
können, ein Stück weit abge-
hängt sind. Frauen dagegen
kommen in dem „Polizeiruf
110: Spiel gegen denBall“ so gut
wienichtvor-einmalabgesehen
von Kommissarin Alexandra
Luschke und einer Sozialarbei-
terin.

Umsoschillernderundwider-
sprüchlicher wird das Bild der

Die Kommissare Alexandra Luschke, Vincent Ross undWiktor Krol
vom deutsch-polnischen Kommissariat in Swiecko untersuchen den
Tod der Präsidentin eines polnischenAmateur-Fußballvereins in Küst-
rin. FOTO: OLIVER FEIST/RBB

Von Katharina Zeckau totenOliviaBriegelgezeichnet,
die hier ausschließlich in den
BeschreibungenihrerMitmen-
schen „lebendig“wird: ehema-
lige Berufssoldatin, Leiterin
einer Gerüstbaufirma im pol-
nischen Kostrzyn, Sponsorin
des lokalen Fußballvereins, al-
leinerziehende Mutter, Träge-
rin des Spitznamens „Die Eis-
königin“.

Außerdem, je nachdem,
wen man fragt: erfolgreich,
stark, gewinnend, leistungs-
orientiert. Oder aber ahnungs-
und rücksichtslos, größen-
wahnsinnig, knallhart zu sich
selbstundihremUmfeld.

Ein Motiv für den Mord hät-
ten jedenfalls so ziemlich alle
Männer um sie herum: Der
Konkurrent auf der Arbeit, der
von ihr abgesägte Fußballtrai-
ner, der als „Toy Boy“ benutzte
Untergebene ...

Ross (André Kaczmarczyk)
undseineKolleginLuschke (Gi-
sa Flake) ermitteln hier zum
zweiten Mal gemeinsam. Und,
was sollman sagen: esmatcht.
Der Sanfte und die Toughe, so
erscheint dieses Duo vorder-

gründig; es gibt dann aber
noch ein paar weitere Schich-
ten zu entdecken. Schön,
dass die beiden so altmodisch
recherchieren, das Puzzle
dieses Falls Stück für Stück
und weitgehend analog zu-
sammensetzen dürfen. Gut

zudem,dassbeiderPrivatleben
eheraußenvorbleiben.

Der Fall mit seinen vielen
Verdächtigen und Motivlagen
ist auch so gut gefüllt, ohne
übervoll zu sein. Ein überzeu-
gendes, feinfühliges Buch ha-
bendieAutorenMichael Fetter

Nathansky, Daniel Bicker-
mann und Christian Werner
da geschrieben: fast ganz ohne
inKlischees abzurutschen,mit
dezent, aber prägnant gezeich-
netenFiguren, ineinerstimmi-
gen Balance aus Sozialdrama
und Kriminalfall. In diesem
deutsch-polnischen Grenzge-
biet gibt es dysfunktionale Fa-
milien, Einsamkeit und ländli-
che Ödnis, aber auch einen als
Anker und Ventil offenbar gut
funktionierenden Fußballver-
ein mit engagierten Jugend-
trainern.

DerSport isthiermitgroßen
Hoffnungen verbunden: „Der
einzigeWegausKostrzynführt
insOlympiastadion“, sagtetwa
der ehrgeizige Kevin (Franz
Ferdinand Krause), einer der
Jugendspieler.SeinKumpelRo-
bert (Lauri Kröck) ergänzt hell-
sichtig: „Oder in den Knast
nach Wriezen!“ Gemeinsamer
Freund undMitspieler ist Mar-
co (Len Blankenberg), Olivia
BriegelsSohn.DenMordansei-
ner Mutter nimmt er eher
schweigsam auf, flüchtet sich
inComputerspieleunddieVor-

bereitung eines Fußballtur-
niers.Diedrei jugendlichenDar-
steller spielen herausragend;
doch auch der Rest des Casts in-
klusive des ermittelnden Perso-
nalsüberzeugt.

Zum positiven Gesamtein-
druck tragen außerdem das gu-
te Setdesign, eine eindrückliche
Farbgestaltung und gelungene
Kameraarbeit sowie die subtil
eingesetzte, vorwärts treibende
Musikbei.„SpielgegendenBall“
erfindet das Krimidrama aus
derProvinznichtneu:Geschich-
ten über Gegenden abseits der
großenStädte, in denen jeder je-
den kennt und doch einsam ist,
hatman schonmanchesMal ge-
sehen. Allerdings füllt dieser
Brandenburger „Polizeiruf“ das
Genre stimmig mit Leben, auf
spannende, stimmungsvolle
und zugleich sensible Weise.
Und am Ende versteht man
dann auch den etwas mysteriö-
sen Satz vom Beginn - Vincent
Ross' hingemurmeltes: „Alle
sindschulddaran ...“ (KNA)

Polizeiruf 110: Spiel gegen
den Ball, ARD, 22. Juni, 20.15
Uhr.

MassingwirdIntendantin
derDeutschenWelle
BONN - Neue Intendantin der
Deutschen Welle (DW) wird
Barbara Massing. Der Rund-
funkrat von Deutschlands
Auslandssenderwählte sie am
Freitag in Bonn im ersten
Wahlgang zur Nachfolgerin
von Peter Limbourg, wie die
DW mitteilte. Die 54-Jährige
tritt ihr Amt am1. Oktober an
und ist die erste Frau an der
Spitze derDW.Massing ist seit
2014 als Verwaltungsdirekto-
rin Teil der DW-Geschäftslei-
tung.DieKölnerinbaute in lei-
tender Position unter ande-
rem die Unternehmensstrate-
gie auf. (dpa)

W.-G.-Sebald-Preis
anAutorinSchätte
KEMPTEN - Die Deutsche Se-
bald-Gesellschaft verleiht
zum drittenMal denW.-G.-Se-
bald-Literaturpreis. Die mit
10.000 Euro dotierte Aus-
zeichnung geht an die 1993
geboreneSchriftstellerin Lena
Schätte, wie die Gesellschaft
in Kempten bekanntgab. Als
Siegertext wurde der Titel
„Schnapstage“ gekürt. Der
aus dem Allgäu stammende
Literat W.G. Sebald galt als
streitbarerGeist,dersichauch
mit den Nachkriegsliteraten
der Gruppe 47 anlegte. Seit
2019 ist eine Auszeichnung
nach ihmbenannt. (KNA)

Kurz berichtet

Wird DW-Intendantin: Barbara
Massing. FOTO: AYSE TASCI/DEUTSCHE WELLE/DPA

Eines der berühmten Neon-Werke Joseph Kosuths. FOTO: FRANK KLEINBACH/STUTTGARTER KUNSTMUSEUM
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Herrliche Blumenteppiche
unddie feierlicheProzession
gehören zum Fronleich-
namsfest inWesterheim.

Als Pilger der Hoffnung im Jubiläumsjahr 2025 unterwegs

WESTERHEIM–Wunderschöne
Blumenteppiche, ein strahlend
blauer Himmel, ergreifender
Chorgesang, festliche Blasmu-
sik,Blumenstreuendeundauch
singendeKommunionkinderso-
wie Fahnenabordnungen aus
demOrt,einegroßeScharanMi-
nistranten und ein die Monst-
ranzmit der heiligenHostie tra-
gender Pfarrer Karl Enderle
unter einem Baldachin: Dies
und noch viel mehr gehörte
zum Fronleichnamsfest inWes-
terheim. Dieses hat im Jubilä-
umsjahr 2025 der katholischen
Kirche einmal mehr wieder vie-
le Gläubige und Besucher ange-
zogen, die über die kunstvoll ge-
fertigten Blumenteppiche nur
staunenkonnten.

Als „Pilger der Hoffnung“
war der Prozessionsweg inWes-
terheim in diesem Jahr über-
schrieben und mit Szenen aus
einem langen Pilgerweg hin zu
Jesus Christus und Gottvater
waren die herrlichen und far-
benprächtigen, aber auch tief-
sinnigen Blumenteppiche ge-
staltet, auchdievordenvierauf-
gebauten Altären. Rund 150
fleißige und kreative Helfer, da-
runter auch die Kommunion-
kinder, hatten in den Vortagen
die Kunstwerke aus Blumen ge-
staltet und gelegt sowie in den
frühenMorgenstundenanFron-
leichnam ausgelegt. Freilich
mussten dafür viele Blumen ge-
sammeltwerden.

Der mit vielen Symbolen ver-
sehene Prozessionsweg zeigte
den Wanderweg beziehungs-
weisedenLebenswegeinesMen-
schen auf, wobei der erste Blu-
menteppich in Richtung Christ-

königskirche Aufbruchsstim-
mung vermittelte und deshalb
mit „Im Frühtau aufbrechen“
überschriebenwar.Mit„Gott im
Gepäck als Quelle der Hoff-
nung“ seien alle Passagen des

Weges zumeistern, auch die be-
schwerlichen, wurde in dem
Bild zum Ausdruck gebracht,
aber auch: „Kein Weg ist um-
sonst, jeder Schritt hat seinen
Sinn.“

Auf dem Pilgerweg mit den
prächtigenBlumenwerkenhieß
es Vorräte wie Nahrung für den
Körper und geistliche Vorräte
wieGebet,GottesWort,Vertrau-
en und Trost für die Seele zu er-
werben. Unter dem Stichwort
„Schätze sammeln“ waren viele
liebevoll geformte Motive zu
finden, auf die es im Leben an-
kommt: Liebe, Freundschaft,
Glaube,Gemeinschaftundschö-
ne Begegnungen. Auf dem
Kunstwerk zu „Orientierung su-
chen“ war ein Kreuz zu finden,
das Erlösung und Neuausrich-
tung ansagen sollte. Auf einer
Pilgerreise ist, wie abgebildet,
auch „Ausdauer zu trainieren“,
um gesund am Ziel anzukom-
men und um manche Kehrt-
wendungen im Leben meistern
zukönnen.UndzueinemPilger-
weg gehören ferner Pausen zur
Regenerierung des erschöpften

ZumHochfest von Fronleichnam inWesterheim gehören herrlichen Blumenteppiche und die feierliche Prozession. Pfarrer Karl Enderle trug
die Monstranzmit der heiligen Hostie. FOTO: HANSJÖRG STEIDLE

Körpers, was auf einem weite-
renBlumenteppichversinnbild-
lichtwurde.

Inne hielten die Prozessions-
teilnehmer an vier Altären im
Ort, bei denenbesinnlicheWor-
te und Textstellen aus dem
Evangelium zu hören waren.
Pfarrer Karl Enderle spendete
traditionsgemäß abschließend
jeweilsdenSegen.Lieder trugen
die Kommunionkinder zur Gi-
tarrenbegleitung von Karin
Baumeister vor, Choräle wie
„Der du der Menschen Heiland
bist“, „Lobet denHerren, der al-
les erschaffen“ und „Dir, Gott,
sei EhreundLob“ trugdieChor-
gemeinschaftEintrachtWester-
heim unter Leitung von Chris-
tian Sturm vor und die Musik-
kapelle Westerheim verlieh
unter dem Dirigat von Markus
Kneer der Prozession eine be-
sonders festliche Note. Mit den

Von Hansjörg Steidle

Herrliche Blumenteppiche zum Thema „Pilger der Hoffnung“ waren
inWesterheim zu bestaunen. FOTO: HANSJÖRG STEIDLE

Titeln „Das Ziel im Auge behal-
ten“, „Glücklich ankommen“,
„Voll Freude mitteilen“ und
„Voller Hoffnung sein“ waren
die Blumenteppiche anden vier
Altären überschrieben, wobei
für den ersten sich die Jugendli-
chenderGemeindeverantwort-
lichzeigten.Abschlussderfeier-
lichen Prozession war am Altar
vorderChristkönigskirche,und
auf dem farbenprächtigen Blu-
menteppich imKirchhofwaren
dieAussagendes Pilgerwegs zu-
sammengefasst: Ein Kreuz
schenkt Halt und Orientierung
undwird zum rettenden Anker
in stürmischer Zeit. Dieses
KunstwerkausBlumenenthielt
auch das Logo des Heiligen Jah-
res 2025 mit vier stilisierten Fi-
gureninRot,Gelb/Orange,Grün
und Blau, die dieMenschen aus
allen vier Enden der Erde auf
ihrer Weggemeinschaft zeigen.
Sie alle sind als Pilger der Hoff-
nungundder Liebehin zu Jesus
Christus und Gottvater unter-
wegs.

Ergreifend und unter die
Haut gehend war das abschlie-
ßende Lied „Die Himmel rüh-
men“ausdemFedervonLudwig
van Beethoven, das Chor und
Musikkapelle gemeinsam er-
klingen ließen. Und für ein
schönesBild sorgtenzumFinale
auch die Kommunionkinder
undPfarrerEnderle,die sichum
den runden Blumenteppich im
Kreis vor der Christkönigskir-
cheversammelten,unddaszum
Glockengeläut von St. Stepha-
nus. Den Baldachin, der im
Volksmund als „Himmel“ be-
zeichnet wird, trugen in diesem
Jahr Karl Tritschler, Franz-Die-
ter Stehle, Jochen Stehle und
MarkusMeyer.

Begonnen hatte das Hochfest
zu Fronleichnam mit einer Eu-
charistiefeier, bei der Fabian
Uhlmann auf der Orgel und die
Chorgemeinschaft Eintracht

Westerheimder Feier eine schö-
nemusikalischeNote verliehen.
Der Chor startetemit dem Song
„OHerr,welch einMorgen“und
ließ noch die Weisen „Laudate
omnes gentes“ „Heilig, heilig ist
das Lamm“ und „Jauchzet,
jauchzetdemHerrn“erklingen.

In seiner Festpredigt ging
Pfarrer Karl Enderle auf das Es-
sen und Mahl in Gemeinschaf-
ten ein, doch insbesondere auf
das „Brot der Hoffnung“, das Je-
susChristusselbstsei.Geradean
Fronleichnam stehe die Eucha-
ristiemitderWandlungdesBro-
tes undWeines imMittelpunkt:
„Die Kirche teilt das Brot Jesu
aus, von dem sie selbst lebt. Das
vollmächtige Wort Jesu bei der
Wandlung bewirkt, was er sagt.
Deshalb stehtdieEucharistiefei-
er, das freudige Gedenken an Je-
su Tun, imMittelpunkt desAuf-
trags an die Kirche“. Die Ge-
meinschaft der Christen auf Er-
den zeichne sich dadurch aus,
„dasswir immerwiedergemein-
sam essen gehen zu Jesus und
das Brot der Hoffnung empfan-
gen“, soderSeelsorger.

Dem kirchlichen Teil zu Fron-
leichnam schloss sich ein geselli-
ger in Form eines Gemeindefes-
tes auf derWiese bei der Marien-
burg an, bei dem sich die vielen
Pilgerwie dieGäste von auswärts
stärken konnten. Schattenplätze
waren dabei an demheißenDon-
nerstagnachmittag gefragt. Zur
Unterhaltungmusiziertendie Ju-
gendkapelleunddieMusikkapel-
le ausWesterheim.
UndmancherFestbesuchersuch-
te noch Ruhe und Abkühlung in
der nahe gelegenen Christkö-
nigskirche, die in diesem Jahr 50
Jahre alt wird. Die Jubiläumsfei-
erlichkeiten starten amSamstag,
28. Juni,um18.30Uhrmiteinem
Abendgottesdienstanlässlichder
Grundsteinlegung für das neue
Gotteshaus vor ziemlich genau
50 Jahren.

BLAUSTEIN – Zeugen beob-
achteten nach offiziellen An-
gaben gegen 18.45 Uhr in
Blaustein, wie mehrere Per-
sonen ein lebendes Schaf aus
einem Kofferraum zogen und
dieses in eine Garage zerrten.
Da ihnen die Sache verdäch-
tig vorkam, verständigten sie
die Polizei.

Eine Streife des Polizeire-
viers Ulm-West stellte kurze
Zeit später vor Ort fest, dass
ein 38-Jähriger das Schaf be-
reits illegal und ohne Betäu-
bung geschlachtet hatte. Bei
der Anzeigenaufnahme zeig-
te sich der Mann wohl völlig
uneinsichtig, während er
zeitgleichmit seiner 41-jähri-
gen Frau inHektik versuchte,

die Spuren der Schlachtung
zu beseitigen.

Die Abteilung Gewerbe-
und Umwelt des Polizeipräsi-
diums Ulm ermittelt inzwi-
schen wegen eines Verstoßes
gegen das Tierschutzgesetz.

Den Erkenntnissen zufolge
soll der Beschuldigte das Tier
von einem Viehhändler aus
Münsingen gekauft haben.
Womöglich wusste der Händ-
ler nicht, dass das Schaf an-
schließend illegal geschlach-
tet werden sollte. Zeugen, die
Angaben zu einemViehhänd-
ler in Münsingen machen
können, bittet die Polizei,
sich unter der Telefon-
Nr.0731/188-3812 zu melden.
(max/sz)

Mann schlachtet illegal Schaf

Die Gemeinde Merklingen
hat einen Zuwendungsbe-
scheid des Landes Baden-
Württemberg aus dem Inves-
titionsprogramm Ganzta-
gesausbau für die
Erweiterung mit Räumen
für die Ganztagesbetreuung
in Merklingen in Höhe von
932.730 Euro erhalten. Dies
teilt die Gemeindeverwal-
tungmit.

Merklingen erhält Zuschuss
von 932.730 Euro

MERKLINGEN – Freudig hält
BürgermeisterSvenKneippden
Zuwendungsbescheid des Re-
gierungspräsidiums Tübingen
vor der Grundschule in seinen
Händen. Dieser Zuwendungs-
bescheid ist für die Gemeinde
Merklingen ein äußerst wichti-
ger Finanzierungsbeitrag, bei
einemProjekt, dasnachaktuel-
ler Kostenschätzung rund 1,39
Millionen Euro kosten wird.
Auch wenn die aktuellen Aus-
schreibungen im Einzelnen
günstiger geworden sind, steht
dasProjektnochamAnfang.

Direkt nach Pfingstenhaben
die Rohbauarbeiten durch ein
Heroldstatter Unternehmen in
den Pfingstferien begonnen.
Damit soll die Störung des
Unterrichts so gering wie mög-
lichgehaltenwerden.

Im Herbst letzten Jahres hat
der Gemeinderat die Ausfüh-
rungsplanung beim Architek-
turbüro Ott aus Laichingen be-
auftragt und im Januar 2025
denGrundsatzbeschluss fürdie
Erweiterung und die entspre-
chenden Ausschreibungen ge-
fasst. Zum damaligen Zeit-
punkt haben sich Bürgermeis-
ter SvenKneippundKämmerin

Manuela Uebele im Gemeinde-
rat stark gemacht, den Anbau
umzusetzen, - auchwenn noch
nicht klar war, wann und in
welcher Höhe eine Förderung
kommt. „Für eine gute Betreu-
ung der Grundschulkinder
braucht es entsprechende
Räumlichkeiten, daher lag es
uns amHerzen, das Projekt an-
zustoßen, damit zumSchuljah-
resanfang 2026/2027 die Räum-
lichkeitengenutztwerdenkön-
nen.“ so Kneipp. Die Erweite-
rung schafft ein Gruppenraum
mit 85 m2 und einen zusätzli-
chen Ruheraum mit rund 32
m2.

Den Förderantrag hatManu-
ela Uebele, Fachbeamtin des Fi-
nanzwesens zusammen mit
Bürgermeister Kneipp am 17.
April 2024 gestellt. Das Förder-
programmwardamalsvierfach
überzeichnet. Parallel dazu
wurde auch einAntrag aufMit-
tel ausdemAusgleichsstockge-
stellt. Beide sind wesentliche
Säulen, die der Albgemeinde
mit 2.150 Einwohnern, die Fi-
nanzierung eines solchen Pro-

jektes überhaupt erst möglich
macht.

Bereits 2019 hat die Gemein-
deverwaltung erstmals die
Schaffung neuer Räumlichkei-
ten für die Ganztagesbetreu-
ung in den Gemeinderat getra-
gen,wiees inderMitteilungder
Gemeindeverwaltung weiter
heißt. Zunächst wurde eine
Machbarkeitsstudie, zusam-
menmit dem Architekturbüro
Ott, für verschiedene Standorte
ausgearbeitet.

„DenrichtigenZeitpunkt
habedieGemeinde
zusammenmitdem

Gemeinderatgenutzt.“
SvenKneipp

Nachdem klar war, dass die op-
timale Lage ein direkter Anbau
an die Grundschule darstellt,
konnten die Planung zusam-
menmit den Lehrernund auch
der Elterninitiative „Kernzeit
Kids“ vorangetrieben werden.
Diese Planungen mündeten
schlussendlich in ein Bauge-
such, dass seit Februar 2023 ge-

Bürgermeister Sven Kneipp undManuela Uebele (Kämmerin)mit dem
Förderbescheid vor der Grundschule Merklingen. FOTO: VERWALTUNG

nehmigt bei der Gemeinde
Merklingen in der Schublade
lag. Manuela Uebele: „Dass wir
nicht gleichmit demBau losge-
legt haben, war eine richtige
Entscheidung, denn zum da-
maligen Zeitpunkt hätten wir
nur sehr geringe oder gar keine
Zuschüsse erhalten“. Damals
ging die Kostenschätzung noch
von 851.000 Euro aus und hat
sich im Laufe der vergangenen
zwei Jahre aufgrund der Bau-
preis-steigerungen deutlich
verteuert. Ohne Fördermittel
hätte das Projekt geschoben
oder gar ganzbegrabenwerden
müssen. An allen Ecken und
Enden explodieren die Kosten,
mehren sich die Pflichtaufga-
ben und Freiwilligkeitsleistun-
gen müssen auf den Prüfstand
gestelltwerden.Imschulischen
Bereich ist neben dem Rechts-
anspruchaufGanztagesbetreu-
ung für die 1. Klasse ab dem
Schuljahr 2026/2027 auch die
kommende Sprachförderung
„SprachFit“ personell, organi-
satorisch und auch räumlich
eine anspruchsvolle Herausfor-
derung. „Den richtigen Zeit-
punkt habe die Gemeinde zu-
sammenmit demGemeinderat
genutzt.“ soderBürgermeister.

Die Bauarbeiten hat bereits
begonnen und werden voraus-
sichtlich Mitte nächste Jahres
abgeschlossen sein. Neben der
Schaffung neuer Räumlichkei-
ten gilt es aufgrundderNovelle
des Schulgesetzes, den Schul-
standort Merklingen weiterzu-
entwickeln. Die Ganztagsbe-
treuung mit Eltern und Leh-
rern zukunftsfit zubekommen
und dafür das entsprechende

Personal zu finden. Mit Sorge
betrachtet die Kämmerin die
laufenden Kosten, die in den
nächsten Jahren auf die Ge-
meinde Merklingen zukom-
men.Dennschonheuteseiman
bei derKinderbetreuung imBe-
reich von 1,7 Millionen Euro
Personalkosten ohneGanztags-
und Ferienbetreuung im
Grundschulbereich. „Sicher-
lich werden die Kosten durch
den Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung, einer verlässli-
chen Ferienbetreuung sowie
dem noch auf die Schulträger
und die Grundschule zukom-
mendeSprachförderungweiter
ansteigen“, heißt es in der Mit-
teilung weiter. Wie lange die
Kommunenochdiese enormen
Summen tragen kann, seifrag-
lich. Im Jahr 2024 verzeichne-
ten die Kommunen in Baden-
Württemberg ein Defizit von
über drei Milliarden Euro. Ein
historischerHöchststand.

Für das Vertrauen des Ge-
meinderates und die gute Zu-
sammenarbeit bedankt sich
Bürgermeister Sven Kneipp.
Das sei keine Selbstverständ-
lichkeit. „Den Mut zu haben,
ins Risiko zu gehen und mit
einem Millionenprojekt anzu-
fangen, dafür braucht es Men-
schen mit Visionen und das
gegenseitige Vertrauen, dass
wir es zusammen schaffen.“ so
der Schultes. Nun hat der Start
der Rohbauarbeiten sehr gute
Voraussetzungen. Bürgermeis-
ter Sven Kneipp freut sich
schon auf den Baufortschritt
und vor allen Dingen auf die
Fertigstellung Mitte nächsten
Jahres. (sz)

LAICHINGEN – Liebevoll ha-
ben Frauen aus Hohenstadt
unter der bewährten Leitung
vonDorothea Götz Blumenbil-
der für den Außenaltar zur
Prozession an Fronleichnam
gefertigt. Eine großartige Leis-
tungfüreinesokleineGemein-

Blumenbilder für den Außenaltar
de, die dazu dasMotto desHei-
ligen Jahres 2025, auch Jubel-
jahr, aufgegriffen hat:Mit „Pil-
ger der Hoffnung“ ist deswe-
gen einer der Blumenteppiche
unterzeichnet. Die kleineren
zwölf Motive haben Familien
ausHohenstadtgestaltet. (sz)

Die Frauen bei der Arbeit. FOTO: BRIGITTE SCHEIFFELE
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GOTTESDIENSTE
LAICHINGEN
Gottesdienst, Ev. Albanskirche Kirche
Laichingen, So. 10 - 11:15 Uhr - mit
Abendmahl
Zeltlager-Gottesdienst für Familien,
Ev. Albanskirche Kirche Laichingen,
So. 10 - 11:15 Uhr - im Haufental
Nachtgebet, Ev. Albanskirche Kirche
Laichingen, So. 19:15 - 20 Uhr - Nacht-
gebet
SUPPINGEN
Erntebitt-Gottesdienst, Ev. Kirchen-
gemeinde Suppingen , Ev. Kirche Sei-
ßen, So. 10:15 - 11:15 Uhr - Erntebitt-
Gottesdienst (Pfr. Strauß)
MERKLINGEN
Gottesdienst mit Taufe, Ev. Kirche
Merklingen, So. 10:15 - 11:15 Uhr - Auf
dem Widderstall Pfr. Küttner

EVANGELISCHE
GOTTESDIENSTE
RÖMERSTEIN
Evang. Gottesdienst, Ev. Kirchenge-

Gottesdienste

meinde Donnstetten-Westerheim , Ev.
Gemeindezentrum Westerheim, So. 11
- 12 Uhr - mit Pfarrerin Lena Moeller
DONNSTETTEN
Evang. Gottesdienst, Ev. Kirchenge-
meinde Donnstetten-Westerheim , St.
Georgskirche Donnstetten, So. 9:30 -
10:30 Uhr - mit Pfarrerin Lena Moeller

KATHOLISCHE
GOTTESDIENSTE
HOHENSTADT
Sonntagvorabendmesse, Kath. Kirche
Hohenstadt , Kath. Kirche Hohen-
stadt, Sa. 18:30 - 19:30 Uhr - Sonntag-
vorabendmesse
LAICHINGEN
Fronleichnamsgottesdienst mit Pro-
zession, Kath. Kirche Laichingen, So.
10 Uhr - Gottesdienst
WESTERHEIM
Trauung in St. Stephanus, Kath. Kir-
che Westerheim, Sa. 13 Uhr
Vorabendmesse, Kath. Kirche Wester-
heim, Sa. 18:30 Uhr

Der große Zapfenstreich am
Vorabend von Fronleichnam
ist immerderHöhepunkt im
Jahresprogramm der Ehin-
gerBürgerwache.Dieses Jahr
warenbesondereGästeda.

Bürgerwache zelebriert den Großen
Zapfenstreich

EHINGEN–Fürdie Bürger der
Stadt eine Ehrensache dabei
zu sein, wenn ihre Stadtsolda-
ten zu den Klängen des
„York'schen Marsch“ von
Beethoven auf dem Markt-
platz einmarschieren, zumal
wenn das Wetter sich von sei-
ner allerbesten Seite zeigt.
Angeführt vom Spielmanns-
zug unter der Leitung von
Thomas Walter und dem Mu-
sikzug unter der Leitung von
Frank Zacher folgten die Sol-
daten des ersten Zuges und
der Ehrenzug der Bundes-
wehrmit der Vertretung aller
dreiWaffengattungen.

„Für unsere Soldaten ist es
immer eine Ehre, dabei zu
sein und die Listen für die
Teilnahme haben sich ganz
schnell gefüllt“, sagten Major
Bernhard Hartmann und
Oberstabsfeldwebel Wolf-
gang Wiucha vom Komman-
do Multinationale Operative
Führung Ulm, die schon fast
zu den Stammgästen beim
GroßenZapfenstreich zählen.

Als Ehrengäste dabeiwaren
auch Landrat Heiner Schef-
fold, der CDU-Landesvorsit-
zende Manuel Hagel, der Prä-
sidentder IHKUlm, StefanRo-
ell und Bürgermeister Tobias
Huber sowie Stadtpfarrer Ha-
raldGehrigundderVorsitzen-

de des Freundeskreises der 56
Bürgerwehren im Land, Lo-
thar Wölfle. Traditionsge-
mäß meldete der stellvertre-
tende Kommandant Joachim
Ihle „Zapfenstreich angetre-
ten“, darauf schritten Kom-
mandant Josef Stocker und
Oberbürgermeister Alexan-
derBaumanndieFrontderan-
getretenen Soldaten ab. Der
große Zapfenstreich ist für
ihn immer ein Anlass, die gol-
dene Amtskette anzulegen
und einen Vortrag über ein
historischesThemazuhalten.

„Die Bürgerwache ist ein
fester Bestandteil unserer
Stadtgeschichte und erinnert
an die Vergangenheit der
wehrhaften Bürgerschaft in
unsrer Stadt“ erklärte Bau-
mann. Die Bauernkriege vor
500 Jahren hatte er sich dies-
mal zum Thema gewählt, als

es vonTirol bisHessenüberall
in der Bauerschaft brodelte,
sichdieBauerngegendieLeib-
eigenschaft unddie Beschrän-
kungen und Abgabenverord-
nungendurchAdel undGeist-
lichkeit auflehnten. Sie ver-
langten auch eine gerechte
Verteilung vonWäldern,Wie-
sen und Äckern, von Holz,
Fisch undWild. Zu denAuslö-
sern gehörte auch die Gruppe
„Baltringer Haufen“ mit
ihren Sprechern Ulrich
Schmid von Sulmetingen,
Christian Mader von Griesin-
gen, Bläsi Geiger von Kirch-
bierlingenundLeonhardMül-
ler aus Rißtissen. Ehingen
nahm als habsburgische Lan-
desstadt eine vorsichtige, ab-
wartende Haltung ein, sagte
Baumann.

In der Beschwerdeschrift
mit den zwölf Artikeln von

Memmingenformuliertendie
Bauern ihre Forderungen, die
Zukunftsweisendes für Gene-
rationen nach ihnen enthiel-
ten. Der Bauernaufstandwur-
de unter der Führung des
Truchsess von Waldbug-Zeil
blutig niedergeschlagen, zwei
beteiligte Bauern wurden auf
dem Ehinger Marktplatz ent-
hauptet. „Mit Kraft und Ent-
schlossenheit wollen wir ge-
meinsam an den Werten von
Freiheit, Gleichheit und Brü-
derlichkeit in unserem Alltag
festhalten“, sagte Baumann.

Der große Zapfenstreich ist
immer auch Anlass, verdien-
te, langjährige Mitglieder der
Bürgerwachezuehren. Für40
Jahre Treue zur Bürgerwache
zeichnete Stocker Rudolf
Fluhr mit dem Verdienst-
kreuzdesLandes inSilber aus.
OberleutnantKarlBayerüber-

Kommandant Josef Stocker (links) und OB Alexander Baumann schreiten die Front ab. FOTO: BARBARA KÖRNER

Von Barbara Körner reichte Wölfle die Ehrenme-
daille des Freundeskreises für
33 Jahre Tätigkeit als Kassie-
rerderBürgerwacheundFüh-
rungdesHistorischenZuges.

Es folgte die Serenade, ge-
spielt im Wechsel von Musik-
zug und Spielmannszug.
Nach dem Kommando „Zap-
fenstreich stillgestanden“
folgte der eigentliche Zapfen-
streich mit Trommelsignalen
und Fanfarenrufen sowie
dem Kommando „Helm ab
zumGebet“. Mit der von allen
auf dem Marktplatz mitge-
sungenen Nationalhymne en-
dete der Zapfenstreich unter
dem Beifall der vielen Zu-
schauer.

Vorausgegangen war wie
immer ein Empfang für die
Ehrengäste, wegen der Um-
baumaßnahmen im Rathaus,
diesmal im kleinen Saal der
Lindenhalle. Der Vorsitzende
der Bürgerwache, Peter Bau-
senhart, dankte für das Privi-
leg, den Großen Zapfen-
streich auf dem Marktplatz
aufführenzukönnenundver-
sicherte, wie stolz die Bürger-
wache ist, dass der Ehrenzug
der Bundeswehr auch im Jahr
des 70-jährigen Bestehens der
Bundeswehr wieder dabei ist.
Auch Baumann betonte,
welch gute Früchte die Zu-
sammenarbeit mit der Bun-
deswehr und der Bürgerwa-
che trägt. Den Bürgerwehr-
soldaten dankte er, dass sie
seit 1952 den Großen Zapfen-
streich zelebrieren. „Es ist
wichtig, sich zu besinnen, wo
wir herkommen aus der Ge-
schichte“, sagte er.

45 aktive Mitglieder der Bür-
gerwehr Ehingen haben
beim Schützenschnurschie-
ßendie Bedingungen erfüllt.
Drei Disziplinen im Kleinka-
liberschießen mit Gewehr
warenvorgegeben.

Stadtsoldaten bekommen ihre Schützenschnur

EHINGEN – Die erfolgrei-
chen Schützen sind für die
Schützenschnur rot/weiß
Stephan Kuhn, Patrick Selig-
mann, Ben Knab und Johan-
nes Reichle. Die Bronze
Eichel zur Schützenschnur

rot/weiß erhielten Andreas
Bartkowiak, David Dreno-

vak, Franz Gallitello, Chris-
tian Gräter, Richard Hei-

Vor dem Zapfenstreich wurden amViehmarkt die Schützenschnuren
überreicht. FOTO: BARBARA KÖRNER

Von Barbara Körner mann, Marco Hofherr, An-
gelika Häger, Christian Ort-
ner, Thomas Schuster, Chris-
tian Sgraja, Nico Thiele-
mann, Stefan Bayer, Win-
fried Biberacher, Franz
Braig, Martin Frik, Florian
Wieser, Michael Undank,
Patrick Gaißmaier, Florian
Siegle, Anton Frik und Timo
Stähle.

Die Silbereichel zur Schüt-
zenschnur rot/weiß beka-
men Thomas Bachhofer, Mi-
chaeö Bausenhart, Franco
Gallitello, Sascha Haschke,
Rolf Siegle und Thomas

Münchow. Andreas Beck er-
hielt die Goldeichel zur
Schützenschnur rot/weiß.
Die Schützenschnur in

Gold wurde Gerd Schrais-
huhn verliehen, die Bronze-
eichel zur goldenen Schüt-
zenschnur Bernd Rechtstei-
ner, Anton Till, Volker Rai-
ber, Roland Stohr, Thomas
Walter, Karl Bayer, Joachim
Ihle und Josef Stocker. Die
Silbereichel zur goldenen
Schützenschnur erhielt Die-
ter De Guili und die Gold-
eichel zur goldenen Schüt-
zenschnur Johny Kuhn.

Wie wird die Sommerhitze
für Senioren erträglicher?
Prof. Michael Haibel, Lüf-
tungsexperte der Hochschu-
le Biberach, gibt eine Ein-
schätzung zur Streitfrage:
Fenster zuoderDurchzug?

Das rät der
Lüftungsexperte bei

Sommerhitze

BIBERACH – Meteorologe
Jörg Kachelmann hat sich in
den vergangenen Jahren im-
mer wieder klar positioniert.
In verschiedenen Medien plä-
dierte er dafür, bei Hitze die
Fenster nicht zu schließen,
sondern für Durchzug zu sor-
gen.

Professor Michael Haibel
lehrt an der Hochschule Bibe-
rach Lüftungs- und Klima-
technik. Welchen Rat hat er?

„Beim Lüften geht es darum,
zu erreichen, dass es im
Raum behaglich wird“, sagt
er. Erträgliche Temperatu-
ren, nicht zu warm, nicht zu
kalt, eine entsprechende
Luftfeuchtigkeit und eine
mäßige Luftgeschwindigkeit
seien das Ziel.

Umzu verhindern, dass ein
Gebäude überhitze, müsse
man vermeiden, dass die Son-
ne direkt in den Raum hi-
neinstrahle. „Die Rollläden
herunterzulassen, ist deshalb
sinnvoll“, erklärt der Profes-
sor. „Ein Vorhang hilft da
nicht. Der Sonnenschutz
muss sich vor der Scheibe be-
finden, sonst ist die Wärme
im Raum.“

Sich in den Durchzug zu
setzen,wenn es zuwarmwer-
de, sei sinnvoll, sagt er. „Zug-
luft bewirkt, dass Feuchtig-
keit auf der Haut schneller
verdunstet“, erläutert Hai-
bel. Dadurch könne der Kör-
per überschüssigeWärme ab-
geben.

Also die Seniorin doch in
den Durchzug setzen? „Se-
niorinnen neigen meist zu
kalten Füßen“, sagt Haibel.
„Ich würde sie deshalb nicht
als erste Maßnahme in den
Durchzug setzen. Tagsüber
den Rollladen herunterlas-
sen, aber so, dass noch Licht
in den Raum kommt. Abends
den Rollladen hochziehen
und das Fenster öffnen. So
machen auch die Südeuropä-
er.“

Von Birgit van Laak

In den kommenden Tagen klet-
tern die Temperaturen auf Hoch-
sommerniveau.

FOTO: FREDRIK VON ERICHSEN/DPA

Kurz berichtet
SZgratuliert
SZgratuliertamSamstag,21.
Juni: Berghülen: Hans-Jürgen
Kuhnle zum 70. Geburtstag.

SZ gratuliert am Sonntag,
22. Juni: Bühlenhausen: Sieg-
fried Mangold zum 70. Ge-
burtstag. (sz)

ALLMENDINGEN – Ein Rad-
fahrer hat bei einem Unfall
zumGlück nur leichte Verlet-
zungen erlitten. Es entstand
aber ein Sachschaden in Hö-
he von von 8000 Euro. Das be-
richtet die Polizei.

Wahrscheinlich aufgrund
der tief stehenden Sonne hat
ein Autofahrer am Dienstag
in Allmendingen einen Rad-
fahrer übersehen. Um 18.15
Uhrwar laut Polizei ein Auto-
fahrer im Pommernweg
unterwegs. An der Einmün-
dung wollte der 19-Jährige
mit seinem Auto in die Kreis-
straße einfahren. Von rechts
kam ein 56-jähriger Radfah-

rer. Der befuhr mit seinem
Pedelec den Radweg entlang
der Kreisstraße und hatte
Vorfahrt. Beide Fahrzeuge
stießen zusammen. Der Rad-
ler erlitt leichte Verletzun-
gen.
Rettungskräfte waren nicht
erforderlich. Die Polizei Ehin-
gen nahm den Unfall auf.
Den ersten Erkenntnissen zu-
folge soll wohl der Autofah-
rer aufgrund der tief stehen-
den Sonne den Radfahrer
übersehen haben.

Der Sachschaden am Auto
wird auf 8000 Euro, der am
Pedelec auf 200 Euro ge-
schätzt.

Von Sonne
geblendeter Autofahrer
übersieht Radfahrer

Die Kulisse rund um den Ehinger Marktplatz ist jedes Jahr Ort für den Großen Zapfenstreich. FOTO: TOBIAS GÖTZ
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DasRavensburgerSpieleland
und die „Schwäbische Zei-
tung“ beantworten zum Tag
mit der Maus Kinderfragen
zumMotto„Musik, Tanzund
Theater“. Es gibt Tickets zu
gewinnen.

Kinderfragen an die Maus:
Wie kommt die Musik in die Geige rein?

MECKENBEUREN – Kinder
stellen täglich viele Fragen,
die Eltern nicht immer auf
Anhieb beantworten können.
Wie gut, dass es die sympathi-
sche und wissbegierige Maus
aus der „Sendung mit der
Maus“ gibt. Seit vielen Jahren
ist diese mit dem Freizeitpark
am Bodensee verbunden. Am
großen„TagmitderMaus“be-
antwortet sie in diesem Jahr
zum ersten Mal gemeinsam
mit TV-Moderatorin Clarissa
Corrêa da Silva und einem
Team von Experten die span-
nendstenKinderfragen imRa-
vensburger Spieleland.

Am6. Juli 2025 ist es soweit:
Dieses Mal dreht sich alles
rund um das Thema „Musik,
Tanz & Theater“. „Können Ro-
boter auch tanzen? Und wie
merkt sicheinSchauspieler so
vieleWörter?“–DieMaus, das
Ravensburger Spieleland und
die „Schwäbische Zeitung“
sammelten seit Mitte Mai Fra-
gen zudendrei Bereichen.

Ein Teil der eingereichten
Fragen wird in einer clever-
lustigen Show mit Experi-
menten, Filmen und Spezial-
gästen beantwortet. Neben
der spannenden Show sind
auch wieder Partner mit da-
bei, die ein abwechslungsrei-
ches Rahmenprogramm für
Klein und Groß vorbereitet
haben.

Kinder aus ganz Deutsch-
land, Österreich und der
Schweiz haben ihre Fragen di-
rekt an die Maus geschickt.
Vertreter des Spielelands, der
SZ, Professor Jörg Wendorff
von der Hochschule Ravens-
burg-Weingarten, Clarissa
Corrêa da Silva und – natür-
lich – die Maus haben bereits
jetzt über 200 Einsendungen
gesichtet.Wernocheinespan-
nende Frage an die Maus zum
Thema „Musik, Tanz & Thea-
ter“ hat, der hat noch bis ein-
schließlich 22. Juni 2025 Zeit
seine Frage online einzurei-
chen. Dafür wurde extra die
Maus-Sonderseite auf der
Spieleland-Website eingerich-
tet: spieleland.de/maus.

Alle Teilnehmer, die ihre
Frage auf derMaus-Sondersei-
te entdecken, dürfen sich
freuen, dennsie erhaltenzwei
Freikarten für den „Tag mit
der Maus“ am 6. Juli 2025 im
Ravensburger Spieleland.

Anton (10) aus Eberhardzell:
Wie kann ein ganzes Schloss in ein
Theater passen? Und wer baut
eigentlich das Bühnenbild? Auf
der Bühne steht ein riesiges
Schloss – dabei ist das Theater
doch viel kleiner! Ist das Zau-
berei? Nein, nur Theater-
Tricks. Ein echtes Schloss
passt natürlich nicht hinein.
Stattdessen baut man ein
Schloss als Bühnenbild. Das
sind große bemalte Wände
und Kulissen aus Holz und
Stoff, die aussehen wie Mau-
ern und Türme. Oft reicht
schon die Vorderseite: dahin-
ter ist es leer. Mit Licht und
Farbe wirkt das Schloss echt
und groß – eine optische Illu-
sion. Manchmal hängen ge-
malteHintergründe dabei, so-
genannte Backdrops. Und
auch unterschiedliche Pers-
pektiven machen Räume tie-
fer. So zaubert das Theater ein
Schloss auf die Bühne, ohne
eines zuhaben.

Und wer baut das? Ein gan-
zes Team in der Theaterwerk-
statt! Zuerst entwirft ein Büh-
nenbildner das Schloss in
klein. Dann bauen Schreiner,
Maler, Bastler und Techniker

die Teile. Wände aus Holz,
Türme aus Pappmaché, alles
bemalt wie in echt. Viele Hän-
de arbeiten zusammen: Sä-
gen, schrauben, malen – bis
das Schloss fertig auf der Büh-
ne steht. So passt ein ganzes
Schloss ins Theater, denn es
besteht aus klugen Bauteilen
statt echtemStein.

Jakob (11) aus Amberg: Was
machen die Schauspieler, wenn sie
ihren Text vergessen? Auf der
Bühne – oh je, Text vergessen!
Was nun? Müssen alle abbre-
chen?Nein: ImTheater gibt es
Tricks undHelferlein. Erstens
proben Schauspieler sehr viel,
damit der Text sitzt. Falls
doch ein Texthänger passiert,
bleibt der Schauspieler meist
ruhig und improvisiert ein
wenig, bis es passt.

Oft helfen auch Kollegen
auf der Bühne, indem sie mit
einem Stichwort einspringen.
Und im Hintergrund gibt es
eine besondere Person: die
Souffleuse oder den Souff-
leur. Das ist ein flüsterndes
Helferin im Versteck. Die Per-
son sitzt unsichtbar in einem
kleinen Kasten am Bühnen-
rand und passt gut auf. Wenn
ein Schauspieler nicht weiter-
weiß, flüstert sie ihmganz lei-
se das nächste Stichwort zu.
Das Publikum merkt davon
fast nichts. Dank dieses Si-
cherheitsnetzes aus Übung,

Mitspielern und Souffleusen
geht die Vorstellung fast im-
mer weiter, ohne, dass man
als Zuschauer auch nur etwas
davonmerkt!

Julia (12) aus Markdorf: Wa-
rum sitzen beim Zirkus die Zu-
schauer rund um eine Manege,
aber beim Theater alle auf einer
Seite und schauen auf die eckige
Bühne? Zirkus und Theater –
zwei verschiedene Bühnen-
formen. Warum ist man im
Zirkus rundherum dabei, im
Theater abernicht?

Im Zirkus ist die Manege
rund und Zuschauer sitzen
ringsum wie in einer Arena.
Das kommt daher: Die ersten
Zirkusshowswaren Reiter auf
Pferden, die imKreis liefen. In
der runden Manege konnten
alle die Kunststücke gut von
allen Seiten sehen. Bis heute
gilt: Artisten und Clowns zei-
gen Aktionen in der Mitte,
und egal wo man sitzt – man
sieht das Geschehen, denn es
gibt kein „Vorne“ oder „Hin-
ten“. Die Manege ist wie ein
Kreis, alle Zuschauer sind
drumherumverteilt.

Im Theater dagegen gibt es
eine Guckkasten-Bühne. Das
heißt, die Bühne ist wie ein
Kastenmitdrei geschlossenen
Seiten und nur vorne offen
zum Publikum. Alle Zuschau-
er sitzen auf dieser einen offe-
nen Seite und schauen nach

Was ist eigentlich Hiphop und warum nutzen Sänger ein Mikrofon? Antworten darauf hat die Maus. FOTO: I.S.-M./F.S.WDRMG

vorn. Warum? Auf der Bühne
gibt es Kulissen, Hintergrün-
de und einen Vorhang. Die
Handlung ist nach vorne aus-
gerichtet, und hinter den Ku-
lissenversteckensichTechnik
und Bühnenarbeiter. Würden
Zuschauerhinten sitzen,wür-
den sie hinter die Kulissen
schauen und alles sehen – der
Zauber wäre weg. Außerdem
können Schauspieler so in
eine Richtung sprechen und
spielen,undallehörenundse-
hen sie gut.

Zusammengefasst: Zirkus
braucht die Rundung, damit
man Akrobatik und Tiere von
überall sehen kann. Theater
setzt auf die Rahmen-Bühne,
damit Dekorationen wirken
und niemand die Tricks da-
hinter sieht. Beides hat seinen
eigenenCharme.

Melanie (7) aus Schwabmühl-
hausen: Warum sieht die Gitarre
wie eine Birne aus? Schau dir
eine Gitarre an: Unten rund
und dick, oben schmal – fast
wie eineBirne.Diese Formhat
einen guten Grund! Die Gitar-
re ist so geformt, weil sie gut
klingen und bequem sein soll.
Der dicke runde Bauch der Gi-
tarren-Birne ist eigentlich ein
hohler Klangkörper. Wenn
man die Saiten zupft, schwin-
gen sie und dieser Holzkörper
verstärktdenKlang, damitdie
Töne laut genug sind. Ein gro-

ßer, runder Resonanzraum
lässt die Musik schön klingen
– vergleichbar damit, dass
auch eine Trommel einen
hohlenKörper braucht.

Die schmale Taille der Gi-
tarre hat zwei Vorteile: Ers-
tens kannst man sie besser
halten.DieEinbuchtungpasst
prima auf die Knie und unter
den Arm, so rutscht die Gitar-
re nicht weg beim Spielen.
Zweitens verteilt diese Form
den Klang gut. Gitarrenbauer
haben über Jahrhunderte die-
se Birnenform perfektioniert.
Fazit: Unten breit für den vol-
len Klang, in derMitte schmal
für die Bequemlichkeit – da-
rum sieht die Gitarre aus wie
eineBirne.

Lenja (3) aus Überlingen: Wie
entsteht ein Ton? Klatschmal in
die Hände. Es macht
„Klatsch!“ – das ist ein Ton.
Aber wo kam der her? Die
Hand ist jakeinRadio. EinTon
entsteht immer durch
Schwingungen. Wenn etwas
schnell hin und her wackelt,
bringt esdie Luft zumSchwin-
gen – das ist Schall. BeimKlat-
schen vibriert die Luft zwi-
schen den Händen für einen
Moment. Die Luftwellen brei-
ten sich rundum aus und er-
reichen das Ohr. Dort bringen
sie das Trommelfell zum
Schwingen – und man hört
den Klatsch-Ton. Egal ob Gi-

tarrensaite, Glocke oder Stim-
me, immer steckt ein zittern-
derGegenstanddahinter.Eine
Gitarre klingt, weil die Saite
und der Holzkörper schwin-
gen. Wenn man spricht oder
singt, vibrieren die Stimm-
bänder im Hals. Hohe Töne
entstehen durch ganz schnel-
le Schwingungen, tiefe Töne
durch langsamere. Aber alle
Töne, ob laut oder leise, reisen
als unsichtbare Schallwellen
durch die Luft zu uns. Man
kann Schall nicht sehen, nur
hören – doch ohne Schwin-
gungengäbeesabsoluteStille.

Timo (11) aus Kressbronn:Was
ist Hip-Hop? Hip-Hop ist mehr
alsMusik – es istwie eine eige-
ne bunte Welt. Aber was ge-
nau gehört dazu? Hip-Hop ist
eine Musikrichtung und
gleichzeitig eine Kultur, die
um 1980 in den USA entstan-
den ist. Typisch für Hip-Hop-
Musik sind starke Beats
(Rhythmen) und Sprechge-
sang, den man Rap nennt.
Stell dir vor, jemand spricht
zu Musik in Reimen – das ist
Rap. Dazu legen DJs eine Hin-
tergrundmelodie mit viel
Schlagzeugrhythmusauf.

Aus der Musik ist eine gan-
ze Hip-Hop-Kultur gewach-
sen: Dazu gehören spezielle
Klamotten, eine eigene Ju-
gendsprache und coole Kunst-
formen. Breakdance ist der
Tanz von Hip-Hop – Tänzer
wirbeln dabei spektakulär auf
dem Boden herum. Graffiti
gehört auch dazu – bunte
Sprühbilder an Wänden. Hip-
Hopbedeutet für viele eine Le-
bensart, die Freiheit und eige-
nenAusdruck feiert.

Heute kennt Hip-Hop jeder
aufderWelt. Kurzgesagt:Hip-
Hop ist also Musik mit Beats
und Rap, plus eine kreative
Kultur mit Tanz und Graffiti.
Hör mal rein – vielleicht
fängst du auch an zu nicken,
wennderBeat kommt!

Jayden (6) aus Bad Salzuflen:
Was ist der Unterschied zwischen
einem Klavier und einem Piano?
Klavier oder Piano? Man hat
bestimmt beideWörter schon
gehört.Gibt esdaeinenUnter-
schied? Überraschung: Es ist
eigentlich dasselbe Instru-
ment. Klavier ist das deutsche
Wort, Piano kommt aus dem
Italienischen und Englischen.
Beide meinen das große Tas-
teninstrumentmit den Saiten
drin, aufdemmanLieder spie-
len kann.Der vollständigeNa-
me lautet Pianoforte – das be-
deutet „leise-laut“ auf Italie-
nisch. Warum? Ein Klavier
kann sowohl ganz leise (pia-
no) als auch laut (forte) ge-
spieltwerden, jenachdemwie
stark man die Tasten drückt.
Das war eine tolle Erfindung
vor über 300 Jahren! Früher

gab’s nämlichnur Instrumen-
te, die immer gleich laut klan-
gen.

Heute sagen wir im Deut-
schen meistens Klavier zu al-
len Instrumenten dieser Art
bis hin zum Flügel. Ein Flügel
ist übrigens ein großes Kla-
vier, das waagerecht liegt –
das sieht anders aus, ist aber
auch ein Klavier. Piano be-
nutzt man eher im Engli-
schen. Wenn jemand Piano
sagt,meint er aber fast immer
einKlavier. EinenUnterschied
imAufbau gibt es nicht: Piano
ist einfach ein anderes Wort
fürKlavier.

Maria (5) aus Dresden:Warum
nutzen Sänger einMikrofon?Wie
Sänger in ein Mikrofon sin-
gen, haben die meisten schon
gesehen. Doch wozu ist das
gut? Ein Mikrofon macht die
Stimme lauter. Wenn viele
Menschen zuhören oder laute
Musikmitspielt, käme die rei-
ne Stimme nicht gegen den
Lärm an. DasMikrofon ist wie
ein Verstärker-Zauberstab:
Man singt hinein, und drin-
nen wird die Stimme in elekt-
rische Signale umgewandelt.
DieseSignalegehenzugroßen
Lautsprechern, und daraus
schallt die Stimme dann viel
lauter in den Raum. So kön-
nen auch die Leute ganz hin-
ten alles hören. Ohne Mikro-
fon müssten Sänger schreien,
was weder schön klingt noch
gut für denHals ist.

Außerdem lässt sich mit
Mikrofonen der Klang mi-
schen und verzieren. Ton-
techniker können Hall hinzu-
fügen oder die Lautstärke re-
geln. Auf der Bühne hält der
Sänger das Mikro nah an den
Mund, damit es jede Nuance
einfängt. Der offensichtlichs-
te Grund ist aber: Lautstärke.
Dank Mikrofon hört jeder im
Publikum die Stimme klar
und deutlich – ob in der klei-
nen Halle oder im Stadion. So
hilft das Mikrofon den Sän-
gern, alle Zuhörer mit ihrer
Stimmezuerreichen.

Meet&GreetmitClarissa
CorrêadaSilvagewinnen!
Ihr seid Fans der Sendungmit
der Maus und wollt Clarissa
Corrêa da Silva ganz persön-
lich treffen? Dann stellt der
Maus eure Frage zum Thema
„Musik, Tanz&Theater“noch
bis zum 22. Juni 2025. Unter
allen Einsendungen an
maus@spieleland.demit dem
Stichwort „Schwäbische Zei-
tung“ werden fünf mal zwei
Tickets für den Tag mit der
Maus am 6. Juli 2025 im Ra-
vensburger Spieleland inklu-
sive einem Meet & Greet mit
der bekannten Moderatorin
Clarissa Corrêa da Silva ver-
lost. (sz)

Die Maus kann auchmusikalisch sein - und jede Menge Fragen beant-
worten natürlich. FOTO: I.S.-M./F.S.WDRMG

Die Maus weiß selbstverständlich nicht nur die Antwort auf jede er-
denkliche Kinderfrage, sondern spielt auch diverse Instrumente.

FOTO: I.S.-M./F.S.WDRMG

TV-Moderatorin Clarissa Corrêa da Silva kommt zumTagmit derMaus
ins Ravensburger Spieleland FOTO: MARCO FISCHER
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MÄRKTE/BASARE/MESSEN
Blaubeuren
Wochenmarkt, Kirchplatz , Sa. 8 - 12 Uhr
Ehingen (Donau)
Wochenmarkt, Marktplatz , Sa. 7 - 13 Uhr
Laichingen
Wochenmarkt, Marktplatz , Sa. 8 - 12 Uhr

AUSFLÜGE/ WANDERUNGEN
Laichingen
Kletterwald Laichingen, Höhleweg 240,
Telefon: 07333 / 950010, Sa., So. 10 -
18:45 Uhr
Westerheim
Familien-Freizeitpark Westerheim, Tele-
fon: 07333 / 4990, Sa., So. 10 - 18 Uhr

VEREINE
Ehingen (Donau)
Frühwanderung, Ehingen , Albverein
Ehingen, Sa. 4:15 Uhr - Wanderung vom
Vereinsheim Bürgerwache Wolfsgurgel
durch den Stadtwald, von der Dunkelheit
in den Tag, Wanderstrecke 10km, Treff-
punkt Sonntag 22. Juni, 4.15 Uhr, Park-
platz Vereinsheim Bürgerwache Wolfs-
gurgel
RSC Phönix Ehingen, Marktplatz , So. 9
Uhr - Radtraining – Radausfahrt
Erbach
Jola Lauftreff, Wanderparkplatz Eggin-
gen , Sa. 15:30 Uhr - TSV Erbach

DIES & DAS
Ennahofen

Heute

Grüngutsammelplatz Ennahofen, Sport-
platz , Sa. 9 - 13 Uhr
Altheim
Grünabfallsammelstelle, Grüngutsam-
melplatz, Saure Wiesen Kläranlage , Sa.
11 - 15 Uhr
Berghülen
Grüngutsammelplatz Berghülen, Hes-
senhöfeweg , Sa. 11 - 17 Uhr
Blaubeuren
Wertstoffhof mit Grünabfallsammlung,
Unter dem Kühnenbuch 15 , Sa. 9 - 16 Uhr
Reparatur-Café, Zum Fröhlichen Nix,
Hirschgasse 1 , Sa. 14 Uhr - gemeinsam
defekte Gerätschaften reparieren
Ehingen (Donau)
Deponie Litzholz Grüngutannahme, De-
ponie Litzholz, B 465 Richtung Biberach ,
Sa. 11 - 17 Uhr
Verkaufsraum, DRK Kleiderladen, Lin-
denstr. 71 , Sa. 9:30 - 12 Uhr
Entsorgungszentrum Ehingen, Berka-
cher Str. 86 , Sa. 9 - 17 Uhr
Möbellager Ehingen, Möbellager , Rönt-
genstr. 3, Ehinger Freundeskreis für Mig-
ranten, Sa. 10 - 14 Uhr - Möbel aus zwei-
ter Hand zu erschwinglichen Preisen;
Infos unter: 0157 5247 4842
Weltladen, Hauptstr. 24 , Sa. 9 - 12:30 Uhr
Dächingen
Grünabfallsammelplatz Dächingen, Alte
Lehmgrube 22 , Sa. 9 - 13 Uhr
Rißtissen
Grünabfallsammelstelle Rißtissen, Park-
weg , Sa. 9 - 13 Uhr
Erbach
Entsorgungszentrum, Gewerbegebiet
Luß , Sa. 9 - 17 Uhr
Heroldstatt
Wertstoffhof mit Grüngutsammlung, Im
Brunnengässle , Sa. 9 - 13 Uhr
Laichingen
Entsorgungszentrum, Graf-von-Zeppe-
lin-Str. 21 , Sa. 9 - 17 Uhr
Lauterach
Grüngutsammelplatz, Lautertalstr. 1 , Sa.

9 - 13 Uhr
Merklingen
Wertstoffhof mit Grüngutsammlung,
Scharenstetter Str. , Sa. 12 - 17 Uhr
Munderkingen
Grüngutannahme, Christian-Necker-Str. ,
Sa. 9 - 14 Uhr
Wertstoffhof, Ehinger Str. 37 , Sa. 9 - 16
Uhr
Nellingen
Grüngutsammelplatz, Amstetter Str. , Sa.
12 - 17 Uhr
Oberdischingen
Wertstoffhof mit Grüngutsammlung,
Verlängerung Erlenbach , Sa. 9 - 13 Uhr
Obermarchtal
Grüngutsammelplatz, Oberwachinger
Str. , Sa. 9 - 13 Uhr
Öpfingen
Wertstoffhof mit Grüngutsammlung,
Inselweg , Sa. 9 - 13 Uhr
Rottenacker
Grüngutannahme, Fleidern 1 , Sa. 11 - 17
Uhr
Schelklingen
Entsorgungszentrum Schelklingen,
Breitlenstr. 36 , Sa. 9 - 17 Uhr
Justingen
Grüngutsammelplatz Justingen, De-
ponie Sandburren , Sa. 9 - 13 Uhr
Westerheim
Wertstoffhof mit Grüngutsammlung,
Riedstr. 25 , Sa. 10 - 14 Uhr

MUSEEN
Blaubeuren
Heimatmuseum - Badhaus der Mönche,
Klosterhof 11 , Sa., So. 10 - 17 Uhr
Urgeschichtliches Museum, Kirchplatz 10
, Sa., So. 10 - 17 Uhr
Ehingen (Donau)
Museum Ehingen, Am Viehmarkt 1 , Sa.,
So. 14 - 17 Uhr
Städt. Galerie im Speth'schen Hof, Tränk-
berg 9 , Sa., So. 14 - 17 Uhr
Berg
Museum im alten Brauhaus, Brauhaus-
str. 2 , So. 15 - 17 Uhr
Mochental

Galerie Schrade - Schloss Mochental ,
Sa. 13 - 17 Uhr sowie So. 11 - 17 Uhr
Oberdischingen
Malefiz-Museum - Heimatmuseum, Zie-
gelweg 15 , So. 13 - 17 Uhr
Schelklingen
Stadtmuseum im Alten Spital, Spitalgas-
se 6 , So. 10 - 12 Uhr, 14 - 16 Uhr

BÄDER
Allmendingen
Waldfreibad , Sa., So. 9 - 20 Uhr
Blaubeuren
Freibad , Sa., So. 9 - 20 Uhr
Ehingen (Donau)
Freibad , Sa., So. 8 - 20 Uhr
Erbach
Badestelle , Sa., So. 9 - 20 Uhr
Schelklingen
Freibad , Sa., So. 10 - 20 Uhr
Westerheim
Albbad, Beim Sportplatz 1 , Sa. 14 - 20
Uhr sowie So. 8 - 18 Uhr

SPORT
Allmendingen
Minigolfanlage , Sa. 14 - 20 Uhr sowie So.
10 - 20 Uhr
Ehingen (Donau)
Boule Spiel Ehingen, Ehingen , Boule
Freunde, Sa. 16 - 17:45 Uhr - Pétanque, als
Boule Spiel bekannt
Gamerschwang
Minigolf Gamerschwang , Sa. 14 - 20 Uhr
sowie So. 11 - 20 Uhr
Westerheim
817 Adventure Golf Westerheim, Telefon:
0157 / 71981074, Sa. 12 Uhr sowie So.
10:30 Uhr - Tennis und Padel Tennis für
jedermann

FÜHRUNGEN/
BESICHTIGUNGEN
Ehingen (Donau)
Rudi Weiss, Joachim Lambrecht, Städt.
Galerie im Speth'schen Hof, Tränkberg 9
, So. 15 Uhr - von Erde, Wasser und Feuer
Schelklingen
Hohle Fels , Sa., So. 11 - 17 Uhr
Führung, Hohle Fels , Sa. 11:45 Uhr
Führung, Hohle Fels , So. 11:45 Uhr
Untermarchtal
Kalkofenmuseum, Bahnhofstr. 4 , So. 13 -
17 Uhr
Westerheim
FÜHRUNGEN/BESICHTIGUNGEN, Scher-
telshöhle , Höhlenverein Westerheim,
Sa., So. 10 - 18 Uhr - Schertelshöhle Wes-
terheim mit Rasthaus 10.00 bis 18.00 Uhr

AUSSTELLUNGEN
Ehingen (Donau)
Baden-Württemberg erzählt, Franziska-
nerkloster, Spitalstr. 30 , Sa. 8 - 12 Uhr -
die dialektale Vielfalt in Baden-Württem-
berg sowie den kulturellen Wandel im
ländlichen Raum, 1. OG

80 Jahre Kriegsende - und Neubeginn in
Ehingen, Museum Ehingen, Am Vieh-
markt 1 , Sa., So. 14 - 17 Uhr - Akten und
Objekte, die sowohl die letzten Kriegsge-
schehen als auch den Neubeginn in
Ehingen illustrieren
Rudi Weiss, Joachim Lambrecht, Städt.
Galerie im Speth'schen Hof, Tränkberg 9
, Sa., So. 14 - 17 Uhr - von Erde, Wasser
und Feuer
Oberdischingen
Radio-, Jukebox-, Grammophon-, Ton-
band-Ausstellung, Malefiz-Museum - Hei-
matmuseum , Ziegelweg 15, Museums-
verein Oberdischingen e.V., Goethestr. 1,
So. 13 - 17 Uhr - Radiogeschichte in einer
Dokumentation, Geräte von 1930iger bis
1970iger Jahre
Schelklingen
„L’eterno feminile“, HGS3 - Vinothek , Sa.
7 - 11 Uhr, 16 - 21 Uhr sowie So. 7 - 11 Uhr -
Johann Krieger präsentiert seine Werke

BIBLIOTHEKEN
Blaubeuren
Stadtbücherei , Sa. 10 - 12 Uhr
Ehingen (Donau)
Stadtbücherei, Hauptstr. 32 , Sa. 10 - 13
Uhr
Erbach
Stadtbücherei, Erlenbachstr. 17 , Sa. 10 -
13 Uhr
Laichingen
Stadtbücherei, Radstr. 8, Telefon: 07333
/ 4253, Sa. 9 - 12 Uhr
Munderkingen
Mediathek , Sa. 9 - 12 Uhr
Westerheim
Gemeindebücherei, Kirchenplatz 1 , Sa.
9:30 - 12 Uhr

NOTDIENSTE
EHINGEN (DONAU)
Ärztlicher Bereitschaftsdienst, Ehingen ,
Sa. bis Mo. - 116117
Gift-Notruf Freiburg, Laichingen, Ehin-
gen , Sa. bis Mo. - 0761 / 19240
Polizei-Notruf Ehingen, Ehingen , Sa. bis
Mo. - 07391/5880
Zahnärztlicher Notdienst, Ehingen , Sa.
bis Mo. - 01801 / 116116
Notfallpraxis Ehingen, Spitalstr. 29 , Sa.,
So. 8 - 18 Uhr
LAICHINGEN
Polizeirevier, Laichingen Telefon: 07333 /
950960, Sa. bis Mo.

SONSTIGE BERATUNG
EHINGEN (DONAU)
Weißer Ring, Ehingen Telefon: 0151 /
55164725, Mo. - Ulm/Alb-Donau-Kreis
Hospizgruppe Ehingen, Kolpinghaus ,
Mo. 9 - 11 Uhr - Lebensbegleitung bis zu-
letzt, Telefon 07391/754176, hospizgrup-
pe.ehingen@drs.de
Informations-, Beratungs- und Be-
schwerdestelle, Landratsamt Ehingen,

Sternplatz 5, Telefon: 07391/7792408
oder 07391 779 2408, Mo. - für Menschen
mit psychischen Erkrankungen und ihre
Angehörigen im Alb-Donau-Kreis, nach
tel. Terminabsprache
ERBACH
Hospizgruppe Donau-Schmiechtal, Hos-
pizgruppe Donau-Schmiechtal , Sa. bis
Mo. - Einsatzleitung, mobil: 0172/4218194,
Hospizgruppe.Donau-Schmiechtal@t-on-
line.de, www.hospiz-donau-schmiech-
tal.de, für Allmendingen, Erbach, Oberdi-
schingen, Schelklingen
Tafelladen, Obere Gasse , Sa. 14 - 16 Uhr
LAICHINGEN
Hospizgruppe Blaubeuren-Laichingen ,
Sa. bis Mo. - Ansprechpartnerin Birgit
Breuer, Tel.: 07337/6951
Gewalt gegen Frauen, Laichingen Tele-
fon: 0800 / 116016, Sa. bis Mo. - Hilfetele-
fon für Betroffene, Familienangehörige,
Freunde und Fachkräfte
Lebens- und Sozialberatung, Ortskran-
kenpflegeverein, Uhlandstr. 11, Telefon:
07333 / 9539427, Mo. 9 - 12 Uhr - Diako-
nieverband Reutlingen, Terminvereinba-
rung
OKV-Geschäftsstelle, Ortskrankenpfle-
geverein, Uhlandstr. 11, Telefon: 07333 /
9539427 oder 07333 / 95394-27, Mo. 9 -
12 Uhr - Frau Riederer
OKV-Zuhause, Ortskrankenpflegeverein,
Uhlandstr. 11, Telefon: 07333 / 9539427
oder 07333 / 9232400, 0162 / 3252119, Mo.
9 - 11 Uhr - Frau Steißlinger
Sozial- und Lebensberatung, Ortskran-
kenpflegeverein, Uhlandstr. 11, Telefon:
07333 / 9539427, Mo. 9 - 15 Uhr - telefoni-
sche Terminvereinbarung unter: 07333/
9539429 oder 07381/ 4827, susan-
ne.mauch-friz@diakonie-reutlingen.de
MERKLINGEN
ASB Merklingen, Merklingen Telefon:
07337 / 9239010, Sa. bis Mo. - Ambulan-
ter Pflegedienst

APOTHEKEN
Amstetten
Lonetal-Apotheke Amstetten, Hauptstr.
103, Telefon: 07331 / 97810, Sa. ab 8:30
Uhr bis So. 8:30 Uhr.
Blaubeuren
Rats-Apotheke Blaubeuren, Karlstr. 1,
Telefon: 07344 - 62 60, So. ab 8:30 Uhr
bis Mo. 8:30 Uhr.
Ehingen (Donau)
Vitalis Apotheke, Talstr. 3, Telefon: 07391
- 75 56 31, Mo. ab 8:30 Uhr bis Di. 8:30
Uhr.
Erbach
Schloß-Apotheke Erbach, Ehinger Str. 28,
Telefon: 07305 - 60 33, So. ab 8:30 Uhr
bis Mo. 8:30 Uhr.
Schwendi
Rats-Apotheke im Ärztehaus Schwendi,
Mühleweg 9, Telefon: 07353 - 9 84 57 00,
Mo. ab 8:30 Uhr bis Di. 8:30 Uhr.

FILM/ KINO
BIBERACH AN DER RISS
Cineplex
Kartentelefon: 07351/13050,
28 Years later, Sa. bis Mo. 18:05, 20:30
Uhr sowie Sa. 23 Uhr.
Akiko - Der fliegende Affe, Sa. 13 Uhr so-
wie So. 10:15 Uhr sowie Mo. 14:45 Uhr.
Clown in a Cornfield, Sa. 23 Uhr.
Der Pinguin meines Lebens, Sa., So. 14:45
Uhr.
Die Vorkosterinnen, So., Mo. 17:15 Uhr.
Drachenzähmen leicht gemacht, Sa., So.
12:45, 14:15, 15:25 Uhr sowie So. 11:15 Uhr
sowie Mo. 14:35, 15:25 Uhr.
Drachenzähmen leicht gemacht 3D, Sa.
12:15, 22:55 Uhr sowie Sa. bis Mo. 15,
17:40, 20:15 Uhr sowie So. 12 Uhr.
Ein Mädchen namens Willow, Sa., So.
13:10 Uhr.
Ein Minecraft Film, Sa. 12:30, 14:40 Uhr
sowie So. 10:45, 14:30 Uhr sowie Mo.
14:30 Uhr.
Elio, Sa. 12:15, 14:45, 19:15 Uhr sowie So.
11:45, 12:40 Uhr sowie So., Mo. 14:55, 19:30
Uhr.
Elio 3D, Sa., So. 17:15 Uhr sowie Mo. 17:45
Uhr.
Final Destination: Bloodlines, Sa. 22:30
Uhr.
From the World of John Wick: Ballerina,
Sa. 20:15, 23 Uhr sowie So., Mo. 20:15 Uhr.
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Tagesspruch: Der schlechte
Politiker verspricht einen
fruchtbaren Sommer – der gu-
te Politiker organisiert genü-
gend Mähdrescher. (Pavel Ko-
sorin, *1964, tschechischer
Aphoristiker)

Im Glanz des Sommers:
„Darf ich vorstellen: Giulia,
mein italienisches Sommer-
märchen“, zeigte Karl auf das
Auto. Er hatte sich inzwischen
umgezogen: Jeans, das mint-
grüne Hemd lässig aus der Ho-
se, graue Schiebermütze. Hät-
ten wir die Luft mit einer Mi-
schung aus gerösteten Espres-
sobohnen und getoastetem Pa-
nino bestäubt, wäre Bella Ita-
lia „perfetto“ gewesen. (Aus:
„25 Letzte Sommer“ v. Stephan
Schäfer, Journalist, Chefredak-
teur, Autor)

Namenstage: Samstag And-
reas, Elisabeth, Margareta

Sonntag Achatius, Eber-
hard, Thomas

Feier-, Gedenk- und Ak-
tionstage: Samstag Sommer-
anfang, Tag der Musik und
Weltyogatag

Kalenderblatt

DasDonauschwäbischeZent-
ralmuseum (DZM) inUlm fei-
ert am 28. Juni sein 25-jähri-
gesBestehen.

DZM feiert 25. Geburtstag

ULM – Besucher erwarten ein
abwechslungsreiches Kultur-
programmundeinFestakt.Der
Eintritt ist frei. Das DZM eröff-
nete am8. Juli 2000. Es hat sich
seitdem als wichtiger Kultur-
träger inderDonauregionetab-
liert und fördert den europäi-
schen Gedanken. Das Museum
ist ein Ort der Begegnung und
fester Bestandteil der Ulmer
Kulturszene, heißt es in der
Pressemitteilung des Donau-
schwäbischen Zentralmu-
seums.

Zum Jubiläum erwartet die
Besucher amSamstag, 28. Juni,
ein vielfältiges Programm. Der
Festaktbeginntum15Uhr.Das
Museumsfest dauert von 10 bis
20 Uhr. Um 11 Uhr gibt es eine
Führung „Donau. Flussge-
schichten“; von 11 bis 14.30
Uhr Mitmachaktionen „Schö-
ne blaue Donau“; um 13 Uhr
eine Führung „Donauschwa-
ben. Aufbruch und Begeg-
nung“; von 13 bis 16.30 Uhr
gibt es Infostände der Lands-
mannschaften und von 13 bis
20 Uhr Bewirtung im Freien.
Um 14 und 15.30 Uhr stehen
„Geheimnisvolle Donaumär-
chen“, um 17 Uhr eine Tanz-
vorführung und von 17.30 bis
20UhrLive-MusikaufdemPro-
gramm.

Bürgermeisterin Iris Mann
(Vorstandsvorsitzende DZM)
wirdbegrüßen.Es folgenGruß-
worte unter anderem von Mi-
nisterialdirektor Reiner Moser
(Innenministerium Baden-
Württemberg) und Oberbür-
germeister Martin Ansbacher
(Stadt Ulm); es gibt eine Video-

botschaft von Christian Glass
(Gründungsdirektor DZM) und
ein Podiumsgespräch „Blick
zurück“ mit Joschi Ament
(Landsmannschaft der Deut-
schen aus Ungarn), Jürgen Ha-
rich (Landsmannschaft der Do-
nauschwaben), Peter-Dietmar
Leber (Landsmannschaft der

Banater Schwaben) und ein
Podiumsgespräch „Blick nach
vorne“ mit Sarah Belgomri
(InternationalesForum„Migra-
tion verbindet“), Prof. Dr. Rein-
hard Johler (Universität Tübin-
gen), Iris Mann (Vorstandsvor-
sitzende DZM), Tamás Szalay
(Museumsdirektor). (sz)

Nicht nur aber auch die Geschichte der Donauschwaben steht im DZM imMittelpunkt (Symbolbild).
FOTO: STEFAN PUCHNER/DPA

Beim Parkfest in Bad Schus-
senried ist der Eintritt frei.
Es gibt vielMusik. Anlässlich
der „Tour de Barock“ bietet
Wetterexperte Roland Roth
als Zugabe eine Radtour zu
WetterundKlimaan.

Parkfest steigt am letzten
Juniwochenende

BAD SCHUSSENRIED – Das
Parkfest in Schussenried lockt
am 28. und 29. Juni mit Musik
und Unterhaltung vor die Klos-
termauern. Los geht es am
Samstagum18Uhrmitderoffi-
ziellen Eröffnung durch den
Musikverein Reichenbach. Ab
20 Uhr spielt die Tanzband
„marsysoil“Rock-undPopklas-
siker aus sechs Jahrzehnten.
Das kündigt die Tourist-Infor-

mation in einer Pressemittei-
lungan.

Auch der Sonntag bietet ein
abwechslungsreiches Pro-
gramm.Ab11.30Uhrunterhält
die Kapelle „Rißtalblech“. Um
14 Uhr übernimmt die Jugend-
kapelle Bad Schussenried die
Bühne. DieMusikkapelle Stein-
hausen-Muttensweiler sorgt ab
16 Uhr für Stimmungmit Blas-
musik.

Für das leibliche Wohl sor-
gen die teilnehmenden Verei-
ne: Stadtkapelle, Riedmeckeler,
Schützenverein, Liederkranz
Chorizont und RMSV. Das An-
gebot reicht von schwäbischen
Spezialitäten wie Dinneten,
Schweinehals mit Kartoffelsa-

lat undHaxenmit Rettich über
Hähnchen, Maultaschen und
Schnitzel mit Pommes bis zu
KaffeeundKuchen.

Der Jugendausschuss der
Narrenzunft Bad Schussenried
bietet am Sonntagnachmittag
ein Kinderprogramm mit dem
Titel „Närrischer Spiel und
Spaß“ an. Alle Veranstaltungen
sindkostenlos.

Zur „Tour de Barock“ bietet
RolandRothamSamstagum15
Uhr eine Radtour zum Thema
Wetter und Klima an. Start ist
amKloster.Dieklassische„Tour
deBarock“beginntamSonntag
um 7 Uhr. Weitere Informatio-
nen sind zu finden unter
www.tourdebarock.de. (sz)

Groß ist die Vorfreude aufs traditionelle Parkfest. FOTO: TOURIST-INFORMATION BAD SCHUSSENRIED
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Verfolgungsjagd
mit der Polizei bei

Tempo 170
ULM–AmDienstag lieferte sich
einAudi-Fahrer inUlmeineVer-
folgungsfahrt mit der Polizei
und gefährdete dabei andere
Verkehrsteilnehmer. Kurz nach
18 Uhrwollte eine Polizeistreife
in der Heidenheimer Straße
einen Audifahrer kontrollieren.
Der gab daraufhin Vollgas. Die
Streife fuhr dem weißen Audi
A5mitHH-KennzeicheninRich-
tung Stuttgarter Straße hinter-
her, umeineKontrolle durchzu-
führen. Der Audi-Fahrer miss-
achtete jeglicheAnhaltezeichen
und raste innerorts mit rund
120 Stundekilometern in Rich-
tung Ulm-Jungingen. Anschlie-
ßend setzte er seine Flucht über
die K9911 (Stuttgarter Straße)
fort, überholte mehrere Fahr-
zeuge und beschleunigte zeit-
weise auf etwa 170 km/h. Dabei
überfuhr er auch mehrere rote
Ampeln und gefährdete andere
Verkehrsteilnehmer. Über Ulm-
Lehr fuhr er in den Lehrer-Tal-
Weg und von dort auf den Ver-
bindungswegeinerKleingarten-
anlage Richtung Mähringer
Weg ab. Dort streifte er eine He-
cke und ein geparktes Auto. Am
Ende des Verbindungswegs en-
dete die Fahrt und der Fahrer
hielt vor einem Betonpoller an.
Der verhinderte die Weiter-
fahrt. Anschließend flüchteten
Fahrer und Beifahrer zu Fuß.
WährenddemFahrer die Flucht
gelang, konnte eine Streife den
20-jährigen Beifahrer festneh-
men. Die Verkehrspolizei Laup-
heim ermittelt und bittet um
Zeugenhinweise. Insbesondere
Verkehrsteilnehmer, die gefähr-
det wurden, werden gebeten
sich unter Tel. 07392/9630-320
zumelden. Den ersten Erkennt-
nissen zufolge soll der Fahrer
unberechtigt mit einem unter-
schlagenenMietfahrzeugunter-
wegsgewesensein. (sz)

Bagger trifft in
derWeststadt
die Gasleitung

ULM – Bei Bauarbeiten ist am
Dienstagnachmittag ver-
sehentlich eine Gasleitung in
der Ulmer Weststadt angebag-
gert worden. Kurz vor 16 Uhr
zerstörte der Bagger eine Gas-
leitung,dieunterderFahrbahn
derWagnerstraße liegt.

Ander Ecke zur Blücherstra-
ße wird derzeit die Straßen-
bahntrasse saniert und der ge-
samteStraßenraumneugestal-
tet. Da Gas ausströmte und Ex-
plosionsgefahr bestand, wur-
den fünf Häuser entlang der
Wagnerstraße evakuiert. Das
berichtetdiePolizei.

Die über 50 Bewohner wur-
den aus dem Gefahrenbereich
gebracht und vonMitarbeitern
desRettungsdienstesbetreut.

Bei mehreren Anwohnern
wurdeüberprüft,obsieeinege-
fährliche Menge Gas eingeat-
met haben. Mitarbeiter der
Stadtwerke, die die Gasleitung
betreiben, haben zusammen
mit der Feuerwehr und dem
verursachenden Bauunterneh-
men die Gasleitung abgesperrt
undprovisorischabgedichtet.

Während der mehrstündi-
genArbeitenmusstendieWag-
nerstraße, die Blücherstraße
und weitere Straßen im Um-
kreisgesperrtwerden.DerStra-
ßenbahnbetrieb wurde einge-
stellt. (thhe)

Mit Infoständen gegen die
Unsicherheit: Die Polizei in
Ulm geht neue Wege. Wie
sinnvoll ist dieser Ansatz?
Ein Ortsbesuch in der Fuß-
gängerzone.

Ulmer Polizei mit neuer Idee für gefühlte Sicherheit

ULM – Ein Hinweis ist Daniel
Frischmann besonders wichtig:
„Wir sind alle bewaffnet“, sagt
der Pressesprecher der Ulmer
Polizei und deutet auf die Gürtel
der Kollegen. Dort hängt die
Dienstwaffe. „Es istnicht so,dass
wirhiernurhilflos rumstehen.“

Vielleicht hat er die Sorge,
dass ein Infostand deplatziert
wirken könnte - angesichts der
jüngsten Vorfälle in Ulm: Schlä-
gereien an den Sedelhöfen, Dro-
genkriminalität am Lederhof,
Diebstähle in der Fußgängerzo-
ne.Und jetzt lädt die Polizei zum
gemütlichen Plausch am Info-
standein?

Gegen 13 Uhr haben er und
seine Kollegen den Stand amAn-
fang der Bahnhofstraße aufge-
baut. So laufen Besucher, die
vom Bahnhof kommen, genau
darauf zu. 1-A-Verkaufslage. Der
Polizeibus parkt daneben und
schirmt den Stehtisch gegen
Windab.

„Schau mal, die Bullen sind
wieder da“, haben ein paar Pas-
santen beim Vorbeilaufen ge-
raunt. Einmal sei das vorgekom-
men. Anfeindungen aber gab es
keine, erzählt Frischmann. Seit
Ende April ist die Polizei hier
unterwegs.

Zweimal proWoche in der Ul-
mer Fußgängerzone. Und wenn
FrischmannüberdenSinndieser
Aktion spricht, dann geht es
raschumGefühle.

Nach denNegativschlagzeilen
der vergangenen Zeit habe die
Polizei ihre Präsenz überall in
der Stadt erhöht, arbeitetmal of-

fen, mal verdeckt. Das belegen
dieZahlen.

Beim Kampf gegen Kriminali-
tät gehe es aber nicht nur um
Zahlen, sondernauchumGefüh-
le. Wie viele Diebstähle werden
verhindert, weil die Polizisten
vordenGeschäftenstehen?

„Präventionistleider
nichtmessbar.“
Daniel Frischmann

Wie viele Radfahrer steigen von
ihrenRädern,nurweilsieausder
Ferne den Polizeibus erkennen?
Und wie viele Gäste bleiben län-
ger in der Stadt,weil sie sichwie-
der sicher fühlen? „Prävention
ist leider nicht messbar“, sagt
Frischmann. Irgendwann wird
die Polizei aber ein Fazit ziehen
unddaraufhoffen, dass diekom-
mende Kriminalitätsstatistik ih-
nen recht gibt. Vorerst aber blei-
ben das Bauchgefühl und die Er-
fahrungen.

An diesem Freitag wird der
stellvertretendePräventionschef
Christian Quattrone von zwei
Einstellungsberaterinnen unter-
stützt. Der Infostand dient zu-
gleich auch der Rekrutierung.
Und das klappt: Meist sind es Vä-
ter, die am Stand vorbeilaufen
und sich für ihre Söhne erkundi-

gen. Einer der Väter zückt gleich
das Handy. „Willst du dich bei
der Polizei bewerben?“, fragt er
seinen Sohn. Dann übergibt er
das Telefon an die Einstellungs-
beraterin.

Immer wieder gehen die Poli-
zisten direkt auf die Passanten
zu, manchmal reicht ein kurzer
Blickkontakt, ein Lächeln. Man-
che bleiben stehen. Einer berich-
tet, dass er sich im Parkhaus am
Bahnhof und an den Sedelhöfen
abends nicht mehr sicher fühle.
„Aber ichkannmich jawehren“,
fügt er hinzu. „Rufen Sie besser
die Polizei, wenn Siewas sehen“,
rät ihmQuattrone.

Ein Ehepaar aus Ulm klagt,
dass die Zahl der Bettler über-
handnehme. Passiv betteln sei in
Ulm erlaubt, stellt Frischmann
klar. Die Beschwerden über die
Bettler kennt er längst. Manche
Passanten beschwerten sich
auch über zu viele Demos in der
Stadt. „Die haben wohl die Mei-
nungsfreiheit nicht verstan-
den“, sagtFrischmann.

Und dann sind da die Radfah-
rer. Der Erste bekommt ein Lob:
„Sehr schön, dass Sie schieben“,
ruft die Polizistin Sabine Holl.
Der Zweite hingegen fährt auf
dem Fahrrad durch die Fußgän-
gerzone. Holl hält ihn an. „Was

heißt das Zeichen hier?“, fragt
sie prüfend und zeigt auf das
Durchfahrt-Verboten-Schild.
DerRadlergelobtBesserung.

„„Wirsindallebewaffnet.
Esistnichtso,dasswirhier
nurhilflosrumstehen.““

Daniel Frischmann

Ein anderer erzählt, er wusste
nicht, dass das Radfahren hier
verboten ist. „Ein bisschen ange-
schwindelt zu werden, gehört
wohl einfach zuunserem Job da-
zu“, sagtPolizist Frischmann.

Wenig später kommen drei
Touristen an den Stand. „Sind
wir hier schon in Bayern oder
noch in Baden-Württemberg?“,
fragen sie, schlecken am Eis und
erkundigen sich dann nach dem
schnellsten Weg zur Donau. Ein
leichter Fall für Sabine Holl. Sie
hilftundwarnt:„Aberbloßnicht
reinfliegen.“Heitere Stimmung.
Ein Polizeistand als Touristen-
information.

Frischmann glaubt, dass die
Maßnahme in der Fußgängerzo-
ne sinnvoll sei. So bekämen viele
Passanten auch ein ganz neues
Bild von der Polizei. Längst gehe
es nicht nur um Sicherheit, son-
dern vor allem Vertrauensbil-
dung.

Die Polizei hat sich in Ulm zwischen den beiden Brennpunkten Sedel-
höfe und Lederhof positioniert. FOTO: ANDREAS SPENGLER

Ein junger Mann bittet die
PolizistenumHilfe.Er findetkei-
nen Platz für sein Fahrrad. „Darf
ich es kurz bei euch stehen las-
sen? Hab gedacht, wo könnte es
sicherer sein als hier.“ Natürlich
darf er.

In den vergangenen Wochen
konnten die Beamten sogar
mehrmals vor Ort einschreiten.
Christian Quattrone hat sich die
Vorkommnisse notiert: Einer
orientierungslosen Person ha-
ben die Beamten geholfen, ein
vermisstes Kind wurde zurück-
gebracht, bei einemFall vonKör-
perverletzung schritten die
Beamten ein und sogar ein ge-
suchter Sexualstraftäter konnte
erkanntwerden. Verstöße gegen
dasMesserverbot seienhingegen
bislang am Infostand nicht fest-
gestelltworden.

Am heutigen Nachmittag ist
esvergleichsweiseruhig.Dieers-
te Sommerhitze legt sich über
die Stadt. Kurz bevor die Beam-
ten ihrenStandwiederabbauen,
kommt ein Anwaltspaar aus
Chicago vorbei, das zuBesuch in
Süddeutschland ist. Die Frau
sagt, sie sei so „positiv über-
rascht“, dass die Polizei hier di-
rekt aufdieMenschenzugeht. In
Chicago würden die Menschen
nie direkt mit den Passanten
interagieren. Dort gelte die Devi-
se:„AmbestennichtmitderPoli-
zei sprechen.“

Christian Quattrone erklärt,
ein solcher Infostandwie in Ulm
sei nicht selbstverständlich in
Deutschland. Aber er zeige ein
neues Verständnis von Präven-
tion. Mindestens bis Ende des
Monats soll der Stand in der Ul-
mer Fußgängerzone noch aufge-
baut werden. Vielleicht gibt es
sogar eine Zukunft für das Kon-
zept. Die Entscheidung darüber
soll in den kommenden Tagen
im Polizeipräsidium fallen.
WennesnachChristianQuattro-
ne ginge, würde diese Entschei-
dungganzschnell gehen.

Von Andreas Spengler

Der Infostand am Eingang der Bahnhofsstraße lockt auch zahlreiche
Interessierte an. FOTO: ANDREAS SPENGLER

Im persönlichen Gespräch wirbt Einstellungsberaterin Bonnie Voigt
(rechts) für die Ausbildungsmöglichkeiten bei der Polizei.

FOTO: ANDREAS SPENGLER

Mit dem neuen Podcast
„Jetzt mal ehrlich“ starten
die Innovationsregion Ulm
und Radio7 ein Gesprächs-
format, das ungewöhnlich
offene Einblicke hinter die
Kulissen von Wirtschaft, Ge-
sellschaft und Politik bieten
will.

Neuer Podcast der Innovationsregion Ulm

ULM – Der Podcast richtet
sich laut Pressemitteilungan
alle, die mehr wissen wollen
– über Entscheidungen, Di-
lemmata, Verantwortung
und Haltung. Nicht theore-
tisch, sondern hautnah er-
zählt von Persönlichkeiten,
die bereit sind, ihre Erfah-
rungen zu teilen. Initiatorin-

Eva Treu, Landrätin des Landkreises Neu-Ulm und Vorstandsvorsit-
zende der Innovationsregion Ulmmit den beiden Gastgeberinnen bei
der ersten Folge des Podcasts „Jetzt mal ehrlich“ im Radio7 Sende-
studio in Ulm. FOTO: INNOVATIONSREGION ULM

nendes Formats sind Simone
Strobel, Geschäftsführerin
der Innovationsregion Ulm,
und Nina Dettenrieder, Me-
dienfrau und PR-Managerin
bei der Innovationsregion
Ulm. Gemeinsam sprechen
sie in jeder Folge mit Men-
schen aus der Region über
mutige Entscheidungen, Er-
folge, Herausforderungen
und Momente, die nicht im
Lebenslauf stehen.
„Uns geht es umAuthenti-

zität statt PR-Phrasen. Wir
zeigen,wie vielMut,Haltung
undStärke inunserer Region
stecken und tragen diese Ge-
schichten nach außen. Zu
Gast sind Menschen, die in

der Region verwurzelt sind,
aber mit ihren Themen weit
darüber hinaus Relevanz ha-

ben. Unser Podcast Format
soll somit auch ein Sprach-
rohr für unseren Standort

sein – mit echten Stimmen,
die repräsentieren, wofür
unsere Innovationsregion
Ulm steht“, erklärt Simone
Strobel.
Zum Auftakt ist Eva Treu

zu hören – Deutschlands
jüngste Landrätin, Lkw-Fah-
rerin und Start-up-Kennerin.
Sie spricht sie über ihren
Weg in die Politik,was sie an-
treibt, wie sie mit Vorurtei-
len und Gegenwind umgeht,
ihre Rituale und was ihr in
turbulenten Zeiten Kraft
gibt.
„Jetzt mal ehrlich“ ist ein

Podcast ausderRegion–aber
mit Themen, die weit darü-
ber hinaus relevant sind. Kli-

mawandel, Fachkräfteman-
gel, Female Leadership, ge-
sellschaftliche Polarisierung
und moderne Führungskul-
tur sind nur einige der Inhal-
te, die in den kommenden
Folgen im Mittelpunkt ste-
hen werden. Damit wird der
Anspruch des Formats deut-
lich: regional verankert,
überregional relevant – und
ein hörbares Aushänge-
schild für eine Region, in der
Zukunft gemachtwird.
Der Podcast erscheint alle

vier Wochen auf Radio 7,
Spotify, Apple Podcasts und
überall, wo es Podcasts gibt.
Link: www.radio7.de/jetzt-
mal-ehrlich (sz)

Bei Bauarbeiten wurde amDiens-
tagnachmittag versehentlich
eine Gasleitung in der Ulmer
Weststadt angebaggert.

FOTO: THOMAS HECKMANN

Sie wollenmit Worten und Aufklärung für mehr Sicherheit in Ulms Straßen sorgen (von links): Daniel Frischmann, Sabine Holl, Christian Quattrone und Bonnie Voigt von der Polizei Ulm. FOTO: ANDREAS SPENGLER
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ULM – Der nächste Neuzu-
gang beim Zweitligaabsteiger
SSV Ulm steht fest: Zur kom-
menden Saison in der 3. Liga
verpflichten die Spatzen Ju-
lian Etse. Das Nachwuchsta-
lent des VfL Bochums unter-
schreibt einen Vertrag bis
2028.

Der 19-jährige Innenvertei-
diger heißt mit vollem Na-
men Julian Yao Mawuli Etse.
Seit 2018 spielte er für den
VfL Bochum, war dabei laut
Mitteilung des Vereins stets
eine tragende Säule und trai-
nierte regelmäßig mit den
Profis. In der DFB-Nach-
wuchsliga absolvierte er in
dieser Saison 18 Spiele, dabei
gelangen dem Innenverteidi-
ger drei Tore.

Julian Etse erhält bei den
Spatzen die Rückennummer

Etse verstärkt den SSV Ulm
4. „Julian Etse ist ein sehr ta-
lentierter junger Spieler, der
uns mit seiner Spielweise
überzeugt hat. Er bringt vie-
lesmit, waswir von einem In-
nenverteidiger erwarten“,
betont SSV-Geschäftsführer
Markus Thiele. „Wir trauen
ihm den Sprung in den Profi-
fußball zu und werden ihm
die nötige Zeit geben, sich an
alles zu gewöhnen.“

Auch Julian Etse zeigt sich
voller Vorfreude auf die kom-
menden Aufgaben beim SSV.
„Ich freue mich und bin
dankbar, bei diesem Tradi-
tionsverein meinen ersten
Profivertrag unterschreiben
zu dürfen. Ich kann es außer-
dem kaum erwarten vor den
großartigen Fans im Donau-
stadion alles zu geben.“
(fresh/sz)

Mit den Relegationsspielen
im Fußballbezirk endet im
BezirkDonau-IllerdieSaison
2024/2025. Der SC Staig steht
vordemgroßenCoup.

Relegation beendet Fußballsaison

REGION –Während die meis-
ten Entscheidungen um Auf-
und Abstieg bereits gefallen
sind, ist unter anderem der
SC Staig noch im Rennen im
Kampf umdenAufstieg in die
Fußball-Landesliga. Die
„Schwäbische Zeitung“ gibt
einen Überblick über den
spannenden Abschluss der
Saison.

Die Relegation für den Auf-
stieg zur Fußball-Verbandsli-
ga fand in der vergangenen
Woche ein jähes Ende. Der FC
Blaubeuren verlor im ersten
Spiel gegen den FV Löchgau
mit 1:2. Die Löchgauer selbst
verloren in der zweiten Run-
de gegen den SV Waldhau-
sen. Im entscheidenden Spiel
treffen die Waldhausener am
Sonntag in Hirschau auf die
TSG Tübingen.

Noch im Rennen und kurz
vor dem großen Coup steht
der SC Staig. In der ersten
Runde in der Relegation zur
Landesliga bezwang er die SG
Ringschnaid nach einem
Doppelpack von Jens Geisel-
mann mit 2:0. In der ent-
scheidenden Partie trifft er

nun am Sonntag (15 Uhr) auf
den FV Ravensburg II. Die
Partie wird auf dem Sportge-
lände des SV Ringingen aus-
getragen.

Auch der letzte Platz in der
Fußball-Bezirksliga ist nun
vergeben. Im entscheidenden
dritten Relegationsspiel setz-
te sich der bisherige Bezirks-
ligist SV Eggingen mit 2:1
gegen den TSV Regglisweiler
durch. Eggingen hatte in der
ersten Runde die SG Griesin-
gen, der TSV Regglisweiler
den FC Neenstetten besiegt.

Nur eine Partie musste in
der Relegation zur Kreisliga
A1 ausgetragen werden: Der
TSV Einsingen bezwang den
bisherigen A-Ligisten KSC

Von Fabian Dörflinger

Bezirksliga-Vizemeister Staig hat zuletzt in Öpfingen gegen die SGM
Ringschnait/Mittelbuch 2:0 gewonnen. AmSonntag trifft das Team im
letzten Relegationsspiel um den Aufstieg in die Landesliga auf den FV
Ravensburg II. FOTO: SCHERWINSKI

Ehingen mit 3:1 und feierte
nach sechs Jahren seine
Rückkehr in die Kreisliga A.

Dem Abstieg gerade noch-
mals von der Schippe ge-
sprungen ist der TSV Albeck.
Nach der enttäuschenden
Runde in der starken Kreisli-
ga A2 bezwang er den FC
Blautal mit 2:0.

Ebenso erging es der SGM
Buch/Obenhausen in der Fuß-
ball Kreisliga A3. Am Ende
wurden nochmals alle Kräfte
gebündelt: Nach dem Sieg
gegen die SGM Auf-
heim/Holzschwang II gewan-
nen die Bucher das entschei-
dende Relegationsspiel gegen
den SV Grimmelfingen nach
Verlängerungmit 2:0.

Zum Saisonende trennt sich
der Verein von Trainer Ra-
phael Jakob. Die Abteilungs-
leitung erhofft sich „neue
Impulse“.

Paukenschlag
beim SC Heroldstatt

HEROLDSTATT – Beim SCHe-
roldstatt, dem mittlerweile
ambitionierten A-Ligisten
von der SchwäbischenAlb, ist
die Saison 2024/2025 mit
einem echten Paukenschlag
zu Ende gegangen: Der Ver-
ein trennt sich überraschend
von Trainer Raphael Jakob –
und das, obwohl die Mann-
schaft die Runde mit einem
starken vierten Platz ab-
schloss.

Was beim „FC Hollywood“
zum Tagesgeschäft gehören
würde, kam beim bodenstän-
digen SCH völlig unerwartet.
Noch zur Winterpause hatte
der Verein die Zusammen-
arbeit mit Jakob um ein wei-
teres Jahr verlängert – nun ist
dennoch Schluss. „Wir wol-
len neue Impulse für die Zu-
kunft setzen – und dafür
braucht es auch einen neuen
Mann an der Seitenlinie“, er-
klärt Abteilungsleiter Yannik
Heckel. „Wir denken, dass
jetzt der richtige Zeitpunkt
dafür ist.“

Die Trennung wirft Fragen
auf, denn sportlich lief es
unter Jakob durchaus ordent-
lich. Heckel räumt ein: „Na-
türlich ist das nicht optimal
verlaufen. Aber die Entwick-
lung der letzten Monate hat
uns zu diesem Schritt bewo-
gen.“ Weitere Gründe für die
Trennung nennt der Verein
nicht. Bereits in den letzten
Saisonspielen übernahm Co-
Trainer Ralf Klebbe interims-
weise das Kommando an der
Seitenlinie. Nun steht fest:
Die Zukunft beim SCH gehört
einem neuen Cheftrainer –
und dieser bringt reichlich
Erfahrungmit.

Ferdinand Haupt heißt der
neue starke Mann. Der 63-
Jährigewar zuletzt beimA-Li-
gisten SV Gebrazhof im Be-
zirk Bodensee tätig. Davor
coachte er unter anderem
den Bezirksligist Ringschnait
und den A-Ligist aus Rißtis-
sen. Also Jugendtrainer war
er bei den Stuttgarter Kickers
tätig.Mit seiner Expertise soll
er den SCH weiterentwickeln
– sportlich wie strukturell.

Der Verein blickt gespannt
auf die kommende Saison –
mit neuem Trainer, neuer
Ausrichtung und dem klaren
Ziel, die positive Entwicklung
fortzusetzen.

Von Fabian Dörflinger

Die Ulmer Basketballer mel-
den sich zurück im Kampf
um die Deutsche Meister-
schaft: Mit 79:64 bezwingen
sie amMittwoch den FC Bay-
ern München. Vor dem drit-
tenSpiel steht es1:1.

Von Frederic Schenkel

Dank Defense und Jallow:
Ulmer gleichen Finalserie aus

ULM – Rund 60 Sekunden vor
Ende des Spiels tönte der all-
seits bekannte Gassenhauer
durch die ausverkaufte Ratio-
pharmArena: „Zieht den Bay-
ern die Lederhosen aus“,
skandierten die Fans der Ul-
merBasketballer– ihreMann-
schaft lag zu diesem Zeit-
punkt bereits uneinholbar
vorne. Drei Tage nach der
deutlichen Auftaktpleite in
die Finalserie um die Deut-
sche Meisterschaft gegen den
FC Bayern München melde-
ten sich die Ulmer am Mitt-
wochabend mit 79:64 (35:37)
eindrucksvoll zurück. Vor
dem dritten Spiel in der Best-
of-Five-Serie am Samstag, 21.
Juni, im Münchner SAP Gar-
den (20 Uhr/Dyn und BR-Live-
stream) ist damit wieder alles
offen.

Dabei hatte es zunächst
nicht nach einem deutlichen
Erfolg der Ulmer ausgesehen,
denn: Titelverteidiger Bayern
nahm den Schwung aus dem
ersten Aufeinandertreffen zu
Beginn mit. Doch die Gastge-
ber arbeiteten sich ins Spiel
und gingen zu Beginn des
zweiten Viertels beim 23:22
erstmals in Führung. Es ent-
wickelte sich eine intensive
Begegnung, in der Ulm nach
dem Seitenwechsel das Kom-
mando übernahm (53:42/26.
Minute). Die Münchner lie-
ßen nun einige Würfe liegen,
erzielten nur sieben Punkte
inden zehnMinutennachder
Pause.

„Im dritten Viertel war das
unsere vielleicht beste Defen-
sivleistung der Saison. Das
war der Schlüssel“, fasste der
glückliche UlmCoach TyHar-
relson hinterher zusammen.
„Ich bin sehr stolz auf das
Team.“

Der 13:0-Lauf der Ulmer
stelltedieWeichenso frühzei-

tig auf Sieg – insbesondere
dank Karim Jallow, dermit 23
Punkten zum besten Werfer
der Ulmer avancierte und aus
allen Lagen punktete: aus
dem Feld, jenseits der Dreier-
Linie sowie per Dunking. Hin-
zu kamen jeweils sechs Re-
bounds und Steals. „Durch
dieguteDefensehabe icheini-
ge einfache Punkte bekom-
men. Am Ende aber egal,
Hauptsachegewonnen“, freu-
te sich Jallow am SWR-Mikro-
fon.

Explizit hob der gebürtige
Münchner die wieder mal fa-
mose Atmosphäre der 6000
Zuschauer in der Halle her-
vor, in der die Ulmer 2025 bis-

lang kein Spiel verloren ha-
ben. „Die Energie von den
Fans ist der Wahnsinn; es ist
so schwer, uns hier zu stop-
pen“, sagte Jallow. „Nunmüs-
sen wir einen Weg finden,
auch auswärts zu gewinnen.
Für dieMoral derMannschaft
war dieser Sieg sehr wichtig.
Das ist eine Finalserie auf Au-
genhöhe.“

Für die kommende Aus-
wärtspartie inMünchen rech-
net der Verein mit mindes-
tens 800 Ulmer Fans, die ihre
Mannschaft in der Halle
unterstützen werden. In Ulm
steigt zudem wieder ein Pub-
lic Viewing am Orange-Cam-
pus. Tickets sindüber denOn-

Ulms Karim Jallow (l) im Duell mit Münchens JackWhite. Die Finalserie zwischen Ulm und Bayern ist seit Mittwochabend wieder ausgeglichen.
FOTO: JAN-PHILIPP STROBEL/DPA

line-Shopbuchbar.
Durch das Resultat steht

ebenfalls bereits fest, dass es
am kommenden Dienstag zu
Spiel 4 inderRatiopharmAre-
na kommen wird. Die Anset-
zung in der Finalserie hatte
bereits vor dem Duell einen
Streit ausgelöst. Denn auf-
grund des parallel in den USA
stattfindenden NBA-Drafts
drohendieUlmerTalenteNoa
Essengue (18) und Ben Saraf
(19) für das vierte und mögli-
che fünfte Spiel auszufallen.

Den Antrag der Ulmer auf
eine Anpassung des Spiel-
plans hatte die Basketball
Bundesliga kürzlich erst ab-
gelehnt. In einer Stellungnah-

me zeigte sich Ratiopharm
Ulm enttäuscht vom Vorge-
hen der BBL. „Sowohl bei den
geschilderten Abläufen als
auchhinsichtlichderChrono-
logie entspricht die Darstel-
lung der easyCredit BBL rund
um die Terminierung der Fi-
nalserie nicht den Tatsa-
chen“, heißt es in einer Pres-
semitteilung. „Wir haben al-
lerdings beschlossen, uns
während der laufenden Final-
serie nicht mehr zur Thema-
tik zu äußern. Im Sinne des
Sports richtenwirunseregan-
ze Energie und die volle Auf-
merksamkeit auf das Duell
um die Deutsche Meister-
schaft.“

Schülerinnen und Schüler
der dritten und vierten Klas-
se tauchtenbeimAOK-Schul-
aktionstag in das Volleyball-
spielein.DasTurnier fandan
derSchelklingerGrundschu-
le statt.

Spaß und sportlicher Ehrgeiz beim Volleyball

SCHELKLINGEN – Beim AOK-
Schulaktionstag an der Hein-
rich-Kaim-Grundschule in
Schelklingen drehte sich alles
ums Pritschen, Baggern - aber
vor allem auch um den Spaß.
Gemeinsam mit der Volley-
ballabteilung der TSG Ehin-
gen erlebten rund 80 Kinder
aus den dritten und vierten
KlasseneinensportlichenTag.

Mit Engagement und Freu-
de führtenBenjaminObst, der
Volleyball-Abteilungsleiter,
Jugendtrainerin Natalia Gali-
tiello undNina Sauter die Kin-
der durch abwechslungsrei-
cheSpiel-undÜbungsformen.
Unterstützt wird das landes-
weite Schulprojekt von der
AOKBaden-Württembergund
dem Volleyball-Landesver-
bandWürttemberg (VLW), die
ihreMaterialien undKonzept-
ideen Sportvereinen wie der
TSG Ehingen zur Verfügung
stellen.

In Kleingruppen durchlie-
fen die Schülerinnen und
Schüler verschiedene Statio-

nen. Dabei lernten sie Grund-
techniken wie Baggern und
Pritschen kennen. Während
manche Kinder sich schnell
an die Volleyballtechniken ge-
wöhnten, war es für andere
ein fremdes Gefühl, den Ball
zu spielen. Was jedoch alle
Kinder vereinte, war die Freu-
de dabei, Neues zu probieren.
Zum Abschluss konnten sie
ihr Können in kleinen Wett-
kampfspielen unter Beweis
stellen. Dabei stand weniger
die Leistung als vielmehr das
gemeinsame Erleben und der
SpaßanderBewegung imVor-
dergrund. Viele der Kinder er-
zählten, dass sie zuvor noch

nie mit der Sportart in Berüh-
rung getreten seien. Genau
hier will die AOK andocken
und Kindern zeigen, wie viel
Spaß Sport machen kann und
welche Sportarten existieren.
Fürdie fleißigenKindergabes
zumSchluss eineTeilnehmer-
urkunde und ein Hausaufga-
benheft geschenkt.

Das Strahlen und Lachen in
den Gesichtern zeigte, dass
sich die Aktion gelohnt hat.
Auch der stellvertretende
Schuldirektor, Valentin Gom-
bold, ließ es sich nicht neh-
men und zeigte eindrucksvoll
und mit vollem Körperein-
satz, das auch ihm das Volley-
ballspielen Spaßmacht.

„Gerade im Grundschul-
alter ist es wichtig, sportliche
Angebote spielerisch und mit
Begeisterung zu vermitteln.
Wir freuen uns, dass wir den
Kindern heute einen Einblick
in unseren Sport geben konn-
ten“, so das Trainerteam der
TSGEhingen.

„Aktionen wie diese zeigen
eindrucksvoll, wie wertvoll
die Zusammenarbeit zwi-
schen Schulen und Vereinen
für die Nachwuchsförderung
ist“, freute sich die Volleyball-
abteilung.

Und eines steht für die Trai-
ner schon fest: Auch im kom-
menden Jahr wollen sie beim
Schulaktionstag wieder dabei
sein. (sz)

Der AOK-Schulaktionstag sorgte für Begeisterung bei den jungen Sportlerinnen und Sportlern. FOTO: NINA SAU-
TER
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Der Riedlinger Theatersom-
mer – „Handel&Händl“ –
wird im Juli zum Stadtspa-
ziergang. Auch Gauner spie-
len in dem neuen Stück eine
Rolle.

Theaterstück wird zum Stadtspaziergang

RIEDLINGEN – Riedlingen als
Marktstadt ist Schauplatz
und Thema des Theatersom-
mers in diesem Jahr. Und wie
beim ersten Mal wird an ver-
schiedenen Plätzen im Städt-
le gespielt werden: fünf Sze-
nen an vier Orten. In Koope-
ration mit Mitarbeitenden
des Theaters Lindenhof in
Melchingen und Edith Ehr-
hardt von der Theaterei in
Herrlingen – sie hat das neue
Stück verfasst – spielen Bür-
gerinnen und Bürger aus
Riedlingen und der näheren
Umgebung.

Hildegard Maria Ritter und
Dietmar Ziegler aus Riedlin-
gen, Sabrina Sauter aus Neuf-
ra sinddrei dieser überaus en-
gagiert teilnehmenden Thea-
terspieler. Als die drei Gauner
werden sie zu sehen sein. In
den Szenen 1 und 4 treten sie
auf. Und warum ausgerech-
net als Gauner? „Als guter
Schauspieler nimmt man al-
les!“, sagt Sabrina Sauter
schmunzelnd. „Und der Re-
gisseur hat immer recht“,
fügt Hildegard Maria Ritter,
ebenfalls lachend, hinzu.

Anfang Februar – Hilde-
gard Maria Ritter blättert in
ihrem dicken Terminkalen-
der – sei das Stück im Groben
fertig gewesen und die poten-
ziellen Schauspieler kamen
zur ersten Leseprobe zusam-
men. Bei der Gelegenheit hät-
ten Carola Schwelien und Pe-
ter Höfermayer – sie sind die

Regisseure – entschieden,
werwelcheRolle übernehme.
Hauptrollen gebe es dieses
Mal nicht; viele einzelne,
rundum wichtige Rollen tra-
gen das aktuelle Theater-
stück.

Die drei „Gauner“ sind be-
geistert von ihrer Rolle. Sie
beginne in Szene 1 auf dem
Marktplatz ganz unschein-
bar, unspektakulär. Beinahe
übersehe das Publikum sie da
wohl. Bettler seien sie. Hilde-
gard Maria Ritter ergänzt:
„Und wir entpuppen uns als
dreiste Diebe.“ Szene 4 am
Zellemeesturm sei dann

„superspannend“. Hildegard
Maria Ritter kann dazu ein
breites Schmunzeln nicht
unterdrücken. „Was wir tun,
ist schon tragend“, so Sabrina
Sauter. Die Szenen, in denen
sie auftreten, seien wichtig.
Und sie repräsentierten eine
derRandgruppenaus dem19.
Jahrhundert. Eine Randgrup-
pe, mit der die Menschen le-
benmussten.

Anhand der Kostüme sei
die Zeit, die sie verkörpern,
ablesbar, sagen die beiden
Frauen. Gaunerbanden seien
da weit verbreitet gewesen;
ein soziales Netz gab es nicht.

Viele der armen Leute hätten
wohl keine andere Wahl ge-
habt, als sich einer Bande an-
zuschließen. Von der Stadt –
auch das sei in ihrer Rolle
drin, besonders in der ersten
Szene–hättendie Bettler und
Diebe einen kleineren Betrag
zum Verbrauchen an Markt-
tagen erhalten. „Um nicht
nur zu stehlen und zu bet-
teln“, ergänzt Hildegard
Maria Ritter. Sie sieht die Tex-
te von Edith Ehrhardt als eine
Art „Brennglas oder Lupe“.
Die Gesellschaft und dieMen-
schen würden betrachtet, ge-
zeigt, wie es ihnen erging.

Und so sehen die drei Darsteller aus, wenn sie ihre Rollen spielen. FOTO: MECHTILD KNIELE

Handel undHändl eben.
Eine große Sprechrolle hät-

ten sie nicht auszufüllen, sa-
gen die drei „Gauner“; den-
noch hätten sie sich in die
Zeit und ihre Rollen eingele-
sen. Die Wortwahl ihrer Tex-
te sei wichtig. Diese sind fest-
gelegt, teils auf Schwäbisch,
mitWörtern, die im heutigen
Sprachgebrauch nicht mehr
vorkommen. Auswendigler-
nen sei dazu angesagt. Immer
präsent, sagen alle drei, hät-
ten sie ihre Texte. Ständig lie-
gen sie auf dem Tisch, beglei-
ten sie immer, überallhin.
Beim Gehen memoriere sie

ihre Sätze, sagt Hildegard
Maria Ritter. Sogar nachts ste-
he sie auf, wenn sie eine Lü-
cke im Gedächtnis entdecke.
Dann schaue sie in der Vorla-
ge nach, um die Lücke nicht
zu verfestigen.

„Aus ihrem früheren Le-
ben“, sagt sie lachend, habe
sie diese Technik verinner-
licht, aus ihrem früheren Le-
ben als Opernsängerin. Sabri-
na Sauter ergänzt: „Und wir
singen auch.“ Das Singen übe
sie beim täglichen Gehen,
beim Bewegen in der Natur.
Immermit Stöpsel in den Oh-
ren. Und da könne sie auch

Von EvaWinkhart lautmitsingen.Und ihrVater,
Spielpartner als Gauner, sagt,
er nehme die Texte ständig
mit. Besonders bei den ge-
meinsam gesungenen Lie-
dernmüssten dieWortewirk-
lich sitzen. Da sei er noch
sehr amÜben.

„Undwirentpuppen
unsalsdreisteDiebe.“

Darstellerin
HildegardMaria Ritter

Sehr viel Spaß, betonen die
drei „Gauner“, machten die
Proben. Als einen Ausgleich
zum täglichen Trubel mit Fa-
milie und Beruf sieht sie Sab-
rina Sauter. Das sei mal etwas
ganz anderes. Andere Men-
schen, andere Situationen,
neuer Schwung. Und für Hil-
degard Maria Ritter war der
erste Theatersommer eine
willkommene Gelegenheit,
für sie als ganz neu inRiedlin-
gen Lebende, Kontakte zu
knüpfen, Menschen kennen
zu lernen. Auch Dietmar
Ziegler sagt: „Es macht ein-
fach viel Spaß.“

Am12. Juli ist eine öffentli-
che Probe. Zum ersten Mal
mit „echten Zuschauern“, sa-
gen die drei Schauspieler. Ein
wichtiges und spannendes
Ereignis für alle Beteiligten.
Daraus würden sich Gesprä-
che und erste Kritiken erge-
ben vor den eigentlichen Auf-
tritten abdem17. Juli, vor der
Premiere.

Der Kartenvorverkauf ist
im Stadtcafé Reinke, in der
Tankstelle Autohaus Schlegel
und im Wonderfitzig. Zum
Selber ausdrucken gibt es Ti-
ckets unter www.theater-lin-
denhof.de/karten und Infor-
mationen unter www.riedlin-
gen.de.

Bei einem Feldhasen in Un-
lingen ist die Hasenpest
nachgewiesen worden. Wo-
rauf Menschen deswegen im
Umgang mit Kleinsäugern
undHundenachtensollten.

Hasenpest im Landkreis Biberach nachgewiesen

KREIS BIBERACH/UNLINGEN
– Die Erkrankung an Hasen-
pest (Tularämie) wurde bei
einem Feldhasen in Unlingen
wurde nachgewiesen. Das
teilt das Landratsamt Bibe-
rach mit. Die Tularämie wird
durch das Bakterium Franci-
sella tularensis hervorgeru-
fen. Betroffen sind vor allem
wildlebende Kleinsäuger wie
Hasen, Kaninchen und Mäu-
se. Hunde können sich eben-
falls infizieren und erkran-
ken.

Die Tularämie ist eine Zoo-
nose. Das heißt, sie ist vom
Tier auf den Menschen über-
tragbar. Im seltenen Fall
einer Infektion kann sie bei
Menschen teils schwere Er-

krankungen hervorrufen,
heißt es in der Mitteilung
weiter. Eine Ansteckung mit
dem Erreger kann bei einer
rechtzeitigen Diagnose mit
Antibiotika therapiert wer-
den. Eine Mensch-zu-
Mensch-Übertragung ist laut
Robert-Koch-Institut (RKI)
nicht bekannt. Die Inkuba-
tionszeit kann bis zu 14 Tage
betragen.

Eine Ansteckungsgefahr
für Menschen besteht durch
direkten Kontakt der Haut-
oder Schleimhäute mit infi-
zierten Tieren oder mit kon-
taminiertem Wasser. Eine
Ansteckung ist auch über das
Einatmen von kontaminier-
tem Staub sowie durch Mü-
ckenstiche und Zeckenbisse
möglich. Der Verzehr von
nicht ausreichend erhitztem
Fleisch, mit weniger als 60
Grad Celsius, kann ebenso
zur Ansteckung führen. An
Tularämie erkrankte Men-

schen zeigen grippeähnliche
Symptome wie Fieber, Abge-
schlagenheit, Kopf- und Glie-
derschmerzen, Schwellun-
gen der Lymphknoten am
Arm und Schüttelfrost,
manchmal auch Übelkeit
und Durchfall.

„Wer toteoder
vermeintlich

hilfsbedürftige
Wildtiere findet, sollte
diesenichtanfassen.“

Dorothee Bock

Die Gefahr für Hunde ist ge-
ring, da sie eine hohe natürli-
che Widerstandsfähigkeit be-
sitzen. Hunde mit einem
schwachen Immunsystem
können sich dennoch infizie-
ren, was zu Appetitlosigkeit,
Fieber und einer Schwellung
der Lymphknoten führt. Der
direkte Kontakt von Hunden
zu Feldhasen, Kaninchen und
anderen Wildtieren sollte da-

Bei einem Feldhasen ist im Landkreis Biberach die sogenannte Hasenpest nachgewiesen worden.
FOTO: JENS BÜTTNER/DPA

her vermieden werden. Hun-
dehaltern wird geraten, ihre
Tiere bei Spaziergängen im
Wald und im Freien anzulei-
nen. Hunde sollten zudem
kein rohesWild zum Verzehr
bekommen und zusätzlich
durch eine Zeckenprophyla-
xe geschützt werden.

DieHasenpestwird seit vie-
len Jahren immer wieder bei
einzelnen Wildtieren in Ba-
den-Württemberg festge-
stellt. „Wer tote oder ver-
meintlich hilfsbedürftige
Wildtiere findet, sollte diese
nicht anfassen. Zusätzlich
sollte der zuständige Jagd-
pächter oder das Kreisveteri-
näramt informiert werden“,
sagt Dorothee Bock, Leiterin
des Kreisveterinäramts Bibe-
rach.

Erkrankte Tiere magern
oft stark ab, schwanken beim
Gehen oder wirken teil-
nahmslos. Sie fallen außer-
dem durch eine geringe

Scheu gegenüber Menschen
auf. Beim Umgang mit infi-
zierten Tieren sollten Jäger
besonders vorsichtig sein
und Einmalhandschuhe, eine

Atemmaske und eine Schutz-
brille tragen. Das Kreisveteri-
näramt bittet Jäger, Fallwild
oder erlegtes Wild mit be-
denklichenMerkmalen in ein

staatliches Untersuchungs-
amt zu bringen oder in einer
sogenannten Verwahrstelle
unschädlich zu beseitigen.
(sz)
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Traueranzeigen

Totentafel

Bad Buchau: Georg Schneider * 31. August 1936 † 1. Juni 2025
Trauerfeier am Donnerstag, 26. Juni 2025, um 14 Uhr in der Kirche St. Peter und Paul in Kappel.
Die Urnenbeisetzung findet im Kreise der Familie statt.

Bad Buchau: Hildegard Stengel * 26. April 1927 † 15. Juni 2025
Trauerfeier am Freitag, 27. Juni 2025 um 14 Uhr in der Pfarrkirche Amtzell, anschließend
Urnenbeisetzung auf dem Friedhof Amtzell.

Mengen: Rudolf Nusser, Raumausstattermeister * 14. Mai 1938 † 14. Juni 2025
Requiem am Mittwoch, 25. Juni 2025 um 13.30 Uhr in der Liebfrauenkirche Mengen, anschließend
Urnenbeisetzung.

Haid: Johann ,,Hans'' Lutz * 11. Februar 1938 † 13. Juni 2025
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Mittwoch, 25. Juni 2025 um 13.30 Uhr in
der Liebfrauenkirche auf dem Friedhof Bad Saulgau statt.

Aulendorf: Martha Buck * 17. Januar 1939 † 18. Juni 2025
Rosenkranz am Donnerstag, den 26. Juni 2025 um 18.30 Uhr in der Pfarrkirche St. Martin in Aulendorf.
Trauergottesdienst mit Eucharistiefeier am Freitag, den 27. Juni 2025 um 14.00 Uhr in der Ausseg-
nungshalle Aulendorf mit anschließender Beerdigung.
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UNFASSBAR, DASS DU  
NICHT MEHR BIST 
ABER WUNDERBAR,  
DASS DU WARST. Traurig, aber dankbar, verbunden mit vielen  

schönen Erinnerungen, nehmen wir Abschied  
von meinem lieben Ehemann, unserem Vater,  
Schwiegervater und Opa 

 

Edgar Keidel 
* 13.10.1941     † 3.6.2025 

 

In liebevoller Erinnerung 

 

Deine Christel 
Britta mit Sven 

Kerstin und Thomas mit Sophie und Simon 

Carolin und Jürgen mit Mattis und Jonah 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 25. Juni 2025, um 13.00 Uhr auf dem  
Friedhof in Laichingen statt. 
 

Von Beileidsbezeugungen am Grab bitten wir Abstand zu nehmen. 

Trauer
einen 
Raum 
geben
mit einer individuellen 
Gedenkseite

schwäbische.de/trauer



In den nächstenWochen ste-
hen mit dem Kinder- und
Heimatfest in Laupheimund
dem Biberacher Schützen-
fest zwei Großereignisse im
Landkreisan.Wiestehtesda-
beiumdieSicherheit?

„Absolute Sicherheit kann es nie geben“

BIBERACH/LAUPHEIM –Mag-
deburg, München, Mann-
heim: Die Gewalttaten, bei
denenzuletztMenschengetö-
tet wurden, weil die Täter
Autos in die Menge lenkten,
haben auch die Verantwortli-
chen für das Kinder- und Hei-
matfest in Laupheim und für
das Biberacher Schützenfest
genau verfolgt und ihre
Schlüsse daraus gezogen.
Dennauchbeidenbeidengro-
ßenFesten imLandkreiskom-
men in den nächstenWochen
Tausende von Menschen in
beiden Städten zusammen.

„Wir haben bereits ein Si-
cherheitskonzept, das schrei-
ben wir fort. Aufgrund der
ganzen Aktualitäten wird es
aktuell überarbeitet“, sagt
Ralf Aubele, Vorsitzender des
Heimatfestvereins in Laup-
heim. Ein neuer Entwurf lie-
ge bereits vor. Im Schulter-
schluss mit der Stadt habe
sich derHeimatfestverein der
Sicherheitsthematik „proak-
tiv angenommen“. „Grund-
sätzlich sind die Leute zudem
Thema sensibler geworden.
Die Welt ist in Unruhe, das
nehmen die Menschen
wahr“, beobachtet Aubele.

Erst kürzlich hat der Ver-
waltungs- und Finanzaus-
schuss zugestimmt, Fahr-
zeugsperren für das Kinder-
und Heimatfest von der Stadt
Wangen auszuleihen und
auch ein eigenes Kontingent
für Großveranstaltungen an-
zuschaffen. „Diese Maßnah-
me erfolgt rein vorsorglich –
es liegt keine konkrete Gefah-

renlage vor“, teilt Nicole Hör-
mann vonder Pressestelle der
Stadt Laupheim auf Anfrage
mit. Ziel sei es, das Sicher-
heitsgefühl der Bevölkerung
zu stärken und gleichzeitig
einen störungsfreien Ablauf
der Veranstaltung zu gewähr-
leisten. „Die Stadt Laupheim
steht dabei mit anderen Kom-
munen in engem fachlichen
Austausch.“

Detaillierte Angaben zu
einzelnen Maßnahmen kön-
ne die Stadt „aus Sicherheits-
gründen“ nicht machen. Das
bestehende Konzept umfasse
„eine Vielzahl an organisato-
rischen und technischen Vor-
kehrungen“, von denen viele
für die Öffentlichkeit nicht
sichtbar seien. „Für die Besu-
cherinnen und Besucher gilt:
Das Kinder- und Heimatfest
ist eines der bedeutendsten
Ereignisse imstädtischen Jah-

resverlauf und soll ein fröhli-
ches, unbeschwertes und si-
cheres Fest bleiben. Die Leute
können sich auf ein schönes
Fest freuen – gut vorbereitet
und sicher begleitet durchdie
Stadt Laupheim und ihre
Partner“, erläutertHörmann.

Auch Ralf Aubele pflichtet
dem bei. „Die Besucher kön-
nen davon ausgehen, dass al-
les Notwendige getan wird,
um das Fest vernünftig und
geordnet zu veranstalten“,
sagt er. Neben den tonnen-
schweren Pollern aus Beton,
die verschiedene Zufahrten
blockieren sollen, sindwie im
Jahr zuvor Fahrzeugsperren
mit Lastwagen geplant. An
neuralgischen Punkten wer-
de darüber hinaus das Sicher-
heitspersonal aufgestockt.

„Wir haben aufgrund der
Taten unser Sicherheitskon-
zept in Zusammenarbeit mit
der Stadtverwaltung ange-
passt“, sagt auch Michael
Mutschler von der Stiftung
Schützendirektion in Bibe-
rach. Bereits seit rund zehn
Jahren stehen während der
Schützenfestwoche in der
Theater- und der Hinden-
burgstraße Betonklötze und
große Pflanzkübel, die die
Durchfahrt mit dem Auto in
den Festbereich verhindern
sollen. Bei einigen Veranstal-

tungen wie dem „Tanz durch
die Jahrhunderte“ wurde der
Weg auf denMarktplatz auch
durch quergestellte Lkw ver-
stellt.

AbdiesemJahr setzenStadt
und Schützendirektion auf
einen Mix aus stationären
und mobilen Sperren. Mit
mobilen Sperren sind ver-
schiedene Fahrzeuge vom
größeren Pkw bis zu Bussen
gemeint, die zum Absperren
von Straßen genutzt werden.
Des Weiteren gibt es diesmal
Betonpoller, die mit dicken
Stahlseilen verbunden wer-
den, um eine Straße zu sper-
ren.Diese kommen inderAlt-
stadt, aber auch auf dem Fest-
platzGigelberg zumEinsatz.

DashatdenVorteil, dassdie
Durchfahrt nach der Veran-
staltung wieder ermöglicht
werden kann, die Poller aber
während der ganzen Festwo-
che stehen bleiben können.
So ist auch die Ein- und Aus-
fahrt für Rettungsfahrzeuge
möglich, denn der Rettungs-
dienst kann die Schlösser an
den Stahlseilen öffnen.

Da es beim Schützenfest
verschiedene Veranstaltun-
gen in der Altstadt gibt (Ab-
nahme, Tanz auf dem Markt-
platz, „Tanz durch die Jahr-
hunderte“) gibt es bei den
Sperrungen kein einheitli-

Für die Sicherheit von Teilnehmern und Besuchern beimHeimatfest in Laupheim und beim Biberacher Schüt-
zenfest haben die Organisatoren und die Polizei ein Bündel an Maßnahmen ergriffen. FOTO: CHRISTOPH SCHNEIDER

ches Vorgehen. „Es findet je-
weils eine Einzelbetrachtung
statt, für die es jeweils sachge-
rechte Sicherheitsmaßnah-
men gibt“, so Mutschler. Neu
ist in diesem Jahr, dass amEn-
de der drei großen Festzüge
jeweils ein Lkw des DRK fah-
ren wird, um zu verhindern,
dass jemand ins Umzugsende
fahrenkann.

„Wirhabenunser
Sicherheitskonzeptin
Zusammenarbeitmit
derStadtverwaltung

angepasst.“
MichaelMutschler

„UntermStrichwird die Stadt
durch die genannten Maß-
nahmen zwar nicht abgerie-
gelt sein. Aber wir wollen da-
mit sogenannte Überfahrta-
ten vermeiden“, sagt Mut-
schler und fügt hinzu: „Eine
absolute Sicherheit kann es
aber nie geben.“

Bewährt hat sich im vori-
gen Jahr beim Schützenfest
auch eine doppelte Alarmie-
rungsmöglichkeit für die
Kommission Sicherheit der
Schützendirektion. Diese er-
folgt zum einen über digitale
Meldeempfänger, zum ande-
renüberdieAppDivera.Diese
informiert in Sekunden alle
Einsatzkräfte über die Art des

Einsatzes, die Personalver-
fügbarkeit und ermöglicht
eine Kommunikation in Echt-
zeit.

Für Kinder gibt es wieder
SOS-Armbändchen im Schüt-
zenfestdesign. Sie sind eine
gemeinsame Aktion von
Schützendirektion und DRK.
Auf der Innenseite der Bänd-
chen kann verdeckt die Ruf-
nummer der Eltern notiert
werden. Erhältlich sind die
Bändchen im Bürgerzentrum
des Rathauses sowiewährend
der Schützenwoche im Info-
zentrum der Schützendirek-
tion am Bühnenende der Gi-
gelberghalle sowie in der
DRK-Wache auf dem Gigel-
berg.

Beim Polizeipräsidium in
Ulm lässt man sich erwar-
tungsgemäß nicht in die ein-
satztaktischen Karten schau-
en. „Die Polizei arbeitet eng
mit den Behörden und Veran-
staltern zusammen, um Si-
cherheitskonzepte zu erstel-
len, die auf die spezifischen
Gegebenheiten der Veranstal-
tung zugeschnitten sind“,
antwortet ein Pressesprecher
auf eine entsprechende An-
frage der „Schwäbischen Zei-
tung“. Darüber hinaus werde
den Behörden und Veranstal-
tern eine Handreichung mit
wesentlichen Informationen

Von Gerd Mägerle,

Christian Reichl

im Zusammenhang mit der
Durchführung von (Groß-
)Veranstaltungen zur Verfü-
gunggestellt.

Mit Blick auf die zuletzt
mehrfach vorgekommenen
Messerangriffe in verschiede-
nen Städten, weist die Polizei
darauf hin, dass bei öffentli-
chenVeranstaltungeneinVer-
bot fürdasTragenvonWaffen
und Messern gilt. „Die Ein-
satzkräfte sind hierbei auf
mögliche Szenarien vorberei-
tet“, so der Polizeisprecher.
Örtliche Besonderheiten in
Bezug auf Straftaten unter
Verwendung von Messern im
Stadtbereich Biberach und
Laupheim oder im Zusam-
menhangmit Heimatfest und
Schützenfest seien aktuell
nichtgegeben.

DiePolizeiwerdebeibeiden
Festen mit einer ausreichen-
den Anzahl von Beamtinnen
und Beamten vor Ort sichtbar
sein, um eine abschreckende
Wirkung zu erzielen und
schnell eingreifen zu können.
Bei Verdacht werden Perso-
nen kontrolliert und deren
mitgeführten Gegenstände
überprüft. „Es liegen derzeit
keine Erkenntnisse oder Hin-
weise vor, aus denen sich eine
konkrete Gefährdung für Ver-
anstaltungen ableiten lässt“,
teiltderPolizeisprechermit.

Betonblöcke, die durch Stahlseile verbunden sind, kommen dieses Jahr erstmals bei den Festen in Laupheim
und Biberach zum Einsatz. Unser Foto stammt vomWeihnachtsmarkt in Wangen im Allgäu. FOTO: PAULINA STUMM

In elf Ländern sind die vom
BiberacherFriseurClausNie-
dermaier gegründeten Bar-
ber Angels bereits aktiv und
frisieren Bedürftige. Jetzt ist
das zwölfte Land hinzuge-
kommen.

Die Barber Angels gibt’s jetzt auch in Griechenland

BIBERACH – „Ab nach Grie-
chenland!“ hieß es vor Kur-
zem für Friseurmeister Claus
Niedermaier und vier weitere
Mitstreiter der von ihm ge-
gründeten Barber Angels
Brotherhood („Bruderschaft
der Friseurengel“). Vier Tage
lang waren sie mit Berufskol-
leginnen und -kollegen in
Thessaloniki und Kavala
unterwegs, um dort bedürfti-
gen Menschen einen kosten-
losen Haarschnitt zu ermög-
lichen, wie es sich die Barber
Angels seit 2016 zur Aufgabe
gemacht haben.

Nach einem Fernsehbericht
über Obdachlose kam Nieder-
maier damals die Idee, mit sei-
nem Friseurhandwerk Gutes
zu tun und Bedürftigen mit
einem kostenlosen Haar-
schnitt oder einer Rasur ihre
Würde zurückzugeben. Ein
Ansinnen, für das er in seiner
Branche sofort weitere „Engel“
fand und das sich inzwischen
immer weiter ausbreitet.

Etwa 900 Friseurinnen und
Friseure gehören inzwischen
der „Bruderschaft“ (Brother-
hood) an. Ihr Aktionsradius
ist inzwischen weltumspan-
nend. So gibt es sogenannte
Chapter der Barber Angels
neben Deutschland auch in
Österreich, der Schweiz, den
Niederlanden, Spanien, Nor-
wegen, Chile, Kolumbien,
Brasilien, Südafrika und den
USA.

Als zwölftes Land ist nun
Griechenland hinzugekom-
men. Vermittelt hat das An-
troniki Prasidou, die aus Grie-
chenland stammt, in Kauf-

beuren einen Friseursalon be-
treibt und schon länger bei
den Barber Angels dabei ist.
„Ihr Herzenswunsch war es,
dass es die Organisation auch
in ihrer Heimat gibt. In Grie-
chenland warteten bereits
sieben Friseurinnen auf uns,
die die ersten Mitglieder
unseres neuen Chapters in
Griechenland sind“, sagt
Claus Niedermaier.

Der erste Einsatz fand in
Thessaloniki statt, wo mehr
als 50 bedürftige Menschen
zusammenkamen, um sich
kostenlos die Haare schnei-
den zu lassen. „Auch der Bür-

Claus Niedermaier (Mitte) mit seinen Kolleginnen und Kollegen der Barber Angels beim Einsatz in Kavala
(Griechenland). Antroniki Prasidou (l.) hatte diesen in die Wege geleitet. FOTO: ARTE DI TRE STUDIO

germeister hat uns besucht,
dazu weitere Politiker und
Medienvertreter“, so Nieder-
maier. Die gesamte Aktion sei
auch ein großes Echo gesto-
ßen.

Noch mehr war bei der
zweiten Haarschneideaktion
in Kavala los, der Heimat-
stadt von Antroniki Prasidou.
In der nordgriechischen Ha-
fenstadt hatte der Bürger-
meister eine Liste mit Namen
von 100 Bedürftigen anferti-
gen lassen, die er zu der Ak-
tion einlud. „Rund 80 davon
sind ins Gemeindezentrum
gekommen und die Reaktio-

nen waren überwältigend“,
erzählt Niedermaier. Es habe
Umarmungen, Tränen, klei-
ne Geschenke und Selbstge-
backenes gegeben. Die Men-
schen hätten versucht, sich
auf ihre Weise für die Arbeit
der Friseure zu bedanken. „Es
war ein sehr emotionaler Ein-
satz“, so der Biberacher Fri-
seur.

Das Engagement der Bar-
ber Angels hat sich schnell
herumgesprochen. Inzwi-
schen seien es bereits an die
40 griechischen Friseure, die
mitmachen wollen, berichtet
Niedermaier. „Mit dieser gro-
ßen Gruppe planen wir be-
reits den nächsten Einsatz.“
Er soll noch vor August in der
Hauptstadt Athen stattfin-
den.

Und bei zwölf Ländern, in
denen die Barber Angels Brot-
herhood aktiv ist, soll es
längst nicht bleiben. Claus
Niedermaier hat bereits Plä-
ne: „Als Nächstes sollen Ita-
lien und Frankreich dazu-
kommen.“

In Frankreich hat der Bibe-
racher 2019 bereits einen Or-
den der Vereinigung „Grand
Prix Humanitaire de France“
für seine Arbeit bekommen,
ein eigenes Barber-Angels-
Chapter gibt es dort jedoch
noch nicht.

Von Gerd Mägerle
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Borussia Dortmund steht im
zweiten Gruppenspiel be-
reits ein wenig unter Druck,
gegen die Mamelodi Sun-
downs muss möglichst ein
klarerSiegher.

Es geht ummehr als dasWeiterkommen

CINCINNATI –Wenn die Spie-
ler der Mamelodi Sundowns
von ihrem nächsten Gegner
sprechen, schwingt bei allem
Stolz ein wenig Ehrfurcht
mit. „Wir sind vielleicht der
Außenseiter, aber die Leute
kennen uns jetzt, sogar die
Verantwortlichenund Spieler
vonBorussiaDortmund“, sag-
teDivineLunga, derbeimsüd-
afrikanischen Meister als
Linksverteidiger spielt: „Ich
habe neulich ein Interview
gelesen, in dem ihr Trainer
über uns gesprochenhat.“

Ja, die Sundowns mögen
aus einem Township in der
Nähe von Pretoria stammen,

doch sogar der große BVB be-
schäftigt sich nun mit ihnen.

Dankdes 1:0 gegendie Südko-
reaner von Ulsan HD liegt das

Neben Jobe Bellinghamwill der BVB noch weitere neue Spieler holen. Das Preisgeld der CLub-WM kann
dabei helfen. FOTO: ZUMA PRESS WIRE/DPA

von der Ikone Themba Zwane
geführte Team derzeit an der

Spitze der Gruppe F der Club-
WM, und nach dem Ge-
schmack der Südafrikaner
kann das auch ruhig so blei-
ben. Bislang kennen sie die
Dortmunder nur aus dem
Fernsehen, das ändert nichts
daran, dass sie sie amSamstag
(18.00 Uhr MESZ/DAZN und
Sat.1) im zweiten Gruppen-
spiel inCincinnati ärgernwol-
len.

„Jeder weiß, zu was Dort-
mund in der Lage ist“, sagte
Lunga, der aus Simbabwe
stammt. Der BVB sei „ein
Schwergewicht“, was bereits
beim Blick auf die Marktwer-
te der Spieler deutlich wird.
Allein Dortmunds Torhüter
GregorKobel ist lautTransfer-
markt.de mehr wert als der
gesamte Kader Mamelodis,
entsprechend geht der BVB
als haushoher Favorit in das
ziemlich ungleiche Duell in
Cincinnati.

Diese Rolle nimmt Dort-
mund natürlich an, doch der

Von Andreas Asen

und Carsten Lappe

WM-Auftakt gegen Flumi-
nense verlief holprig. „In ein
Turnier hereinzukommen,
ist nicht immer leicht“, be-
richtete Sportdirektor Sebas-
tian Kehl. Das habe das 0:0
gegen die Brasilianer von Flu-
minense gezeigt. „Wir haben
gesehen, dass wir mehr ma-
chen müssen“, sagte Kehl:
„Ich bin zuversichtlich, dass
wir das in den nächsten bei-
den Spielen auch zeigen.“

Vor allem aber muss Dort-
mund zeigen, dass es die rich-
tigen Lehren aus dem ersten
Spiel gezogenhat. DieVoraus-
setzungen werden in Cincin-
nati ähnlichwiebeimAuftakt
in East Rutherford sein. Er-
neut wird um 12 Uhr mittags
Ortszeit bei Temperaturen
um 30 Grad angestoßen, wie-
der geht es gegen einen hoch
motivierten Gegner. Dieses
Mal soll am Ende aber ein an-
deres Ergebnis dastehen.

Denn für den BVB geht es
nicht nur umdasWeiterkom-

men, das Minimalziel Achtel-
final-Qualifikationwürde vor
allem Sebastian Kehl auch
mehr Unabhängigkeit ver-
schaffen.

DasPreisgeld vonder FIFA„
kann uns im Sommer sicher
noch mal mehr Luft geben“,
sagte Kehl mit Blick auf die
komplizierte Kaderplanung
für die kommende Saison. In
der Gruppenphase gibt es pro
Erfolg zwei Millionen US-Dol-
lar (rund 1,74 Millionen
Euro), in der K.o.-Phase steigt
das Preisgeld im Erfolgsfall
deutlich.

Im Achtelfinale gibt es ins-
gesamt 7,5 Millionen (6,5 Mil-
lionen Euro) und im Viertelfi-
nale schon 13,125 Millionen
Dollar (11,4 Millionen Euro)
zu verdienen.

Das sind Summen, die der
BVB gerne kassieren würde
und mit denen der kommen-
de Gegner aus Südafrika bis-
lang noch nie zu tun hatte.
(SID/dpa)

Die U21 trifft im EM-Viertel-
finale auf Italien. Für Trai-
ner Antonio Di Salvo und Ni-
coló Tresoldi ist es ein ganz
besonderes Duell. Der Stür-
mer kann sich einen Titel-
tippvonseinemVaterholen.

MitWucht gegen die Wurzeln

MODRA–Schonseit Tagenbe-
kommt Nicoló Tresoldi sein
Dauergrinsen nicht mehr aus
dem Gesicht. EM-Debüt, Pre-
mierentreffer, Gruppensieg -
und jetzt auch noch dieses
ganz besondere persönliche
Duell. „Die sollen herkom-
men. Ich habe richtig Bock“,
sagte der Deutsch-Italiener
vor demKlassiker amSonntag
(21.00 Uhr/Sat.1) in Dunajska
Streda gegen sein Herkunfts-
land.

Der Sohn eines Italieners
und einer Argentinierin wur-
de inCagliari aufSardinienge-
boren. Sein Opa war glühen-
derMilan-FanundGolf-Lehrer
der Fußballlegenden Marco
van Basten und Ruud Gullit.
Papa Emanuele war in den
90ern sogar selbst Fußballpro-
fi, unteranderembeiAtalanta
Bergamo, und wurde 1994 im
Team um den späteren Welt-
meisterkapitän Fabio Canna-
varo und Bayern-Schreck Fi-
lippo Inzaghi U21-Europa-
meister. „Er hat früher die
Flanken geschlagen und ich
habe die Kopfballtore ge-
macht“, erzählt Tresoldi, der
auch Tennis-Profi hätte wer-
denkönnen.

Als seine Mutter als Flugbe-
gleiterin einen Job amAirport
Hannover erhielt, siedelte die
Familie nach Niedersachsen
über. Bei 96 durchlief der Mit-
telstürmer ab 2018 alle Ju-
gendmannschaften, wurde
2022 Profi, erhielt die deut-

sche Staatsbürgerschaft und
feierte noch im selben Jahr
seinePremiere imDFB-Trikot.

„Es fließt schon einiges ita-
lienisches Blut in mir. Aber
ichhabemichhiervonderers-
ten Sekunde an sehr wohlge-
fühlt“, sagte Tresoldi. In der
Serie A und vor allem für sei-
nen Herzensclub AC Mailand
zu spielen, sei „definitiv ein
Traum“. ImSommerwechselt
der 20-Jährige aber erst ein-
mal füreineRekordablösevon
Hannover zum belgischen Vi-
zemeisterClubBrügge.

In 14 U21-Spielen traf Tre-
soldi bislang sechsmal, ist bei
Trainer Antonio Di Salvo ge-
setzt. „Wegen ihm habe ich
mich für Deutschland ent-
schieden. Er war bei meiner
Familie und ichwar zufrieden
mit dem, was er gesagt hat“,

sagte Tresoldi, der zukünftig
auch für die italienische oder
sogar argentinische National-
mannschaft auflaufen könn-
te, über die besondere Verbin-
dungzumCoach.

Denn auch Di Salvo hat ita-
lienische Wurzeln. 1970 wa-
ren seine Eltern von Sizilien
nach Bad Lippspringe gezo-
gen, neun Jahre später kam
der heutige DFB-Coach in Pa-
derborn zurWelt. Das Viertel-
final-Duell sei „natürlich et-
was ganz Besonderes“, sagte
der 46-Jährige: „Ich trage die
deutscheund italienischeKul-
tur in mir, empfinde das als
Privileg, dass ich viele Dinge
vereinenkann.“

Die Italiener haben „eine
hervorragende Mannschaft“,
kassierten in der Vorrunde
nur einen Gegentreffer. „Das

wird ein Spiel auf Augenhö-
he“, sagte Di Salvo, der nach
seiner Komplett-Rotation zu-
letzt wohl auch wieder auf
Tresoldi setzen wird. Der Vor-
teil: „Mit ihm haben wir we-
nigstens einen auf dem Platz,
der mit denen kommunizie-
ren kann, falls mal etwas
schiefläuft“, scherzte Nick
Woltemade über seinen kon-
genialen Sturmpartner.

DerAngreifer desVfB Stutt-
gart ist trotz seiner Pause im
abschließendenGruppenspiel
gegen England der bislang
überragende Akteur des Tur-
niers - und der Hauptgrund,
weshalb die Auswahl des
Deutschen Fußball-Bundes
nach 2009, 2017 und 2021
wieder vom Pokal träumen
darf. Auch wenn Woltemade
davon noch nicht wissen

möchte. „Jetzt schon vom Ti-
tel zu reden - das ist sehr weit
weg, wenn man sieht, welche
Nationen alle imViertelfinale
stehen“, warnte der 23-Jähri-
ge. „Jetzt spielt eine Top-Na-
tion gegen die nächste. Das
ist, glaube ich, ein geiler
Wettbewerb, und wir freuen
uns natürlich jetzt sehr auf
das Spiel.“

Zweimal gab es in den Jah-
ren 2009 und 2017 bei U21-
Europameisterschaften das
Duell mit Italien, zweimal ge-
wann Deutschland den Titel.
„Wenn das Omen gerne so
weiter bleiben will, kann es
gerne bleiben“, witzelte Wol-
temade. So sieht es auch Tre-
soldi - auch wenn er sich da-
mit in seinem Geburtsland
wenig Freunde machen wür-
de. (SID/dpa)

Das Sturmduo Nicoló Tresoldi (links) und NickWoltemade trägt auch im EM-Viertelfinale gegen Italien die deutschen Hoffnungen. FOTO: DEFODI IMAGES/IMAGO

Von Henrik Mertens

und Christian Kunz Der Wechsel von Florian
Wirtz zum FC Liverpool ist
nach wochenlangen Ver-
handlungen perfekt. Die Ab-
lösesumme sprengt bisheri-
geDimensionen.

Transfer der Rekorde

LIVERPOOL – Millionen-
Poker beendet, Rekordtrans-
fer perfekt: Florian Wirtz
wechselt an die legendäreAn-
field Road zum FC Liverpool.
Nach wochenlangen Ver-
handlungen einigte sich Bay-
er Leverkusen mit den Reds
auf eine Ablöse von kolpor-
tierten 150Millionen Euro in-
klusive Bonuszahlungen und
machte den Nationalspieler
damit zum teuersten Verkauf
der Bundesliga-Historie. Zu-
gleich steigt Wirtz auch zum
teuersten Transfer der engli-
schen Premier League auf, in
Liverpool erhält er nach be-
standenem Medizincheck
einen „langfristigen“ Ver-
trag, wie sein neuer Arbeitge-
ber am Freitagabend mitteil-
te.

„Endlich ist es vollbracht,
ich habe lange darauf gewar-
tet“, wirdWirtz in der Presse-
mitteilung zitiert: „Ich freue
mich, ein neues Abenteuer
vor mir zu haben. Das war
auch ein wichtiger Punkt
meiner Überlegungen: Dass
ich etwas völlig Neues will,
aus der Bundesliga raus und
in die Premier League zu
wechseln.“

Zuletzt war bereits be-
kannt geworden, dass Wirtz
dem intensiv buhlenden
deutschen Rekordmeister
Bayern München abgesagt
hatte und zu einem Wechsel
nach England tendierte. Mit-
te Mai war der Jungstar mit
seinen Eltern Karin und
Hans-Joachim, der auch Bera-
ter seines Sohnes ist, nach Li-
verpool gereist.

Die Münchner waren eben-
falls seit Monaten um Wirtz
bemüht. Vor dem Trip der
Wirtz-Familie nach Liverpool
war bereits berichtet worden,
der Offensivstar wolle „nur“
nach München und werde
dort zum „Königstransfer“.
Doch die Bayern konnten ihn
offenbar nicht vollends über-
zeugen. Der englische Top-
club Manchester City mit
Startrainer Pep Guardiola zog
sich Berichten zufolge aus
dem Poker zurück. Auch Real
Madrid, wo Bayers Ex-Coach
Xabi Alonso künftig trainiert,
wurde gehandelt.

In Leverkusen besaß Wirtz
noch einen Vertrag bis 2027.

Dort hatten die Verantwortli-
chen bis zuletzt die Hoffnung
geäußert, ihn über den Som-
mer hinaus halten zu kön-
nen. „Nun müssen wir ihn
weiterziehen lassen. Florian
wird uns fehlen“, sagte Ge-
schäftsführer Fernando Car-
ro. Der Abschied sei „für den
gesamten Verein – und auch
fürmich persönlich –mit vie-
len Emotionen verbunden“,
betonte Sportchef Simon Rol-
fes.

Wirtz war 2020 aus der Ju-
gend des rheinischen Rivalen
1. FC Köln nach Leverkusen
gewechselt, er gewann im
Vorjahr die erste Meister-
schaft der Vereinsgeschichte
und denDFB-Pokalmit Bayer.
Beim Werksclub entwickelte
sich der Offensivstar zu
einem der begehrtesten Spie-
ler Europas.

Wirtz wird mit seinem
Wechsel zum bislang teuers-
ten deutschen Fußballer, für
KaiHavertz hatte der FCChel-
sea 2020 rund 80 Millionen
Euro gezahlt. Der Angreifer
war damit zugleich bislang
Leverkusens Rekordverkauf.
Teuerster Bundesliga-Trans-
fer war einst Ousmane Dem-
bélé mit einem Gesamtpaket
von 135 Millionen Euro von
Borussia Dortmund zum FC
Barcelona. Nun steht Wirtz
ganz oben in dieser Liste.

Bei „solchen Transfers“ sei
es eben auch „oft so, dass es
auch immer eine Weile dau-
ert, bis man sich dann letzt-
endlich geeinigt hat“, hatte
Rudi Völler jüngst gesagt.
Doch nun gab es nachmehre-
ren Angeboten und Verhand-
lungsrunden den Durch-
bruch, am Freitag bestand
Wirtz den letzten Teil desMe-
dizinchecks. Bayer verliert
damit nach dem ablösefreien
Abwehrchef Jonathan Tah
(Bayern) den zweiten Schlüs-
selspieler. Die Nachfolgersu-
che auf diesem Niveau dürfte
sich schwierig gestalten –
auch wenn es nun am nöti-
gen Kleingeld definitiv nicht
mangelt. (SID)

VonMarco Krummel

DerWechsel von FlorianWirtz
zum FC Liverpool ist endlich per-
fekt. FOTO: ROLF VENNENBERND/DPA

FC Bayern hat seine Anziehungskraft verloren

Jetzt also auch Nico Wil-
liams. Laut übereinstim-
mendenMedienberichten

hat der spanische Flügelflit-
zer dem FC Bayern abgesagt
und wechselt aus Bilbao zu
seinem Nationalmann-
schafts-Kumpel Lamine Ya-
mal und Ex-Bayern-Coach

Hansi Flick nach Barcelona.
Für die Münchner ist es die
nächste schmerzhafte und
ungewohnte Niederlage auf
dem Transfermarkt. Florian
Wirtz, vor Williams der klare
Wunschspieler der Bayern-
Bosse um Sportvorstand Max
Eberl und Ehrenpräsident Uli
Hoeneß,geht lieberzumFCLi-
verpool in die Premier League
als nachMünchen. Leroy Sané
zieht die zweitklassige Süper
Lig und Galatasaray Istanbul
einem neuen (und deutlich
niedriger dotierten) Vertrag

beimdeutschenRekordmeister
vor. Die bittere Erkenntnis die-
ses Frühsommers: Der FC Bay-
ern hat ganz offensichtlich sei-
neAnziehungskraftverloren.

Natürlich, der Transfersom-
mer ist noch lang, dasWechsel-
fensteröffnetoffiziellerstam1.
Juli. Und ja, mit den (teuer er-
kauften) Vertragsverlängerun-
genvonJoshuaKimmich,Jamal
Musiala und Alphonso Davies
hat Sportvorstand Max Eberl
auch einige Erfolge vorzuwei-
sen.Dennochmussdieaktuelle
Entwicklung den Bundesliga-

Martin Deck FOTO: SZ

Primus besorgen. Schon seit
drei bis vier Jahren gelingt es
den Münchner Verantwortli-
chen immer seltener, ihre
Wunschspieler andie Säbener
Straße zu locken. 2022 wech-
selte Erling Haaland von Bo-
russia Dortmund lieber zu
Manchester City, 2023 zog es
Jude Bellingham zu Real Mad-
rid,2024entschiedsichDesiré
Doué für Paris Saint-Germain
und gegen den FC Bayern.
Besonders erschreckend war
aber die teilweise peinliche
Trainersuche imvergangenen

Jahr, als die sonst so ruhmrei-
chen Münchner eine Absage
nachder anderenkassierten.

Mit Vincent Kompany ha-
ben sie trotzdem noch eine
sehr gute Alternative gefun-
den.Ähnliches istauchbeider
angestrebtenVerstärkung des
Kaders zu erwarten. Und den-
noch: Das Selbstverständnis,
dass die Bayern alle Spieler be-
kommen, die sie wollen, ist
erstmal weg - und wird be-
stimmt so schnell nicht wie-
derkommen.
m.deck@schwaebische.de
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ZverevtrotzMagenproblemen
imHalbfinale
HALLE - Tennisstar Alexander
ZverevhatbeimRasen-Turnier
im westfälischen Halle wie in
denbeidenVorjahrendasHalb-
finale erreicht. Der Weltrang-
listen-Dritte gewann im Vier-
telfinale gegen den Italiener
Flavio Cobolli mit 6:4, 7:6 (8:6).
ImKampf umden Finaleinzug
bekommt es Zverev am Sams-
tag mit dem Russen Daniil
Medwedew zu tun. Zverev hat-
te gegen Hamburg-Champion
Cobolli gleich zu Beginn mit
gesundheitlichen Problemen
zu kämpfen. Nachdem er sei-
nem Gegner das erste Auf-
schlagspiel abgenommen hat-
te, musste er beim Stand von
1:0, 40:40 den Centre Court in
der OWL Arena verlassen und
kehrte erst nach drei Minuten
zurück. Zverev hatte offen-
sichtlich mit Magenproble-
menzukämpfen. Schonvor ei-
nigen Wochen in Hamburg
hatte er damit Probleme. „Vor
dem Match war alles in Ord-
nung. Dann habe ich mich

plötzlich einfach nicht gut ge-
fühlt,binvomPlatzrunterund
habe mich übergeben. So et-
was hatte ich noch nie zuvor“,
beschrieb Zverev die Situation.
„Danachwar es, denke ich, ein
gutesSpielvonmir.“ (dpa)

HartensteinundOKC
vergebenerstenMatchball
INDIANAPOLIS - Basketball-
profi Isaiah Hartenstein hat
mit Oklahoma City Thunder
den ersten Matchball im NBA-
Finaleweggeworfen.DasTeam
um den deutschen Center ver-
lordassechsteDuellbeidenIn-
diana Pacers nach einer ganz
schwachen Vorstellung
91:108, in der Best-of-seven-Fi-
nalserie steht es damit 3:3, die
Entscheidungfällt inderNacht
zu Montag (02.00 Uhr
MESZ/ProSieben MAXX) bei
OKC. Hartenstein (27) hat die
Chance, die Larry O'Brien Tro-
phyalszweiterDeutschernach
Dirk Nowitzki zu holen. Der
Würzburger hatte 2011 mit
den Dallas Mavericks trium-
phiert. (SID)

Kurz berichtet

Sogar Dirk Nowitzki feierte
zum EM-Auftakt mit, die
Stimmung in Hamburg ist
hervorragend. Doch trotz
der wachsenden Popularität
gibt es Baustellen im deut-
schenFrauen-Basketball.

Erst am Anfang

HAMBURG – Der Besuch von
Dirk Nowitzki bedeutete Leo-
nie Fiebich viel, nach dem er-
folgreichen EM-Auftakt gra-
tulierte die Anführerin der
deutschen Basketballerinnen
der Sportikone auf der Tribü-
ne der Arena in Hamburg
zum Geburtstag. „Ich finde
es total schön, dass er hier ist
und uns supportet“, sagte
Fiebich. Nowitzkis Unterstüt-
zung ist eine verdiente Geste
der Wertschätzung - doch
grundsätzlich gibt es imdeut-
schen Frauen-Basketball
trotz aller Fortschritte noch
viele Baustellen.

„Natürlich kriegen wir
Stück für Stück mehr, was
wir fordern. Etwa endlich
eine Bundestrainerin, die uns
übermehrere Jahre begleitet.
Aber es ist noch sehr viel Luft
nach oben“, sagte Fiebich
kürzlich im Interview mit
der „Süddeutschen Zeitung“.
Nachdem die 3x3-Frauen
2024 sensationell Olympia-
Gold in Paris holten, das Na-
tionalteam in der konventio-
nellen Variante das Viertelfi-
nale erreichte und Fiebich
und Nyara Sabally kurz da-
rauf mit New York Liberty
den WNBA-Titel gewannen,
ist die Aufmerksamkeit für
die Frauen sicherlich größer
geworden.

Bis zur Augenhöhemit den
männlichenWeltmeistern ist
es jedoch noch ein weiter
Weg. Vor einigen Jahren kün-
digte der Deutsche Basketball
Bund (DBB) verstärkten Fo-
kus auf die Frauen an, holte
die Gruppenphase der laufen-
den Europameisterschaft
nach Hamburg und als
Leuchtturm-Projekt die WM
2026 nach Berlin. „Dass sie
die Turniere nach Deutsch-
land geholt haben, ist sehr
cool“, sagte Fiebich, die je-
doch bemängelt: „Aber wenn
man hinter die Kulissen
schaut, wird zum Beispiel die
EM nicht gut genug promo-
tet.“

Dawäre zum einen die Hal-
le. In die Hamburger Insel-
park Arena passen rund 3400
Menschen, zum EM-Auftakt
gegen Schweden am Donner-
stag war sie ausverkauft und
die Stimmung hervorragend.
Laut Fiebich wäre jedoch
mehr möglich gewesen. „Da
hätte man vielleicht anders
planen können, damitwir ein

größeres Publikum bekom-
men“, sagte sie.

DBB-Sportdirektor Peter
Radegast erklärte indessen in
einem Interview auf derWeb-
seite des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes, dass die
Barclays-Arena mit 13.000
Plätzen „dann doch etwas zu
viel gewesen wäre“. Er halte
es für realistisch, „dass wir
eine Arena mit 6000 Plätzen
gut gefüllt hätten, aber die ist
in Hamburg nicht vorhan-
den“. Bei der WM in Berlin
wird mit der Max-Schmeling-
Halle (8500 Plätze) und der
Uber Arena (14.500 Plätze)
auf größere Hallen gesetzt.

Doch auch strukturell be-
steht noch Optimierungsbe-
darf. So arbeitet Bundestrai-
nerin Lisa Thomaidis, die das
Team seit 2023 führt, nicht
hauptamtlich. Anders als
einst Gordon Herbert, der
Weltmeistertrainer der Män-
ner, arbeitet sie an einemCol-
lege in ihrer Heimat Kanada.
Auch im Team gibt es Spiele-
rinnen mit Zweitjob. Die er-
fahrene Alexandra Wilke
vom deutschen Meister Ru-
tronik Stars Keltern studierte
beispielsweise auf Lehramt
und absolviert neben dem
Sport ihr Referendariat.

Wegen der unzureichen-
den Bedingungen in der Hei-
mat spielen die Top-Spiele-
rinnen längst nicht mehr in
der Bundesliga. Während Fie-
bich auf Weltniveau in der
WNBA agiert, laufen viele
Spielerinnen im deutschen
EM-Kader für US-Colleges auf
oder spielen wie EM-Shoo-
tingstar Frieda Bühner (Mo-
vistar Estudiantes/Spanien)
im europäischen Ausland -
gerade einmal vier von zwölf
EM-Fahrerinnen sind in der
heimischen DBBL aktiv.

Die Liga hat seit geraumer
Zeit Probleme. Dass Vereine
Schwierigkeiten haben, die
Lizenzanforderungen zu er-
füllen, ist keine Seltenheit.
Starteten in der abgelaufe-
nen Saison noch zwölf
Teams, zählt das Teilnehmer-
feld für die kommende Spiel-
zeit derzeit gerade einmal
zehnMannschaften. (SID)

Von Florian Krebl

Mit einem Sieg gegen Schweden
sind die deutschen Basketballe-
rinnen um Leonie Fiebich (links)
perfekt in die EM gestartet.

FOTO: CHRISTIAN CHARISIUS/DPA

Fast 50 Jahre hat Fritz von
Thurn und Taxis Fernsehen
gemacht. Von Beginn an
stach der Adelige im Ge-
schäft Profifußball heraus.
AmSonntagwirder75.

Gentleman und Unterhalter

MÜNCHEN – Seine Termine
legt Fritz von Thurn und Ta-
xis gerne in ein etwas verbor-
gen liegendes Hotel in Bogen-
hausen. Von seinerWohnung
aus kann er dann gemütlich
die wenigen Minuten in das
schicke Haus unweit des
Münchner Prinzregenten-
platzes hinüberspazieren, wo
gerne Weltstars der klassi-
schen Musik übernachten,
Dirigent Kent Nagano zum
Beispiel.

Es passt also ganz gut,
wenn ein Feingeist wie Thurn
und Taxis, mit seiner Frau
Bea besucht er am Abend die
Oper „Rusalka“, an einem Ju-
ni-Nachmittag auf der idylli-
schen Terrasse im Innenhof
des Hotels Platz nimmt. Die
Kommentatorenlegende lässt
Grüße an abwesendes Perso-
nal ausrichten, mit „TT“, also
Thurn und Taxis, beendet er
die Pläuschchen. Man kennt
ihn hier schließlich, da darf
man sich mit Initialen kurz-
fassen.

Thurn und Taxis, der am
Sonntag seinen 75. Geburts-
tag feiert, war einer der be-
kanntesten deutschen Sport-
reporter. Eine Liga mit Marcel
Reif, der seinen 75. im vergan-
genen November hatte. Ab
1971 arbeitete Friedrich Leon-
hard Ignatius Josef Maria La-
moral Balthasar Thurn und
Taxis, wie er mit vollständi-
gemNamen heißt, beim Baye-
rischen Rundfunk, von 1993
bis zu seinem Abschied 2017
im Pay-TV für Premiere, das
längst Skyheißt. Ski alpin, Eis-
hockey, Basketball, Fußball -
es gab quasi nichts, was der
gebürtige Linzer nicht kom-
mentierte.

Thurn und Taxis hat am
Mikrofon etwas geschafft,
was nur den wenigsten ge-
lingt: Er ist zu einer eigenen
Marke geworden. „TT“ eben.
„Nach nur einem Satz wuss-
ten die Leute, wer spricht“,
bemerkt Thurn und Taxis,

Fritz von Thurn und Taxis blickt auchmit 75 noch sehr interessiert auf seine Leidenschaft Profisport. FOTO: LEONIE ASENDORPF/DPA

VonMartin Moravec

der noch heute für Sky Öster-
reich junge Kommentatoren
coacht.

So manch einem Zuhörer
oder Zuschauer war aber
schon dieser eine Satz zu viel.
Sein „Hui“ und dieses „Ui-
uiui“ hätten genervt, außer-
dem habe er sich nicht genug
mit der Taktik eines Spiels be-
schäftigt, lauteten Vorwürfe
in den sozialen Medien. „Na-
türlich muss Taktik sein,
aber es muss eine Mischung
geben. Ich muss auch mal
unterhaltsam sein“, entgeg-
net Thurn und Taxis.

Und wie er das am Mikro-
fon war. Da umschrieb er den
früheren Verteidiger Lucio
animalisch: „Er ist kein Bulle,
er ist eher wie ein Leguan.“
Den ehemaligen Barça-Tor-
wart Víctor Valdés kürte er
nach einem Patzer zwar zum
bestaussehenden Torhüter
der Primera División. Aber:
„Sportlich ist er nur die Num-
mer 4, warum haben wir
eben gesehen.“

Im persönlichen Gespräch
ist Thurn und Taxis genauso
aufmerksam und zuge-
wandt. „Ich habe eigentlich
keine natürlichen Feinde,
weil ich mit den Leuten ver-
nünftig umgegangen bin.
Das hat mich schon ausge-
macht“, sagt er. Zu seinem
TV-Abschied vor acht Jahren
hat er sogar ein Buch mit
mehr als 100 persönlich ver-
fassten Briefen geschenkt
bekommen. Ein Franz Be-
ckenbauer oder ein Uli Hoe-
neß richteten darin Worte
an den Ruheständler. Wenn
er das mit seiner Frau Bea,
mit der er seit 1977 verheira-
tet ist, liest, kämen ihm die
Tränen, räumt er ein. „Weil
ich jemand war, der mit den
Leuten ein vernünftiges Ver-
hältnis hatte. Das ist in die-
sem Geschäft im Prinzip
nicht der Fall.“

Überhaupt stach Thurn
und Taxis im oft rüden Ge-
schäft Profifußball heraus.
Ein Gentleman, der zur

Arbeit mit Sakko, Krawatte
und Einstecktuch erschien.
Und ein Adeliger. So einer be-
schäftigt sich mit Fußball?
Wunderte man sich noch bei
seinen Anfängen. „Wenn ich
nicht arbeite, kann ich mir
den Kaffee leider nicht leis-
ten. Das haben die Leute sehr
schnell kapiert“, sagt er.
Thurn und Taxis entstammt
nämlich der böhmischen Li-
nie des Hauses, das sei die
zweite Linie mit den Schlös-
sern hinter der Mauer.

Thurn und Taxis, der zur
neuen Fußballsprache mit
Gegenpressing und Spiel oh-
ne Ball ein asketisches Ver-
hältnis pflegt, hat viele pa-
ckende oder sogar denkwür-
dige Live-Übertragungen er-
lebt. Deutschland gegen Por-
tugal (3:1) im Spiel um Platz
drei bei der Heim-WM 2006
oder das Aus von Borussia
Dortmund im Viertelfinale
der Champions League gegen
die AS Monaco 2017, nur we-
nige Tage nach demAnschlag

auf den Mannschaftsbus des
BVB.

Es gibt aber auch Kuriositä-
ten wie das torlose Remis in
der Königsklasse zwischen
dem FC Arsenal und AC Mai-
land 2008, zu dem der Kom-
mentator Thurn und Taxis in
Londonwegen seiner Schoko-
ladenleidenschaft fast zu
spät gekommen wäre. Mit
einem Reiseführer für Prali-
nen und sonstige kakaohalti-
ge Köstlichkeiten im Gepäck
landete er auf der Suche nach
berühmten Brownies mit
dem Bus plötzlich in der Peri-
pherie. „Da habe ichmich ein
bisschen vertan“, räumt er
schmunzelnd ein.

Thurn und Taxis verfolgte
seinen ganz eigenen Drei-
klang. „Wenn ich zum Bei-
spiel nach Barcelona geflogen
bin, war ich zuerst in der Kir-
che, anschließend im Schoko-
ladengeschäft und erst dann
im Camp Nou.“ So, wie er das
erzählt, ist das die einzig sinn-
volle Reihenfolge. (dpa)

Viele Plätze in den Stadien
bleibenleer,dazunervenver-
tonte Werbeeinblendungen
die Fernsehzuschauer: Für
dieFIFA istdieClub-WMden-
noch das erhoffte Fußball-
fest.

Leere Ränge, maue Spiele, aber noch Hoffnung

ORLANDO – Trostlose Stim-
mung in halbleeren Stadien,
nervige Werbeeinblendun-
gen in Dauerschleife - und
europäische Dominanz auf
überschaubarem Niveau: Die
von Gianni Infantino als
„neueÄrades Fußballs“ ange-
priesene Club-WM hat einen
Stotterstart hingelegt. Doch
während sich Protagonisten
über „eigenartige“ Atmo-
sphäre oder mangelnde „Eu-
phorie“ beklagen und Fans
wie Medien heftige Kritik
üben, malt sich der Weltver-
band nach knapp einer Wo-
che sein ganz eigenes Bild.
Man sei „stolz auf die einzig-
artige und multikulturelle
Atmosphäre und die Unter-
stützung, die dieser neue
Wettbewerb bereits erzeugt
habe“, schwärmte die FIFA in
einemersten Zwischenfazit.

DochdieEindrückeausden
Stadien sprechen nicht gera-
de für eine Erfolgsgeschichte,
auf den Rängen sind in Hülle
und Fülle leere Sitzschalen zu
erkennen. Zu den ersten 16
Gruppenspielen strömten

zwar 556.294 Zuschauer,
doch es hätten mit 992.188
insgesamt fast doppelt so vie-
le Tickets verkauft werden
können. Die Stadionauslas-
tung liegt im Schnitt bei gera-
de einmal 56Prozent, vonden
von FIFA-Boss Infantino ange-
kündigten „zwei, drei oder
vier Millionen“ Fans ist noch
wenig zu sehen. Die Kulissen
bei denDuellenderMamelodi
Sundowns gegen Ulsan mit
offiziell 3000Zuschauern (ein
anwesender Journalist zählte
gar nur 577 Menschen) und

RB Salzburg gegen Pachuca
mit 5282 Fans hatten eher Re-
gionalliga-Charakter. Bei den
Spielen zwischen Dortmund
und Fluminense, zwischen
Monterrey und Inter Mailand
sowie Chelsea gegen Los An-
geles FC blieben jeweils rund
50.000 Plätze leer.

„Das ganze Umfeld war ein
bisschen eigenartig. Das Sta-
dion war fast leer“, beklagte
Chelseas Trainer Enzo Mare-
sca. Bayerns Joshua Kimmich
bekannte, dass er vor Ort
„nicht so eine Euphorie“ spü-

Viele Plätze bleiben leer: Das Spiel Ulsan HD gegenMamelodi Sundowns verfolgten nach offiziellen Anga-
ben gerade einmal 3000 Zuschauer im Stadion. FOTO: SPORTIMAGE/IMAGO

re. Und das obwohl sich die
FIFA alleMühe gibt, beispiels-
weise Tickets auf den letzten
Drücker für Billigpreise ver-
kauft. Laut der britischen
„Daily Mail“ sollen Fans in-
nerhalb der Stadien gar in an-
dere Bereiche umgesetzt wor-
den sein, damit es imKamera-
bild besser gefüllt aussieht.

Die in die Welt getragenen
Bilder sorgen mit einem Ta-
bubruch ohnehin für Auf-
ruhr. Denn im sogenannten
World Feed werden ständig
vertonte Werbeclips einge-

blendet, sowohl DAZN als
auch Sat.1 kassierten dafür in
den sozialen Netzwerken
einen Sturm der Entrüstung.
Mit eingeblendeten Werbe-
bannern am Bildrand, soge-
nannten L-Screens, arbeiten
TV-Sender bei der Übertra-
gung von Fußballspielen
schon länger, doch nun wur-
de für viele Fans eine rote Li-
nie überschritten.

Erstmals gibt es bei Fuß-
ballspielen vertonte Werbe-
clips - unddaswährendder 90
Minuten gleich mehrfach.
Währenddie Spots imVorder-
grund abgespielt werden, rü-
cken die Live-Bilder des Spiels
für einige Sekunden in eine
kleine Ecke am Bildrand.
Auch der Kommentator und
die Stadionatmosphäre wer-
den in dieser Zeit leiser ge-
dreht.

Spötter könnten anführen,
dass die Zuschauer während
der Werbeclips ohnehin
nichts Berauschendes verpas-
sen. Denn auch sportlich hat
die Club-WM bislang noch
wenig Spektakel hervorge-
bracht.

Doch noch läuft das Tur-
nier drei Wochen, die K.o.-
Spiele kommen erst noch.
Und wer weiß: Vielleicht
nimmt das Herzensprojekt
von Gianni Infantino mit
einer unerwarteten Wen-
dung ja doch noch Fahrt auf.
(SID)

VonMarco Krummel
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5.25 Deutschlandbilder 5.30 
¥ Das Waisenhaus für wilde 
Tiere 6.20 ¥ Kinder-TV 9.50 
¥ Tagesschau 9.55 ¥ Elefant, 
Tiger & Co. 11.30 ¥ Quarks im 
Ersten 12.00 ¥ Tagesschau 
12.15 ¥ Die Tierärzte – Retter 
mit Herz. Dokureihe. Dream-
Team 13.00 ¥ Die Tierärzte – 
Retter mit Herz. Dokureihe 
13.45 ¥ Tagesschau 

14.00 H ¥  Klara Sonntag – 
Liebe macht blind  
TV-Drama (D 2022)  
Mit Mariele Millowitsch

15.30 H ¥  Ein Wahnsinnstag 
TV-Komödie (D 2022)

17.00 ¥  Tagesschau
17.15 ¥  Brisant Magazin
18.00 ¥  Tagesschau
18.15 ¥  Quizduell-Olymp  

Gäste: Heinz Rudolf 
Kunze, Thomas Anders

19.05 ¥  Gefragt – Gejagt Show
19.50 ¥  Wetter vor acht
20.00 ¥  Tagesschau

5.15 ¥ Bares für Rares 5.30 
¥ Kinder-TV 10.25 ¥ Not-
ruf Hafenkante 11.10 ¥ SOKO 
Wismar. Happy End 11.55 ¥ 

heute Xpress 12.00 ¥ einfach 
Mensch. Reihe 12.15 H ¥ Der 
Klügere zieht aus. TV-Komödie 
(D 2012) 13.40 H ¥ Katie Ffor-
de: Das Schweigen der Männer. 
TV-Melodram (D 2016) 

15.10 ¥  heute Xpress
15.15 ¥  Bares für Rares
16.10 ¥  Die Rosenheim-Cops 

Ein echtes Traumpaar
17.00 ¥  heute Xpress
17.05 ¥  Länderspiegel  U.a.: 

Schwimmbäder in Not: 
Bademeister gesucht.

17.35 ¥  Jede Minute zählt: 
Schnellere Hilfe bei 
Herznotfällen Reportage

18.05 ¥  SOKO München Krimi-
serie. Licht und Schatten

19.00 ¥  heute / Wetter
19.25 ¥  Die Bergretter  

Serie. Vierzehn Stufen

7.00 ¥ Frage trifft Antwort 
7.05 ¥ Wenn nicht ihr, dann 
wir! 7.30 ¥ Geld.Macht.Liebe 
8.15 ¥ In aller Freundschaft 
9.00 ¥ Elstners Reisen 10.30 
¥ Marktcheck (Wh.) 11.15 ¥ 

Preiswert, nützlich, gut? Doku-
reihe (Wh.) 12.00 ¥ Klimazeit 
12.15 ¥ ARD Room Tour 12.30 
H ¥ Eine Robbe zum Verlieben. 
TV-Liebeskomödie (D 2006) 
Mit Gesine Cukrowski 

14.00 H ¥  Trennung auf Italie-
nisch TV-Romantik- 
komödie (D 2014) 
Mit Julia Brendler

15.30 ¥  Die Fallers (Wh.)
16.00 ¥  Der Winzerkönig
16.40 ¥  Huck Detektivserie
17.30 ¥  Comedy vom Rhein 

Spezial Show
18.00 ¥  SWR Aktuell Magazin
18.15 ¥  Flohmarkt Magazin
18.45 ¥  Stadt – Land – Quiz
19.30 ¥  SWR Aktuell Magazin
20.00 ¥  Tagesschau

5.10 Der Blaulicht-Report. 
Doku-Soap 12.45 Barbara Sa-
lesch – Das Strafgericht. Doku-
Soap. Kein Geld für die Beer-
digung! Wurde armer Dorfbe-
wohner von Maklerin ausge-
nommen? / PKW manipuliert! 
Wollte Kfz-Meister seine tyran-
nische Ehefrau ermorden? 

14.45  Ulrich Wetzel – Das 
Strafgericht Doku-Soap 
Liebestoller Security- 
Mitarbeiter in Super-
markt niedergeschla-
gen / Die Hütte brennt / 
Enttäuschte Witwe soll 
rotgesehen haben

17.45  Gala Mod.: Annika Lau
18.45  RTL Aktuell Moderation: 

Roberta Bieling, Christo-
pher Wittich, Maik Meu-
ser, Charlotte Maihoff

19.05  Life – Menschen,  
Momente, Geschichten 
Magazin. Moderation: 
Annika Begiebing

5.25 õ ¥ The Goldbergs. Die 
unglaubliche Reise (Wh.) 5.45 
taff (Wh.) 6.45 Galileo (Wh.) 
7.55 Galileo Kids 8.25 Gali-
leo Kids (Wh.) 8.55 õ ¥ Uni-
ted States of Al. Scheidung / 
Schuld / Socke / Sehnsucht / 
Chaos 10.55 õ ¥ Fresh off the 
Boat. Die letzte Saturn-Sitzung 
11.25 ¥ Scrubs (Wh.) 13.15 ¥ 

Scrubs. Sitcom. Mein Glaube 
an die Menschheit / Meine Kol-
legen, die Egozentriker 

14.15 ¥  Scrubs – Die Anfänger 
Sitcom. Mein Schokobär / 
Mein Aufstieg

15.10 ¥  Die Simpsons U.a.: Die 
armen Vagabunden / In 
den Fängen einer Sekte / 
Der blöde Uno-Club

18.10  ProSieben :newstime
18.20 õ ¥  Die Simpsons  

A Nightmare on Elm Tree  
/ Moe-Zart / Bauchge-
fühl / Porträt eines jun-
gen Lakaien in Flammen

5.30 ¥ Die Landarztpraxis. U.a.: 
Väter und ihre Kinder / Chaos 
in Wiesenkirchen (Wh.) 9.00 
SAT.1-Frühstücksfernsehen am 
Samstag 12.00 Auf Streife – 
Die neuen Einsätze. Wenn der 
Paketbote zweimal klingelt / 
Aufruhr auf dem Amt (Wh.) 

14.00 ¥  Lebensretter hautnah 
Reportagereihe (Wh.)

14.55 ¥  Notruf Reihe. U.a.: Lü-
gen haben blutige Beine / 
Peinliches Problem (Wh.)

17.00  Lenßen hilft (Wh.)
17.30 ¥  Fußball: FIFA-Klub-

WM Vorbericht
18.00 ¥  Fußball: FIFA-Klub-

WM Mamelodi Sundowns 
FC – Borussia Dortmund 
Aus Cincinnati (USA) 
Moderation: Andrea  
Kaiser. Kommentar:  
Franz Büchner

19.50 ¥  Fußball: FIFA-Klub-
WM Highlights

20.00  SAT.1 :newstime

5.35 õ CSI: NY. Krimiserie 
6.25 Criminal Intent. U.a.: Die 
Nanny / Das Attentat (Wh.) 
10.00 Criminal Intent. Doppel-
leben / Die Botox-Tote 11.50 
Shopping Queen. U.a.: Motto 
in Kiel: It’s a match! Finde den 
perfekten Schuh zu deiner 
neuen Tasche!, Tag 1: Laura  

14.50  Shopping Queen  
Doku-Soap. Tag 4: Carina

15.50  Shopping Queen
16.50  Der Hundeprofi –  

Rütters Team Steffi und 
Denis mit Mini Australian 
Shepherd-Mix Laika/
Joe und Steffi mit Labra-
doodle Snopy

17.55  hundkatzemaus  
Magazin. Zirkeltraining 
für Mensch und Hund

19.10  Die Pferdeprofis (3) 
Dokureihe. Claudia und 
Kaitlyn mit Westfalen-
Wallach Diamond / Marie 
mit Irish Cob Stute Bailey

20.15 ¥  Schlagerbooom Open 
Air 2025 – Die Berge 
leuchten! Show. Mit u.a. 
Andrea Berg, Andreas 
Gabalier, Dieter Bohlen, 
Mireille Mathieu, DJ Ötzi 

23.30 ¥  Tagesthemen
23.50 ¥ Das Wort zum So. 

Sprecher: Wolfgang Beck 
23.55 ¥  Kommissar Dupin: 

Bretonisches Leuchten 
Krimireihe (D 2018)

20.15 ¥  Wilsberg: Überwachen 
und belohnen Krimireihe 
(D 2021) Mit Leonard 
Lansink, Oliver Korittke, 
Ina Paule Klink. Regie: 
Dominic Müller

21.45 ¥  Der Staatsanwalt  
Ein zweites Leben

22.45 ¥  heute journal Wetter
23.00 H ¥  Once Upon a Time 

in ... Hollywood Drama 
(USA/GB/CHN 2019)

20.15 H ¥  Drei Mann in einem 
Boot Komödie (D/A 1961) 
Mit Walter Giller, Heinz 
Erhardt, Susanne Cramer 
Regie: Helmut Weiss

21.45 ¥  SWR Aktuell Magazin
21.50 ¥  Heinrich Del Core: 

Glück g’habt Show
23.20 H ¥  Global Player –  

Wo wir sind isch vorne  
Familienchronik (D 2013) 
Mit Christoph Bach

20.15  Cindy aus Marzahn live! 
Einmal Prinzessin und 
zurück (1) Cindy meldet 
sich aus der Frührente 
zurück – natürlich im 
pinken Jogginganzug, 
der nach 20 Jahren noch 
passt – und bringt ihre Ge-
schichten mit viel Witz auf 
die Bühne. Mit Ilka Bessin

22.15  Mario Barth live aus der 
Waldbühne Berlin (1)

20.15  Darüber staunt die Welt 
Show. Die verrücktesten 
WTF-Augenblicke – 
Reloaded. In Australien 
rettet eine Zwölfjährige 
ihr Meerschweinchen vor 
einer Schlange.

22.35  Darüber staunt die Welt  
Die witzigsten Hobby-
Helden. Ist die Arbeit 
getan, geht der Spaß 
erst richtig los.

20.15 H õ ¥  Champions  
Sportfilm (USA 2023) 
Mit Woody Harrelson 
Regie: Bobby Farrelly Bas-
ketballcoach Marcus wird 
zu Sozialstunden verur-
teilt und muss eine Mann-
schaft von Menschen mit 
Behinderungen trainieren. 

22.50 H õ ¥  Big George 
Foreman Biografie (USA 
2023) Mit Khris Davis

20.15 H õ  Ice Age 4 – Voll 
verschoben Animations-
film (USA/GB/CDN 2012) 
Regie: Steve Martino, 
Mike Thurmeier. Nach der 
Teilung der Kontinente 
treiben Manni, Sid und 
Diego auf einer kleinen 
Eisscholle umher.

22.00 H õ  The Rock – Fels der 
Entscheidung Action-
thriller (USA 1996) (Wh.)

 1.25  Tagesschau
 1.30 H ¥  Zielfahnder – Bluti-

ger Tango TV-Thriller 
(D 2019) Mit Hanno Koffler

 3.00  Tagesschau
 3.05 ¥  Kommissar Dupin: 

Bretonisches Leuchten 
Krimireihe (D 2018) (Wh.)

 1.30 ¥  heute-show spezial 
Mod.: Fabian Köster, Lutz 
van der Horst (Wh.)

 2.00 H ¥  Fall Thriller (USA/GB 
2022) Mit Grace Fulton

 3.40H ¥  Angriff aus der 
Tiefe Horrorfilm 
(IRL/GB/S/B 2019) 

 0.45 H ¥  Eine Robbe zum 
Verlieben TV-Liebes-
komödie (D 2006) Mit 
Gesine Cukrowski. Regie: 
Christine Kabisch (Wh.)

 2.15 H ¥  Trennung auf Ita-
lienisch TV-Romantik-
komödie (D 2014) (Wh.)

 0.05  Cindy aus Marzahn live! 
Einmal Prinzessin und 
zurück Show (Wh.)

 2.00  Mario Barth live aus der 
Waldbühne Berlin (Wh.)

 3.40  Der Blaulicht-Report 
Doku-Soap. U.a.: Mäd-
chen sucht neue Mama

 1.00  Darüber staunt die Welt 
Die verrücktesten WTF-
Augenblicke – Reloaded. 
Hier geht’s mit einem lau-
ten „WTF!“ auf eine Reise 
um den Globus. (Wh.)

 3.00  Darüber staunt die Welt 
Show (Wh.)

 1.25 H õ ¥  Mistrust  
Drama (USA 2018)

 3.00 H õ  Undisputed 3:  
Redemption Actionfilm 
(USA 2010) Mit S. Adkins

 4.30  Auf Streife – Die 
Spezialisten Doku-Soap

 4.55  Auf Streife – Berlin (Wh.)

 0.45  Medical Detectives – 
Geheimnisse der 
Gerichtsmedizin  
Dokureihe. Nebel des 
Grauens / Motive. Spezi-
alisten untersuchen eine 
rätselhafte Unfallserie 
auf der Interstate 75.

14.15 Zuhause im Glück – Un-
ser Einzug in ein neues Leben 
16.15 Die Geissens Doku-Soap 
(Wh.) 18.15 Bella Italia (Wh.) 
20.15 H Ocean’s Twelve. Komö-
die (USA 2004) Mit Brad Pitt, 
Matt Damon. Regie: Steven 
Soderbergh 22.45 H Ocean’s 
Eleven. Actionfilm (USA 2001) 
Mit George Clooney (Wh.) 

15.25 õ ¥ Hawaii Five-0. Kri-
miserie 16.25 :newstime 16.35 
õ ¥ Hawaii Five-0. U.a.: Sau-
ber / Hausfriedensbruch 20.15 
õ ¥ FBI: Special Crime Unit. 
Krimiserie. Explosiv / Erkenne 
dich selbst 22.15 õ ¥ FBI: Most 
Wanted. Krimiserie. Grausame 
Liebe / Erbkrankheit 0.10 õ ¥ 

Hawaii Five-0. Dunkle Stunden 

16.20 ¥ Faszination Erde (Wh.) 
17.50 ¥ Maithink X 18.20 Die 
glorreichen 10 (Wh.) 19.50 
Sketch History 20.15 H ¥ Verti-
cal Limit. Actionthriller (USA/D 
2000) Mit Chris O’Donnell.  
22.10 H ¥ Im Auge des Hurri-
kans. Actionfilm (GB/USA 2018) 
23.40 H ¥ Verblendung. Thril-
ler (USA/S/N 2011) Mit D. Craig 

16.05 Kir Royal (Wh.) 17.05 
Die Straßen von San Francisco 
(Wh.) 18.45 H Helix. TV-Thriller 
(D 2025) (Wh.) 20.15 Der Bo-
zen-Krimi: Mein ist die Rache. 
Krimireihe (D 2024) 21.45 H 

Verloren in der Wildnis. Famili-
enfilm (USA 2024) 23.15 H Es 
ist nur eine Phase, Hase. Ro-
mantikkomödie (D 2021) (Wh.) 

18.30 ¥ BR24 18.45 ¥ Quarks 
19.30 ¥ Kunst + Krempel 
20.00 ¥ Tagesschau 20.15 õ 

¥ Donna Leon: Tierische Pro-
fite. Krimireihe (D 2014) Mit 
Uwe Kockisch 21.45 õ ¥ Don-
na Leon: Das goldene Ei. Kri-
mireihe (D 2016) 23.15 ¥ Don-
na Leon: In Sachen Signora 
Brunetti. Krimireihe (D 2002) 

17.05 ¥ I Wanna Dance with 
Somebody – 80er-Hits aus der 
Rollschuhdisco 18.35 H Foot-
loose. Musikfilm (USA 1984) 
20.15 H Saturday Night Fever. 
Tanzfilm (USA 1977) Mit John 
Travolta 22.10 ABBA – Die gan-
ze Geschichte. Dokufilm (GB 
2024) 23.40 H Saturday Night 
Fever. Tanzfilm (USA 77) (Wh.) 

17.40 Reportage 18.30 Lett-
lands weiße Küste (Wh.) 19.20 
Journal 19.40 Elsass – Land 
der Orgeln 20.15 Die vier Jah-
reszeiten – In Venedig 21.05 
Vivaldi – Meister der vier Jah-
reszeiten 22.00 Der Tanz der 
Jahreszeiten 22.50 Sternstun-
den der Musik 23.35 42. Doku-
reihe (Wh.) 0.05 Kurzschluss 

5.30 ¥ SommerCamp – Back 
To the Roots (2/10) 5.55 ¥ 

#WIR – Freundschaft grenzen-
los 6.05 ¥ Tigerenten Club 
7.00 ¥ MausBlick 7.05 H ¥ Die 
Pfefferkörner und der Schatz 
der Tiefsee. Abenteuerfilm (D 
2020) 8.35 ¥ Alina 9.30 ¥ Die 
Maus 10.03 ¥ Immer wieder 
sonntags (2/12) Show 12.03 ¥ 

Presseclub 12.45 ¥ Europama-
gazin 13.15 ¥ Gorillas hautnah 

14.03 ¥  Daheim in den Bergen 
Dramaserie. Brüder

15.30 H ¥  Mein Traum von 
Afrika TV-Melodram 
(D 2007) Mit Günther 
Maria Halmer, Jutta 
Speidel, Thoko Ntshinga

17.00 ¥  Brisant Magazin
17.45 ¥  Tagesschau
18.00 ¥  Bericht aus Berlin
18.30 ¥  Weltspiegel Magazin
19.15 ¥  Geheimsache Doping: 

Im Windschatten Doku
20.00 ¥  Tagesschau

6.00 ¥ Kinder-TV 9.03 ¥ Su-
che nach dem Spirit. Schama-
nismus 9.30 ¥ Katholischer 
Gottesdienst. Für wen haltet 
ihr mich? 10.15 ¥ Bares für Ra-
res 11.55 ¥ heute Xpress 12.00 
¥ ZDF-Fernsehgarten. Show 

14.10 ¥  Duell der Gartenprofis
14.55 ¥  That’s My Style
15.40 ¥  heute Xpress
15.45 ¥  Greenwashed? Repor-

tage. Nutella: Das grüne 
Märchen von Ferrero

16.15 ¥  Die Rosenheim-Cops
17.00 ¥  heute Nachrichten
17.15 ¥  Traumorte Dokureihe
18.00 ¥  Meine Heimat, keine 

Jobs – Angst um die 
Zukunft Reportage

18.30 ¥  Mal ehrlich – Wie viel 
Wahrheit vertragen wir?

18.55 ¥  Aktion Mensch
19.00 ¥  heute Wetter
19.10 ¥  Berlin direkt Magazin
19.30 ¥  „Titan“ – Todesfahrt 

zur „Titanic“ Doku

6.50 ¥ Nachtcafé (Wh.) 8.20 
¥ Demokratieforum (Wh.) 9.35 
¥ Sehen statt Hören. Magazin 
10.05 ¥ Acht mal Mama – Lu-
cies neues Leben. Doku 10.35 ¥ 

Auf der Route der Rheinroman-
tik 11.05 ¥ Auf Achse 11.55 ¥ 

Die Heiland 12.45 H ¥ Die Büf-
fel sind los! TV-Drama (D 2016) 

14.15 H  Drei Mann in einem 
Boot Komödie (D/A 1961) 
Mit Walter Giller (Wh.)

15.45 ¥  Brenta-Dolomiten
16.15 ¥  Koch’s anders Reihe
17.00 ¥  Am Pass Dokureihe
17.30 ¥  Kai Bosch lebt 

Inklusion Porträt
18.00 ¥  SWR Aktuell Magazin
18.15 ¥  Handwerkskunst!
18.45 ¥  Treffpunkt Sommer-

liche Erfrischungen: Von 
selbstgemachtem Eis bis 
zum Trendgetränk Matcha

19.15 ¥  Die Fallers Soap
19.45 ¥  SWR Aktuell
20.00 ¥  Tagesschau

5.30 Der Blaulicht-Report. Do-
ku-Soap. U.a.: Hochschwange-
re arbeitet auf Schrottplatz / 
Kleiner Flötenspieler verdient 
auf der Straße Geld / Verletz-
te Frau in Kühltruhe gesperrt 
13.30 Die Welpen kommen – 
Mit Martin Rütter. Dokureihe 

15.45  Geheime Tiergeburten 
(2) Dokureihe. Im Ham-
burger Tierpark Hagen-
beck fiebern die Pfleger 
einer ganz besonderen 
Geburt entgegen: Eisbä-
rin Viktoria ist tragend _ 
ein seltenes Ereignis, auf 
das man hier seit 20 
Jahren hofft.

17.45  Exclusiv – Weekend 
Magazin. Moderation: 
Frauke Ludowig

18.45  RTL Aktuell
19.05  Die Versicherungs-

detektive (1) Mit Patrick 
Hufen, Nadine Schlömer, 
Oliver Ramsperger 

5.10 õ ¥ United States of Al. 
U.a.: Schuld / Socke (Wh.) 6.30 
Galileo 9.40 Galileo Kids (Wh.) 
10.15 The RACE. Doku-Soap. 
Auf Autobahn rausgeworfen 
11.15 Wir gegen die! Die Kebe-
kus Geschwister Show. Kandi-
daten: Carolin Kebekus, David 
Kebekus, Johannes B. Ker-
ner, Julia Kerner. Moderation: 
Jeannine Michaelsen (Wh.) 

14.05 ¥  Wer isses? Show  
Rateteam: Chris Tall, 
Michelle Hunziker. Gast: 
Benni Wolter, Dennis  
Wolter. Moderation:  
Steven Gätjen (Wh.)

16.20  taff weekend Magazin. 
17.45  ProSieben :newstime
17.55  Galileo Stories Magazin
19.05 ¥ Galileo X-Plorer  

Magazin. Die größten 
Rätsel Nordamerikas. Das 
„X-Plorer“ Team entdeckt 
in Las Vegas einen Zu-
gang zur Unterwelt.

5.40 Auf Streife – Berlin. Doku-
Soap. 12-Jähriger läuft betrun-
ken auf die Straße / Kampf um 
den Wohnwagen / Verzettelt 
8.40 Basis:Kirche – Die Repor-
tage 9.00 SAT.1-Frühstücks-
fernsehen am Sonntag. Maga-
zin 12.10 H õ ¥ Meine Frau, un-
sere Kinder und ich. Komödie 
(USA 2010) Mit Ben Stiller, Teri 
Polo, Robert De Niro, Barbra 
Streisand. Regie: Paul Weitz 

14.05 H õ ¥  Up in the Air  
Tragikomödie (USA 2009) 
Mit George Clooney, Vera 
Farmiga, Anna Kendrick 
Regie: Jason Reitman

16.25 H õ ¥  Champions 
Sportfilm (USA 2023) Mit 
Woody Harrelson (Wh.)

18.55 ¥  Julia Leischik  
sucht: Bitte melde Dich 
Reihe. Mark sucht auf 
den Philippinen nach 
seiner leiblichen Familie.

19.55  SAT.1: newstime

5.35 õ CSI: NY. Krimiserie 
(Wh.) 6.20 Criminal Intent – 
Verbrechen im Visier. Auge 
um Auge / Ohne Skrupel 8.05 
Criminal Intent – Verbrechen 
im Visier (Wh.) 11.45 Criminal 
Intent – Verbrechen im Visier. 
Krimiserie. Tödliche Neugier / 
Mord auf Bestellung / Eiskalt 

14.25  Criminal Intent  
Krimiserie. Die Krieger 
Mit Vincent D’Onofrio

15.20 H õ  Ice Age 4 – Voll 
verschoben Animations-
film (USA/GB/CDN 2012) 
Regie: Steve Martino, 
Mike Thurmeier (Wh.)

17.00  auto mobil – Das VOX 
Automagazin

18.10  Die Urlauber – Auf die 
Koffer, fertig, los! (1)

19.10  Ab ins Beet! Die  
Garten-Soap (1) Doku-
Soap. Frühlingserwachen. 
U.a.: Claus & seine Freun-
de – Nachbarschaftshilfe

20.15 ¥  Polizeiruf 110: Spiel 
gegen den Ball Reihe 
(D 2025) Mit Gisa Flake

21.45 ¥ Caren Miosga
22.45 ¥  Tagesthemen
23.05 ¥  ttt U.a.:  Die schillernde 

Kunstmesse Art Basel: 
Wie läuft das Big Busi-
ness mit der Kunst?

23.35 H ¥  Jahrhundertfrauen 
Tragikomödie (USA 2016) 
Mit Annette Bening

20.15 H ¥  Katie Fforde: 
Emmas Geheimnis TV-
Romanze (D 2020) Mit 
Julia Brendler, Lennart 
Betzgen, Josef Heynert 
Regie: Helmut Metzger

21.45 ¥  heute journal
22.15 ¥  Dan Sommerdahl – 

Tödliche Idylle Serie
23.45 ¥  Selling Hitler. Das 

Geschäft mit der bösen 
Vergangenheit Doku

20.15 ¥  Flussgiganten Reihe 
Die Donau / Der Yukon 
Vom ruhigen Gewässer 
hin zum reißenden Strom: 
Die Donau zeigt sich auf 
ihrer langen Reise zum 
Schwarzen Meer 
facettenreich.

21.40 ¥  Morden im Norden 
U.a.: Mann am Spieß 

23.15 H ¥  Jackpot TV-Drama 
(D 2020) Mit Annika Meier

20.15 H  Titanic Drama (USA/
MEX 1997) Mit Leonardo 
DiCaprio, Kate Winslet 
Regie: James Cameron 
Rose möchte sich auf der 
Jungfernfahrt der „Tita-
nic“ das Leben nehmen, 
um nicht den reichen Cal 
heiraten zu müssen. Der 
mittellose Maler Jack 
rettet sie, und die beiden 
verlieben sich ineinander.

20.15 H õ ¥  Avengers: End-
game Actionfilm (USA 
2019) Mit Robert Downey 
jr., Chris Evans, Mark 
Ruffalo. Regie: Anthony 
Russo, Joe Russo. Die 
Avengers versuchen alles, 
um Thanos’ Machenschaf-
ten zu beenden.

23.50 H õ ¥  Tenet Actionthril-
ler (GB/USA 2020) Mit 
Robert Pattinson (Wh.)

20.15 ¥  Fußball: U21-EM 
Vorbericht. Moderation: 
Matthias Opdenhövel

21.00 ¥  Fußball: U21-EM  
Viertelfinale. Kommen-
tar: Florian Hauser

22.55 ¥  Fußball: U21-Europa-
meisterschaft Highlights

23.45 H õ ¥  Creed III: Rocky’s 
Legacy Sportfilm (USA 
2023) Mit Michael B. 
Jordan, Tessa Thompson

20.15  Kitchen Impossible  
Tim Mälzer vs. Tim Raue. 
Zum 10-jährigen Jubilä-
um treffen sich die Köche 
Tim Mälzer und Tim Raue 
in Brasilien für ein Duell. 
In São Paulo erkundet 
Mälzer die Stadt, wäh-
rend Raue ein Gericht 
von Alex Atala serviert.

23.45  Prominent! Magazin 
Moderation: Laura Dahm

 1.25  Tagesschau
 1.30 H ¥  Klara Sonntag – 

Liebe macht blind  
TV-Drama (D 2022) (Wh.)

 3.00  Tagesschau
 3.05 ¥  Caren Miosga (Wh.)
 4.05 ¥  ttt (Wh.)
 4.35  Deutschlandbilder

 0.30 ¥  heute Xpress
 0.35 ¥  Der Bergdoktor Serie 

Lebenswege (1+2) /  
Spätfolgen (1+2)

 3.30 ¥  Die Rosenheim-Cops 
Krimiserie. Der Besuch 
der jungen Dame

 4.15 ¥  Bares für Rares

 0.45 ¥  35. Deutscher Kame-
rapreis 2025 Modera-
tion: Mona Ameziane

 2.45 H ¥  Die Büffel sind los! 
TV-Drama (D 2016) Mit 
Anna Unterberger. Regie: 
Tomy Wigand (Wh.)

 4.15 ¥  Flussgiganten (Wh.)

 0.10  CSI: Den Tätern auf  
der Spur U.a.: Die Last 
der Liebe / Zweifelhaftes 
Geständnis / Das Wunsch-
kind / Nachtschicht  (Wh.)

 4.20  Der Blaulicht-Report 
 4.30  CSI: Den Tätern auf  

der Spur Blutiger Wahn

 2.30 H õ ¥  Avengers: 
Endgame Actionfilm 
(USA 2019) Mit Chris 
Hemsworth, Scarlett 
Johansson, Jeremy 
Renner,Don Cheadle 
Regie: Anthony Russo, 
Joe Russo (Wh.)

 1.50 H õ ¥  Big George Fo-
reman Biografie (USA 
2023) Mit Khris Davis, 
Jasmine Mathews. Regie: 
George Tillman Jr. (Wh.)

 3.55 H õ  Undisputed 3: Red-
emption Actionfilm (USA 
2010) Mit S. Adkins (Wh.)

 0.30  Medical Detectives –  
Geheimnisse der  
Gerichtsmedizin Reihe 
Geld oder Liebe / Spitz 
auf Knopf / Explosive 
Botschaft / Spur des Ver-
schwindens / Unter Ver-
dacht / Ein falsches Wort

14.15 Die Schnäppchenhäuser 
– Jeder Cent zählt 15.15 Mein 
neuer Alter. Doku-Soap 16.15 
GRIP  20.15 H Ocean’s 13. 
Gaunerkomödie (USA 2007) 
Mit George Clooney, Brad Pitt, 
Matt Damon. Regie: Steven 
Soderbergh 22.45 H Ocean’s 
Twelve. Komödie (USA 2004) 
Mit George Clooney (Wh.) 

16.00 :newstime 16.10 ¥ Mein 
Lokal, Dein Lokal 19.10 ¥ Som-
mer, Sonne, Sorgenfrei – Der 
HolidayCheck 20.15 ¥ Yes we 
camp! 21.15 ¥ Zwischen Meer 
und Maloche – Arbeiten, wo 
andere Urlaub machen 22.20 
Abenteuer Leben am Sonntag 
0.25 ¥ Rosins Restaurants 
„Zentgrafs Imbiss“, Eiterfeld 

15.05 ¥ Wem gehört die Welt? – 
Eine Geschichte des Reichtums. 
Dokureihe 15.50 Die glorrei-
chen 10 18.05 Sketch Histo-
ry 18.30 Death in Paradise. 
Krimiserie. Die Entführung / 
Rückschwung (Wh.) 20.15 ¥ 

Club der Dinosaurier. Come-
dyserie 21.40 ¥ Alex Rider. 
Actionserie. U.a.: Geheimnis 

16.45 kinokino (Wh.) 17.00 
Die Straßen von San Francisco 
(Wh.) 18.40 Petrocelli 20.15 H 

In gefährlicher Nähe. TV-Drama 
(D 2014) 21.45 Polizeiruf 110: 
Spiel gegen den Ball. Krimirei-
he (D 2025) 23.15 Grantches-
ter – Ermittler im Auftrag des 
Herrn. Krimiserie (Wh.) 0.00 
Sister Boniface Mysteries (Wh.) 

16.15 ¥ Unser Land (Wh.) 16.45 
Landfrauenküche (Wh.) 17.15 
¥ Aufgegabelt von Alexander 
Herrmann 18.30 ¥ BR24 18.45 
¥ Bergauf-Bergab 19.15 ¥ Un-
ter unserem Himmel 20.00 
¥ Tagess. 20.15 õ ¥ Brettl-
Spitzen 21.45 õ ¥ München 
7 23.15 ¥ Auf bairisch g’lacht! 
(Wh.) 0.00 Das schaffst du nie! 

17.15 ¥ Sehnsuchtsort: Berge 
18.00 H ¥ Am Seil. TV-Drama 
(D/A 2009) 19.30 ¥ Die Zug-
spitze 20.15 H ¥ Tod in den 
Bergen. TV-Thriller (A/D 2013) 
Mit Ursula Strauss 21.45 H õ ¥ 

Blutsschwestern. Psychothriller 
(A 2014) 23.10 õ ¥ Der Kom-
missar und die Alpen: Schwarze 
Piste. Krimireihe (I 2016) 

16.55 Komplizen der Kunst 
17.50 Jakub Hruša dirigiert die 
Berliner Philharmoniker 18.40 
Zu Tisch ... Reihe. Tal der Rosen, 
Bulgarien 19.10 Journal 19.30 
Kirgistan – Hochgebirgsland 
voller Schätze 20.15 H Jackie 
Brown. Kriminalfilm (USA 1997) 
22.40 Tarantino – The Bloody 
Genius. Dokufilm (USA 2019) 
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Renault gräbt weiter in der
Mottenkiste und zaubert
nachdemR5jetztaucheinen
neuen R4 hervor. Aus dem
knuffigen Elektro-Kleinwa-
gen für Großstadtpärchen
wird dabei ein praktischer
Familienflitzer.

Beim neuen R4 lässt Renault mal fünf gerade sein

BERLIN – Renault baut sein
elektrisches Angebot am
unteren Ende des Marktes
weiter aus und lockt jetzt
auch sparsame Familien an
die Ladesäule. Ein knappes
Jahr nach dem als elektri-
schem Stadtflitzer wiederge-
borenen R5 bringen die Fran-
zosen deshalb nun auch den
R4zurück.

Aus dem gleichen Baukas-
ten konstruiert, zeigt er sich
aber etwas größer und vor al-
lem praktischer. Dafür ist er
aber nicht ganz so agil unddy-
namisch,wenn er imSommer
zu Preisen ab 29.400 Euro in
den Handel kommt. Damit ist
er in der Basisversion 1500
Euro teuer als sein kleiner
Bruder, in einigen Varianten
ist der R4 aber bis zu 500 Euro
imVorteil.

Genauwie der R5 orientiert
sichauchseinVetter - aufrech-

ter und mit mehr Kanten - an
einem berühmten Vorbild.
Ohnezusehrretrozuseinund
jüngere Kunden damit zu ver-
schrecken, nimmt er die Linie
jenesKleinwagenswieder auf,
den Renault bis 1994 als R4
über acht Millionen Mal ge-
baut und so zu einem der
meistverkauften Autos der
Welt gemachthat.

Er hat deshalb nicht nur
vonOriginal inspirierte Rund-
scheinwerfer, sondern die
gleichen kantigen Kotflügel
unddieselbe Silhouette. Sogar

die geriffelten Leisten an den
Flankenhabensie inshierund
heute übertragen. Und als
eines der ganz wenigen mo-
dernen Autos bekommt der
R4 auf Wunsch ein fast schon
klassischesRolldachaus Stoff,
das ihn auf Knopfdruck zum
Beinahe-Cabriomacht.

Innen dagegen erwartet die
Kunden ein modernes Am-
bientemit einem für Kleinwa-
gen in dieser Preisklasse ver-
gleichsweise liebevollen Inte-
rieur: Aufwendig ausgewähl-
teMaterialienwiedie gestepp-

ten Sitzbezüge und das im
gleichen Muster geprägte
Dach, die Nationalflagge als
wiederkehrendes Zierele-
ment und für frankophile
Zeitgenossen statt eines Cu-
pholders einen Baguettehal-
ter.

Vor allem aber hat der R4
Platz - mehr als der R5 und
mehrals viele andere in seiner
Klasse: In der Länge um 15
Zentimeter auf 4,14 Meter
und im Radstand um sieben
auf 2,62 Meter gestreckt und
obendrein mit dem höheren

Robuster Auftritt: Rein formal gibt sich der R4 der Neuzeit als kerniges SUV. FOTO: CLÉMENT CHOULOT/RENAULT/DPA

Dach ausgestattet, reicht die
Rückbank nun auch für Er-
wachsene - zumindest auf der
Kurzstrecke.

Und der Kofferraum ist
urlaubstauglich. Er fasst bis
zu 420 Liter und lässt sich
nichtnurauf1405Liter erwei-
tern. Weil zudem die Lehne
des Beifahrersitzes umge-
klappt werden kann, passen
bis zu 2,20 Meter über die un-
gewöhnlichflacheLadekante.
Ach ja: Und als einer derweni-
gen in dieser Klasse hat der R4
auch eine elektrische Heck-
klappe.

WährenddiePassagieremit
dem R4 die bessere Wahl tref-
fen, hat der Fahrer gegenüber
dem R5 ein wenig das Nachse-
hen. Denn vom wieselflinken
Wirbelwind bleibt bei der
Transformation zur handli-
chen Familienkutsche nicht
mehr viel übrig: Der R4 federt
weicher und komfortabler, ist
nicht mehr ganz so spritzig,
lenkt sich etwas leichter und
hat auch einen etwas größe-
renWendekreis.Hier istweni-
ger derWegdas Ziel als das ge-
mütlicheAnkommen.

Unddas istnichtdereinzige
Unterschied zum R5: Renault
hat auf die Kritik der Kund-
schaft reagiert, die Fahrprofi-

le neu programmiert und
zum ersten Mal einen One-Pe-
dal-Drive vorgesehen: Wer in
der richtigen Einstellung jetzt
den Fuß vom Gas nimmt,
bremst tatsächlich bis zum
Stillstand.

Technisch teilen sich R4
und R5 die gleiche Architek-
tur und den gleichen Antrieb.
Hier wie dort gibt es deshalb
im Basismodell einen 90
kW/120 PS starken Frontmo-
tor und einen 40 kWh großen
Akku, der im R4 für 308
Norm-Kilometer reicht. Die
Version Comfort Range fährt
mit 110 kW/150 PS und einem

Von Thomas Geiger 52 kWhgroßenAkku, für den
die Franzosen 409 Kilometer
angeben.

Beide Varianten schaffen
auf der Straße bis zu 150km/h
und zählen an der Ladesäule
eher zu den gemütlichen Ge-
sellen: 80 kWmaximale Lade-
leistung für den kleinen und
100 kW für den großen Akku
sind nicht mal Durchschnitt.
Immerhin gibt's als kleinen
Trost einen On-Board-Lader,
der zwar auch nur 11 kW leis-
tet, dafür aber bidirektional
funktioniert und den R4 zur
rollenden Powerbank macht.
(dpa)

Modernes Ambiente: Von reiner Retro-Stimmung will Renault hier
nichts wissen und hat einen zeitgemäßen Innenraum entworfen.

FOTO: CLÉMENT CHOULOT/RENAULT/DPA

Automarkt Nutzfahrzeuge

Angebote

Mercedes

Ankauf

Kaufgesuche

Tiermarkt

Entlaufen/Entflogen

Verschiedenes

Verkäufe
Boote/Wassersport

Fahrräder

Landwirtschaft

Kaufgesuche

Landwirtschaft

Möbel

Musik/-instrumente

Verschiedenes

Kunst/Antiquitäten

Sie sucht Ihn

Er sucht Ihn

Heiraten/Bekanntschaften
Gemeinsame Unternehmungen

Wiedersehen

Er sucht Sie
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Hela D24, TÜV neu
Originalzustand, fahrbereit,
MWM Motor, ohne Hydr.,Bj.
1956, VB 4200€
Tel: 0170-2745319
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EU-Neuwagen
mit Fachwerkstatt

Ständig über 1000 Fahrzeuge 
folgender Marken abrufbar

VW · Audi · Skoda · Seat
Finanzierungen/Inzahlungnahme

Schlier-Unterankenreute
Telefon (0 75 29) 22 66
www.autocenter-mueller.de

Vk. 280 TDi, Bj. 2005, TÜV
bis Okt. ‡ 01520/7185373

Mercedes C200 Kompress
EZ 5/2004 , ohne TÜV ,
KM 192000, Classic Line,
Preis 3.000 €.‡ 0160/
4954108 ab 18.00 Uhr

Suche alte VESPA Moped
Motorrad 0160/93883574
oder hu3@gmx.de

Nette Familie sucht Auto
Alles Anbieten 01742305129

Angler sucht Wohnwagen
und Wohnmobile ‡0163 229
4653 od. 0155 66427167

Sammler sucht Oldtimer &
Youngtimer. Bitte alles an-
bieten ‡0163 229 4653 oder
0155 6642 7167

Suche Wohnmobil/Wohn-
wagen, Pössl o. ä. Bitte alles
anbieten. ‡ 0152/33505690

Ehepaar mit Kleinkind
sucht Wohnmobil. Wir freuen
uns über jedes Angebot.
‡0170/1050700

Weiße Labrador Welpen
o.P., Abgabe ab sofort zu
verkaufen. ‡07581/2007630

Sanfter Galgo Timòn
6 Jahre, sucht liebevolles
Zuhause. PS 72336 Balingen
Tel. 0176 22 86 24 98

2 Nymphensittis entfl.
Hilfe: 2 gelbe, zahme
Nymphensittiche, 12.6.25 in
RV Süd entflogen. Belohn.
250 €.‡ 0151/15520289

Eicher Tiger
28 PS, Schnell-Läufer, ZF-
Getriebe, Bj. 62, Hydraulik,
techn. ok. ‡07543/6969

Brennholz, Trocken,
ofenfertig. ‡ 0170/2942199

Heu in Großballen
‡0162/6510055

Brennholz Buche
abzugeben ‡01520/7185373

Hof-Flohmarkt Samstag,28.6.
ab 10 bis 17 Uhr
Lohmehlenring 72/5 in TUT

Haushaltsauflösung
in Biberach am
Samstag den 28. Juni
Gigelbergstr. 11
von 9 - 16 Uhr

Siemens Siwamat XS 1040
Waschmasch., ewige Garan-
tie, 195 €.‡0751/1808038

Photovoltaik-Anlage
10 kW, Bj. 2010, Einspeise-
verg. 39 ct., wegen Umbau zu
verkaufen. ‡0162/2503208

Holztreppe für Schuppen
od. ähnl., 80 cm breit, 14
Stufen. Birco Rinne, 5m,
kompl. mit Gitter. Preis VB.
‡ 07391/7709618

Seegeljolle Scheinfrei
ca. 4,5m lang, Trailer vollver-
zinkt. Zubehör Uberkompl.,
Segelfertig m. Bodenseezul.
Preisgünst. Auf Wunsch m.
E. Motor. ‡0172/7267851

Tolles Rennrad, Rahmen
aus Carbon, Ultegra 10-fach
Schaltung, gute Laufräder,
mit Zubehör zu verkaufen
‡07392/3104

Buche, Eiche, Kachelofen-
holz, gesägt u. gespalten,
10m³, frei Haus, 1250€
‡0170/7758037

Suche alte Kofferschreib-
maschinen, Sammeltassen
und Gobelinbilder.
‡ 0163/4634269

Liebe Damen und Herren,
kaufe Kunst, Antiquitäten,
Schreibmaschinen, Besteck,
Garderobe, Porzellan
Figuren, Bücher, Schmuck,
Musikinstrumente, Silber so
wie Puppen und Briefmarken.
Zahle Bar komme vorbei.
‡07344/1699593 oder 0151/
41965855

Kaufe Münzen, Uhren,
Schmuck und aus dem 1./2.
Weltkrieg Orden, Dolche,
Fotos usw. ‡015228599413

Privatmuseum Militär
kauft Orden,Fotos,Urkunden
Stahlhelme,Uniformen,Post-
karten,Mützen,07572/712674

Dreiseitenkipper, Pflug,
Kreiselheuer-Hydro,
Vakuumfass, Schwader,
Heckschaufel, Kartoffelroder
mit Zapfwelle zum Kaufen
gesucht. ‡0152/26037499

Suche Bodensee-Schrank
Barock-Figuren und Barock-
Ölbilder. ‡ 0173/7705056

Suche altes Cello,
Geige oder Kontrabass
Tel.01575 4847634

Ankauf von Zinn!
Zinngeschirr, Krüge, Teller,
Becher, Vasen, Figuren.
Zahlen Tagesaktuelle Höchst-
preise. ‡ 0151/24921830

Liebe Leser, ich kaufe
Garderobe jeglicher Art,
Porzellan, Näh- u. Schreib-
maschinen, Einmachgläser,
Bleikristall, Briefmarken u.
Münzen, Ferngläser,
Armband- u. Taschenuhren,
Modeschmuck, Zinnsachen u.
Besteck. Komme sofort u.
zahle bar. ‡0731/94589876
oder 0171/6906706

Private Ankäuferin kauft
Trachten- und Ledermode,
Abendbekleidung, Puppen,
Handtaschen, Porzellan,
Nähmaschinen und Mode-
schmuck. ‡ 0162/4575034

Ankauf - Antikes -
Gebrauchtes Flohmarkt-
artikel, Möbel, Entrümpeln,
mit Ankauf ‡ 07955/2576

Sammler sucht Taschen-
u. Armbanduhren ‡0163 229
4653 oder 0155 6642 7167

Seriöser Ankauf von:
Abendgarderobe, Trachten,
Designertaschen, exkl. Uhren
& Accessoires, Münzen, Zinn,
Militaria, Porzellan, Bleikristall
Tafelsilber, Antik-/Vintagemö-
bel, Ölgemälde, Skulpturen.
BARZAHLUNG! Herr
Grünholz ‡ 0160/99840568

Er 58J. sucht Damen
zwischen 50-80J. zur
Freizeitgestaltung und mehr,
Raum Balingen, Rottweil und
Tübingen. ‡01520/4994141

Er, 64 Jahre alt sucht Sie
für gemeinsame Wochen-
enden, für eine gemeinsame
Zukunft. Raum Biberach.
¤h.teifke88444@gmail.com

Vertrauensvolle Gemein-
samkeit. Er, Frohnatur, NR,
Anf. 70, sucht liebe Frau zw.
66-75 J., Zuschrift bitte mit
Telefon. ¤ Chiffre Zu16245

Wo bist du?
Ich(61,schlank/aktiv) gebe
nicht auf, dich(60+. schlank/
aktiv), den liebe-und
humorvollen Mann zu finden,
um mit dir zu wandern, zu
reisen, Kultur und Kulinarik zu
genießen und das Leben zu
feiern. Zuschriften BmB. ¤
Chiffre Zu15945

Großer, starker Mann
gesucht, aus der Gegend RV/
Bodensee von Frau, Ende 60,
schlank und noch viele Ideen
im Kopf. ¤ Chiffre Zu16089

Su. freien, lieben Mann
ab 60-70J. alt mit stabilen
Finanzen, NR, NT, mit lieben
Charakter, gesundheitlich fit,
Raum Biberach +/- KM.
‡ 0176/70831874

Schlanke Sie, Anfang 60,
sportl. u. naturverb., sucht
gleichgesinnten Lebenspart-
ner. Bitte mit Bild. ¤ garten-
blumen996@gmail.com

Er 58J. sucht Ihn zur
Freizeitgestaltung und mehr.
Raum Balingen, Rottweil,
Tübingen. ‡ 01520/4994141

Reife Frau 70+ gesucht
Sympathischer, zärtlicher
Mann Mitte 50 sucht reifere,
schlanke, gepflegte Frau ab
70 bis Anfang 80 für
gelegentliche zärtliche
Treffen ¤ Chiffre Zu15833

"Klammern erlaubt"!
Hübscher bescheid. Rentner
(gesch.o.K.) 73/179/77kg (R)
Steinbock,blaue Augen, blond
"gesund", o.Altlasten sucht
arme, schlanke, unprüde Sie
58-70 F(+)-Beziehung 88239
+50km (mit akt.Bild Fig/Ges)
waldseetennis@web.de
¤ Chiffre Zu15947

Single män. 39 J., 1,70 m,
schl., sportl., berufstä., sucht
für ein Leben zu zweit nette
Sie bis 40 J. Neu verlieben,
gemeinsame Zeit verbringen
u. sich kennenlernen. Umkr.
AA, ELW u. GD. Ich freue
mich über eine
ernstgemeinte Mail von dir.
Neuebekanntschaft39@web.
de

Er 70 J. möchte eine
aufgeschlossene Frau zw.
50 - 70 J. für erotische
Kontakte kennenlernen.
Freue mich auf ein Zeichen
von dir. ‡0176/47114317

Raum Ulm...
Trau Dich, was kann schon
passieren...
Sportlich, schlanker Dipl. Ing.
68J. 181cm groß, mental und
körperlich fit, mit Sinn für
Natur, Kultur und ethische
Werte sucht hübsche
Akademikerin mit Herz und
Verstand. Bitte m. Bild.
Danke. ¤ ulm100@gmx.net

Suche
sportlich fahrende Bikerin mit
nettem Figürle für
gemeinsame Touren und
wenns paßt gerne was festes.
Ich, 57. 178. Rv, Li, Allgäu.
BmB. ‡0171/5054251
¤ Chiffre Zu16125

Selbstständiger Kauf-
mann, berufst., 67 J., 1,69m,
sucht liebev. Frau für eine
harmon. Beziehung im Raum
Leutkirch. ‡ 0162-7126842
¤kristincollection@yahoo.de

Jungebl. Witwer (Untern.)
Anfang 80, sportl. aktiv,
freundl., wandert, radelt,
tanzt, reist gerne und genießt
die Natur, wünscht sich
aufgeschlossene, liebev.
Partnerin, die gerne tanzt.
Raum RV u. Wangen, BmB.
¤ Chiffre Zu16226

Ich, w.,verh.,55J.,RV
Wünsche mir eine Freundin,
die gerne mit mir Zeit in der
Natur beim E-Biken, Wandern
& Schwimmen verbringen
möchte. Wenn du auch noch
Kunst und Kultur interessiert
bist, dann melde dich einfach
bei mir. WhatsApp
15167455768

Netter Ex-NRWler sucht
studierte Zugezogene Ü50 für
Freundschaft, Aktivitäten &
Urlaub ¤ du9@gmx.de

Suche Sandra
Habe Dich vor 30 Jahren im
Lindauer Krankenhaus
gesehen und dir am nächsten
Tag eine Rose mit
Telefonnummer gebracht.
Trage seit damals eine Frage
in mir, beantwortest Du sie?
Trau dich, LG Peter.Mail an:
nicht.vergessen1995@gmx.d
e

Rosenmontag 3.3.2025
im Keller in Seifertshofen. Du
heißt Reinhold, kommst aus
der Pfalz und wohnst in BC/
Laupheim. Meld dich bei mir,
Birgit. ‡0173/4025517

Attraktiver Zeitloser
sucht Frau, die im Alltag stets
bündig eine Uhr trägt.
‡0172-5137804

Er, 45 J., möchte eine
charmante Frau kennen-
lernen. ‡ 0175/2193935



BeimHantierenmit Küchen-
geräten und Unterhaltungs-
elektronik haben viele Men-
schen das Gefühl, nicht
mehr mitzukommen. Wa-
rum? Weil diese Dinge im-
mer komplizierter, um-
ständlicher - und auch nutz-
loser werden.
Verkrempelung nennt Gab-
rielYorandas. EinGespräch.

Von Berthold Merkle

Technikfrust vor dem Touchscreen

FRANKFURT – Es ist nur ein
Herd. Ein gewöhnlicher Kü-
chenherd. Früher hatte er
Drehknöpfe – links für die
kleine Platte, rechts für die
große, einmal gedreht, wur-
de die Platte heiß und damit
der Topf samt Inhalt. Heute
gleitet der Finger über eine
Glasfläche, sucht ein kaum
sichtbares Symbol, drückt,
wartet auf ein Piepen, korri-
giert die Stufe. Vorsicht: Dies
alles findet in unmittelbarer
Nähe der heißen Pfanne statt.
Wenn Wasser aufs Kochfeld
tropft, schaltet sich automa-
tisch alles ab - und mit feuch-
ten Händen funktioniert die
Bedienung sowieso nicht. Es
ist kein Zufall, dass ein Herd
heute glänzend und flach ist
wie ein Tablet – zum Herum-
wischen auf kryptischen
Touchfeldern. In modernen
Küchen hat man bisweilen
das Gefühl, man müsse erst
einen Computerkurs bele-
gen, bevor man Nudeln
kocht.

Was soll das? Gabriel Yoran
hat sich das auch gefragt als
er zum erstenMal vor seinem
neuen Herd mit dem futuris-
tischen, aber sinnlosen Koch-
feld stand. „Die Touchfelder
haben nur einen Vorteil, je-
doch nicht für die Kund-
schaft: Sie sind tatsächlich
günstiger“, schreibt der 47-
Jährige in seinem neuen
Buch „Die Verkrempelung
der Welt“. Dabei kann man
den Autor durchaus als Tech-
nikfreak bezeichnen. Schon
als Teenager hat er zusam-
men mit Freunden in Frank-
furt seine eigene Softwarefir-
ma gegründet und imKinder-
zimmer erfolgreich mit In-
vestoren verhandelt. Digitali-
sierung und Innovation be-
stimmen bis heute sein Leben
als Berater und auf seinen
Medienplattformen. Umso
frustrierenderwar daher sein
Erlebnis in der neuen Küche:
„Ich bin jetzt meineMutter.“

„Mein erster Gedanke war,
liegt es an mir? Ich habe an
mir selber gezweifelt“, er-
zählt der Digitalunterneh-
mer. Doch es liege nicht an
ihm, anderen gehe es genau-
so, wie er bei der Recherche
zu seinemBuch erfahren hat.
Beim Hantieren mit Küchen-
geräten und Unterhaltungs-
elektronik hätten die Men-
schen das Gefühl, dieWelt sei
an ihnen vorbeigezogen. Wa-
rum? Weil die Dinge immer
komplizierter, umständli-
cher - und auch nutzloser
werden. „Jeder, der kocht,
will keinen unverständlichen

Touchscreen. Aber es gibt of-
fensichtlich Menschen, die
glauben, man braucht einen
Herd, der schick aussieht“,
versucht Yoran eine Erklä-
rung.

Warum? Ein Grund könnte
sein, dass die Geräte heute
eigentlich fertig entwickelt
sind. „Wer sollte da noch
einen neuen Herd kaufen?“,
fragt Yoran. Im Drang nach
Weiterentwicklung sieht der
Autor daher eine der Haupt-
ursachen für den Rückschritt
durch Fortschritt und fasst
dies mit einer Art Formel zu-
sammen: „Je verzweifelter
das Vorgängerprodukt über-
trumpft werden muss, desto
Krempel.“

Yoran sieht auch eine
Selbstüberschätzung der
Hersteller. „Etwas einfach zu
machen, ist sehr schwer“,
meint er. Vielleicht fehle es
auch am technischen Know-
how, vermutet Yoran: „Wer
Touchscreen macht, muss
Software können“. Das sei
nicht gerade die Kernkompe-
tenz der Hersteller von Haus-
haltsgeräten. Sie hätten da-
rin einfach keine Erfahrung.

Doch nicht nur die Herstel-
ler von Haushaltsgeräten,
auch die Automobilentwick-

ler können mit ihren neuen
Produkten übers Ziel hinaus-
schießen, wie Yoran am Bei-
spiel des VW Golf von 2019
zeigt. Beim Radio verzichte-
ten die Ingenieure komplett
auf Drehknöpfe. Senderein-
stellung und Lautstärke
mussten auf der Touchfläche
durch Tippen oder Finger-
Dauerauflage bedient wer-
den. Während der Fahrt sehr
schwierig und oft nur mit
Blickkontrolle (!) möglich.

Derartige Rücksichtslosig-
keit gegenüber den Kunden
lässt den Autoren ratlos zu-
rück. Es erfordere schon eini-
gen Willen zum Selbstbe-
trug, tadellos funktionieren-
de Lösungen gegen ergono-
misch schlechtere auszutau-
schen, während man gleich-
zeitig den Fortschritt in Form
von Touch- und Gestensteue-
rung feiert. Immerhin: Fünf
Jahre nach der Markteinfüh-
rung des Golf VIII, mit dem
„Facelift“ von 2024, beleuch-
tet Volkswagen die Klima-
Control-Einheit wieder. So
wie in den Jahrzehnten zu-
vor.

Im Gespräch mit dem 47-
Jährigen fallen uns immer
mehr Beispiele für nutzlose,
unverständliche Technik ein.
Da gibt es Lichtschalter, die
nicht einzeln, sondern nur
zusammen funktionieren,
Brauseschläuche, die sich
selbst verknoten, Drucker,
die sich beleidigt abschalten,
Geräte, die eine App verlan-
gen, wo einst ein Knopf ge-
nügte. Ach ja, und dann ist da
noch der Kampf mit störri-
scher Unterhaltselektronik.
Einfach den Einschaltknopf
drücken und dann fernse-
hen? Diese Zeiten sind vor-
bei. Jeder kennt das. „Über
Fernseher könnte man noch
ein ganz eigenes Kapitel
schreiben“, sagt Yoran. Darin
könnten dann auch Ge-

Displays an Haushaltsgeräten undmoderne Herdemit Touchscreens statt Drehknöpfen haben längst in den Küchen Einzug gehalten. Ob die Bedienung dadurch einfacher wird, ist die Frage. FOTO: BENJAMIN NOLTE/DPA

schichten stehen von jenem
Samsung-Gerät, das bei der
Programmwahl den Zu-
schauer mit Werbung beläs-
tigt und sogar erfasst, ob
überhaupt jemand guckt.
Überhaupt Samsung: Von
dieser Firma gibt es auch eine
Waschmaschine, die nach
dem Waschvorgang eine lau-
te Fanfare spielt und so zu-
verlässig jedes schlafende Ba-
by weckt.

Wie groß der Ärger über
neue Geräte ist, die für die
Nutzer schlechter sind als die
Vorgänger, zeigt sich auch bei
Gesprächen mit Freunden
und Nachbarn. Jeder kann
eine Geschichte zu diesem
Thema beisteuern. Zur Ver-
krempelung der Welt fällt
einem Kollegen spontan sein
jüngster Fehlkauf ein: der
neue Thermomix. „Steht da-
von auch was im Buch?“, will
er wissen. Nein, der Thermo-
mix kommt nicht vor, weil es
den erst seit wenigen Mona-
ten gibt. Aber die Küchenma-
schine, die inzwischen Kult-
status erreicht hat, ist den-
noch ein gutes Beispiel.

Der neue Thermomix TM7
ist nicht nur teurer als sein
Vorgänger, der TM6, sondern
auch inkompatibel mit die-
sem und älteren Modellen.
Das bedeutet, dass das bishe-
rige Zubehör nicht mehr ge-
nutzt werden kann. Die Kun-
den sind zu recht enttäuscht.
Auch weil der TM7 ohne vor-
herige Ankündigung von
Vorwerk auf den Markt kam.
Wer kurz zuvor noch das alte
Modell gekauft hat, fühlt sich
wahrscheinlich getäuscht.
Obwohl der TM7 einige neue
Funktionen bietet, werden
nicht alle Erwartungen er-
füllt, und einige bekannte
Funktionen fehlen jetzt so-
gar. Also auch hier: mehr
Frust als Fortschritt. Dieses
Beispiel könnte man in die

Kategorie Scheininnovatio-
nen einsortieren. Was bedeu-
tet, dass die Produktentwick-
ler neue Funktionen einfüh-
ren, die aber keinen echten
Nutzen bringen, und den-
noch als Innovation vermark-
tet werden.

Dabei sind auch die Konsu-
menten ein Teil des Pro-
blems, meint Yoran. Wenn
sie schlechte undminderwer-
tige Produkte kaufen, weil ih-
nen dasMarkenimagewichti-
ger ist als die Qualität, tragen
sie zur „Verkrempelung“ der
Welt bei. Das kann auch jeder
bei sich selber sehen: Wir
kaufen den neuen Wasserko-
cher mit Bluetooth, obwohl
der alte noch funktioniert.
Wir tauschen Geräte aus, die
uns nie gefehlt hätten, wenn
man sie uns nicht auf den
Hochglanzprospekten oder
auf Instagram vor Augen ge-
führt hätte. Wir jammern
über die schlechte Bedienbar-
keit und bestellen doch am
nächsten Tag die neue Ver-
sion desselben Problems.

Sind Konsumenten denn
nur Verführte, oder können
sie auch Einfluss nehmen,
durch bewusste Kaufent-
scheidungen – oder besser:
Kaufverweigerung? „Die
Macht der Verbraucher ist da,
aber sie hat Grenzen“, erklärt
der Autor. Wenn es einfach
keine Geräte mit Drehköpfen
mehr zu kaufen gebe, dann
bleibe dem Kunden keine Al-
ternative und er müsse die
Krempel-Technik kaufen -
oder eben gar nichts. Darauf
vertrauen, dass Konsumver-
weigerung und Kundenpro-
teste die Hersteller zum Ein-
lenken bewegen, will der
Buchautor nicht. Obwohl ge-
rade das Beispiel des VWGolf
gezeigt hat, dass Druck vom
Markt die Autoingenieure
zum Nachdenken und Nach-
bessern bringen kann. Das

geht aber nur, wenn die Ver-
braucher noch eine Alterna-
tive haben und zum Produkt
der Konkurrenz wechseln
können.

Doch so einfach ist es heu-
te nicht mehr. Die Märkte
und die Auswahl in den Ge-
schäften haben sich in den
letzten Jahren völlig verän-
dert. Das zeigt sichwiederum
in der Branche derHaushalts-
gerätehersteller: Das Kürzel
BSH steht für Bosch Siemens
Hausgeräte GmbH. Wer Kü-
chengeräte von Bosch, Neff,
Siemens, Constructa oder
Gaggenau kauft, bekommt
immer ein Produkt aus der
gleichen Firma. Oligopole be-
herrschten den Markt, kriti-
siert Yoran. Die Hersteller
gaukelten mit den vielen
Marken eine Wahlfreiheit
vor, die gar nicht existiere.

Damit nicht genug: Es gibt
dazu noch die „geplante Ob-
soloszenz“. Das heißt: Dinge
sind so konstruiert, dass sie
nach wenigen Jahren einfach
kaputt gehen. Der Autor be-
ruft sich mit dieser These auf
eine Langzeitstudie des Um-
weltbundesamtes, wonach
heutige Elektrogeräte zwar
viel weniger Energie verbrau-
chen, doch nichtmehr so lan-
ge funktionierenwie etwa die
Waschmaschinen der 1970er-
Jahre. Der Anteil der Geräte,
die in den ersten fünf Jahren
den Geist aufgeben, hat sich
laut der Untersuchung inner-
halb von zehn Jahren mehr
als verdoppelt. Zwar nur von
3,5 auf 8,3 Prozent, aber das
bedeutet in den Praxis, dass
eine von zehn Waschmaschi-
nen schon nach kurzer Ge-
brauchszeit ersetzt werden
muss. Was nicht nur teuer
ist, sondern auch die Umwelt
belastet.

Gegen solche Machen-
schaften hat der einzelneVer-
braucher kaum eine Chance.

Deshalb sieht Gabriel Yoran
hier die Politik in der Pflicht.
Das Kartellamt und der Ver-
braucherschutz müssten sei-
ner Ansicht nach tätig wer-
den. Das erfolgreiche Vorge-
hen der europäischen Wett-
bewerbshüter gegen die abso-
lute Marktmacht des Inter-
netgiganten Google zeigt
dem Unternehmer und Au-
tor, dass Regelungen im Sin-
ne der Konsumenten durch-
aus auch europaweit mach-
bar sind.

Der 47-Jährige lässt uns
mit seinen schlechten Erfah-
rungen bei den lebensfeindli-
chen Alltagsdingen aber
nicht im Technikfrust zu-
rück. Vielmehr versteht er
die Konsumenten mit ihrem
Ärger als Mitwisser. Der Lö-
sungsweg, den er vorschlägt,
geht so: Fortschritt muss
nicht heißen, Dinge neu zu
machen, sondern sie besser
zu machen. Einfach so, dass
sie funktionieren.Wie früher
der Drehknopf amHerd.

Buchtipp
Gabriel Yoran: „Die Verkrem-
pelung der Welt“ – Zum
Stand der Dinge (des Alltags);
Edition Suhrkamp, 185 Sei-
ten, 22 Euro.

AuchWaschmaschinen werden inzwischenwie Smartphones bedient.
FOTO: FLORIAN SCHUH/DPA-TMN

Gabriel Yoran beklagt in seinem
Buch die „Verkrempelung der
Welt“. FOTO: GABRIEL YORAN
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Die Marathon-Saison ist im
vollen Gang – und immer
mehr Menschen versuchen
sich an dieser oder gar an
längeren Distanzen. Aber ist
das gesund? Was Extrem-
sport mit Kopf und Körper
macht.

Laufend an die eigenen Grenzen stoßen

BERLIN – Die Beine sind blei-
schwer, die Knie zwicken, der
Muskelkater schmerzt: Viele
Marathonläufer spüren Tage
nach dem Rennen noch die
Folgen. Manche Effekte
könnten jedoch unbemerkt
bleiben. So zeigte eine kürz-
lich im Fachblatt „NatureMe-
tabolism“ veröffentlichte
Studie überraschende Verän-
derungen im Gehirn von Ma-
rathon-Teilnehmern – und
befeuert die alte Frage, wie
gesund solche Extremleistun-
gen für Hobby-Athleten
eigentlich sind.

Ein Team um den Neurolo-
gen Carlos Matute von der
Universität des Baskenlandes
in Leioa untersuchte die Ge-
hirne von zehn erfahrenen
Hobby-Marathonläufern vor
und innerhalb von 48 Stun-
den nach dem Rennen. Dafür
wurden die acht Männer und
zwei Frauen in einenMagnet-
resonanztomografen (MRT)
geschoben. Dabei entdeckte
die Forschungsgruppe Verän-
derungen in derweißen Subs-
tanz des Gehirns, welche die
Fortsätze der Nervenzellen
(Axone) umgibt und Myelin
genannt wird. Dieses ermög-
licht eine schnelle und effizi-
ente Weiterleitung von elekt-
rischen Signalen im Nerven-
system.

Direkt nach demMarathon
zeigte sich eine Abnahme der
Myelin-Menge bei den Stu-
dienteilnehmern um bis zu
28 Prozent in bestimmten Re-
gionendesGehirns.Undzwar
in jenen, die eine Rolle spie-
len für die Kontrolle von Mo-
torik und Koordination sowie

für die sensorische und emo-
tionale Verarbeitung.

Allerdings war der Groß-
teil des Myelins nicht betrof-
fen – und die Veränderungen
waren zweiMonate nachdem
Marathon nicht mehr nach-
weisbar. AuchwissendieWis-
senschaftler nicht, ob sieAus-
wirkungen auf die neurophy-
siologischen und kognitiven
Funktionen in diesen Regio-
nen haben.

Sie haben aber eine Erklä-
rung für den beobachteten
Schwund: Myelin bestehe
hauptsächlich aus Fett. Unter
extremen Stoffwechselbedin-
gungen könnte das Myelin al-
so als extra Energiereserve
dienen. Heißt das nun, dass

Ausdauersport ungesund
fürs Gehirn ist? Ganz im
Gegenteil, aber es komme auf
den Grad der Anstrengung
an, meinen die Forscher. „Re-
gelmäßige, mäßig intensive
körperliche Aktivität ist ein
Schlüsselfaktor für die Erhal-
tung der Gesundheit des Ge-
hirns über die gesamte Le-
bensspanne.“

Dass Bewegung dem Ge-
hirn und der Gesundheit
grundsätzlich nützt, ist be-
legt. Unklarer ist die For-
schungslage hingegen, wenn
der Sport auf die Spitze ge-
triebenwird –wie beimMara-
thon, Ultramarathon oder
einem Triathlon in Ironman-
Länge. Eben solche Extrem-
wettbewerbe liegen im
Trend. Das zeigen etwa die
Zieleinläufe beim Berliner
Marathon, dem Rennen die-
ser Art, das in Deutschland
die meisten Teilnehmer hat:
Waren es 2004 noch gut
28.000 Finisher, hat sich diese
Zahl 20 Jahre später fast ver-
doppelt. In London überquer-
ten dieses Jahr sogar über
56.000 Läufer die Ziellinie –
Weltrekord.

Auch für noch längere Dis-
tanzen melden sich immer
mehr Menschen an, wenn
auch bei weitem nicht in ver-
gleichbaren Dimensionen. So
berichtet die Zeitschrift

„Runner’s World“, dass noch
im Jahr 2000 gut 3.000 deut-
sche Läuferinnen und Läufer
einen Ultra absolvierten.
2019 sei diese Zahl auf über
11.000 gestiegen.

Wie solche extremen Lang-
zeitbelastungen verschiede-
ne Körpersysteme beeinflus-
sen, analysierten Beat
Knechtle von der Universität
Zürich und selbst Ultrasport-
ler sowie der griechische Phy-
siologe Pantelis Nikolaidis in
einer Übersichtsarbeit in
„Frontiers in Physiology“.Da-
bei wurde deutlich, dass der
Körper zwar bemerkenswer-
te Anpassungsmechanismen
besitzt, jedoch auch an Gren-
zen stoßen kann.

Besonders auffällig ist die
Belastung des Bewegungsap-
parats: Ultraläufer sind der
Arbeit zufolge einem erhöh-
ten Risiko für Muskel- und
Sehnenverletzungen ausge-
setzt, da die kontinuierliche
Beanspruchung zu Mikro-
traumata führen kann. Zu-
dem zeigten Studien, dass die
Nierenfunktion während sol-
cher Extrembelastungen vo-
rübergehend eingeschränkt
sein kann.

Auch das Immunsystem
reagiert auf die extreme Be-
lastung: Nach Ultramara-
thons ist das Risiko für Infek-
tionen häufig erhöht. Raten

Laufen über Marathon-Distanz fasziniert immermehr Menschen. Dabei bedeuten solcheWettbewerbemaximalen Stress für den Körper. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

die Autoren basierend auf
ihren Ergebnissen also vom
Ultramarathon ab? So ein-
deutig ist das nicht. Vielmehr
schreiben sie: „Zweifellos hat
die Absolvierung eines Ultra-
marathons keine unmittelba-
ren gesundheitlichen Vortei-
le.“ Die meisten der Schäden
seien in der Regel reversibel.

Und: Im Hinblick auf die
Länge der Telomere – schüt-
zende Endstücke der Chro-
mosomen, deren Verkürzung
mit dem biologischen Altern
in Verbindung steht – könnte
das Training für Ultramara-
thons bei Ausdauersportlern
positiv wirken. „Insbesonde-
re regelmäßiges Ausdauer-
training scheint eine schüt-
zende Wirkung auf die Telo-
merlänge zu habenund sollte
den Alterungsprozess ver-
langsamen“, schließen die
beidenAutoren.

Die Erkenntnisse stützen,
was viele Sportmediziner be-
tonen: Ein durchdachtes
Training für einen Ultra oder
Marathon kann gesund sein –
das Rennen selbst ist für den
Körper jedoch extremer
Stress, vor allem,wenn in den
Monaten davor nicht die ent-
sprechenden Grundlagen ge-
legt wurden.

Vorfälle wie Herzinfarkte
während solcher Wettkämp-
fe machen immer wieder

Schlagzeilen. Erst kürzlich
erschien dazu eine Studie im
Fachblatt „JAMA“, die Daten
von über 29 Millionen Mara-
thon- und Halbmarathonläu-
fern in den USA zwischen
2010 und 2023 analysierte.
Diese stellte fest, dass die
Häufigkeit von Herzstillstän-
den während dieser Rennen
mit 0,60 Fällen pro 100.000
Teilnehmern relativ konstant
blieb.

Extremmuss sich nicht im-
mer auf Distanz oder Dauer
beziehen: Manche Sportlerin-
nen und Sportler zeigen eine
außergewöhnliche Leis-
tungsfähigkeit bis ins hohe
Alter – was sie für die For-
schung besonders spannend

Von Alice Lanzke macht. Könnte man verste-
hen, was diese Menschen so
lange aktiv hält, ließen sich
daraus womöglich Erkennt-
nisse für ein gesundes Altern
ableiten.

Ein Beispiel ist der frühere
australische Marathon-Profi
Derek Clayton. Der heute 82-
Jährige lief 1967 in Fukuoka
als ersterMensch einenMara-
thon unter 2:10 Stunden. Be-
merkenswert ist auch,wie ak-
tiv er im Alter blieb: In einer
2024 veröffentlichten Studie
im „Journal of Applied Phy-
siology“ berichten Forschen-
de, dass Clayton in seiner ak-
tiven Zeit bis zu 480 Kilome-
ter pro Woche trainierte –
und selbstmit 77 Jahrennoch
10 bis 15 Stunden Ausdauer-
sport proWoche absolvierte.

Ein Glücksfall für die Wis-
senschaft: Über 50 Jahre hin-
weg wurden Daten zu Clay-
tons Fitness erfasst. Auffällig:
Seine maximale Sauerstoff-
aufnahme blieb von 27 bis 49
Jahren nahezu konstant. Mit
77 lag sie noch 240 Prozent
über dem Durchschnitt sei-
ner Altersgruppe. Zudem
sank seinemaximaleHerzfre-
quenz zwar altersbedingt um
22 Schläge pro Minute. Sein
Herzzeitvolumen beim Rad-
fahren entsprach aber dem
eines gesunden 23-Jährigen.

Gleichzeitig trat in den Fit-
ness-Tests Vorhofflimmern
bei Clayton auf – eine Herz-
rhythmusstörung, die behan-
delt werden musste. Tatsäch-
lich zeigen Studien, dass Aus-
dauersportler durch vergrö-
ßerte Vorhöfe ein leicht er-
höhtes Risiko dafür haben
können. Dennoch profitieren
sie insgesamt von einem ge-
sünderen Herz-Kreislauf-Sys-
tem und einer geringeren
Sterblichkeit.Wennesumge-
sundesAlterngeht, scheint es
also zentral, ein optimales
Maß an Bewegung zwischen
den Extremen zu finden –
und überhaupt in Bewegung
zu bleiben. (dpa)

Ein durchdachtes Training für einenUltra oderMarathon kann gesund
sein. Aber es gilt auch hier, seine Grenzen zu kennen. FOTO: TOBIAS HASE/DPA

Extremwettbewerbe liegen im Trend. Das zeigen etwa die Zieleinläufe
beim Berliner Marathon, dem Rennen dieser Art, das in Deutschland
diemeisten Teilnehmer hat: Waren es 2004 noch gut 28.000 Finisher,
hat sich diese Zahl 20 Jahre später fast verdoppelt. FOTO: GOLLNOW/DPA

WennmanvielumdieOhren
hat, bleibt eine ausgewogene
Ernährung oft auf der Stre-
cke. Dabei können die richti-
genLebensmittel sogardabei
helfen, bessermit Stress um-
zugehen.Wiedasgeht, verra-
tenExperten.

Dem Stress auch ohne süße Snacks trotzen

HAMBURG/NIDDERAU –
Wenn der Stresspegel steigt,
zeigt sich das oft amEssverhal-
ten.Wirgreifenzuzuckerhalti-
gen Snacks, lassen Mahlzeiten
ganz aus oder gieren nach
Junk-Food wie Pommes oder
Burger. Dass wir uns so verhal-
ten, ist nur logisch: Der Körper
verlangt nach schnell verfüg-
barer Energie, wenn er unter
Stresssteht.

AuchSüßigkeitensindverlo-
ckend. Doch: „Weil Stress auch
das logische Denken hemmt,
greifen wir unbewusst zu und
geraten in einen Teufelskreis“,
sagt Lea Halm, Expertin für
Stressmanagement und Burn-
out-Prävention. Denn wer

nebenbei eine Tafel Schokola-
de verputzt, fühlt sichdanach
meist nicht besser – im
Gegenteil. Es lohnt sich, die-
sesMuster zu durchbrechen.

Wer regelmäßig dem unge-
sunden Snacken verfällt, dem
rät Lea Halm, mehrmals am
Tag innezuhalten. „Horchen
Sie in sich hinein:Wie geht es
mir gerade?Wasbrauche ich?
Habe ich heute genugWasser
getrunken?“SolcheMomente
der Achtsamkeit können uns
aus Automatismen herausho-
len und helfen, ungesunde
Impulse zukontrollieren.

Mentaltraining ist ebenso
wirkungsvoll. Lea Halm rät:
„Stellen Sie sich vor, wie gut
und energiegeladen Sie sich
nach einer ausgewogenen
Mahlzeit fühlen und wie
schlapp nach einer großen
Currywurstmit Pommes. Das
gute Gefühl nach einer lecke-
ren, gesunden Mahlzeit, da
wollenwir hin.“

Die gute Nachricht: „Wir
wissen heute, dass eine ge-
sunde Ernährung die Leis-

tungsfähigkeit in Prüfungen
steigern kannund stressresis-
tenter macht“, sagt der Er-
nährungsmediziner Matthias
Riedl.

Wer sich Ernährung zunut-
ze machen will, um dem
Stress zu begegnen, sollte

Besser als Schokolade oder andere kalorienreiche Süßigkeiten: Nüsse liefern demKörper neben hochwer-
tigen Fetten auch Proteine. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA

einen Fokus auf Eiweiß legen.
„Proteine machen nicht nur
satt, sondern auch gelasse-
ner“, sagt Matthias Riedl. Sie
sind nämlich für die Bildung
bestimmter Botenstoffe not-
wendig. Allerdings kommt es
auf die Qualität an. „Tofu,

Eier, Hülsenfrüchte, Käse,
Nüsse liefern hochwertiges
Eiweiß, das der Körper gut
aufnehmenkann.“

Auch tryptophanhaltige
Lebensmittel wie Huhn, Ba-
nanen oder Cashewkerne
sind gerade in stressigen Pha-

Von Friederike Ostermeyer sen eine guteWahl. Sie helfen
dem Körper dabei, die Seroto-
ninspeicher zu füllen. Das ist
ein Botenstoff, der für Zufrie-
denheit sorgt und die Stim-
mung hebt. Entscheidend in
stressigen Phasen sind für
Riedl auch alle B-Vitamine
und Folsäure, die in grünem
Blattgemüse und tierischen
Produkten enthalten sind.
Matthias Riedl rät zu viel fri-
schem Obst und Gemüse.
Auch Tiefkühlgemüse eignet
sich ideal fürdenVorrat –und
manmuss nichts schnippeln.

Aller Anfang ist die Liste,
wie Lea Halm rät: „Schreiben
Sie alle gesunden Lebensmit-
tel und Gerichte auf, die Sie
gerne mögen. Denken Sie
auchanMahlzeiten, die inder
Kindheit geschmeckt haben
und variieren Sie diese.“ Das
kann ein großer Topf Chili
sein, den man vorkocht und
im Laufe der Woche mit Kar-
toffeln, Reis, Salat oder Brot
essenkann.

Anti-Stress-Ernährung be-
ginnt für Ernährungsmedi-

ziner Matthias Riedl immer
mit einem eiweißreichen
Frühstück. Sein Tipp: Over-
night Oats. Am Vorabend Jo-
ghurt, Quark oder Milch mit
Haferflocken, Nüssen und ge-
frorenen Beeren in ein Glas
geben, in den Kühlschrank
stellen – fertig ist der perfek-
te Start in den Tag. Auch Kä-
sebrot oder Rührei sind
schnell zubereitet. Und spä-
ter am Tag? Was immer ge-
lingt, ist eine schnelle Gemü-
se-Kartoffel-Pfanne. Als Zwi-
schenmahlzeiten eignen sich
Datteln, Nüsse, Obst, Käsestü-
cke oder vorgeschnittene Ge-
müsesticks.

Wie die richtige Ernäh-
rung Stress abbauen kann,
gibt es auch Produkte undGe-
wohnheiten, die ihn verstär-
ken. Dazu gehören laut Riedl
mehr als drei bis vier Tassen
Kaffee pro Tag, Energydrinks,
künstliche Süßstoffe oder
künstliche Farbstoffe. „Zu-
cker ist letztlich das größte
Gift für die Zellen“, sagt der
Mediziner. (dpa)
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Weniger Bürokratie, sinken-
de Mehrwertsteuer – all das
wird der Gastronomie nicht
wirklich helfen. Dass vor al-
lemdie jungenGästeausblei-
ben und die Umsätze der
Wirte sinken, hat einen an-
derenGrund.

Aufgegabelt: Was der Gastronomie wirklich fehlt

Ab 1. Januar 2026 wird die
Mehrwertsteuer in der Gast-
ronomie sehrwahrscheinlich
von 19 auf 7 Prozent sinken.
Das soll – will man dem De-
hoga (Deutscher Hotel- und
Gaststättenverband) glauben
– viel helfen. In Verbindung
mit dem Abbau von Bürokra-
tie, wozu der Verband auch
die Bonpflicht zählt, die nach
Plänen der CDU in Zukunft
für Betriebe, die weniger als
100.000 Euro jährlich umset-
zen, wegfallen soll.

Man muss dem Verband
ironiefrei gratulieren und
den Hut ziehen vor dem, was
ihm in der Vergangenheit ge-

lungen ist – etwa während
der Corona-Pandemie und
jetzt mit den Plänen der neu-
en Bundesregierung. Nur:
Diese Maßnahmen werden
keinen durchschlagenden Er-
folg für die Gastronomie als
Ganzes haben. Denn sie ge-
hen am Kern der Misere vor-
bei. Tatsächlich scheint sich
niemand zu trauen, diesen
überhaupt zu benennen. Si-
cher hat es die Branche
schwer, gute Leute zu finden
und mit gestiegenen Ein-
kaufs- und Energiepreisen
zurechtzukommen. Aber da
geht es ihr wie anderen Spar-
ten auch. Das eigentliche Pro-
blem ist: Die Gastronomie ist
vielen Menschen einfach
kein Geldmehr wert.

Wer regelmäßig in Restau-
rants geht, wird feststellen,
dass dort überwiegend ältere
Menschen sitzen. Wer junges
Publikum sucht, findet es
eher in Fastfood-Ketten oder
Bistros und Cafés, die besser
auf ihre Bedürfnisse zuge-

schnitten sind. Die klassische
Gastwirtschaft motiviert die
Jungen nicht zum Kommen –
Ausnahmen bestätigen die
Regel. Andererseits bieten
immer mehr Lokale keinen

guten Grund zum Einkehren.
Weil man schlecht gemachte
Fertigprodukte daheim we-
sentlich billiger aufwärmen
kann.

Darauf angesprochen, fällt

Von Erich Nyffenegger

Schlechte Umsätze, ausbleibende Gäste – viele Gastronomen beklagen neben Personalmangel, hohenWa-
ren- und Energiekosten auch die hoheMehrwertsteuer. FOTO: SINA SCHULDT/DPA

Wirten immer nur eines ein:
„Der Personalmangel zwingt
uns dazu, nicht mehr frisch
zu kochen.“ Schuld seien Bü-
rokratie, hohe Lohnkosten,
gestiegene Energie- und Roh-

stoffpreise. Ich habe bis jetzt
noch keinen Gastronomen
getroffen, der sich jemals ge-
fragt hat, ob ein Misserfolg
vielleicht auch etwasmit ihm
zu tunhaben könnte.Warum
auch? Der Dehoga sagt sei-
nen Mitgliedern ja, wer
Schuld hat. Sie jedenfalls
nicht. Um falschen Schlüssen
vorzubeugen: Es gibt viele
Häuser, die ihre Sache sehr,
sehr gut machen. Diese Gast-
geber sind aber oft zu leise
undmöchten ungernmit den
Tütenaufreißern in einen
Topf geworfen werden.

Was wirklich helfen wür-
de, wäre ein ehrlicher Um-
gang mit dem Umstand, dass
weite Teile der Bevölkerung
nicht mehr Teil einer gastro-
nomischen Kultur sein wol-
len. Weil sie sich lieber ins
Private zurückziehen. Ein
Phänomen, das Vereine
schon lange spüren. Da wie
dort liegt es nicht am Geld,
sondern am Wandel der Zeit
– in der Menschen lieber Net-

f lix gucken, als ins Kino zu
gehen. Oder lieber den Liefer-
dienst kommen lassen, als
ihre Pizza bei Salvatore um
die Ecke zu essen.

Es wäre Aufgabe der Bran-
che, sich stärker genau damit
zu befassen. Und sich Kon-
zepte zu überlegen, die den
Gästen ein Erlebnis bieten,
das sie zu Hause nicht haben
können. Solche Betriebe gibt
es, sie haben auch Erfolg. Zu
glauben, mit dem noch billi-
geren Fertigprodukt eine Zu-
kunft zu haben, wird lang-
fristig kaum funktionieren.
Ebensowenigwie die Subven-
tion durch den Mehrwert-
steuer-Vorteil. Zumal jetzt
schon feststeht, wer davon
am Ende am allerwenigsten
etwas hat: der Gast.

Es mag nach Hokuspokus
klingen, ist aber wissen-
schaftlichbewiesen:Unsum-
gibt eine Aura. Lebewesen
strahlen ein sehr schwaches,
aber messbares Licht aus –
das sich verändert oder beim
Sterbenganzerlischt.

Lebenslicht ist kein Hokuspokus

CALGARY – Was man bislang
nur als Behauptung aus dem
Bereich der Esoterik kannte,
scheint einen naturwissen-
schaftlichen Kern zu haben.
Menschen sind ebensowie an-
dere Lebewesen von einer Au-
ra aus Licht umgeben – das
mit dem Tod zu erlischen be-
ginnt.

Lebende Zellen senden
Lichtteilchen im sichtbaren
Bereich aus, bestätigt eine im
„Journal of Physical Chemis-
try Letters“ vorgestellte Stu-
die. So bizarr das Ergebnis zu-
nächst klingenmag: Experten
sehen eine Reihe handfester
potenzieller Anwendungs-
möglichkeiten.

DieLichtteilchen,Photonen
genannt, entstehen alsNeben-
produkte des Zellstoffwech-
sels. Als ultraschwache Photo-
nenemission (UPE, engl. ultra-
weak photon emission) wird
das schon seit Jahrzehnten
untersuchte Phänomen be-
zeichnet,das sichvonanderen
biologischen Lichtemissions-
prozessen wie Biolumines-
zenz und Chemilumineszenz
unterscheidet.

„Ultraschwach bedeutet in
diesem Zusammenhang, dass
es sich um extrem geringe
Lichtmengen handelt – typi-
scherweise nur wenige Photo-
nen – die selbst mit hochsen-
sibler Messtechnik nur mit
großem Aufwand nachweis-
bar sind“, erklärte Stefan
SchrammvonderHochschule
für Technik und Wirtschaft
Dresden (HTWD), der selbst
nicht an der Analyse beteiligt
war.

„Die genauen molekularen
Ursachen dieser Emissionen
sind noch nicht abschließend

geklärt“, sagte Schramm. „Es
gilt jedoch als plausibel, dass
sie im Zusammenhang mit
normalen Stoffwechselvor-
gängen stehen, insbesondere
mit der Bildung reaktiver
Sauerstoffspezies (ROS).“ Die-
se entstünden bei biochemi-
schen Prozessen im Organis-
mus und könnten instabile
Zwischenprodukte erzeugen,
die spontan zerfallen und da-
bei Photonen emittieren. „Da-
mit gibt es Parallelen zur klas-
sischen Biolumineszenz, wie
man sie etwa von Glühwürm-
chen kennt – allerdings ist
UPE um mehrere Größenord-
nungen schwächer und ohne

technische Hilfsmittel nicht
sichtbar.“

Die Vermutung, dass solche
„Biophotonen“ existieren,
konnte mangels ausreichend
empfindlicher Technik lange
nicht bewiesenwerden. Zudem
sind Messungen nur in absolut
dunklen Kammern möglich,
weil das Tages- und Raumlicht
oder allein schon das Licht von
Instrumentenanzeigen die ext-
rem schwache Lebensaura
überlagert. In den letzten Jah-
ren wurde dann über erste
Nachweise ultraschwacher
Photonenemissionen bei Bakte-
rien, Pilzen, Samen und tieri-
schemGewebeberichtet.

Das Team um Daniel Oblak
von der Universität Calgary
bestätigte in Experimenten
mit Mäusen und zwei Pflan-
zenarten mithilfe neuer Bild-
gebungssysteme nun, dass
LebewesengeringeMengenan
Photonen im sichtbaren Be-
reich abgeben. Zudem vergli-
chen es das Phänomen bei le-
benden und toten Mäusen.
Verwendet wurden besonders
lichtempfindliche sogenann-
te EMCCD-Kameras, die in der
Lage sind, selbst extrem
schwache Lichtsignale aufzu-
lösen.

Vier unter Vollnarkose ge-
setzte Mäuse wurden einzeln

Glühwürmchen senden in der Paarungszeit Leuchtsignale. Das nennen Forscher Biolumineszenz. Jetzt wurde in einer Studie festgestellt, dass auch andere Lebewesen ultraschwa-
che Lichtemissionen aussenden, die mit dem Tod erlöschen. FOTO: JESUS ALVARADO/DPA

in eine dunkle Box gelegt und
eine Stunde lang abgebildet,
bevor sie eingeschläfert und
eineweitere Stunde langabge-
bildet wurden. Die Mäuse
wurden dabei auch nach
ihrem Tod auf Körpertempe-
ratur erwärmt, um zu verhin-
dern, dass die Photonenemis-
sion sich temperaturabhängig
veränderte.

Ergänzend gab es Testrei-
hen mit Ackerschmalwand
(Arabidopsis thaliana) und
Kleiner Strahlenaralie (Hepta-
pleurum arboricola), deren
Blätter zum Teil schädlichen
Chemikalien wie Alkohol,
Wasserstoffperoxid und Ben-

zocain oder Hitze ausgesetzt
wurden. Hintergrund dafür
ist, dass Lebewesen, die Stres-
soren wie Umweltgiften aus-
gesetzt sind, häufig vermehrt
reaktive Sauerstoffspezies
produzieren.

Der Fortschritt der Studie
liege darin, dass nicht nur die
UPE detektiert, sondern auch
ihre räumliche Verteilung auf
der Oberfläche von Lebewe-
sen sichtbar gemacht wurde,
erklärte Schramm. „Gewisser-
maßeneineArtFotografiedie-
ser emissionsbasierten Aura.“
DieVersuchezeigtendeutlich,
dass tote Mäuse kaum noch
Photonen abgeben – ihr Le-

Von Annett Stein benslicht erlischt im wörtli-
chen Sinne. Bei den Pflanzen
beobachteten die Forschen-
den, dass ein Temperaturan-
stieg und Verletzungen eine
erhöhte UPE-Intensität zur
Folge hatte. Auch chemische
Behandlungen veränderten
die UPE-Emissionseigen-
schaften.

Die Untersuchung der ult-
raschwachen Photonenemis-
sion sei von grundlegender
Bedeutung für die Grundla-
genforschung, da sie nicht-in-
vasive Einblicke in Stoffwech-
selprozesse von Organismen
ermögliche, heißt es in der
Studie. Schramm erklärte, er
halte die Analyse für einen
spannenden Schritt, der die
UPE-Forschung potenziell in
Richtung anwendungsorien-
tierter Fragestellungen öffne.

Das Team um Oblak sieht
eine Reihe möglicher künfti-
ger Verwendungsmöglich-
keiten: Die UPE-Bildgebung
könne eine Darstellung der
Vitalität von Tieren und der
Stressreaktion von Pflanzen
ermöglichen, hoffen die For-
schenden. Sie spekulieren zu-
dem darauf, dass sich das
geisterhafte Leuchten wo-
möglich in Zukunft für Mes-
sungen dazu nutzen lässt, ob
wir uns wortwörtlich strah-
lender Gesundheit erfreuen.

Wichtig zu betonen sei,
dass das Verständnis der ge-
nauen biochemischen Me-
chanismen hinter dieser Art
von Emission noch sehr lü-
ckenhaft ist, sagte Schramm.
„Die Interpretation solcher
Lichtaurabilder muss daher
mit großer wissenschaftli-
cher Sorgfalt erfolgen, um
Fehldeutungen oder pseudo-
wissenschaftlichen Spekula-
tionen vorzubeugen.“

Zu den ungeklärten Fragen
gehört Experten zufolge zum
Beispiel, ob die Biophotonen
lediglich ein Nebenprodukt
von Reaktionen sind oder
eine bestimmte Rolle für die
Gesundheit und die Kommu-
nikation innerhalb und zwi-
schen Zellen spielen. (dpa)

Gäste – mal lieb, mal lästig

Ein Sonntagnachmittag
Mitte Juni. Ein schatti-
ges Plätzchen im Gar-

ten, eine kleine Kaffeerunde
mit lieben Gästen und Rha-
barberkuchen. Dazu noch

der Blick auf die in voller
Blüte stehenden Rosen. Es
sind diese Augenblicke, die
man am liebsten festhalten
möchte. Aber das geht leider
nicht. So ist der Kuchen
schon verputzt – und man-
che Rose verblüht. Da heißt
es handeln. Wenn man Ver-
blühtes abschneidet, und
zwar bis zum nächsten, voll-
entwickelten Blatt, so kann
man sich bei mehrfach blü-

henden Rosen auf viele wei-
tere Blüten freuen. Wer viel
produziert, braucht aller-
dings auch Nahrung. Des-
halb müssen Rosen im Juni
noch einmal gedüngt wer-
den. Auch der Starkzehrer
Rhabarber, der wegen des
steigenden Gehalts an Oxal-
säure Ende Juni nicht mehr
geerntet werden soll, be-
kommt eine Schicht Kom-
post und Brennnesseljauche.

BarbaraWaldvogel FOTO: SZ

Neben der Düngung ist
Schneiden ein großes Thema
im Juni. So muss ich den
Storchschnabel in die
Schranken weisen, sonst
überwuchert er alles. Ist die
Katzenminze verblüht, wird
sie gestutzt und bringt fri-
sche Triebe hervor, genauso
wie die Zitronenmelisse oder
der Frauenmantel.

Leider kommen aber
nicht nur liebe Besucher,

sondern auch ungebetene
Gäste in den Garten. Dazu
zählt die weiße Fliege oder
Mottenschildlaus. Ich finde
sie im Gewächshaus, aber
auch im Freiland, denn das
warme Wetter kommt ihr
sehr zupass. Doch zum
Glück wächst im Garten
auch Beinwell, und dieser
Tausendsassa vertreibt
wohl auch die Motte: Dazu
acht gehackte Blätter 20 Mi-

nuten in einem Liter kaltem
Wasser ziehen lassen. Blät-
ter entnehmen, Flüssigkeit
noch einen halben Tag ru-
hen lassen und dann auf die
betroffenen Pf lanzen sprü-
hen.

Ungebetener Gast ist auch
die Nacktschnecke – eigent-
lich müßig, sich noch darü-
ber auszutauschen. Nur eine
kleine Anmerkung: Ich ver-
suche es jetzt einmal mit

Kupferband. Um den Pflanz-
topf geklebt, soll es die Krie-
cher fernhalten. Ich bin ge-
spannt! Auch Unkraut kann
man nicht fernhalten – soll
man ja auch gar nicht. Denn
viele kleine Insekten, die für
den Kreislauf der Natur so
wichtig sind, brauchen den
Wildwuchs. Also ruhig mal
alle fünfe grade sein lassen.
Das entlastet das Gewissen –
und den Rücken!
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Bild derWoche
Familienalltag im Storchennest! Es gibt immer was zu tun, auch bei dieser Storchenfamilie,

die Robert Bierenstiel in Unterankenreute bei Ravensburg abgelichtet hat. Herzlichen Dank für die Zusendung!

Sie fotografieren gern und haben ein
Auge für besondere Motive? Dann
sind Sie bei uns genau an der richtigen
Adresse! Auf dieser Seite wollen wir

Originelle „Bilder derWoche“ gesucht
nämlich immer wieder außergewöhn-
liche, lustige oder schöne Bilder zei-
gen, die Sie, liebe Leserinnen und Le-
ser, mit der Kamera oder dem Handy

geschossen haben. Schicken Sie uns
Ihre Bilder bitte per E-Mail an leser-
foto@schwaebische.de oder gern
auch per Post an die

Schwäbische Zeitung,
RedaktionWochenende,
Karlstraße 16, 88212 Ravensburg
Viel Spaß beim Knipsen!

Horoskope 

Widder  

21.03. – 20.04.

Sie haben einen Hang zum 

Perfektionismus, weshalb Sie häufig 

mit einem Ergebnis nicht zufrieden 

sind. Das sollten Sie jedoch andere 

nicht spüren lassen.

Stier  

21.04. – 20.05.

Sie haben einen Plan, an 

dessen Umsetzbarkeit Sie selbst zwei-

feln. In der Tat: Da wird nichts draus. 

Sie müssen sich leider etwas anderes 

einfallen lassen.

Zwillinge  

21.05. – 21.06.

Eine wichtige Entschei-

dung steht an. Beziehen Sie Ihre Fa-

milie in die Entscheidungsfindung 

mit ein: Sie brauchen jede Rücken-

deckung, die Sie kriegen können!

Krebs  

22.06. – 22.07.

Wecken Sie heute bei 

einem nahestehenden Menschen ein 

Interesse, das ihm bisher nicht zu 

eigen war. Wie Sie das machen? Ihre 

Begeisterung reißt ihn mit!

Löwe  

23.07. – 23.08.

Ihre Ausstrahlung wirkt 

heute besonders stark – nutzen Sie 

das für sich. Bleiben Sie aber fair und 

großzügig, dann öffnet sich mehr als 

nur eine Tür.

Jungfrau  

24.08. – 23.09.

Träumen Sie sich heute in 

den siebten Himmel hinein! Errichten 

Sie in Gedanken Ihr privates, kleines 

Wolkenkuckucksheim! Ihre Fantasie 

kennt keine Grenzen.

Waage  

24.09. – 23.10.

Sie sind ein Meister darin, 

verzwickte Verhältnisse geschickt 

aufzulösen und zu normalisieren. Sie 

können sehr gut mit Menschen umge-

hen. Nutzen Sie diese Gabe!

Skorpion  

24.10. – 22.11.

Finden Sie den Mittelweg 

zwischen dem Streben nach dem lie-

ben Geld und dem genussvollen Mü-

ßiggang! Sich auf eines von beiden zu 

beschränken, wäre nicht gut.

Schütze  

23.11. – 21.12.

Lassen Sie heute Ihr Herz 

sprechen! Hören sie nicht auf die Ein-

wände der staubtrockenen Vernunft! 

Tun Sie einfach das, wovon Sie spüren, 

dass es richtig ist.

Steinbock  

22.12. – 20.01.

Legen Sie einen traurigen 

Vorfall zu den Akten und lassen Sie 

die Vergangenheit ruhen! Wenn Sie 

weiter darauf herumkauen, wird da-

durch nichts besser oder leichter.

Wassermann  

21.01. – 19.02.

Sie gehören nicht zur Jam-

merfraktion, für die es das Schönste 

ist, Probleme in aller Breite und in 

immer neuen Farben auszubreiten. 

Dafür haben Sie wenig Geduld.

Fische  

20.02. – 20.03.

Sie stehen vor der Qual 

der Wahl. Zum Glück ist es keine Ent-

scheidung zwischen bewölkt und reg-

nerisch, sondern zwischen sonnig und 

heiter. Beides wäre schön!

©
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HÜTTE

SPROSSEN

ROHR

SCHNITT

ZWIEBEL

ZIER

BEUTEL

BLITZ

BLOCK

6 8 2

9 2 1

2 8 4 7

9

8 3 9

5 6 2

3 7 6

4 1 9 7

7 5 4 3

2 7 5 8

9 1 5 4 7

7 9 5 2

6 5 1 4 8

7 6 9 2

7 5 8 6 3

5 6 8 4

9 3 2 8 5

4 7 5 2

Sternrätsel

Die gesuchten fünfbuchstabigen Wör-

ter beginnen im Pfeilfeld und sind im 

oder gegen den Uhrzeigersinn um die 

Zahl herum einzutragen. Richtig erra-

ten, nennen die Buchstaben um den 

Mittelkreis, im Uhrzeigersinn gelesen, 

das Lösungswort.

1. Zuspruch im Leid, 2. Computerzu-

behör (veralt.), 3. ital. Komponist (Giu-

seppe), 4. orient. Fleischgericht,  

5. formbares Material, 6. 46. Präsi-

dent der USA

AUFLÖSUNGEN 

Silbenrätsel

1. ORDERN, 2. FREIHEIT, 3. TOE-

NEN, 4. SUMERER, 5. SORGSAM, 

6. BEDUERFNIS, 7. DIKTATOR, 

8. ARBEITSAM, 9. ENKELIN,  

10. WUEHLMAUS, 11. GEZEITEN, 

12. TURBINE, 13. MOGELN,  

14. LANGFINGER – Eine gute 

Ehe beginnt mit Traenen.

Neun am Faden

1. APOTHEKER, 2. INTERNIST, 

3. NEUROLOGE, 4. LOGOPAEDE

Rebus

Sammle Momente, nicht Din-

ge. (Summe, Trompete, strei-

chen, singen)

Gemeinsamer Nenner

BÄR – BAMBUS, LAUCH, EIS

Sternrätsel

Sommerabende – 1. Trost,  

2. Modem, 3. Verdi, 4. Kebab,  

5. Knete, 6. Biden

Sudoku

134627958

862915347

795843612

651432789

378169425

249758163

526371894

913284576

487596231

468371295

357926184

921854673

273645819

816239457

549718362

192583746

634197528

785462931

Rebus

Finden Sie die Bedeutung der abgebildeten Gegenstände, und streichen oder 

ersetzen Sie die angegebenen Buchstaben. Die Lösung ergibt eine Redewen-

dung.
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Neun am Faden

Finden Sie den richtigen Anfang, und die neun Buchstaben der Gitter ergeben 

jeweils einen Beruf im Gesundheitswesen, der schlangenförmig zu lesen ist.

Sudoku 

Zahlen von 1 bis 9 sind so einzutragen, dass sich jede dieser neun Zahlen nur einmal in einem Neunerblock, nur 

einmal auf der Horizontalen und nur einmal auf der Vertikalen befindet.

Gemeinsamer Nenner

Finden Sie die Wörter, die den angege-

benen Begriffen, voran- oder hintange-

stellt, einen neuen Sinn geben. Alle drei 

gefundenen Wörter haben ihrerseits 

wieder ein solches gemeinsames Wort, 

das schließlich das Lösungswort ergibt.

leicht schwer

Silbenrätsel

1. bestellen

2. Unabhängigkeit 

3. leicht färben

4. ältestes historisches Volk 

5. gewissenhaft

6. Verlangen

7. durch Gewalt Herrschender

8. eifrig, fleißig

9. weiblicher Nachkomme

10. ein Nagetier

11. Ebbe und Flut 

12. Gaskraftmaschine 

13. schummeln

14. Dieb (ugs.)

Aus den folgenden Silben sind  

14 Wörter mit den unten aufgeführ-

ten Bedeutungen zu bilden. Bei rich-

tiger Lösung ergeben die vierten 

Buchstaben – von oben nach unten 

gelesen – und die sechsten Buch-

staben – von unten nach oben ge-

lesen – ein kirgisisches Sprichwort.

AR - BE - BEIT - BI - DERN - DIK - DUERF -  

EN - FIN - FREI - GE - GELN - GER - HEIT - KE - 

LANG - LIN - MAUS - ME - MO - NE - NEN -  

NIS - OR - RER - SAM - SAM - SORG - SU -  

TA - TEN - TOE - TOR - TUR - WUEHL - ZEI
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IHRE WERBEANZEIGE 
IN UNSEREM RÄTSEL!

KONTAKTIEREN SIE UNS! 

Erstklassige Position sichern

Maximale Sichtbarkeit garantiert

Kreativ Ihre Zielgruppe erreichen

0751 2955-1118

anzeigen@sv-gruppe.de
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Mit Spürsinn zum Gewinn
Wir verlosen 100 Euro unter all den klugen Köpfen, die das Lösungswort dieses Kreuzworträtsels  

herausgefunden haben. Teilnahmeschluss ist der morgige Sonntag um 24 Uhr.

Ihre Nummer zum Glück: 01378 407794 
(Telemedia interactive GmbH; 50 Cent/Anruf aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk ebenfalls.)

Nennen Sie das Lösungswort, Ihren Namen sowie Ihre vollständige Adresse und Ihre Telefonnummer.

Viel Spaß beim Rätseln!

Teilnahmebedingungen: Unter allen Anrufen mit der richtigen Lösung wird wöchentlich ein Gewinner ausgelost. Teilnahme ab 18 Jahre. Mitarbeiter  

der Tageszeitung Schwäbischer Verlag GmbH & Co. KG Drexler, Gessler und derenAngehörige sind nicht gewinnberechtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  

Der Gewinner wird schriftlich benachrichtigt und ist mit der Verö�entlichung seines Namens und Wohnorts in der Zeitung einverstanden.

Datenschutzhinweise unter: svgruppe.de/dsh_sm. Datenschutzinformation des Dienstleisters unter: www.datenschutz.tmia.de
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Grenz-
über-
tritt

US-
Schau-
spielerin
(Liza)

griechi-
scher
Buch-
stabe

Nadel-
baum d.
Mittel-
meers

Almosen

Produkt-
strich-
code
(Abk.)

franz.:
vor-
wärts!

gegen
Geld er-
werben

bepflan-
zungs-
fähig

musli-
misch

erster
König
Israels

chem.
Zeichen
für Neon

franzö-
sischer
Filmstar
(BB)

Beson-
derheit

Ernäh-
rungs-
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er-
greifen

Ort bei
Rinteln
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verzie-
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Blut-
armut

Waren-
rech-
nung

Hügel
(Mz.)

dt.
CDU-
Politiker
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Terror-
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Meer

Stadt im
Norden
Italiens

russi-
sches
Kampf-
flugzeug

deut-
scher
Adels-
titel

Strauch
mit
schwarz.
Beeren

betagt

Abk.:
Air
France

Stadt in
Thürin-
gen

Film-
Ferkel

Toilette
(Abk.)

Abk.:
zum
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Abk.:
United
Kingdom

Raum-
begren-
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Abk.:
von
oben
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Aron-
stab-
gewächs

Beob-
achter

Gehör-
organ

Tren-
nung,
Teilung

feste
Absicht

Behälter
für orga-
nischen
Müll

zu sehr
später
Stunde
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fähr

äußere
Schicht
eines
Organs

Gegen-
wirkung
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essen

altes
Volk in
Mittel-
amerika

Dachs-
hund
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Kfz-K.
Senegal

zu
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rückter
Stunde

Ein-
wand

US-
Atlantik-
hafen
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da Vinci
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strauch

Bewoh-
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Italiens

Vorname
von
Caruso
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ren-
meldung
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US-Prä-
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† 2004

großer
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vogel

im
Stil von
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Salz
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Essig-
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Haupt-
stadt
vom
Senegal

derart
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maß

deut-
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Strom-
konzern

Gallert-
stoff
aus
Algen
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könig
(5. Jh.)

Nutztier
in süd-
lichen
Ländern

franz.
Schau-
spielerin,
† 2017

zartrot

nichts
Böses
ahnend

West-
euro-
päer

Zu-
behör-
teile

englisch:
und

unnötige
Weg-
strecken

Initialen
der
Ulknudel
Waalkes

griechi-
sche
Götter-
botin

berline-
risch:
ich

Wohl-
fahrts-
verband
(Abk.)

ugs.:
nein

Figur im
Musical
‚Okla-
homa!‘

Standard

fränk.
Kloster-
reformer,
† 851

ehem.
ind.
Münz-
einheiten

Abk.:
groß

Schiffs-
mann-
schaft

ausführ-
bare EDV-
Datei
(Abk.)

dt. TV-
Mode-
ratorin
(Maybrit)

Substanz
der Gene
(engl.)
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Auflösung der letzten Woche
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Die beiden Bilder unterscheiden
sich durch zehn Fehler vonei-
nander. Findest du alle?

Sommerfest

Am Mittsommertag feiern
die Menschen in Skandina-
vien ein traditionelles Fest,
das ihnen fast so wichtig ist
wie Weihnachten. Vor allem
in Schweden, aber auch in
anderen nördlich gelegenen
Ländern wie Norwegen,
Finnland, Dänemark, Estland
und Lettland gibt es viele alte
Bräuche, welche die Ein-
wohner bis heute pflegen.

Sonnenwende

Anders als das Wort „Mitt-
sommer“ vermuten lässt,
findet das Fest jedes Jahr
um den 21. Juni herum statt.
Es geht also eigentlich nicht
um die Mitte, sondern um
den kalendarischen Anfang
des Sommers. Und der
hängt mit der Sommerson-
nenwende zusammen. Das

ist ein astronomisches Er-
eignis: Es ist dann beson-
ders lange hell. Der Tag ist
der längste des Jahres und
die Nacht die kürzeste. Wie
kommt das? Nun, unsere
Erde dreht sich um die Son-
ne. Weil sie dabei wie ein
Kreisel schief steht, be-
kommt die Nordhalbkugel –
also die obere Hälfte der
Erde – im Sommer mehr
Sonnenlicht ab als im Win-
ter. Das erklärt auch, warum
auf der Südhalbkugel in un-
serer Winterzeit Sommer ist
und umgekehrt. Am Tag der
Sommersonnenwende, der
am 20., 21. oder 22. Juni sein
kann, ist der höchste Stand
der Sonne auf der Nordhalb-
kugel erreicht. Danach wer-
den die Tage wieder kürzer.

Feiertag in Schweden

Besonders bekannt für sei-
nen „Midsommar“ ist
Schweden. Dort findet das
Fest jedes Jahr zwischen
dem 20. und 26. Juni statt.

Dann sind die meisten Ge-
schäfte geschlossen und
viele Schweden haben frei.
Auf dem Land stellen siemit
Blättern und Blumen ge-
schmückte Baumstämme
auf, so ähnlich wie bei uns
mancherorts dieMaibäume.
Um diesen Baumstamm
wird dann gefeiert und ge-
tanzt. Berühmt ist das Tanz-
lied „Små grodorna“, das
von Fröschen handelt und
zu dem alle hüpfen und qua-
ken. Bei der Feier sind alle
schick angezogen. Viele
Frauen tragenweiße Kleider
und einen Blumenkranz im
Haar. Zu den alten Bräuche
gehört zudem, dass jung
Frauen sieben verschiede
ne Blumen pflücken und
unter ihr Kopfkissen le-
gen. Im Traum soll ihnen
dann ihr zukünftiger
Ehemann erscheinen.
Leckeres Essen gibt es
natürlich auch: Traditionell
servieren die Schweden
Kartoffeln, Fisch und zum
Nachtisch Erdbeeren.

Mittsommer-Bräuche

Neben dem geschmückten
Baum gibt es in anderen
Ländern nochweitere Bräu-
che: Typisch sind unter an-
derem Fackelumzüge und
Lagerfeuer. Darin werden
oft Strohpuppen verbrannt
oder mutige Leute springen
darüber. Die Feier soll böse
Geister vertreiben. Einst
war Mittsommer ein heidni-
sches Fest, später haben
sich die Abläufe in vielen
Regionen mit dem christli-
chen Johannistag ver-
mischt, der am 24. Juni an
die Geburt von Johannes
dem Täufer erinnert.

S O N N E N W E N D E N N S M E

B A U M S T A M M A G L E R O R

D O K G A T R E I E F E K R N D

E G N A T S I A M D A F C D I B

G N I R E H E K C L S F E B E E

I N E N F S R O E H S O U L C E

K N A E C K E B R O T T M U Z R

H L E K C A F E U E R R H M N E

J O H A N N I S T A G A C E A N

E N E I V A N I D N A K S N T R

In diesem Buchstabensalat sind

18 BegriÑe rund um die Sommer-

sonnenwende versteckt. Sie

können waagrecht, senkrecht,

vorwärts, rückwärts oder diago-

nal zu finden sein. Die übrigen

Buchstaben ergeben den Titel

eines schwedischen Liedes, das

am Mittsommerabend gesungen

wird, und seine Übersetzung.

BAUMSTAMM–BLUMEN–

ERDBEEREN–FACKEL–

FEIERTAG–FEUER–HERING–

JOHANNISTAG–KAESE–

KARTOFFELN–KNAECKEBROT–

MAISTANGE–MIDSOMMAR–

SCHMUECKEN–SKANDINAVI-

EN–SONNENWENDE–

TANZ–TRACHT

Fridolin und seine Freunde schauen gemeinsam in den sommerlichen
Abendhimmel. Für einen kurzen Augenblick leuchtet dort etwas hell
auf. Verbinde die Punkte von 1 bis 18, dann siehst du es auch!

en
ge
-

n
m

Gewusst
Die Steine der uralten bri-

tischen Sehenswürdigkeit Sto-
nehenge sind so ausgerichtet,

dass die Sonnenstrahlen am Mor-
gen der Sommersonnenwende ins
Innere des Steinkreises fallen. Zu
diesem magischen Erlebnis pil-

gern jedes Jahr Tausende
Touristen.

Wenn Ende Juni die Sonne besonders spät untergeht, feiern vor allem die Menschen

in den nordischen Ländern ein traditionelles Fest: Mittsommer. Aber woher kommt

dieser Brauch und was passiert genau an diesem speziellen Tag?
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Mittsommer
SPEZIAL

Bring die Buchstaben in die richtige Reihenfolge! Jede Sonne darf
dabei aber nur einmal durchlaufen werden.

Immer zwei der Festbäume sind gleich. Finde die vier Paare!

A

B

C

D

E
F

G
H

Auflösungen

Fridolins

Mittsommer

Buchstabensalat

„Smågrodorna“–„DiekleinenFroesche“

Schaugenau

Festbaum-Paare

AundG,BundH,
CundF,DundE

Buchstabenkette

Sonnenwende

SONNENWENDENNSME

BAUMSTAMMAGLEROR

DOKGATREIEFEKRND

EGNATSIAMDAFCDIB

GNIREHEKCLSFEBEE

INENFSROEHSOULCE

KNAECKEBROTTMUZR

HLEKCAFEUERRHMNE

JOHANNISTAGACEAN

ENEIVANIDNAKSNTR



Die Klimaerwärmung macht
auch vor deutschen Schlaf-
zimmern nicht halt. Vor allem
in den Städten bleiben die
Nachttemperaturen zuneh-
mend über der 20-Grad-Mar-
ke.

Heiße Nacht, kühles Bett

REGION – Viele Menschen tun
sich in heißen Sommernächten

schwer mit dem Einschlafen und
wälzen sich lange ohne Decke
oder nur mit einem Laken auf
dem Bett herum. Auch das
Durchschlafenbereitet in solchen
Nächten oft große Probleme.
Denn inden frühenMorgenstun-
den wird es in manchen Schlaf-
zimmern oft empfindlich kalt.
Temperatur-Unterschiede vonbis

zu 15 Grad zwischen dem war-
men Sommerabend und dem
kalten nächsten Morgen sind im
Sommernicht selten.Ohneeinen
ausreichenden Wärmeschutz
wacht man dann leicht auf und
zieht sich auch schnell eine Erkäl-
tungzu.

Aber weder Einschlafproble-
meamAbendnochFrieren inden

Morgenstunden müssen sein.
Abhilfe bieten beispielsweise
spezielle Sommerdecken, die op-
timalaufdieKlimasituation inder
wärmerenJahreszeitabgestimmt
sind. Diese Decken haben eine
deutlich geringere Füllmenge
undwiegendeshalbnuretwadie
Hälfte eines Winterbettes. Eine
ausgeklügelte Punkt-,Kreis- oder

Ringsteppung sorgt für Kühl-
zonen, die Hitzestaus unter der
Deckevermeiden.EinigeModelle
haben zudem spezielle Zonen,
um die Körperwärme besser ab-
leitenzukönnen.Unddarüberhi-
nauswerdenoftmalsspeziellaus-
gerüstete Bezüge verwendet, die
eine kühlende Wirkung auf die
Hauthaben. (akz-o/khb)

Wenn es um die Matratze
geht, ist individuelle Bera-
tung wichtig, denn bei einer
Beratung in einem Fachge-
schäft findet man nicht eine
Matratze für angeblich jeden,
sondern das passende Modell
für sich selbst. Das sei extrem
wichtig, da die individuellen
Anforderungen höchst unter-
schiedlich sein können, so die
Fachleute.

Matratzenkauf
braucht Beratung

REGION – Es klingt einfach: Man
bestellt eine Matratze im Internet
und schickt sie bei Nicht-Gefallen
nach hundert oder mehr Tagen
einfach wieder zurück. Da es sich
laut Werbung meist um Modelle
handeln soll, die für fast alle Schlä-
fer geeignet sind, scheint dies ja
kaum vorzukommen. Die Realität
sieht aber anders aus. Täglich be-
dient der deutsche Bettenfach-
handel Kunden, die auf ihrer on-
line gekauften Matratze nicht
schlafen können. Und dies bei si-
cher hoher Dunkelziffer, da nicht
jeder Kunde gerne über seinen
Fehlkauf spricht.

Auch die Nachhaltigkeit bleibt
beim erfolglosen Online-Kauf
schnell auf der Strecke.Unter öko-
logischen Aspekten sind die vielen
Rücksendungen vonMatratzen si-
cher mehr als bedenklich. Exper-
ten schätzen, dass es bei den On-
line-Matratzen zu Rückgabequo-
ten von über 20 Prozent kommt.
Hinzu kommen nicht wenige On-
line-Besteller, die den Aufwand
des Zurückschickens scheuen und
die Matratze einfach behalten.
Unklar bleibt zum Teil auch, was
mit den retournierten und wo-
möglich 100 Tage genutztenMat-
ratzengeschieht.DieAngaben rei-
chenvonEntsorgungbis zuerneu-
temVerkaufnachPrüfung.

Diese Probleme lassen sich aber
leicht umgehen. Denn bei einer
Beratung in einem Fachgeschäft
findet man nicht „eine Matratze
für jeden“, sondern das passende,
individuelle Modell. Und das ist
extrem wichtig, da die individuel-
len Anforderungen höchst unter-

schiedlich seinkönnen. Sobraucht
eine junge leichte Frau eine ganz
andereMatratze als etwa ein älte-
rer schwerer Mann. Zwar können
vor allem jüngere Menschen mit
normalem Körperbau auf qualita-
tiv guten Matratzen ordentlich
schlafen. Aber es sind längst nicht
alleundes istauchniedieoptimale
Schlaflösung. Professor Dr. Bernd
Kladny, Vorstand der Deutschen
Gesellschaft für Orthopädie und
Unfallchirurgie sowie Chefarzt an
der Fachklinik Herzogenaurach,
bestätigt: „Die Menschen sind
sehr unterschiedlich, eine Stan-
dardlösung ist daher immer prob-
lematisch.“

Problematisch sind Einheitsbet-
ten speziell bei breiten Schultern,
breitem Becken oder hohem Ge-
wicht.Und jeältermanwird,desto
sensibler wird man bezüglich sei-
nes Bettes. Normale körperliche
Verschleißerscheinungen, stei-
gende Temperatur- und Druck-
empfindlichkeit sowie vor allem
zunehmende Rückenbeschwer-
den führen dazu, dass sich die An-
sprüche anMatratze undUnterfe-
derung zum Teil massiv ändern.
Besonders deutlich wird dies nach
Bandscheiben-Operationen sowie
beiGleitwirbelnundArthrose.

Damit der Kunde keinerlei Risi-
koeingehenmuss,gewährenviele
Bettengeschäfte bei Matratzen-
käufen eine Zufriedenheitsgaran-
tie oder Rückgabemöglichkeit. In
Anspruch genommen wird diese
aber nur in sehr seltenen Fällen
und nur unter besonderen Um-
ständen. (akz-o/khb)

„Schlaf ist die besteMedizin“,
diese alte Volksweisheit ist
schon lange bekannt und
wurde von der Wissenschaft
unlängst bestätigt.

Guter Schlaf fördert die Gesundheit

REGION – Forscher der Univer-
sitäten Lübeck und Tübingen
haben nachgewiesen, dass die
für die Bekämpfung von Krank-
heitserregern im Körper zu-
ständigen T-Zellen während der
Nacht besonders aktiv und effi-
zient sind.Wer dagegen zu we-
nig oder schlecht schläft, weist
eine deutlich geringere Aktivi-
tät der T-Zellen auf.

Das weiß auch Professor Dr.

Ingo Fietze, Leiter des interdis-
ziplinären Schlafmedizinischen
Zentrums an der Berliner Chari-
té: „Wer gut schläft, stärkt da-
mit automatisch sein Immun-
system und tut etwas für seine
Gesundheit.“ Ob Bluthoch-
druck, Grippe oder sogar Krebs
– fast alle Krankheiten werden
vom Schlaf positiv beeinflusst.
Auch Corona dürfte davon
nicht ausgenommen gewesen
sein.

Und das ist längst nicht alles.
Höhere Gedächtnisleistung,
schnellerer Stressabbau, besse-
re körperliche Fitness und straf-
fere Haut sind weitere positive

Folgen für den menschlichen
Organismus. „Schlafstörungen
sollten man daher nicht auf die
leichte Schulter nehmen“, rät
Prof. Dr. Fietze.

Zumindest die Problemquel-
le „schlechtes Bett“ lässt sich
leicht beheben. Hier hilft meist
ein Besuch im nächsten Betten-
fachgeschäft, in dem speziell
ausgebildete Fachberater für
guten Schlaf und richtiges Lie-
gen gerne weiterhelfen. Wo
der nächste Bettenspezialist zu
finden ist, lässt sich auf der
Internet-Plattform www.vdb-
verband.org herausfinden.
(akz-o/khb)Wer gut schläft, stärkt damit automatisch sein Immunsystem. FOTO: AKZ-O

Spezielle Sommerdecken sind auf die wärmere Jahreszeit abgestimmt. FOTO: AKZ-O

Die „Matratze für jeden“ gibt es

nicht. FOTO: AKZ-O

TAG DES SCHLAFES

Anzeigen-SonderveröǺentlichung

größtes Bettenhaus in Ulm,
um Ulm und um Ulm herum

Klosterhof 49
89077 Ulm-Söflingen

Telefon 0731. 936 5060
www.haarer.de

Klosterhof 49
89077 Ulm-Söflingen

Telefon 0731. 936 5060
www.haarer.de

SONDERANGEBOTE RADIKAL REDUZIERT!
  LATEXNACKENSTÜTZKISSEN

Der höhenverstellbare, weiche Latexkern hat einen abnehmbaren,
hautfreundlichen Baumwollbezug, waschbar bei 95° C, 
trocknergeeignet. statt 109,95 €    89,95 €

  TASCHENFEDERKERN-MATRATZE
Erleben Sie Liege- und Schlafkomfort der Spitzenklasse. 480 einzelne 
Federelemente passen sich in jeder Schlafhaltung an Ihre Körperform an und 
bringen Sie in eine ergonomisch optimale, entspannte Position.
Der Bezug aus Doppeltuch-Jersey ist waschbar.
90 x 190 / 90 x 200 / 100 x 200 cm statt 849 €            699 €

140 x 200 cm statt 1.259 €         999 €

  EINLEGE-RAHMEN VISION RFK
Sehr gutes Preis-Leistungsverhältnis. Mittelzone auf Wirbelsäulenform  
und Wunschfestigkeit einzustellen. Langes Rückenteil individuell einstellbar 
bis zur Sitzposition. Effektive Entlastung der Wirbelsäule durch Kniegelenk-
Unterstützung.
90 x 190 / 90 x 200 / 100 x 200 cm statt 649 €            549 €

140 x 200 cm statt 1.149 €         849 € Kundenparkplätze direkt am Haus

Wir sind für Sie da:

Mo – Fr 9.00 bis 12.30 Uhr

14.00 bis 18.00 Uhr

Samstag 9.00 bis 13.00 Uhr

7-ZONEN-SCHAUMMATRATZE
„Spüren Sie, wie Schulter und Becken weich einsinken und die Wirbelsäule  
angenehm unterstützt wird. Der besonders atmungsaktive 7-Zonen-Schaumkern
sorgt für höchsten Komfort auf der gesamten Liege�äche. Der rundum versteppte
Jersey-Bezug ist abnehmbar und waschbar. Einfaches Drehen und Wenden dank
praktischem Griffnetz. 
90 x 190 / 90 x 200 / 100 x 200 cm statt 849 € 629 €

140 x 200 cm statt 1.149 €         899 €

  MOTORRAHMEN VISION M2
Nutzen und Komfort in bester Qualität zum günstigen Preis! Zahlreiche 
entspannende Liege- und Sitzpositionen nach Wunsch einstellbar.
90 x 190 / 90 x 200 / 100 x 200 cm  statt 1.149 €         999 €

Terminvereinbarung 

unter Telefon 

0731/936 506 0

oder info@haarer.de

SONDERANGEBOTE RADIKAL REDUZIERT!

Schillerstraße 32 - 89597 Munderkingen - Tel.: 07393/954291 – info@gobs-schreinerei.de

Öffnungszeiten: Jederzeit nach Terminvereinbarung telefonisch oder per Mail.

RELAX 2000

Bekannt aus

Rundfunk und TV
Werbespot online sehen:

gobs-schreinerei.de/tv.html

98,6 % der Konsumenten bewerten das Relax 2000 positiv.

Das original SCHLAFSYSTEM für Ihren gesunden Schlaf.

Verschiedene Ausführungen in Zirbe oder Buche erhältlich.

3D-Spezialfederkörper für perfekte Körperanpassung.

Z I R B E N - A K T I O N S W O C H E NAK TION TAG DES SCHLAFES

Für einen erholsamen und gesunden Schlaf.  

Ihr Experten-Team der Schreinerei Gobs  

berät Sie gerne und freut sich auf Ihren Besuch.



Mit einem Nebenjob lassen
sich die Finanzen aufbes-
sern. Doch bevor Sie einen
zusätzlichen Job nach Feier-
abend annehmen: Kennen
Sie Ihre Rechte und Pflich-
ten?

Fallstricke beim Zweitjob umgehen

WIESBADEN/BREMEN –
Nicht selten verdienen sich
Menschen in Deutschland et-
was zum Hauptjob dazu - aus
finanziellen Gründen, aus
Spaß oder zur persönlichen
Entwicklung. Der Anteil der
Erwerbstätigen, die mehr als
eine Tätigkeit ausüben, lag
Zahlen des Statistischen Bun-
desamts zufolge im Jahr 2023
bei 4,5 Prozent: Gut 1,9Millio-
nen Personen hatten damit
mindestens ein weiteres
Arbeitsverhältnis.

Wer sich im Nebenjob et-
was hinzuverdienenwill, soll-
te wissen: Der Hauptarbeitge-
ber und das Finanzamt haben
ein Wörtchen mitzureden.
Antworten auf wichtige Fra-
gen.

MussichmeinenArbeitgeber
über einen Nebenjob infor-
mieren?
Grundsätzlich gelte Berufs-
ausübungsfreiheit, sagt Jakob
T. Lange, Fachanwalt für
Arbeitsrecht aus Wiesbaden.
Diese Freiheit endet jedoch,
wenn sie die Rechte des
Hauptarbeitgebers berührt.

Oft verpflichten Arbeits-
verträge Arbeitnehmer ohne-
hin dazu, jede Nebentätigkeit
zu melden und genehmigen
zu lassen. Laut Lange sind sol-
che Klauseln aber nur wirk-
sam, wenn sie zugleich den
Arbeitgeber zur Genehmi-
gung verpflichten – falls kei-
ne Interessen des Arbeitge-
bers entgegenstehen.

Wichtig: Auch ohne Ver-
tragsklausel besteht die Infor-
mationspflicht, wenn der
Nebenjob die Belange des Be-
triebs beeinträchtigen könn-

Wer einen Nebenjob annehmen will, muss einige Dinge beachten. FOTO: MASCHA BRICHTA/DPA

Von JörgWiebking

te. „Wer glaubt, dass die
Nebentätigkeit den Arbeitge-
ber stören könnte, sollte ihn
informieren“, empfiehlt Lan-
ge.

Um den Arbeitgeber zu in-
formieren, genügen vier An-
gaben: Welche Tätigkeit ist
geplant? Bei welchem Unter-
nehmen? Wann sind die
Arbeitszeiten in welchem
Umfang? „Diese Informatio-
nen braucht der Arbeitgeber,
um die Situation zu bewer-
ten“, so Lange.

Kann mein Arbeitgeber eine
Nebentätigkeitablehnen?
Ein generelles Verbot ist un-
zulässig. „Der Arbeitgeber
muss den Einzelfall prüfen

und seine Entscheidung be-
gründen“, sagt Lange. Er darf
den Zweitjob nur untersagen,
wenn betriebliche Interessen
entgegenstehen.

Das gilt besonders für kon-
kurrierende Tätigkeiten: Ein
Kfz-Mechatroniker darf nicht
in einer anderen Autowerk-
statt arbeiten.

WasmussichbeidenArbeits-
zeitenbeachten?
Auch in Zweitjobs gelten die
arbeitsrechtlichen Vorschrif-
ten:

• Die Gesamtarbeitszeit aus
Haupt- und Nebenjob darf
regelmäßig acht Stunden
pro Werktag und 48 Stun-

den pro Woche nicht über-
schreiten.

• Der Nebenjob darf die Ru-
hezeit nicht beeinträchti-
gen. Das Gesetz schreibt elf
Stunden ununterbrochene
Ruhezeit nach Arbeitsende
vor.

• Während des bezahlten
Urlaubs beim Hauptarbeit-
geber dürfen Arbeitneh-
mende keiner Nebentätig-
keit nachgehen, die dem
Erholungszweck wider-
spricht.

Deshalb interessieren sich
Hauptarbeitgeber für die
Arbeitszeiten im Nebenjob:
Überschneiden sie sich mit
dem Hauptjob? Führt Über-

müdung zu Leistungseinbu-
ßen? Werden gesetzliche
Arbeitszeit- oderRuhezeitvor-
gaben verletzt? Solche Grün-
de könnten eine Ablehnung
rechtfertigen, sagt Lange.

WasmussichbeiSteuernund
Sozialabgabenbedenken?
Nebentätigkeiten seien
steuer- und sozialabgaben-
pflichtig, erklärt Ingo Klein-
henz von der Arbeitnehmer-
kammer Bremen. Geringere
Abzüge gibt es nur bei Mini-
jobs bis 556 Euro monatlich.
Sie sind für Arbeitnehmer so-
zialversicherungsfrei, die So-
zialabgaben trägt pauschal
der Arbeitgeber. „Dafür muss
der Arbeitgeber den Minijob

bei der Minijobzentrale an-
melden“, soKleinhenz.

Auch bei einem Gehalt
über 556 Euro sind noch fi-
nanzielle Vorteile möglich:
Meldet der Arbeitgeber die
Tätigkeit als Midijob an, trägt
er einen höheren Anteil der
Sozialabgaben. Der Anteil für
Arbeitnehmer steigt schritt-
weise mit dem Gehalt. Über-
steigt es2000Euromonatlich,
wird der volleAnteil fällig.

Steuerliche Vorteile bietet
nur ein Minijob. Der Steuer-
satz ist mit zwei Prozent sehr
gering. Übernimmt der
Arbeitgeber auch die Steuer
pauschal, ist das Nettoentgelt
gleichdemBruttogehalt.

In allen anderen Fällen

wird der Zweitjob mit Steuer-
klasse VI abgerechnet, die die
höchsten Abzüge hat. Wer
einen Nebenjob ausübt, muss
eine Steuererklärung abge-
ben. Das Finanzamt addiert
beide Gehälter und berechnet
die Einkommensteuer an-
hand der Steuerklasse des
Hauptjobs. Das führt oft zu
einer Steuererstattung, so
Kleinhenz.

Wie kann ich meine Arbeits-
zeitsinnvollaufteilen?
Häufig sind folgende Konstel-
lationen:

• NebenjobamWochenende:
Wer eine Fünf-Tage-Woche
hat, kann gut am Samstag
oder Sonntag arbeiten, so-
langedieRuhezeiteneinge-
halten werden. Sonntags-
arbeit ist finanziell beson-
ders interessant, wenn der
Arbeitgeber steuerfreie Zu-
schläge zahlt.

• Vier-Tage-Woche plus
Nebenjob: Wer zum Bei-
spiel von Montag bis Don-
nerstag arbeitet, kann
problemlos am Freitag und
Samstag einen Zweitjob
ausüben.

• Abendliche Nebenjobs:
Wer im Hauptberuf früh
arbeitet, kann dieNebentä-
tigkeit auf den späten
Nachmittag oder den frü-
hen Abend legen. Auch da-
bei sollten Arbeitnehmer
auf Arbeitszeit- und Ruhe-
zeitbestimmungenachten.

Teilzeitbeschäftigte haben
mehr Spielraum:Wer 20 oder
30 Stunden pro Woche im
Hauptjob arbeitet, kann die
gesetzlichen Arbeits- und Ru-
hezeiten leichter einhalten.
Angesichts der hohenAbzüge
im Midijob rät Kleinhenz je-
doch zu einer Alternative:
„Arbeitnehmer sollten zuerst
versuchen, ihre Stunden im
Hauptjob zu erhöhen. So ver-
meiden sie die Steuerklasse
VI.“ (dpa)

Leben. Arbeiten. Wohnen.
••

Jobs und Arbeitgeber in der Region entdecken
Hier im Stellenmarkt und online auf schwäbische.de/jobs

BILDUNG& BERUFSamstag, 21. Juni 2025

BERG BRAUEREI ULRICH ZIMMERMANN
www.bergbier.de

Mit unseren charaktervollen Bieren, an der Spitze unser 
Ulrichsbier, gehören wir zu den erfolgreichen Brauereien 
im Land. Um dies positiv weiterzuentwickeln, verstärken 
wir unser Team. Wir suchen:

HAUSTECHNIKER 
IN VOLLZEIT (M/W/D)

Weitere Informationen unter: 
www.bergbier.de/karriere

jobs.schwaebische.de

 
Wir erweitern unseren  

Naturkindergarten 
um eine 2. Gruppe und suchen deshalb 
❖ pädagogische Fachkräfte (m/w/d) 

nach § 7 KiTaG in Voll- / und Teilzeit 
❖ Zusatzkräfte (m/w/d) in Voll- / und Teilzeit  

 

Wenn Sie naturverbunden sind und sich viele 
Gestaltungsmöglichkeiten wünschen, dann bewerben Sie sich bei 
uns bis zum 14. Juli 2025 online unter www.mein-check-
in.de/schelklingen. 

Bei fachlichen Fragen können Sie sich gerne von 
Dienstag- bis Freitagvormittag an Frau Gerstlauer, 
Telefon 07394/248-34, wenden. Personal-
rechtliche Fragen beantwortet Ihnen Herr Traub, 
Telefon 07394/248-27. 



Stellenangebote

Stellenangebote privat

Stellengesuche privat

Samstag, 21. Juni 2025 Schwäbische Zeitung

Südwürttemberg

JOBS MIT
MEHRWERT.
PSYCHIATRIE & PSYCHOSOMATIK

Pflegerische Stationsleitung (w/m/d)

unbefristet in Voll- oder Teilzeit in der Klinik für Forensische

Psychiatrie und Psychotherapie in Bad Schussenried

Pflegekraft (w/m/d)

unbefristet in Voll- oder Teilzeit für die Eingliederungshilfe-

Wohngruppen in Bad Schussenried

Pädagogische Fachkraft (w/m/d)

unbefristet in Voll- oder Teilzeit für die Eingliederungshilfe-

Wohngruppen in Bad Schussenried

Reinigungskraft (w/m/d)

unbefristet in Teilzeit (50 %) in der Wirtschaftsabteilung

in Zwiefalten

Pflegespezialist:in (w/m/d)

unbefristet in Voll- oder Teilzeit auf der

Station 1071 in Biberach

Pflegefachkraft (w/m/d)

unbefristet in Voll- oder Teilzeit auf der

Allgemeinpsychiatrischen Aufnahmestation

in Biberach

www.zfp-karriere.de

n 1072

Ich kann mir was leisten …
Tarifverträge, Fort- und Weiterbildung,

Lebensarbeitszeitkonto, Jobticket,

JobRad und vieles mehr.

Entdecken Sie abwechslungsreiche,
familienorientierte und zukunftssichere
Jobs beim Landratsamt Ostalbkreis.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Leitung (m/w/d) des Sachgebiets
Eingliederungshilfe beim
Geschäftsbereich Soziales
– in Vollzeit, A 12 LBesGBW bzw. EG 11 TVöD

Sachbearbeitung mit Assistenztätigkeit
(m/w/d) im Bereich Soziale Hilfen beim
Geschäftsbereich Soziales
– in Teilzeit, EG 6 TVöD

Detaillierte Informationen
zu den Stellen und zum Online-
Bewerbungsverfahren finden Sie unter
www.stellenangebote.ostalbkreis.de

Für die Fachschule für Sozialpädagogik und Berufsfachschule 

für Sozialpädagogische Assistenz an unserem Standort Aalen 

suchen wir ab sofort bzw. zum Schuljahr 2025/26

Lehrkräfte (m/w/d)
für den Fachbereich Kunst  Ästhetik  Werken

Wir wünschen uns

  Lehrbefähigung für Kunst oder Werken auf Sek.I-Niveau  

sowie Technische Lehrkräfte hauswirtschaftlicher Richtung  

mit dem Fach Textilarbeit/Werken oder 

  Kunsttherapeuten/-innen (FH) und

  2 Jahre Berufserfahrung im pädagogischen Arbeitsbereich

Wir bieten Ihnen

  eine eigenverantwortliche Tätigkeit in einem motivierten Kollegium

  Voll- oder Teilzeit, Festanstellung oder Honorartätigkeit

  ein attraktives berufliches Umfeld

  interessante Möglichkeiten der Fort- und Weiterbildung

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung

Ihr Ansprechpartner: Markus Thum 

Deutsche Angestellten-Akademie 
DAA Ostwürttemberg 

Ulmer Straße 126 

73431 Aalen

  07361 49060-41 

 markus.thum@daa.de 

www.daa-bawue.de/fsp

Von A wie Abfallwirtschaft bis Z wie Zentralstelle
für Gremien: Das Landratsamt hat sie alle.
Nur Sie brauchen wir noch!

Sicher.

Modern.

Anspruchsvoll.

Ihre Ansprechpartnerin:
Ines Denz
Haupt- und Personalamt

07351 52-7213
ines.denz@biberach.de

IT-Anwendungsbetreuer / Projekt-

mitarbeiter für das Dokumenten-

managementsystem m/w/d

im Amt für Organisation und Digitalisierung.

EG 8 TVöD.

Mitten im Geschehen.

Bewerben Sie sich bis zum 25.06.2025:

mein-check-in.de/biberach

Hier findet  

Karriere Stadt.

Die vollen Ausschreibungstexte sowie Näheres zur Stadt Aalen
sind unter www.aalen.de/karriere zu finden. 

Aktuelle 
Stellenausschreibungen 

Referentin (m/w/d)  

klimaneutrale Stadtverwaltung

Kennziffer 0225/4

Schulkindbetreuungskräfte (m/w/d)  

mit unterschiedlichen Umfängen  

im gesamten Stadtgebiet

Kennziffer 5025/14

Fachkraft für Offene Jugendarbeit  

(m/w/d) für das Haus der Jugend Aalen  

und den Jugendtreff WeststadtZentrum

Kennziffer 5025/15

Besucherführerinnen/ 

Vermittlerinnen (m/w/d)  

für das Limesmuseum Aalen

Kennziffer 8025/4

www.aalen.de

Die Katholische Seelsorgeeinheit Laupheim sucht zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt einen

Jugendreferenten (m/w/d)
(Entgeltgruppe 9)

Die Stelle kann nach Vereinbarung zwischen 70 und 100 Prozent umfas-
sen.

Wir sind eine Seelsorgeeinheit:
•  in Oberschwaben mit vier Territorialgemeinden, einer kroatisch-mutter-

sprachlichen Gemeinde und rund 11.000 Katholiken
• mit viel Engagement und Potenzial im Ehrenamt
•  mit guten Beziehungen zu den Vereinen und Einrichtungen in der Stadt 

und ihren Ortsteilen
• mit einem regionalen Schulzentrum in der Kernstadt

Ihr Aufgabengebiet:
• Ansprechpartner:in für die Jugendarbeit in der Seelsorgeeinheit
• P�ege und Entwicklung kirchlicher Jugendgruppen
•  Vorbereitung und Durchführung religiöser, kultureller und sozialer  

Projekte und Angebote für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene
•  P�ege und Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen der Seelsorge-

einheit und den anderen Trägern der Kinder- und Jugendhilfe, insbeson-
dere den Schulen

•  P�ege und Entwicklung der Ö�entlichkeitsarbeit und medialen Kommu-
nikation

Ihr Pro�l:
•  Abgeschlossenes Studium der Sozialpädagogik oder ein vergleichbarer 

Abschluss
•  Erfahrungen in der kirchlichen Jugendarbeit oder einer vergleichbaren 

Jugendarbeit
• Kommunikations-, Organisations- und Kooperationstalent
•  Originalität, Empathie und Kreativität, besonders im Umgang mit  

Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen

Der Anstellungsträger ist die Katholische Kirchengemeinde Sankt Petrus 
und Paulus Laupheim. Die Eingruppierung und die Anstellung richten 
sich nach der Arbeitsvertragsordnung der Diözese Rottenburg-Stuttgart. 
Die Mitgliedschaft in der katholischen Kirche und die Identi�kation mit 
ihrem Auftrag setzen wir voraus. Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung bis zum 12. Juli 2025 an Herrn Pfarrer 
Alexander Hermann, Katholisches Pfarramt Sankt Petrus und Paulus, 
Kirchberg 17, 88471 Laupheim. Herr Pfarrer Hermann steht Ihnen gern 
für nähere Informationen zur Verfügung: Telefon 07392 9636-0, E-Mail:  
alexander.hermann@drs.de.

Anerkennung garantiert. 
Betriebliches Gesundheitsmanagement,  
Coaching und Supervision, Kinder- 
betreuung und viele weitere Vorteile.

www.zfp-karriere.de

Südwürttemberg

BEREIT FÜR  
DEN WECHSEL? 
PSYCHIATRIE & PSYCHOSOMATIK

Ausbildung zur Pflegefachkraft (w/m/d)

zum 01.09.2025 in Bad Schussenried, Weissenau oder Zwiefalten 
 

Fachärztin:arzt für Kinder- und Jugend- 
psychiatrie/Psychotherapie (w/m/d)

unbefristet in Voll- oder Teilzeit (50 – 100 %)  

in Ravensburg-Weissenau

 

Kaufmännische:r Sachbearbeiter:in (w/m/d)

unbefristet in Teilzeit (mind. 50 %)  

in der Finanzabteilung in Bad Schussenried

 

Fachkraft für Tagesgestaltung (w/m/d)

unbefristet in Teilzeit im Gemeindepsychiatrischen  

Zentrum in Friedrichshafen

 

Motopäd:in oder  
Physiotherapeut:in (w/m/d)

unbefristet in Teilzeit in der Klinik für  

Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie  

in Aulendorf

Die Große Kreisstadt Biberach an der Riß (rund 35 000 Einwohner) ist eine 

reizvolle Stadt mit großer Wirtschaftskraft und vielfältigem, anspruchs-

vollem Kulturleben im Herzen Oberschwabens. Es sind sämtliche Kinder-

betreuungseinrichtungen, Schularten und moderne Freizeiteinrichtungen 

in weit überdurchschnittlicher Qualität vor Ort. 

In unserem Tiefbauamt/Eigenbetrieb Stadtentwässerung ist folgende 
Stelle unbefristet zu besetzen:

Sekretariat und Sachbearbeitung 
(m/w/d)

Bei uns führen Sie folgende Tätigkeiten aus: 

 – Vergabeangelegenheiten wie z. B. Vorbereiten öffentlicher  

Ausschreibungen, Betreuen von Wettbewerbsverfahren 

 – Vorbereiten von Sitzungsangelegenheiten

 – Allgemeine Sekretariatsaufgaben

 – Kontroll- und Organisationsaufgaben

 – Bearbeitung und Betreuung Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen

Sie erfüllen folgende Voraussetzungen:

 – Eine abgeschlossene Berufsausbildung zum Kaufmann für  

Büromanagement (m/w/d) oder eine vergleichbare Qualifikation

 – Sicheren Umgang mit den gängigen MS-Office Anwendungen 

 – Idealerweise Grundkenntnisse im Vertrags- und Vergaberecht (VOB, VOL 

und UVgO)

Wir bieten Ihnen:

 – Eine sichere und unbefristete Beschäftigung nach TVöD bis  

Entgeltgruppe 6 (Stelle wird neu bewertet)

 – Ein umfassendes Personalentwicklungskonzept mit fachlichen und 

persönlichen Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten

 – Ein attraktives Gesundheitsmanagement mit Fitnesskursen, Präventions-

maßnahmen und Vergünstigungen, einen Zuschuss zum Jobticket und 

JobRad, flexible Beschäftigungsmodelle zur Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie sowie Homeoffice-Regelungen

 – Eine zusätzliche Altersvorsorge des öffentlichen Dienstes 

Sie sind interessiert? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung über unsere 

Karrierehomepage www.stadt-biberach-mein-beruf.de bis 13. Juli 2025.

Für Fachfragen steht Ihnen der Leiter des Tiefbauamtes, Herr Münsch, 

Telefon 07351 51-280 gerne zur Verfügung.

STADT BIBERACH AN DER RISS 

Hauptamt − Sachgebiet Personal

Frau Ege

Telefon 07351 51-234

2. Standbein für Steuerfachleute! 
Tel. (09632) 9 22 91 20 Mo-Fr 8-18 Uhr 
www.steuerverbund.de/standbein

Freundliche Hilfe gesucht
für Haushalt und Pflege in
Laupheim, NR, Minijob.
‡07353/3425 o. 0151/
40750837 AB. Vielen Dank!

Dachdecker sucht Neben-
beschäftigung, Dachreparatur
Ziegeldach, Dachisolierung,
Abdichtung,Garagen u.Flach-
dach usw. ‡0176/87889586

Putzfrau gesucht
Älteres Ehepaar sucht eine
Putzfrau für ca. 3 Stunden
wöchentlich auf Minijob-Basis
in einem Privathaushalt in der
Ravensburger Weststadt.
‡0751 99439854

Ich suche eine Putzstelle
im Haushalt. Laichingen und
Umgebung. ‡0174/8525036

Gärtner sucht Arbeit
Hecken schneiden, Unkraut
entfernen, Rasen umgraben,
Baum fällen. Komplette
Gartengestaltung zum
günstigen Pauschalpreis,
ohne Anfahrtskosten.
‡0163/4751209

jobs.schwaebische.de

jobs.schwaebische.de



Nach dem Abschluss der all-
gemeinen Hochschulreife,
dem Abitur, stehen viele jun-
ge Menschen vor einer der
wichtigsten Fragen ihres bis-
herigen Lebens: „Was nun?“

Abi – und jetzt?

ULM/NEU-ULM – Diese Frage
beschäftigt rund 46 Prozent der
Absolventinnen und Absolven-
ten, die noch unsicher sind,wel-
chen beruflichen oder akademi-
schen Weg sie nach dem Schul-
abschluss einschlagen möch-
ten. Die Unsicherheit ist ver-
ständlich, denn die Welt der
Ausbildungunddes Studiums in
Deutschland ist äußerst vielfäl-
tig und komplex. Mit einer be-
eindruckenden Anzahl von Stu-
diengängen, dualen Ausbil-
dungsmöglichkeiten undweite-
ren Bildungspfaden erscheint
die Orientierung auf dem Weg
in die Zukunft mitunter über-
wältigend. Zugleich wird die
Arbeitswelt immer dynami-
scher, vielschichtiger und ver-
netzter, was die Entscheidung
zusätzlich erschwert.

Die Phase nach dem Abitur
bietet jedoch nicht nur Heraus-
forderungen, sondern auch
wertvolle Chancen zur persönli-
chen Weiterentwicklung und
Orientierung. Viele junge Men-
schen nutzen diese Zeit, um sich
selbst auszuprobieren und neue
Erfahrungen zu sammeln. Prak-
tika, freiwillige soziale Tätigkei-
ten oder auch eine bewusst ein-
gelegte berufliche Auszeit – im
Fachjargon als „Gap-Year“ be-
kannt–ermöglichenes,denHo-

rizont zu erweitern, neue Fähig-
keiten zu erlernen und persönli-
che Stärken zu entdecken. Ge-
rade solche praktischen Erfah-
rungen können dabei helfen,
den richtigen beruflichen oder
akademischen Weg zu finden
und selbstbewusst eine fundier-
te Entscheidung zu treffen.

Ein besonderes Highlight für
Abiturienten, die sich in dieser
Phase befinden, ist die „3. ABI
Zukunft Ulm/Neu-Ulm“, eine
große und renommierte Berufs-

Groß war das Interesse im letzten Jahr an der ABI Zukunft Ulm/Neu-Ulm. FOTO: JF MESSEKONZEPT

informationsmesse, die speziell
auf die Bedürfnisse jungerMen-
schen zugeschnitten ist, die vor
dem Einstieg ins Berufsleben
oder Studium stehen. Die dies-
jährigeMesse findet am28. Juni
von 10 bis 15 Uhr in der moder-
nen ratiopharm arena in Neu-
Ulm statt.

Rund 70 Aussteller aus unter-
schiedlichsten Bereichen – von
regionalen Unternehmen über
Bildungseinrichtungen bis hin
zu verschiedenen Institutionen

– präsentieren ein breit gefä-
chertes Spektrum an Ausbil-
dungs- und Studienmöglichkei-
ten sowie vielfältigen Karriere-
chancen nicht nur aus der Re-
gion, sondern aus ganz
Deutschland.

Das Besondere an der ABI Zu-
kunft ist die Möglichkeit für die
Besucherinnen und Besucher,
direkt mit Personalverantwortli-
chen, Ausbilderinnen und Aus-
bildern sowie Studienberatern
ins Gespräch zu kommen. Die-

serdirekteAustauschbieteteine
ideale Gelegenheit, individuelle
Fragen zu klären, Einblicke in
den Berufsalltag zu gewinnen
und vielleicht schon erste Prakti-
ka, Ausbildungsplätze oder
duale Studiengänge zu sichern.
Darüber hinaus informiert die
Messe auch über attraktiveAus-
landsaufenthalte und spannen-
de Freiwilligendienste, die als
wertvolle Ergänzung der Karrie-
replanungdienen können.
Weiter auf der nächsten Seite

DieMesse ist eine geeignete Gelegenheit, sich beruflich zu orientieren

und zu vernetzen. FOTO: JF MESSEKONZEPT

ABI ZUKUNFT - ULM/NEU-ULM

28. Juni 2025

Anzeigen-SonderveröǺentlichung

SA. 28. JUNI
10�15 Uhr    ratiopharm arena Neu-Ulm

Die wohl größte Berufsinformations-
messe für die Zeit nach dem Abitur!

abizukunft.de Ein Produkt von

Koste
nlose

r

Eintri
tt!



Um den Messebesuch mög-
lichst effizient und zielgerich-
tet zu gestalten, können inte-
ressierte Schülerinnen und
Schüler bereits im Vorfeld on-
line Beratungstermine mit
ihren favorisierten Ausstel-
lern buchen.

DenWeg ins Studium oder
den Beruf finden

ULM/NEU ULM – Dieser Service
sorgt für eine individuelle und
strukturierte Beratung und mini-
miert zugleich Wartezeiten vor
Ort. Ergänzt wird das vielfältige
Angebot der Messe durch infor-
mative Fachvorträge, die in kur-
zen Sessions wichtige Themen
rund um das Studium, die Ausbil-
dung und die Berufswahl vertie-
fen.DieseVorträgebietenden Ju-
gendlichen wichtige Orientie-
rungshilfen und unterstützen sie
dabei, ihre eigenen Interessen
und Fähigkeiten besser zu verste-

hen.
Besonders wertvoll ist die ABI

Zukunft auch für Studienabbre-
cher, die nach neuen beruflichen
Perspektiven suchen und bei-
spielsweiseeinedualeAusbildung
als Alternative ins Auge fassen.
Die auf der Messe angebotene
Beratunghilftdabei,bishererwor-
bene Kenntnisse sinnvoll einzu-
bringen und motiviert dazu, mu-
tig einen Neuanfang zu wagen.
Eltern übernehmen bei der Be-
rufswahl ihrer Kinder eine wichti-

ge Rolle. Sie sind oft die erste An-
laufstelle für Fragen, Unsicherhei-
ten und Ermutigungen, unter-
schiedliche Möglichkeiten auszu-
probieren. Gerade in dieser Phase
können Eltern durch ihre Unter-
stützunghelfen, die Teilnahmean
Berufsinfomessenwie derABI Zu-
kunft attraktiv zumachenund so-
mit den Entscheidungsprozess zu
erleichtern. Auch ein Freiwilliges
Soziales Jahr kann als sinnvolle
Überbrückung dienen, wenn sich
der Einstieg ins Studiumoder eine

Ausbildung zeitlich verzögert. Zu-
sammenfassend lässt sich sagen:
Die ABI Zukunft Ulm/Neu-Ulm ist
eine exzellente Plattform, die Abi-
turienten dabei unterstützt, ihre
Talente optimal zu erkennen, fun-
dierte Entscheidungen zu treffen
undden individuellenWeg in Stu-
dium oder Beruf mit Vertrauen
undKlarheit zu finden.DieVeran-
staltung ist kostenfrei zugänglich
und gleichermaßen offen für
Schülerinnen und Schüler, Eltern
sowieLehrkräfte.

Weitere Informationen zur
Messe, dem Ausstellerspektrum
und den Anmeldemöglichkeiten
finden Interessierte unter
www.abi-zukunft.de sowie auf
den Social-Media-Kanälen der
Veranstaltung. Ein Besuch lohnt
sich – denn er ebnet den Weg in
eine erfolgreiche und erfüllende
Zukunft. (pm/red)

Über 70 Aussteller stehen Rede und Antwort. FOTO: JF MESSEKONZEPT

Der „Berufswahlbooster - Der
Podcast zur Berufsorientie-
rung“ bietet Unternehmen
eine Plattform, um ihre Bran-
chen, Berufsfelder undKarrie-
remöglichkeiten vorzustellen.

Berufswahlbooster -
Der Podcast zur Berufsorientierung

ULM/NEU-ULM – Durch diese
persönlichen Einblicke möchten
sie Schüler dabei unterstützen,
informierte Entscheidungen für
ihre berufliche Zukunft zu tref-
fen.HierberichtenAuszubilden-
de und Mitarbeiter der Unter-

nehmen von ihren eigenen Er-
fahrungen, ihrem persönlichen
Werdegang und Möglichkeiten
der Weiterbildung. Die Reihe
deckt dabei facettenreiche The-
men ab, sodass für jeden etwas
Passendes dabei ist. Ob Schüler
interessiert sind an der Gesund-
heitsbranche, dem freien Markt
oder noch nach der nötigen Ins-
piration suchen, hier finden sie
dieAntwortaufdiemeistgestell-
te Frage: „Und was machst du
nachder Schule?“

„Wir glauben fest daran, dass
die Zusammenarbeit mit den
Unternehmen eine Brücke zwi-
schen theoretischem Wissen
und praktischer Berufswelt
schaffen kann. Diese Podcast-
Reihe ist eine großartigeChance
für Schüler, sich inspirieren zu
lassen und ihre beruflichen Inte-
ressen zu vertiefen“, sagt José
Rodrigues Freitas, Geschäfts-
führer von JF MESSEKONZEPT
GmbH&Co.KGundModerator
des Podcast „Berufswahlboos-

ter“. Auszubildende Veranstal-
tungskauffrau Laura verdeut-
licht:„Soeinemoderneundum-
fangreiche Berufsorientierung
hätte ichmir selbst auch zur Zeit
meinesAbiturs gewünscht.“

Der Podcast „Berufswahl-
booster“ wird auf dem Audio-
Streaming-Dienst Spotify,
Apple-Podcasts, YouTube und
weiteren Streaming-Plattfor-
men veröffentlicht und steht so-
mit Schulen sowie der breiten
Öffentlichkeit zur Verfügung.

Kontakte

Verschiedenes

VerschenkenTauschen

ABI ZUKUNFT - ULM/NEU-ULM

28. Juni 2025

Anzeigen-SonderveröǺentlichung

Mein Job. Für hier. Für alle.

Studierer

Probierer
Für

Studienangebote (w/m/d)

↗ Soziale Arbeit                                                               
 - Arbeit, Integration, Soziale Sicherung (B. A.) 
    - Menschen mit Behinderung (B. A.)
 - Soziale Dienste der Jugend-, Familien- und 
    Sozialhilfe (B. A.) 

↗ Sozialmanagement (B. A.)

↗ Public Management (B. A.)

↗ BWL - Öffentliche Wirtschaft (B. A.)

↗ Bauingenieurwesen 
    - Öffentliches Bauen (B. Eng.)
 - Projektmanagement Tiefbau (B. Eng.) 

↗ Studienbegleitende Bildungsverträge im Bau-            
 ingenieurwesen mit verschiedenen 
 Schwerpunkten (B. Eng.)

↗ Studienbegleitender Bildungsvertrag - 
    Vermessung und Geoinformatik (B. Eng.)

Kontakt 
bei Fragen:
Jenny Knape

0731 185-1213

BACHELOR MACHEN.

GANZ OHNE STUDIUM.

Studienalternativen? 

IHK Ulm berät – 

ABI Zukunft, am 28.6.

JETZT#KÖNNENLERNEN
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Bei Chiƪre-Anzeigen wird als Kontaktadresse eine anonyme 
Nummer vergeben. Mit Hilfe dieser individuell zugeteilten 
Chiƪre-Nr. werden alle Antworten gesammelt und einmal  
wöchentlich an den Inserenten/die Inserentin weitergeleitet.  
Chiƪregebühren: Für die Zusendung an Privatkunden  
per Post 9,00 € inkl. MwSt.. Für die Zusendung  
an Geschäftskunden 22,00 € zzgl. MwSt.

Wie antworte ich auf eine Chiƪre-Anzeige?   
Wenn Sie auf eine Chiƪreanzeige antworten möchten,  
können Sie das per E-Mail: chiƪre@schwaebische.de  

oder postalisch an: südmail GmbH, Zusatz „Chiƪre“,  
Herknerstraße 17, 88250 Weingarten.

Wichtig ist dabei die Angabe der Chiƪre-Nummer auf dem  
Umschlag oder im Betreƪ der E-Mail. Zusendungen ohne  
klar erkennbare Nummer werden aus Datenschutzgründen  
vernichtet. Achtung: Einsendungen per E-Mail werden von  
Dritten ausgedruckt und an den Inserenten weiter gegeben.  
Aus Sicherheitsgründen können keine ZIP-Dateien angenom-
men werden. Anhänge sind nur als PDF oder JPG möglich. 

Wie kann ich bei Schwäbische Kleinanzeigen inserieren?

Online schwaebische-kleinanzeigen.anzeigen-aufgabe.de

 Mo. - Do. 8 bis 17 Uhr, Fr. 8 bis 15.30 Uhr

INFO

Was ist Chiƪre – und wie funktioniert es?

schwäbische.de/
kleinanzeigen

Treffen Ostalb Giro
Bitte melden - Ostalb-Giro,
Verpflegungsstelle
Neresheim
Wir haben uns kurz unter-
halten, du im gelben Rad-
Trikot. Leider habe ich deine
Start-Nr. vergessen. Würde
gerne mit dir in Kontakt
kommen. Bitte melde dich
unter ¤ Chiffre Zu15985

Grillbesteck 3 teilig neu
Edelstahl zu verschenken.
Tel. 07333 4114

2 Schuppenholztore
2 Holztore mit Scharniere
jew. ca 130cm breit x 220cm
hoch zu versch. Abholung in
Pflummern. 0171-5442929

Antikes Klavier
Klavier von A. Wiesner.
Abholbar im Erdgeschoss in
88709 Hagnau. ¤
haus-gnaedinger@gmx.de

Militärhistoriker
Privatsammler s.alles aus d.
1./2.WK Orden Urk.Dolche
usw Tel.01629548732

Suche Betreuerin
aus AA oder Umgebung für
75-jährige Seniorin für Hilfe
im Alltag und persönl.
Betreuung + Fürsorge.
Halbtags oder stundenweise
mit fairer Bezahlung. Rein
privat, keine Agenturen.
‡0170/4716446

30 Spiegelhefte ab1987
+ Zeitungen Tag
Wiedervereinigung
v. Nov. 1989.
‡015114282363

Aktenschrank
Aktenschrank H/B 1,77x1,19,
2 Ablagen, abschließbare
Lamellentüren. Helles
Holzimitat. Abholung.

5 Hängebüroleuchten
1580 x170 mm, Alu.
‡01714772550

Wolle zu verschenken
verschiede gemischte Wolle
zu verschenken. Nur zum
abholen. Info unter 07502
1203

Päd. Fachliteratur, Bau-
steine Kindergarten, 80er
Jahre u. diverse Fachliteratur
zu versch.‡ 07392/968375

Treppenstufen-Matten
8x halbrunde, blau-graue
Treppenstufen-Matten,
selbstklebend, für innen,
Kontakt: 0175/2245912

Bett zu verschenken
Doppelbett (190 × 90) mit
Rost und Matratze zu
verschenken‡0171/2359819

Weizenbiergläser unge-
braucht, 12 Stück zu ver-
schenken. ‡0162/3517838

Couch-Fliesentisch
Eiche hell. Ausziehbar und
höhenverstellbar zu
verschenken.‡07393/3134

2 Kristallspiegel,
600x450mm, Keramikablage
gegen 1 Caffe Crema
‡01714772550

Buch die Urkunde
Entwurf/Schrift/Typographie/
Gestaltung 288Seiten
Groener Verlag Ulm gg.11L
Milch ‡0173 9266816

20 Taschenbücher z. B.
von Karen Rose oder Judith
O'Reilly oder Anna Gavalda.
Geg. 1 Glas Imkerhonig. ‡
0178 3365653

3 Tupperware Saft
Behälter, jeweils 1,5 Liter, mit
rotem u. gelben Deckel u.
Tragegriff. Geg. 3 kg
Kaffeebo. ‡ 01783365653

Tonübertopf 35x50 türk
Gegen 1 Fl. Gin Mare.
‡07305 932110

Pferdekutsche
Kutsche gegen 20 Säcke
Heucobs.
‡07565 914250

‡Defekter Rasenmäher
Benzin-Rasenmäher,neu
aber defekt. Gegen 5 kg
Kaffee,5kästen Sprudel oder
gegenangebot.07524/6948

Großer Asparagus
Wurzelballen 32 cm hängend,
sehr groß Abh. BC/SLG gg.
1 kg Feine Milde.
‡0173/ 9266816

Camping Stuhl 70er
Jahre 108 cm Rückl. hoch
61 cm breit orange/bunt
Musterung gg. 2kg. F-Milde
Abh.BC ‡0173/9266816

Fernseher Sony, 102 cm
diag., m. Zubehör gegen
5 Kisten Bier (Oettinger)
‡ 07582/399961

12 Herrenjeans Gr.
32/34, in blau/schwarz/grau
und beige. Geg. 3 kg
Kaffeebohnen. ‡ 0178
3365653

5 Fl. Rotwein
Haberschl.Heuchelb.
Schwarzr.mit Spätb. gegen
1Fl.Amaro Averna.
‡ 07542-3306

17 Vorwerk Kobold Orig
VK 118 119 129 121 122
Beutel gegen 2 P Ariel Tabs.
‡08382-27 44 55 6

4 Vorwerk Kobold Orig.
FP 118 Beutel
gegen 1 P Ariel Tabs.
‡08382-27 44 55 6

Handyhülle-iPhone 7
neu, originalverpackt,
schwarzes Kunstleder, Hülle
zum Aufklappen, 2 Fl. Hagn.
Felchen.‡ 0151-53511483

DigitaleWeinthermometer
Manschette zum Anklippen
an Weinfl., originalverpackt,
gg. 1Fl. Hagnauer Felchen.
‡0151-53511483

Laptop-Tasche schwarz
mit 3 Fächern, H x B x T:
40x29x7,5 cm gg 1 Fl. Hagn.
Felchen.‡ 0151-53511483

Großer Reisetrolley
blau, 60x40x25cm, 2 Rollen,
Synthetikgewebe, viele
Außentaschen gg 3Fl. Hagn.
Felchen.‡ 0151-53511483

WERDE 
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/schwaebische.de
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RAVENSBURG – Das sind die
Themen der neuen Ausgabe
von Bauen & Wohnen ab
Montag auf Regio TVmit To-
biasBaunach.

Bauen und Wohnen

Solaranlagereinigen
Solaranlagen liefernnur dann
volle Leistung, wenn sie regel-
mäßig gereinigt werden.
Wind, Wetter und Schmutz
können sonst den Ertrag um
bis zu20Prozentmindern. Be-
sonders flach montierte Mo-

dule verschmutzen schnell
und sollten öfter gereinigt
werden.Alledreibisvier Jahre
reicht meist aus – je nach
Standort auch häufiger. Gut
zuwissen: Die Reinigungskos-
ten lassen sich steuerlich ab-
setzen.

Bürorichtigeinrichten
Ein Raum, viele Anforderun-
gen: Büro, Showroom, Bera-
tungsbereich und eine kleine
Küchenzeile: Wir begleiten

eine professionelle Interior-
Designerin beim Einrichten
ihrerneuenBüroräume.

Talk:Langfristigsicherfinan-
zieren
Ein Hausbau ist teuer – meist
braucht es einen Kredit, oft
mit Laufzeiten bis zu 30 Jah-
ren. Dabei zählt nicht nur der
Zinssatz, sondern auch eine
gute Absicherung für außer-
planmäßige Ausfälle. Neben
der Immobilie selbst sollte

auch die eigene Arbeitskraft
versichert sein. Wichtig ist es
auch, rechtzeitig an eine An-
schlussfinanzierung denken
undKonzeptewieBausparver-
träge prüfen. Zu Gast im Stu-
dio,Michael Gresens,Mitglied
des erweiterten Vorstands,
KreissparkasseRavensburg.

BauenundWohnen
Die Sendung läuft auf Regio
TVBodensee,RegioTVSchwa-
ben und Regio TV Stuttgart

immer amMontag, 20.30Uhr,
Freitag, 21.30 Uhr, und Sonn-
tag, 18.30 Uhr. Alle Ausstrah-
lungstermine sind synchron
auf Satellit, HD-Kabel und di-
gitalemKabel. „Bauen&Woh-
nen“ ist auch auf der Regio-
TV-Homepage unter www.re-
gio-tv.de/region/boden-
see.html abrufbar. Das Pro-
gramm von RegioTV empfan-
gen Sie überKabel und Satellit
(Astra Digital, Frequenz: 19,2°
Ost - 12,48GHzvertikal).

Sie überlegen, eine Photovol-
taik-Anlage auf dem Dach
installieren zu lassen? Wo-
ranSie vorabdenken sollten,
damit sich die Investition
richtig lohnt.

So macht eine Photovoltaik-Anlage Sinn

BERLIN – Je mehr Sonne, des-
to mehr Strom – klingt gut.
Doch ganz so einfach ist es
nicht bei einer Photovoltaik-
Anlage, auch PV-Anlage ge-
nannt. Zwar führt viel Son-
nenlichtmeist zuhöherenEr-
trägen. Allerdings können
sich sehr hohe Temperaturen
auch negativ auf die Leistung
der Anlage und die Strom-
erzeugung auswirken.

Was gibt es vor der Installa-
tion bei der Lage, aber auch
beim eigenen Stromver-
brauch zu beachten? Für wen
und unter welchen Voraus-
setzungen lohnt sich eine PV-
Anlage besonders? Die wich-
tigsten Fragen und Antwor-
ten dazu.

„Es muss in einem guten
Zustand sein“, so Jörg Sutter,
Geschäftsführer der Deut-
schen Gesellschaft für Son-
nenenergie. Sollte dasDachal-
so in ein paar Jahren ohnehin

saniert werden, rät er dazu,
mit der Installation der Photo-
voltaik-Anlage bis dahin zu

warten. „So eine PV-Anlage hält
immerhin 25 bis 30 Jahre – das
mussdasDachmitmachen.“

Entscheidend für den Er-
trag ist unter anderem die
Ausrichtung und Lage des

Photovoltaikmodule werden auf demDach einesWohnhausesmontiert. Am besten ist es, kompakte Flächen anzulegen. FOTO: MARIJAN MURAT/DPA

Daches. „Das Dach sollte
möglichst schattenfrei sein,
ein Wald oder eine Baumrei-

he vor dem Haus würden die
Erträge mindern“, sagt Sut-
ter. „Optimal ist eine geneig-
te Dachfläche, die nach Sü-
den zeigt.“

Ist das Dach etwa nach
Südosten oder Südwesten
ausgerichtet, gebe es bei der
höchsten Sonneneinstrah-
lung über Mittag zwar ein
paar Prozent Einbuße gegen-
über der Südseite. „Dafür
scheint die Sonne morgens
und nachmittags länger auf
die Module“, erklärt Sutter.
Mit dem Effekt, dass die An-
lage über eine längere Zeit
Strom erzeugen kann.

„Rein rechnerisch produ-
ziert eine 70 Quadratmeter
große PV-Anlage mit einer
Nennleistung von 13 Kilo-
watt auf einem typischen
Eigenheimdach jährlich so
viel Strom,wie ein vierköpfi-
ger Haushalt insgesamt pro
Jahr verbraucht“, sagt Cars-
ten Körnig, Hauptgeschäfts-
führer des Bundesverbandes
Solarwirtschaft. Eine solche
PV-Anlage könnte also theo-
retisch den gesamten Strom-
bedarf einer Familie decken
– inklusive dem benötigten
Strom für „20.000 Kilometer
Fahrtmit einem Elektroauto

Von Katja Fischer sowie für den Betrieb einer
Wärmepumpe“, so Körnig.
Bei der Rechnung sollten
Eigentümer allerdings be-
denken, dass die Erzeugung
und der Verbrauch des
Stroms nicht immer zur sel-
ben Zeit erfolgen.

Das heißt, bei viel Sonne
kann die Anlage tagsüber
mehr Strom gewinnen, als
die Bewohner verbrauchen
können. Umgekehrt ist ein
häufiges Problem: Wenn
Eigentümer in der Nacht
Strom brauchen, kann ihre
eigene Anlage diesen nicht
zeitgleich erzeugen. „Hier
kann ein Batteriespeicher
helfen“, sagt Martin Bran-
dis, Energieberater der Ver-
braucherzentrale. Aller-
dings könne der Speicher
nichts daran ändern, dass
PV-Anlagen im Sommer den
meisten Strom produzieren,
während der Wärmebedarf
im Winter am höchsten ist,
gibt Brandis zu bedenken.
„Batteriespeicher können
heute nur den Solarstrom
vom Tag für den Bedarf am
Abend und in der Nacht spei-
chern, nicht aber über meh-
rere Tage oder Wochen.“
(dpa)
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EnEV 2014:
Abkürzungen der Pfl ichtangaben
für Immobilienanzeigen

Am 1. Mai trat die novellierte Energieeinsparverordnung 
(EnEV 2014) in Kraft. Für die Vermarktung von Immobilien 
mittels Anzeigen werden sich damit erhebliche Änderungen 
ergeben. Die EnEV 2014 verpfl ichtet zur Angabe bestimmter 
Energiemerkmale in kommer-ziellen Medien. Das Inserat muss 
dann bestimmte Pfl ichtangaben enthalten, vorausgesetzt, zum 
Zeitpunkt der Insertion liegt ein gültiger Energieausweis vor.

Mögliche Abkürzungen:

Die Art des Energieausweises
Verbraucherausweis   V

Bedarfsausweis    B

Der Energiebedarfs- oder Energieverbrauchswert in kWh/(m²a)
zum Beispiel    257,65 kWh

Energieträger der Heizung/HZG

Koks, Braunkohle, Steinkohle   Ko

Heizöl     Öl

Erdgas, Flüssiggas    Gas

Fernwärme aus Heizwerk oder KWK  FW

Brennholz, Holzpellets, Holzhackschnitzel Hz

Elektrische Energie (auch Wärmepumpe),
Strommix:    E

Weitere Abkürzungen
Baujahr     Bj.

Energiee�  zienzklasse   A+ bis H

Verbrauchswerte
Verbrauchsausweis, 122kWh (m²a), Fernwärme aus Heizwerke, 
Baujahr 1962, Energiee�  zienzklasse D

Mögliche Abkürzungen in Anzeigen:

V, 122 kWh, FW, Bj 1962, D

Alle Angaben ohne Anspruch auf juristische
Gewähr und Vollständigkeit.

/
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Top 1-2 FH, Schussenried
rhg. Südrandlg., Naturweit-
blick, Grd. 950m², Bj. 68,
EG 121m² 5ZKB, WC, Terr.,
OG 88m² 5ZKB, WC, S-Blk.,
5 Kel., Gart., Gge., 2 Stpl.,
Öl-HZ + LWWP, gepfl. Obj.,
lfd. mod., 2 WE mögl., von
priv. an priv., 550.000 VHB,
¤bs-immobilie@gmx.de

Wiese 8100 qm mit Wald
Michelwinnaden nähe Wald-
see verk. ¤ Chiffre Zu16185

Wohnung/Haus gesucht
Finanziell abgesicherter
Kaufmann sucht Immobilie,
zur priv. Altersvorsorge im
Raum SIG, BC, TUT, RV, KN
od. Bodenseekreis. Gerne
melden unter 0174/1896568
od. 07466/1699822 od.
saschalang8@gmail.com.

72-jähriger Rentner sucht
dringend 2 Zi. Whg. in Neuler
u. Umgeb. bis 800€ warm.
‡01520/8721019

Su. im Raum Riedlingen
1-2 Zi. Whg., kleines
Häuschen, auch älter, auch
Holzheizung, WG angenehm,
EL-Whg., Hilfe in allen
Lebenslagen möglich.
‡0152/54580895

Wohnung nach Trennung
Beamter (28 J, ca. 3500€
netto/Monat, keine Haustiere)
sucht ab sofort eine
Wohnung, ab 2-3 Zimmer, bis
1000€ warm, in Lindau und
Umgebung. Kontakt gerne
unter 015255367490

Ehepaar sucht Wohnung
Lehrerin und Projektleiter
suchen zum 01.08. eine
Mietwohnung in Ravensburg.
3-4 Zimmer, max. 2000€
warm.‡01774110593

Zu verk. od. zu vermieten
3,5 Zi. Whg., 98m², BJ 2024,
großer Balkon,große Garage,
Stellpl., Keller, Waschküche,
Aufzug, EA=A+/A, in Langen-
enslingen ‡0171/9903535

Haus Bad Schussenried
EFH, Bj.1904, 110 m² Wfl.,
346 m², 2019 Heizung,
Fenster und Bäder erneuert.
33.4000€. ¤ Chiffre Zu16105

Einliegerwhg., 1 Zi. +
EBK, keine HT, NR, WM 550
€ + 80 € pro Monat für EBK,
sep. Eingang, ruhige Lage in
Laichingen. ‡0172/7998965

Im Torwächterhaus
Wohnen auf der Stadtmauer
in Ravensburg direkt im
Grünen mit der ganzen
Familie auf 300 m², mit
Garten, hochwertig saniertem
Wohnraum, 7 Zimmer, zwei
Bäder, großer Küche,
bestens geeignet für Familie
und Arbeit. Kontakt ‡ 0170/
4614551 oder 0170/4947759

Familie sucht Wohnung
in Ehingen, Schelklingen,
Allmendingen, Munderkingen
oder Öpfingen. Mindestens
80qm. Kinder 6 und 2 Jahre
alt. Unbefristeter Arbeits-
vertrag. Keine Haustiere.
‡ 0155/63712736


